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Erfier Act. 


UAnmuthige Gegenod. 





Fau ſt auf blumisen Raſen gevettet, ermibset, unrubig, ſchlaf— 
ſuchend. 


Dammerung. 
Geiſter-Kreis ſchwebend bewegt, anmuthige kleine Geſtalten. 


Ariel. 

(Geſang von Aeolsharfen begleitet.) 
Wenn der Bluͤthen Fruͤhlings-Regen 
Ueber Alle ſchwebend fintt, . 

Wenn der Felder gruner Segen 
Allen Erdgebornen blintt, 
Kleiner Elfen Geiftergrdfe 
Gilet wo fie belfen fann, 

- Hb er heilig? ob er bofe? 
Jammert fie der Unglidsmann. 





Die ihe dies Haupt umſchwebt ins luft'gen Kreiſe, 
Erzeigt enc Hier nach edler Clfen Weife, 
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4 | _ 
- Befanftiget ded Hergzens grimmen Straus; 
Entfernt des Vorwurfs glibend bittre Pfeile, 
‘Gein Innres reinigt von erlebtem Graus. | 
Bier find die Pauſen naͤchtiger Weile, J 
Nun ohne Saͤumen fuͤllt ſie freundlich aus. 
Erſt ſenkt ſein Haupt auf's kuͤhle Polſter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk ſind bald die krampferſtarrten Glieder, 
Wenn er geſtaͤrkt dem Tag entgegen ruht. 
Vollbringt der Elfen ſchoͤnſte Pflicht, 
Gebt ihn zuruͤc dem heiligen Licht. 


Chor. 
Einzeln- zu zweyen und vielen, abwechſelnd und oeſammen. 


Wenn ſich law die Luͤfte fuͤllen 
Um den gruͤnumſchraͤnkten Plan, 
Supe. Duͤfte, Nebelhuͤllen 

Senkt die Daͤmmerung heran; 

Liſpelt leiſe ſuͤßen Frieden, 
Wiegt das Herz in Kindesrub, 
Und ‘den Augen dieſes Muͤden 
Schließt des Tages Pforte gu. 


Nacht it ſchon hereingefunten, 

Schließt fic) heilig Stern an Stern; 

Grofe Lichter, kleine Funken, > 
Glitzern nah und glangen fern; 
Glitzern hier im See ſich fpiegelnd, 
Glaͤnzen droben klarer N acht; 
Tiefſten Ruhens Gluͤck beſiegelnd 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 
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Schon verlofdhen find die Stunden, 
- Hingefhwunden Schmerz und Gli; 
Fuͤhl' es vor! Du wirſt gefunden; 
Traue nevem Tagesblick. 
Thaͤler gruͤnen, Huͤgel ſchwellen, 
Buſchen ſich su Schatten-Ruh; 
Und in ſchwanken Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 


Wunſch um Wuͤnſche zu erlangen 
Schaue nach dem Glanze dort! 

Leiſe biſt du nur umfangen, 

Schlaf iſt Shale, wirf fie fort! 
Saͤume nicht dich gu erdreiſfe 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiſten, 

Der verſteht und raſch ergreift. J— 


( Ungeheures Setdſe vertindet das Herannapen der Sonne.) 


Ariel. 


Horchet! horcht! dem Sturm der Horen, 
Toͤnend wird fur Geiſtes-Ohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Felſenthore knarren raſſelnd, 
Phoͤbus Rader rollen praſſelnd; 
Welch Getoͤſe bringt das Licht! 
Es trommetet, es poſaunet, 
Auge blinzt und Ohr erſtaunet, 
Unerhoͤrtes hort ſich nicht. J 
Schluͤpfet gu den Blumentronen, 
Tiefer tiefer, ſtill zu wohnen, 
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In die Felſen, unter’s Land; 
Trifft es eud fo feyd ihr tanb. 


| Fauſt. 
Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch lebendig, 
Aetheriſche Daͤmm'rung milde zu begruͤßen; 
Du Erde warſt auch dieſe Nacht beſtaͤndig, 
Und athmeſt neu erquickt zu meinen Fuͤßen, 
Beginneſt ſchon mit Luſt mich zu umgeben, 
Du regſt und ruͤhrſt ein kraͤftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Daſeyn immerfort gu ſtreben. — 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Welt erſchloſſen, 
Der Wald ertoͤnt von tauſendſtimmigem Leben, 
Thal aus; Thal ein iſt Nebelſtreif ergofſfen; 
Dod ſenkt ſich Himmelstlarheit in. die Tiefen, 
lind Sweig und Aefie, friſch erquidt, ent(proffen 
_ Dem duft'gen Abgrund wo verfentt fie ſchliefen; 
Und Farb' an Farbe Elart fic los vom Grunde, 
Wo Blum’ und Blatt von Bitterperle triefer, 
Gin Paradies wird um mich her die Runde. 


Hinaufgefhaut! — Der Berge Gipfelriefen 
Verkuͤnden fdon die feterlidjte Stunde; 

Sie dürfen fruͤh des ewigen Lidts geniefen | 

Das (pater fic gu uns hernieder wendet. 

Jetzt gu der Alpe griingefentten Wiefen 

Wird nener Glang und Deutlichkeit gefpendet, 

Und- ftufenweis herad ift es gelungen; — 

Sie tritt hervor! — und ‘lei der ſchon geblendet, 
Kehr' id mid weg, vom Augenſchmerz durchdrungen. 


— 
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So iſt es alſo, wenn ein ſehnend Hoffen 

Dem hoͤchſten Buntd .fid traulich gugerungen, - 
krfuͤllungspforten findet fluͤgeloffen; 

Tun aber bricht ans jenen ewigen Gruͤnden 

En Flammen-Uebermuß,e wir ſtehn betroffen; 

Dei Lebens Fadel. wollten wir entzuͤnden, 
Gin Feuermeer umſchlingt uns, weld’ ein Feuerl 
Iſt's Lieb? Iſt's Haß? die gluͤhend uns umwinden, 
Mit Schmerz und Freuden wechſelnd ungeheuer, 
Go dG wir wieder nach der Erde blicken, 
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«Bw berjen uns int jugendlichſtem Schleier. 


Go blehe denn die Sonne mir im. Huden! 
Der Waſerſturz, das Felſenriff durchbrauſend, 
Shu (har id an mit wadfendem Entzutten. 
Von Stuz zu Sturzen walzt er jetzt in tauſend 
Dann abe tauſend Stromen ſich ergießend, 
Hoch in de Luͤfte Schaum an Schaͤume ſauſend. 
Allein wie herrlich dieſem Stürm erſprießend, 
Woͤlbt ſich des bunten Bogens Wechſel-Dauer, 
Bald rein jezeichnet, bald in Luft gerfliefend, 
Umher verkeitend duftig fible Shaner. 
Dex fpieget ab das menſchliche Beſtreben. | 
Ihm finne md und du begreifft genaner: 


Um farbigen Abglanz haben wir das Leben. > 


KRaiferlidje Pfaly. 
Gaal des Thrones... 


J Staatsrath in Erwartung des Kaiſers. 





Trompeten. 

Hofgeſinde caller Art praͤchtig getleidet tritt cin) 

Der Kaiſer (gelangt anf sem Throws zu ſeiner Benen hey 
~ Aſtrolog). 

Kaiſer. 


Ich aruͤße die Getreuen, Lieben, . 
Verfammelt ang der Nah? und Weite; — 


Den Weifen fey’ ic mit gut Seite, ee 
Allein we iſt der Rare geblieben? = 
Junker. 


Gleich hinter deiner Mantel-Schleppe 
Stuͤrzt' er zuſammen auf der Treppe, 
Man trug hinweg das Fett⸗ Gewicht, 
Todt oder trunken? weiß man nicht. 


Zweyter Junkter.“ / 
Sogleich mit wunderbarer Schnelle 
Draͤngt ſich ein andrer an die Stelle; | 
Gar koͤſtlich ift ex aufgeputzt, 

Doch fratzenhaft daß jeder ſtutzt; 

Die Wache Halt ihm an der Schwele 
Kreuzweis die Hellebarden vor — J 
Da iſt er doch der kuͤhne Thor! 
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Mephiſtopheles cam Throne enieend). 

BWas iſt verwuͤnſcht und ſtets willlommen «© = 

Was iſt erſehnt und ſtets verjagt? - 

Was immerfort in Shus genommen ? 

Was hart gefdholten und verflagt ? 

Wen barfft du nicht herbeiberufen? .. — - eos 

Wen héret jeder gern genaunt? = = . , 

Was naht fic deines Thrones Stufen ? 

Was hat fih ſelbſt hinweggebannt? — 
Kaifer. . as 

Tir dießmal ſpare deine Worte! 

Hier ſind die Raͤthſel nicht am Orte, 

Das iſt die Sache dieſer Herrn. — 

Da loͤſe du! das hoͤrt ich gen. 


— 


Mein alter Rare ging , farce’ id, weit ws Mette; 


Nimm feinen Platz und Comms an meine. Seite. - oe 
Mephiſtopheles 
(reigt hinauf: und ſtellt ſich gee Rinten). 
Gemurmel der Menge. - 
Gin neuer Narr — Bu neuer Peis — ea! 
Bo fommt er her — Wie tam er ein — 
Der alte fiel — der bat verthan — 
Es war cin Faß — Nun ifs ein Span - — 
Kaiſer.“ baa e . oer ae 
Und alfo ibe Getreuen, Sieben, 9 pos 
Wiltommen aus der Nah’ und Fernes - * 
Shr ſammelt end mit guͤnſtigem Sterne; 
Da droben iſt uns Gluͤck und Heil geſchrieben. 
Dod fagt warum in dieſen Tagen, - 
Wo wir der Sorgen uns entfdhlagen, © 
Schoͤnbaͤrte mummenſchaͤnzlich tragen 
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lind Heitres nur geniefen wollten, 
Barum wir uns rathſchlagend qualenfollten?.... 
Dock weil ihr meint es ging nidjt anders qu, _ Le te 
Geſchehen ifs, fo fey’s gethan. | 

.* ee rT ee et 

. Cans ler. 

Die hoͤchſte Tugend, wie cin Heiligen ⸗ Soe: lb 
Umgibt des Katfers Haupt, nur es-allein..: oe 
Vermag fie gultig auszuuͤben: aa 
Gerechtigkeit! — Was alle Menſchen lieben,” . 
Bas alle fordern, wuͤnſchen, ſchwer entbehren, 
Gs liegt an ibm dem Golf es zu gewabhren. 
Dod ad! Was hilft dem Menſchengeiſt Verſtand 
Dem Herzen Gite, Willigteit der Hand; 07 | 
Wenn’s fieberhaft durchaus im Staate wuͤthet, 
Und Uebel ſich in Nebel viberbrittet... ce ts 
Wer (haut hinab vou dioſem hoben Raum a ei 
In's weite Reid, ihm {heine’s cin fawerer Traum, 
Wo Mißgeſtalt in Mweſtalten ſchaltet 
Das uUngeſetz geſetzlich Uberwaltet, 
Und cine Welt des Irtthums ſich entfaltet⸗ 
Der raubt fic) Heerden,, der cin Weib, 5. -, 
Keldh, Krenz und Leuchter yom Altare, | 
Beruͤhmt fic) deffen mance Sabre um fat 
Mit heiler Haut, mit unperlegtem Leib. a, opie 
Jetzt draͤngen Klaͤger fidgur Hale 
Der Richter prunkt auf, hobem Pfuͤhl, ea dees ye 
Indeſſen wogt, in grimmigem Swale. bas 
Des Aufruhrs wachfendes Gewͤlll. 


“se 4 ‘ ul. <p nae eres — gM tee ~ 8 
act OR EN ab ee Pe 


,: Af ; 

Der darf auf Scand’ und Frevel poden 
Der auf Mitſchnldigſte fid hist, 
tind: Schuldig! Hirt du ausgeſprochen 
Wo Unſchuld nur fic felber (hist. 
So will ſich alle Welt zerſtuͤckeln, 
Vernichtigen was fic gebuͤhrt; 
Wie fol fid da der Sinn entwideln 
Der eingig uns gum Rechten fuͤhrt? 
Sulegt etn woblgefinnter Mann . 
Reigt ſich dem Schmeichler, dem Veſtecher; 
Cin Richter, der nicht ſtrafen kann, 
Geſellt ſich endlich zum Verbrecher; 
Ich mahlte ſchwarz, doch dichtern Flor 
Big’ ich dem Bilde lieber vor. 

| (Panfe.) 
Entſchluͤſſe find nicht gu vermeiden, 
Wenn alle (hadigen, alle leiden, 
Gebt ſelbſt die Majefiat zu Rand. 


Heermeifter. 


Wie tobt’s in dieſen wilden Tagen! 
Gin jeder (hlagt und wird erſchlagen, 
Und fuͤr's Commando bleibt man taub. 
Der Buͤrger hinter ſeinen Mauern, 
Der Ritter auf dem Felſenneſt, 
Verſchwuren ſich uns anszudauern 

tnd halten ihre Kraͤfte feſt. 

Der Miethſoldat wird ungeduldig, 
Mit Ungeſtuͤm verlangt er ſeinen Lohn, 
Und waͤren wir ihm nichts mehr ſchuldis | 
Er liefe gars und gar davon, 


Verbiete wer was Alle wollten, = * 
Der hat in's Weſpenneſt geſtͤrt 
Das Reich das ſie beſchuͤtzen ſollten, 

Es liegt gepluͤndert und verheert. 

Man laͤßt ihr Toben, wuͤthend Hauſen, 
Schon iſt die halbe Welt verthan; 

Es ſind noch Koͤnige da draußen, 

Doch keiner denkt es ging' ihn irgend an. 


Schatzmeiſter. 


Wer wird auf Bundsgenoſſen pocen! 
Subſidien die man uns verſprochen, 
Wie Roͤhrenwaſſer bleiben aus. 

Auch Herr, in deinen weiten Staaten 
An wen iſt der Beſitz gerathen 


Wohin man kommt da haͤlt ein Neuer Haus; cS 


Und unabbingig will ec leben; 
Bufehen muß man wie er's treiht; 
‘Wir haben fo viel Rechte hingegeben, 


Daf uns auf nidts ein Recht mehr uͤbrig bleibt. 7 


Auch auf Parteyen, wie fle heifien, 

Iſt heut zu Tage fein Verlaß; 

Gie moͤgen ſchelten oder preiſen, 
Gleichguͤltig wurden Lieb und Haß. 

Die Ghibellinen wie die Guelfen 
Verbergen ſich um auszuruhn; 

Wer jetzt will ſeinem Nachbar helfen ? 
Ein jeder hat fuͤr ſich zu thun. 

Die Goldespforten ſind verrammelt, 

Gin jeder kratzt und ſcharrt und ſammelt * 
Alnd unſre Caſſen bleiben leer. 


\ 
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Mary dale. 

Welch Unheil muß aud ich 'erfabvery oc 
Bir wollen alle Tage ſparen .. 
Und brauchen alle Tage mehbew = ne 
Und taͤglich waht mix neue Pein oe 
Den Kochen thut fein. Mangel wehe; 
Wildſchweine, Hirſche, Hafen, Rehe, 
Welſchhuͤhner, Huͤhner, Gaͤnſ' und Enten, 
Die Deputate, ſichre Renten, 
Sie gehen noch fo ziemlich ein. 
Jedoch am Ende fehlt's an Wein. 
Wenn font im Keller Faß ant Faß ſich haͤufte, 
Der beſten Berg’ und Jahreslaͤufte, oo 
So ſchluͤrft unendliches Gefaufte . 
Der edlen Herrn den letzten Tropfen aus. 
Der Stadtrath muß fein Lager auch verzapfen, 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, 
Und unterm Tiſche liegt der Sdmaus, | 
Nun ſoll th zahlen, alle lohnen; 
Der Jude wird mich nicht verfdonen,  - 
Der ſchafft Unticipationen,  - 
Die fpetfen Jahr um Jahr voraus. J 
Die Schweine kommen nicht zu Fette, 
Verpfaͤndet iſt der Pfuͤhl im Bette, 
Und auf den Tifh kommt vorgegeffen Brod. .. 

Katfer: ae 


(nad) einigem Nachventen zu Mephiſtopyeies). 


Sag, weißt du Narre nicht aud nod eine Noth? .5. 


Mephiſtopherbes. 


Ich keineswegs. Den Glanz umherzuſchuuen, 
Did und bit deinen! — Mangelte Verktraunen, 


J 
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Wo Majeſtaͤt unweigerlich gebeut? 
Bereite Macht Feindſeliges zerſtreut, 
Wo guter Wille, kraͤftig durch Verſtand 
Und Thaͤtigkeit, vielfaͤltige, zur Hand? 
Was koͤnnte da zum Unheil ſich vereinen, 
Zur Fiuſterniß, wo ſolche Sterne ſcheinen? 


Gemurmel. 
Das iſt etn Schalk — der's wohl verſteht — 
Er luͤgt ſich ein — So lang’ ed geht — 
Ich weiß fhon — was dabinter ſteckt — 
Und was denn weiter? — Ein Project — 


‘Mephiftopheles. 
Wo fehlt's nicht irgendwo auf diefer Welt? 
Dem dieß, dem das, bier aber fehlt bas Geld. 
Vom Eſtrich gwar iſt es nicht aufzuraffen; 
Dod Weisheit weiß das Tiefſte herzuſchaffen. - 
gu Bergesadern, Manergrinden 
Iſt Gold gemuͤnzt und ungemuͤnzt gu finden, 
Und fragt thr mic wer es zu Tage ſchafft: 


Begabten Mann’s Natur = und Geiftestraft. 


Canzler. 
Vatur und Geiſt — fo ſpricht man nicht gu Chriſten. 


Deßhalb verbrennt man Atheiſten 
Weil ſolche Meden hoͤchſt gefaͤhrlich ſind. 


Natur iſt Suͤnde, Geiſt iſt Teufel; 
Sie hegen zwiſchen ſich den Zweifel, 


Idhr mißgeſtaltet Zwitterkind. 


Uns nicht ſo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwep Geſchlechter nur entſtanden, 


‘ 
yyw t ‘ , 


Ere ſtuͤtzen wuͤrdig einen Thro: 

Die Heiligen. find ed und dte Ritter; 

Sie ftehen jedem Ungewttter 
Und nehmen Kirch' und Staat sum Lohn. 
Dem Pobelfinn verworr'ner Geiſter 
-Cntwidelt fid) ein Widerfland, .  ._ 

Die Keher find’s! die Herenmeifter! . 


Und fie verderben Stadt und Land... 9 .J . | 


Die wilft du nun mit frehen Scherzen 
Jn diefe hohen Kreiſe ſchwaͤrzen, 
Ihr hegt euch an verderbtem Herzen, vores 
Dem Narren find fie nah verwandt. 
Mephiftopheles. 
Daran erfenn’ id) den gelehrten Herrman! 
Was ihr nidt taſtet, ſteht euch meilenfern;, . ... 
Was ihr nidt faßt, das feblt end gang und gar; 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr fey nidt wahr; 
Was ihr nicht waͤgt, hat fir end tein Gewidht; 
Was thr nidt muͤnzt/ das, meint ihr, gelte nicht. 
Kaiſer. 
Dadurch ſind unſre Maͤngel nicht erledigt, 
Was willſt du jetzt mit deiner Faſtenpredigt? 
Ich habe ſatt das ewige Wie und Wenn; 
Es fehlt an Geld, nun gut, fo ſchaff' es denu!“ 
Mephiſtopheles. 
Ich ſchaffe was ihr wollt und ſchaffe mehr; 
Zwar iſt es leicht, doch iſt das Leichte ſchwer. 


Es liegt ſchon da, doch um es zu erlange 


Das iſt die Kunſt, wer weiß es anzufangen? 

Bedenkt doch nur: in jenen Schreckenslaͤuften, 

Wo Menſchenfluthen Land und Volk erſaͤuften, 
7 
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‘Wie ber und ‘bet, fo febr es ihn erſchrete, 
Sein Liebſtes da- und dortwohin verſteckte; 
So war's von je in maͤchtiger Roͤmer Zeit, 
Und ſo fortan bis geſtern, ja bis heut. 

Das alles liegt im Boden ſtill begraben, 

Der Boden iſt des Kaiſers, der ſoll's haben. 


Schatzmeiſter. — yo 
Fir einen Narren fpridjt er gar nicht ſchlecht, 
Das iſt fuͤrwahr des alten Kaiſers Recht. 


| Canzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schliugen, 
Es geht nicht gu mit frommen rechten Dingen. 


Marſchalfk. 
Sschafft er uns nur gu Hof willkommne Gaben, 
34 wollte ger ein: bißchen Unrecht haben. 


Heermeiſter. J 
Der Narr iſt klug, verſpricht was jedem frommt; a 
Fragt der Soldat dod) nicht wober es fommt. 


| Mephiftopheles. 
Und glaubt ihr end vielletht durd) mic) betrogen; = 
Hier ſteht ein Mann! da! fragt den Aftrologen. 
In KreiP um Kreife fenat er Stund' und Haus, 
So ſage denn: wie fleht’s am Himmel aus? 


Gemurmel. 
Zwey Schelme ſind's — Verſtehn ſich ſchon | 
~ Narr und Phantaſt — So nah dem Chron < 
Gin mattgefungen — alt Gedidt — 
Der Thor vlaft ein — der Weiſe fprigt — 
oc J Aſtre⸗ 
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Aftrolo 3 
ſpricht, Mephiſtopheles BIA4Pt ein). 
Die Sonne felbft fie ijt ein lautres Gold, 
Mercur ber Bote dient um Gunft und Sold, 
dFrau Venus hat's euch allen angethan, 
6o fruͤh als ſpat blickt fie euch lieblich an; 
Die kenſche Suna launet grillenhaft, 
Mars trifft er nicht, ſo draͤut euch ſeine Kraft. 
“Und Jupirter bleibt dod der ſchoͤnſte Schein, 
. Saturn iſt groß, dem Auge fern und klein, 
Jon ald Metall verehren wir nidt febr, - 
Gn Werth gering, dod im Gewicre (ewer. 
Sa! wenn gu Gol fic Yuna fein gefellt, — 
Jum Silber Gold, dann ift es heitre Welt; 
Das Uebrige ift alles yu erlangen:' 
Palate, Garten, Briftlein ,- rothe Wangen, 
| Das alles ſchafft der bodgelanrte Mann, 
Der das vermag was unfer feiner fann. 
| | Kaifer. 
4 bore doppelt was er ſpricht, 
Und dennoch uͤberzeugt's mid nicht. 
Gemurmel. 
Was ſoll uns das — Gedroſchner Spaß — 
Calenderey — Chymiſterey — 
Das hoͤrt' ich oft — Und falſch gehofft — 
Und kommt er aud) — Go iſt's ein Gauch — 
Mephiſtopheles. 
Da ſtehen fie umber und ſtaunen, 
| Rertranen nidt dem hohen Fund; 
Der cine fafelt von Alraunen, 
Der andre von dem fhwaryen Hund, 
Bosthe's Werte. XL Vd. 9 
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‘Was foll ed daf der eine wiselt, 
Gin andrer Bauberey verflagt, 


Wenn ihm doh aud) einmal die Sohle fipelt, 
Wenn ihm ber fidre Schritt verfagt. 


Ihr alle fuͤhlt geheimes Wirken 
Der ewig waltenden Natur, 
Und aus den unterſten Bezirken 
Schmiegt ſich herauf lebend'ge Spur. 
Wenn es in allen Gliedern zwackt, 
Wenn es unheimlich wird am Diab, 
Mur gleich entſchloſſen grabt und hadt, 
Da liegt der Spielmann, liegt der Shas! 
Gemurmel. 
Mir liegt’s im Fup wie Bleigewicht — 
I Mir krampft's im Arme — das iſt Gicht — 
Mir krabbelt's an der großen Zeh' — 
Mir thut der ganze Ruͤcken weh — 
Nach ſolchen Zeichen waͤre hier 
Das allerreichſte Schatzrevier. 
Kaiſer.“ 
Nur eilig! du entſchluͤpfſt nicht wieder, 
Erprobe deine Luͤgenſchaͤume, 
tind zeig' uns gleich die edeln Raͤume. 
Ich lege Schwert und Scepter nieder, J 
Und will mit eignen hohen Haͤnden, 
‘Benn du nicht light, das Werk vollenden, 
Did, wenn du luͤgſt, gur Holle fenden! 
. : Mephifopheles. 
. Den Weg dahin wuͤßt' allenfalls gu finden — 
Dod kann ih nicht genug verkuͤnden 
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Ras überall befiglos barrend liegt. 

Der Bauer, der die Furce pfluͤgt, 

Hebt einen Goldtopf mit der Sadolle, 
Galyeter hofft er von der Leimenwand 

Und findet golden: goldne Molle, 

Erſchreckt, erfreut in kuͤmmerlicher Hand. 
Was fir Gewolbe find gu fprengen, 

In welden Kluͤften, weldhen Gaͤngen 
Muß ſich der Schatzbewußte draͤngen, 

Zur Nachbarſchaft der Unterwelt! 

In weiten, allverwahrten Kellern, 

Von goldnen Humpen, Schuͤſſeln, Tellern, 
Sieht er ſich Reihen aufgeſtellt; 

Pokale ſtehen aus Rubinen, 

Und will er deren ſich bedienen - 
Daneben liegt uralted Naf. \ 
Dod) — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
Verfault ift Langit das Holz der Dauben, 

Der Weinftein ſchuf dem Wein ein Fas. 

Eſſenzen folder edlen Weine, 

Gold und Juwelen nicht alleine, 

Umhuͤllen ſich mit Nadt und Graus. 

Der Weiſe forſcht hier unverdroffen, 

Am Tag’ erfennen das find Posen, 

Im Finftern find Mofterien zu Haus, 


Katfer. . 
Die laf ich dix! Was will das Duftre frommen? 
Hat etwas Werth, es muß zu Tage fommen. 
Ber kennt den Schelm tn tlefer Nacht genan? 
Schwarz find die Mabe, fo die Katzen grau, 
' 9 * 


20 
Die Toͤpfe drunten, voll von Goldgewicht; 
Sieh’ deinen Pflug, und ackre fie an’s Licht. 


Mephiſtopheles. 
Ninmm Had’ und Spaten, grade ſelber, 

Die Bauernarbeit macht did grog, - 
Und eine Heerde golbner Kaͤlber 

Sie reifen ſich vom Boden los. 

Dann ohne Saudern, mit Entgiden, 

Kannſt du did ſelbſt, wirſt die Geliebte ſchmuͤken; 
Gin leudtend Farb- und Glanggeftein erhoͤht 

Die Schoͤnheit wie die Majeftat. 


; oe. Kaiſer. 
Nur gleich, nur gleich! Wie lange ſoll es waͤhren! 


Aſtrolog (wie oben). 
Herr, maͤßige ſolch dringendes Begehren! 
LaF erſt vorbei bas bunte Freudenſpiel; 
Zerſtreutes Weſen fuͤhrt uns nicht zum Ziel. 
Erſt muͤſſen wir in Faſſung uns verſuͤhnen, 
Das untre durch das Obere verdienen. 
Wer Gutes will, der ſey erſt gut; 
Wer Freude will, beſaͤnftige ſein Blut; 
Wer Wein verlangt, der keltre reife Trauben; 
Wer Wunder hofft, dex ſtaͤrke ſeinen Glauben 


Kaiſer. 
Go fey bie Zeit in Froͤhlichkeit verthan! 
tind ganz erwuͤnſcht fommt Aſchermittwoch an. 
Indeſſen feiern wir, auf jeden Fall, 
Nur luftiger das wilde Carnéval, : 
| (Zrompeten. Exeunt,) 


4 


Der Kaiſer, ev, an beiligen Soblen 
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Mephiſtopheles. 
Wie ſich Verdienſt und Gluͤck verketten 
Das faͤllt den Thoren niemals ein; 
Wenn ſie den Stein der Weiſen haͤtten 
Der Weiſe mangelte dem Stein. 


Weittdufiger Gaal, mit Nebengemddern, verziert und auftepuei 
zur Mummenſchanz. 


Herold, 

Denkt nidt ihr fepd in deutſchen Grangen 
Von Tenfels-, Narren= und Todtentangen; ~ 
Cin heitres Feft erwartet euch. 
Der Herr, -auf feinen Roͤmerzuͤgen, 

Hat, fid) su Nuk, eud gum Vergmigen,. ; . 
Die hohen Alpen uͤberſtiegen, 
Gewonnen fic ein heitres Reich. 


Erbat fic erſt das Nest sur Macht, 
Und als er ging die Krone ſich gu holen, 
Hat er uns aud die Kappe mitgebract. 
Nun find wir alle neugeboren; 
Gin jeder weltgewandte Diann 
Rieht fie behaglich uber Kopf und Ofren; 
Sie aͤhnelt ihn verrudten Thoren, ' 
Gr ift darunter weife wie er tann. ’ 
Ie fehe ſchon wie ſie ſich ſchaaren, | 

Sih ſchwankend fondern, traulid paaren; 
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Zudringlich ſchließte ich Chor an Chor. 
Herein, hinaus, nur ‘unverdroffen ; 
Es bleibt doch endlich nach wie vor, 
Mit ihren hunderttauſend Poſſen, 

“Die Welt ein einz'ger großer Chor. 


Gartnerinnen, - 
(Gefang begleitet von Mandolinen. ) 


Euren Beifall zu gewinnen 

Schmuͤckten wir uns dieſe Nacht, 
Junge Florentinerinnen, 

Folgten deutſchen Hofes Pracht; 


Tragen wir in braunen Locken 
Mancher heitern Blume Bier; 

Seidenfaͤden, Seidenflocken 

Spielen ihre Rolle hier. 


Denn wir halten es verdienſtlich, 
Lobenswuͤrdig gang und gar; 

unſere Blumen, glaͤnzend kuͤnſtlich, 

Bluͤhen fort das ganze Jahr. 


Aleerlei gefaͤrbten Schnitzeln 
Ward ſymmetriſch Recht gethan; 
.Moͤgt iby Stuͤd fir Stück bewitzeln, 
Doch das Ganze zieht euch an. 


Niedlich ſind wir anzuſchauen, 
— Gaͤrtnerinnen und galant; 
Denn das Naturell der Frauen 
Iſt ſo nah mit Kunſt verwandt. 


{ 


t 
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, Herold, 
Laß die reidhen Koͤrbe fehen 
Die ihr auf den Haͤupten traget, 
Die ſich bunt am Arme blaͤhen; 
Jeder waͤhle was behaget. 
Eilig! daß in Laub und Gaͤngen 
Sich ein Garten offenbare, 
Wuͤrdig find fie zu umdraͤngen 
| Krdmerinnen wie die Waare. 


Gairtherinne ts. 
Feilfhet nun am heitern Orte, 
Dod tein Martten finde ftatt! 
Und mit finnig kurzem Worte 
Wiffe jeder was er hat. 


Olivenzweig mit Fruͤchten. 
Keinen Blumenflor beneid' ich, 

Allen Widerſtreit vermeid' ich; 

Mir iſt's gegen die Natur: 

Bin ich dod bas Mark der Lande, 
Und, gum fidern Unterpfande, 
Friedenszeichen jeder Flur, 

Heute, hoff’ ich, ‘foll mivs glicen 
Wuͤrdig hines Hanpt zu ſchmuͤcken. 


Aehrenkranz Golben). 
‘Ceres Gaben, euch zu putzen, 
Werden hold und lieblich ſtehn: 
Das Erwuͤnſchteſte bem Nutzen 
Sey als eure Zierde ſchoͤn. 


rman 
~ 
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Phantafiefrang. 
Bunte Blumen, Malven aͤhnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewoͤhnlich, 
Doch die Mode bringt's hervor. 
Pphantaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen 
Wuͤrde Theophraſt nicht wagen, 
Und doch hoff' ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 


Der ich mich wohl eignen moͤchte, 
Wenn ſie mich in's Haar verfloͤchte, 


Wenn ſie ſich entſchließen koͤnnte, 


Mir am Herzen Platz vergoͤnnte. 


Ausfoderung. 
Moͤgen bunte Phantaſien 
Fuͤr des Tages Mode bluͤhen, 
Wunder ſeltſam ſeyn geftaltet 
Wie Natur ſich nie entfaltet; 
Gruͤne Stiele, goldne Glocken 
Blickt hervor aus reichen kocen! ⸗ 
Doch wir 
Roſenknoſpen 
halten uns verſteckt, 


Gluͤcklich, wer uns friſch entdeckt. 


Wenn der Sommer ſich verkuͤndet 


Roſenknoſpe ſich entzuͤndet, 


Wer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewaͤhren, 
Das beherrſcht, in Florens Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 
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Catre grauen cautoineen paren die Gaͤrtnerinnen sterile ihren 
- Kram auf.) 
- Gartner. 
(Gefans begteitet von Theorben.) 
Blumen fehet ruhig feriefen, 
Reizend ener Haupt umzieren, 
xrüuchte wollen nicht verfuhren. 
Koſtend mag man ſie genießen. 


Bieten braͤunliche Geſichter 

Kirſchen, Pfirſchen, Koͤnigspflaumen, 
Kauft! denn gegen Sung’ und Ganmen 
Halt ſich Huge ſchlecht als Miegter, 


Kommt! von allerreifſten Fruchten 

Mit Geſchmack und Luft gu ſpeiſen;. . 
Ueber Roſen laͤßt ſich dichten, 

In die Aepfel mus man beißen. 


Sey's erlaubt uns anzupaaren 
Eurem reichen Jugendflor, 
Und wir putzen reifer Waaren 
Fille nachbarlich empor. | — 


unter luſtigen Gewindeen. 
In geſchmuͤcter Lauben Bucht, “ 
Alles ift gugleih gu finden: oe 
Rnofpe, Blaͤtter, Blume, Frucht. 


(Unter Wechſelgeſang, begleitet von Guitarren sont heorven, fah⸗ 
ten beide Choͤre fort ihre Waaren ſtufenweis in die Hoͤhe au 
ſchmuͤcken und auszubieten.) 


- 


! 


gütter und toate 

a Mutter. > > 
Madchen als da ramſt an's Licht 
Schmuͤckt ich Dis im Haͤubchen, 


Warſt fo lioblich von Geſicht 


Und ſo zart am Leibthen. 


Dachte dich ſogleich wtdeBraut, 
Gleich dem Meichſten angetraut, 


Dachte dich als Weibchen. 


1 nun iſt fiber. mendes gabe _ 


Ungenitzt vesflogeny J 


Der Sponftrer bute. Sqhear 
Schnell vorbei gezogen; 
Tanzteſt Mes, Dent Simenflint 


Get dem Andern ſtillen mat: ae 


Mit bette Chienb soe tet 


, Welches Feſt man aud “etfann, | 


Ward umfoue.hesansens ow ys 


Pfanderfpiel und. dritter Mann 
Wollten nicht verfangen; + + 


Heute find die Narren los, 
Liebchen oͤffne deinen Schoos, 
. Bleibt wohl einer hangen. 


Seſpielinnen 


Gung und ſchoͤn geſellen ſi id bingy , ein vertrauliches Geplauder 


wird laut). 


Fiſcher und Vogelſteller J 
Cnit Regen, Angel und Leimruthen, auch ſonftigem Geraͤthe, 


treten auf, miſchen ſich unter ‘ote’ ſchoͤnen Kinder. 


ro) 


Wechſelſeitige 


“+ 


¢ 


Refuge gu gewinnen, gu fangen, ‘su enlgehen und feſtzuhalten, 
geben zu den angenehmſten Dialogen Gengenbeith. 


Holzhauer 

(treten ein ungeſtuͤͤm und ungeſchlacht). 
Nur Platz! nur Blobße! 
Wir brauchen Raͤume, 
Wir fallen Baume 
Die krachend (lagen: 
Und wenn wir tragen 
Da gibt es Stipe. 
Su unferm Lobe 

Bringt dies in's Reine; 
Denn wirkten Grove. 
Nicht aud ime Lande, 
Wie amen Feitie 
Fur ſich zu Stande, 
So ſehr fie witzten??“ 
Deß ſeyd belehret; 
Denn ihr erfroͤret 

Wenn wir nicht ſchwitzten. 


Pulcinelle 
Cappiſch, faſt lappiſch . 
Ihr ſeyd die Thoren 
Gebiet geboren; ; 
Wir find die Klugen 
Die nie was trugen: 
Denn unſre Kappen, 
Jacken und Lappen 
Sind leicht zu tragen; 
Und mit Behagen 
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Wir immer muͤßig, 
Pantoffelfuͤßig, 
Durch Markt und Haufen 
Einher zu laufen, 
Gaffend zu ſtehen 
Und anzukraͤhen; 
Auf ſolche Klaͤnge 
Durch Drang und Menge 
Aalgleich zu ſchluͤpßffen, 
Geſammt zu huͤpfen, 
Vereint zu toben. 
Ihr moͤgt uns loben, 
Ihr moͤgt uns ſchelten, 
laffen’s. gelten. 







Paraſiten 
(ſchmeichelnd⸗ luͤſtern). 
Ihr wackern Trager 
Und eure Schwager 
Die Kohlenbrenner, 
Sind unfre Manner; ' 
Denn alles Biden, 
Bejah'ndes Nien, 
Gewundne Phrafen, 
‘ Das Doppelblafen, — 
Das warmt und kuͤhlet 
) Wie's einer filet, 
Was fonnt? es frommen? 
Es moͤchte Feuer 
Eelbſt ungeheuer 
WVom Himmel kommen, 
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Gab’ es nicht Scheite 
Und Kohlentrachten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 
Da braͤt's und prudelt's, 
Da kocht's und ſtrudelt's. 
Der wahre Schmecker, 
Der Tellerlecker, 

Er riecht den Braten, 

Er ahnet Fiſche; 

Das regt zu Thaten 

An Goͤnners Tiſche. 


Trunkener (unbewußt). 





mir heute nichts zuwider! 

Ne mid fo frank und fret; 

fhe Luft und heitre Rieder 

t ich ſelbſt fie doch herbei. 

ſo trin? ich! Trinke, trinke! 
ßet an ihr! Tinke, tinke! 

dort hinten komm heran! 

ßet an, ſo iſt's gethan. 


rie mein Weibchen doch entruͤſtet, 
npfte dieſem bunten Rock, 
wie ſehr ich mid gebruͤſtet, 

alt mich einen Maskenſtock. 

h id trinke! Trinke, trinke! 
eflungen! Tinke, tinke! 
enſtoͤcke ſtoßet an! 

mes klingt, fo iſt's gethan, 


e ® 
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» Saget nidt daß id verirct bin, 
" Bin id dod) wo mir’s behagt. 
. Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
uUnd am Ende borgt die Magd. 
Immer trink ich! Trinke, trinte! 
Auf ihr Andern! Tinke, tinke! 
Seber jedem! fo fortan! 
Duͤnkt mich's doch es ſey gethan. 


Mie und wo ih mid vergnuͤge 
Mag es immerhin geſchehn; : 
Laßt mid liegen wo id) liege, 
Denn {h mag nice linger ſtehn. 
Chor. 
Sed kr trinfe, trinte! 
in Tinke! inte! 
f Bank und Span, ~ 
Unterm Tih Dem it’s gethan. 


' Der Hers [d | 
Ctandigt verſchiedene Poeten“an, Naturdichter, Hof⸗ und | 
fanger, zaͤrtliche ſo wie Enthuſiaſten. Im Gedraͤng vor 
werbern aller Art laͤßt keiner den andern zum Vortrag fo 
Einer ſchleicht mit wenigen Worten voruͤber). 


Satypriker. 

Wißt ihr was mich Poeten 

Grit rect erfrenen follse? 

Duͤrft' td fingen und reden 
Was niemand horen wollte. 

(Die Nacht⸗ und Grabdichter laſſen fic entſchuidigen, weit 
eben im intereffanteften. Gefprddy mit einer friſcherſtandenen 
pyren begriffen vetn worauẽ eine neue Dichtart ſi ch viele 
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wickeln koͤnnte; der Herold muß es gelten laſſen und ruft inde ſſen 


die griechiſche Mythologie hervor, die, ſelbſt in moderner Maste, 
weder Charakter noch Gefaluiges verliert. 


Die Grazien. 
Aglala. 
Anmuth bringen wir in's Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


& egemone. 
Leget Anmuth in's Empfangen, 
Lieblic& iſt's den Wunſch erlangen. 


‘ 


Cuphrofone. 
Und in ftiller Tage Schranten 
Hihft-anmuthig fey das Danken. 


Die Parzen. : t | 
Atropos. | I 
Mich die aͤlteſte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladenz 
Viel zu denken, viel zu ſi fit unen 
Gibt's beim zarten Lebensgfaden. 


Daß er end gelenk und weich fey | 
Wußt' id) feinjten Flachs gu fidten; 

- Daf er glatt und ſchlank und gleich fey 
Mird der kluge Finger (hlidten. 


- 


Woltet ihr bet Luft und Tangen 

Allzu uͤppig euch erweifen, 

Denkt an dieſes Fadens Graͤnzen, 
FHuͤtet euch! ev moͤchte reißen! 
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Klotho. 
Wißt! in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnuͤtzeſte Geſpinnſte 

Lange ſie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichſter Gewinnſte 
Schleppt ſie ſchneidend zu der Gruft. 


Doch auch ich im Jugend-Walten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten 
Scheere ſteckt im Futteral. 


Und ſo bin ich gern gebunden, 
Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in dieſen freien Stunden 
Schwaͤrmt nur immer fort und fort. 


| .  Lawefis. 
Mir, die ih allein verſtaͤndig, 
Blieb dad Ordnen gugetheilt; 
Meine Weife, frets lebendig, 
Hat nok nie fic uͤbereilt. 


Faͤden kommen, Faͤden weifen, 
Jeden len? ich ſeine Bahn, 
Keinen laß ich uͤberſchweifen, 
Fug’ ex fich im Kreis heran, 


88 . 
Könnt ich einmal mid vergeſſen 
War’ es unt die Welt mir bang; 
Stunden zaͤhlen, Sabre meffen, 
ind ber Weber nimmt den Strang. 


Herold, 
Die jeho fommen werdet ihr nidt fennen, 


Bart ihr now fo gelehrt iu alten Schriften; 
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Sie anzuſehn, die fo viel Uebel ftiften, 
Jor wuͤrdet fle wihfommne Gafte nennen. 


Die Furien find es, niemand wird uns glauben, 
Huͤbſch, woblgeftaltet, freundlid, jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr follt erfabren 

Bie fhlangenhaft verlegen folde Tanben. 


Zwar find fie tuͤckiſch, dob am heutigen Tage, 
Wo jeder Narr ſich ruͤhmet feiner Mansel, 
Aud fie verlangen nidht dex Ruhm als Engel, 
Bekennen ſich alg Stadt- und Landesplage. - 
| Alecto, 
Was Hilft ed end, ihe werdet uns vertrauen, 
Denn wir find hubfh und jung und Schmeichelkaͤtzchen; 
Hat einer unter end cin Liebe-Schaͤtzchen, 
Bir werden ihm fo lang’ die Ohren frauen, 


Bis wir ihm fagen duͤrfen, Aug’ in Auge: 

Dab fie sugleth aud) Dem und Jenem winte, 
Im Kopfe dumm, im Rien krumm, und hinke, 
Und, wenn fie feine Braut ift, gar nichts tauge. 
Goethe's Werte. XLI. Bb, 3 
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So wiffen wir dfe Vraut auth zu bedraͤngen: 
Es hat ſogar der Freund, vor wenig Wochen, 
Veraͤchtliches von ihr zu Der geſprochen! 
Verſoͤhnt man ſich ſo bleibt doch etwas haͤngen. 


Megara. 
F Dad in nur Spaß! denn, ſind ſie erſt verbunden, 
Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Faͤllen. 
Das ſchoͤnſte Glie durch Grille gu vergaͤlen; 
Der Menſch ift ungleich, ungleid find die Stunden. 
Und niemand hat Erwuͤnſchtes felt in Armen, 
Der fid nicht nach Erwuͤnſchterm thoͤrig ſehnte, 
Vom hoͤchſten Gluͤck, woran er ſich gewoͤhnte; 
Die Sonne flieht er, will den Brot erwarmen. 


Mit dieſem allen weiß ich zu bebahren, 
Und fuͤhre her Asmodi, den getreuen, 
Zu rechter Zeit Unſeliges auszuſtreuen, 

Verderbe fo dad Menſchenvolk in Paaren. 


IJ Tiſiphone. 
Gift und Dolch, ſtatt boͤſer Zungen, 
Miſch' ich, ſchaͤrf' ich dem Verraͤther; 
Liebſt du andre, fruͤher, ſpaͤter 
Hat Verderben dich durchdrungen. 


— Muß der Augenblicke Suͤßtes 
Sid gu Giſcht und Galle wandeln!: ” 
= Hier tein Marten, hier fein Handeln, - 
a Wie er es beging’, er buͤßt es, | 


\ 
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Singe feiner vows Wergeben | 
Felſen lag’ id) meine Sade ; 
Cho, bord! erwiedert: Made! - 
Und wer medfelt fol nicht leben. 
| Herold. 
Belieh es euch zur Seite wegzuweichen, 
Denn was jetzt kommt iſt nicht von eures Gleichen. 
Ihr ſeht wie ſich ein Berg herangedraͤngt, 
Mit bunten Teppichen die Weichert ſtolz behaͤngt; 
Cin Haupt mit langen Zaͤhnen, Sdlangenriffel, 
Geheimnifvol, dod zeig' ich enh ben Schluͤſſel. z= 
Im Nacken fist then zierlich-zarte Frau, 
Mit feinem Staͤbchen lenkt fle thu genau; 
Die andre drobenftehend herrlich⸗ hehr 
Umgibt ein Glanz der blendet mich gu febr. 
Bur Seite gehn gefettet edle Frauen, 
Die cine bang, die andre froh gu ſchauen; 
Die eine wuͤnſcht, die andre fublt ſich fret, 
Verkuͤnde fede wer fie fey. 


, Gurht. 
Dunftige Fackeln, Lampen, Lichter, 
Daͤmmern durd’s verworrne Fert, 
Zwiſchen dieſe Truggeſichter 2 
Bannt mid, ad! die Kette feſt. 
Fort, ihr laͤcherlichen Lacher! 
Euer Grinſen gibt Verdacht; 
Alle meine Widerſacher 
Draͤngen mich in dieſer Nacht. 
⸗ 
3 ad 
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Hier! ein Freund. ift Feind geworden, . 
Seine Maste tenn’ ich (hon; 
Gener wollte mid ermorden, 

Mun entdedt ſchleicht er davon. 


Ad wie gern in jeder Richtung 
Floͤh' fh gu der Welt hinaus; 

Dod von druͤben droht Vernidtung, 
Haͤlt mich zwiſchen Dunſt und Graus. 


Hoffnun ng. 


Sepd gegruͤßt, the lieben Schweſtern. 
Habt ihr euch ſchon heut und geſtern 
In Vermummungen gefallen, 


Weiß ich dod gewiß von alen 


Morgen wollt ihr euch enthuͤllen. 
Und wenn wir bei Fackelſcheine 
uns nicht ſonderlich behagen, 
Werden wir in heitern Tagen, 
Ganz nach unſerm eignen Willen, 
Bald geſellig, bald alleine - --- 
Fret durch (hone Fluren wandeln, 
Nach Belieben ruhn und handeln 
Und in forgenfreiem eben, 

Mie enthebren, ftets erftreben. 
Ueberall willfonimne Gafte 
Treten wir getroft hinein: 
Sicherlid eg muß das Vefte 
Irgendwo gu finden ſeyn. 
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Klugbett. 

, Swey der griften Menfchenfeinde, - 
Furcht und Hoffnung, angefettet 
Halt’ ich ab von der Gemeinde; 
Plas gemadt! ihr fepd gerettet. . 


Den lebendigen Coloſſien 
Fuͤhr' id, ſeht ihr, tourmbelaben, 
Und er wanbelt unverdroſſen . 
Schritt vor Schritt auf fteilen Pfaden. - 


Droben aber auf der Binne 
Jene Gottin, mit behenden 
Breiten Fluͤgeln, gum Gewinne 
Allerſeits fic hinguwenden, 


Rings umgibt fie Glang und Glorie 
Leudtend fern nach allen Seiten; 
Und fie nennet ſich Victorie, 
Gittin aller Thaͤtigkeiten. 


| Sotlo-Therfites. 
Hu! Hu! da fomm’ th eben rect, 
Sh ſchelt' cud allgufammen ſchlecht! 
Dod was id) mir gum Biel erſah 
Iſt oben Frau Victoria. 
Mit ibrem weifien Gligelpaar, =: 
Sie duͤnkt fic wobl fie fey ein Nar, : 
Und wo fie fid nur bingewandt | — 
Gehoͤr' ihr alles Voltk und Land; os 
Dod, wo was Ruͤhmliches gelingt 
Es mich fogleih in Harniſch bringt. 


/ 
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Das Viefe hod , das Hobe tief, 
Das Schiefe grad, dad Grade ſchief, 
Das gang allein macht mid gefund, 
So will ich's auf dem Erdenrund. 


Herold. 


So treffe did, du Lumpenhund, 
Des frommen Stabes Meiſterſtreich! 

. Da krümm' und winde dich fogleig! — 
Mie ſich die Doppelswerggettalt 
So ſchnell gum eflen Klumpen ballt! — 
— Dod Wunder! — Klumpen wird zum Gy, 
Das blaͤht fic auf und plage entzwey; 
Nun fallt ein Zwillingspaar heraus, 
Die Otter und die Fledermaus ; 

- De eine fort tm Staube friedt, 
Die andre ſchwarz sur Dede fliegt; 
Sie eilen dranfen gum Verein, 

- Da moͤcht· ich nicht der Dritte ſeyn. 


A 


G e em nrmel. 
— Friſch! dahinten tanzt man ſchon — 
“Mein! ich wollt' id) war’ davon — 
Fuͤhlſt du, wie uns das umflicht, 
| Das gefpenftifhe Gezuͤcht? 
Sant e¢ mir dock uͤber's Haar — 
Ward id's dod am Fuß gewahr — 
Keiner tft von uns verletzt | 
Alle doch in Furcht geſetzt — 
Gang verdorben tft ber Spas — 
Und die Beſtien wellten das. 
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Herold. 


Git mir find bei Maskeraden 
Heroldspflidten anfgeladen, | 
Mach’ ich ernſtlich an der Pforte, 
Daf euch Hier am luftigen Orte 
Nichts Verderbliches erſchleiche; 
Weber wanke, weder weiche. 
Doch ich fuͤrchte, durch die Fenſter 
Ziehen luftige Geſpenſter, 
tind von Spuk und Zaubereyen 
Buͤßt' ich euch nicht zu befreien. 
Machte ſich der Zwerg verdaͤchtig, 
Nun dort hinten ſtroͤmt es maͤchtis. 
Die Bedentung der Geſtalten . 
Wovoͤcht' ich amtsgemaͤß entfalten. 
Aber was nicht zu begreifen 
Wuͤßt' ich and nicht zu erklaͤren, 
Helfet alle mich belebren! — 
Seht ihrs durch die Menge ſe ſchweifen 7 
Vierbeſpannt ein praͤchtiger Wagen 
Bird durch alles durchgetragen; 
| Dok ex theilet nist die Menge, 
Nirgend feh’ ich cin Gedrange; 
Farbig gligert’s in der Ferne, 
Srrend leuchten bunte Sterne, 
Wie von magifher Laterne, 
Schnaubt's heran mit Sturmgewalt. 
Plas gemacht! mid (dandert’s! 





Knabe CBagententer). 
Healt! 


( 
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Roſſe hemmet eure Fluͤgel, 
Fuͤhlet den gewohnten Zuͤgel, 
Meiſtert euch wie ich euch meiſtre, 
Rauſchet hin wenn ich begeiſtre — 
Dieſe Raͤume laßt uns ehren! 


Schaut umher wie ſie ſich mehren 


Die Bewundrer, Kreis umKreiſe. 
Herold auf! nach deiner Weiſe, 


Che wir von euch entfliehen, 


Und gu (childern, und au nennen; 


Denn wir find WNegorien 


Und ſo follteft du uns fennen. 


é 


perolt, _ 
Wuͤßte nicht dich zu benennen, 


Eher koͤnnt' ich dich beſchreiben. 


Knabe Lenker. 
So probir's! 
I Herold. 


Man muß geſtehn: 
Erſtlich biſt du jung und ſchoͤn. 


Hoalbwuͤchſiger Knabe bit du; dod) die Frauen 
Sie moͤchten did ganz ausgewachſen ſchauen. 


Du ſcheineſt mir ein kuͤnftiger Sponſirer, 
Recht ſo von Haus aus ein Verfůhrer. 


Gnade Lenker. 


J Das 6 Lape fi ſich Hoven! fabre fort, . 


Erfinde dir des Raͤthſels heitres Wort. - 
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Herold. . 

Der Augen ſchwarzer Blig, die Nat der Locken 
Erheitert von juwelnem Vand! 
Und weld ein zierliches Gewand 
Fließt dir von Sdultern gu den Soden, 

— Mit Purpurfaum und Gligertand! 
Maan koͤnnte dich ein Madchen ſchelten; 

Doch wuͤrdeſt du, zu Wohl und Weh, 

Auch jetzo ſchon bei Maͤdchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. E. 


Knabe Lenker. 
lind dieſer, der als Prachtgebilde 
Hier anf dem Wagenthrone prangt? 


Herold. 
Gr ſcheint cin Konig, reid und milde, 
Wohl dem der feine Gunſt erlaugt! 
Cr hat nichts weiter gu erſtreben; 
Wo's irgend feblte (paht fein Bite, 
Und ſeine reine Luft gu geben 
Ft groper als Befig und Glad. ! 


— 


Kn abe Lenker. 
Hiebei darfſt du nicht ſtehen bleiben, 
Du mußt ihn recht genau beſchreiben. 


Gerold. 

Das Wuͤrdige beſchreibt ſich nicht. 
Doch das geſunde Mondgeſicht, 

Ein voller Mund, erbluͤhte Wangen, 
Die unterm Schmuck des Turbans prangen; 


* 
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Im Faltenkleid cin reid) Behagen! 
Was ſoll ich von Hem Anſtand ſagen? 
Als Herrſcher ſcheint er mir bekannt. 
BKWuabe Lenker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
Derſelbe kommt in Prunk daher, 
Der hohe Kaiſer wuͤnſcht ihn ſehr. 

Herold. 
Sag’ yon dir felber dud das Bas und Wie? 
Knabe Q enter. | 
' Bin die Verfhwendung , bia die Poefie; 
Bin der Poet, der ſich vollendet 
Wenn er fein eigenſt Gut verſchwendet. 
Aud ih bin unermeflid reid 
Und ſchaͤtze mid dem Plutus gleich. 
Beleb’ und ſchmuͤck ibm Tan, und Sdhmaus, 
Das was ihm feblt das theil’ id aus. 
Herold. 

Das hrehlen ſteht dir gar zu ſchoͤn, 
Doch laß uns deine Kuͤnſte ſehn. 


Kuabe Lenker. 
Hier ſeht mid nur ein Schnippechen ſchlagen, 
Schon glaͤnzt's und glitzert's um den Wagen. 
Da ſpringt eine Perlenſchnur hervor. 

Immerfort umherſchnippend.) 

Nehmt goldne Spange fuͤr Hals und Ohr; 
Auch Kamm und Kroͤnchen ohne Fehl; 
In Ringen koͤſtlichſtes Juwel; 
Auch Flaͤmmchen ſpend' ich dann und wann, 
Erwartend wo es zuͤnden kann. 


4 
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He rolb. 
Wie areift und haſcht die liebe Menge! 
J Faſt kommt der Geber ind Gedraͤnge. 
Kleinode ſchnipyt er wie im Traum. 
lind alles haſcht im weiten Raum. 
| Dock da erleb’ ich nene Pfiffe: 
Was einer nocd fo emſig griffe 
Deß hat ex wirklich ſchlechten ohn, 
Die Gabe flattert ihm davon. 
Es loͤſt ſich auf dad Perlenband, 
Ihm krabbeln Kafer in der Hand, 
Er wirft fie weg ber arme Tropf 
Und ſie umſummen ihm den Kopf. 
Die andern , ftatt folider Dinge, 
Erhaſchen frevle Sdmetteriinge, © 
Bie dock der Schelm fo viel verheift, 
find nur verleidt was golben gleißt! 
Kuabe Lenfer. 
Zwar Meien, mer? ich, weißt du zu verkuͤnden, 
Allein der Schale Weſen zu ergruͤnden 
Sind Herolds Hofgeſchaͤfte nicht; 
Das fordert ſchaͤrferes Geſicht. 
Dod) Hut? ich mich vor jeder Fehde; 
An did, Gebleter, wend’ id) Frag’ und Rede. 
Gu Platud gewendet.) 
Heft bu mir nicht die Windesbraut 
Des Biergefpannes anvertraut? 
LenP ih niche glidlid wie du leitek? 
Bin fh nicht ba wohin by denteft? 
lind wuft’ ich nicht anf kuͤnen Schwingen 
Str bid die Palme zu erringen® — 
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Wie oft ich auch fur dich gefochten, 

Mir ift ed jederzeit geghict; 

Wenn Lorbeer deine Stirne ſchmuͤckt, 

Hav’ ich ihn nicht mit Sinn und Hand geſtochten 7 


Plutus. - 
Wenn's noͤthig iſt daß ic dir Zeugniß leifte, 

Go fag’ id gern: bift Geift von meinem Geifte. 
Du handelft ſtets nad meinem Sinn, 

Bift reider als id felber bin. 
Ich fhdse, deinen Dienft gulobuen, «|» 
Den gritnen Zweig vor allen meinen. Kronen, . 
Gin wahres Wort verkuͤnd' id allen: - 

Mein lteber Sohn an bir bab’ id) Gefatten, 


. Knabe Senter czur mienge) _ 
Die groͤßten Gaben meiner Hand, 
Seht! hab’ id rings umber geſanth; 
Auf dem und jenem Kopfe gluyt | 
Gin Flammejen bas td angeſpruͤht, 

Von einem zu dem andern huͤpft's, - 
An diefem halt ſich's, dem entſchluͤpfti ʒ 
Gar ſelten aber flammt's empor 
Und leuchtet raſch in kutzem Flor; 
Doch vielen, ef man's noch erklannt, 
Verliſcht es, traurig ausgebrannt. 


Weiber-Geklatſch. 
Da droben auf dem Viergeſpann 
.- Das tft gewiß ein Charlatan; 
Gekauzt da hinterdranf Hanswurſt, 
Doc abgezehrt von Hunger und Durſt, 


7 


! 
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_ Bie man ihn niemals noch erblickt; 
Er fuͤhlt wohl nicht wenn man ihn zwickt. 





Der Abgemagerte. 





p 
é 
rn 


' Bom Leibe mir, efled Weibsge(hledt! 

4 Sh weif dir fomm’ id niemalé recht. — 

| Bie nod die Frau ben Herd verſah, 

Da hieß th Avaritia; 
Da fland es gut um unfer Haus: 
 Qur viel p&ein, und nichts hinaus! 
Sch eiferte fir Rif? und Schrein; 
Das follte wohl gar ein Later ſeyn! 
Dod dls in allernenften Jahren 
Das Weib nidt mehr gewohnt gu ſparen, 
Und, wie cin jeder bifer Sadler, 
Weit mehr Begierdes hat als Thaler, 

Da bletbt dem Manne viel gu dulden, 

Bo er nur hinfieht da find Schulden; 
Sie wendet’s, kann fic was erſpulen 
Mn ihren Leth, an ihren Buhler; 

Mud ſpeiſ't fle beffer, trinft nod mehr 
Mit ber Sponfirer leidigem Heer; 
Das fteigert mir ded Goldes Reig: 

Bin manuliden Geſchlechts, der Geis! 
Hauptwetb. 

Mit Drachen mag der Drache geizen, 
38 dod) am Ende Lug und Trug! 

Gr fommt die Manner aufzureizen, 
Ete find ſchon unbequem genug. 





Er tritt herab, wie koͤniglich! 


Weiber in Mafſe. 

Der Strohmann! Reidy? thm eine Schlappe 
Was will bad Marterholz uns’ draͤnn? 
Wir follen feine Frabe ſcheun! 

Die Drachen find von Hols und Pappe, 
Friſch an und dringt auf thn binein! 


Herold. 


Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht es meiner Hilfe kaum; 


— 


Seht wie die grimmen Ungeftalten, 
Bewegt im raſch gewonnenen Raum, 


Das Doppel⸗Fluͤgelpaar entfalten! 


Entruͤſtet ſchuͤtteln fic) der Drachen 
Umſchuppte, fenerſpeiende Rachen; 
Die Menge flieht, rein iſt ber Plas. 
Plutus ſteigt vom Wagen. 
Herol ’. 


Gr wintt, die Drachen ruͤhren fid; 
Die Kifte haben fie vom Wagen 
Mit Gold. und Geis herangetragen, 
Ste fteht gu feinen Fuͤßen bas. 


Cin Wunder tt es wie’s geſchah. 


Plutus (zum Renter). 
Nun diſt du los der allzulaͤſtigen Schwere, 
Biſt frei und frank, nun friſch zu deiner Sphaͤre! 
Hier iſt ſie nicht! Verworren, ſchaͤckig, wild 
Umdraͤngt uns hier ein fratzenhaft Gebild. 
Nur wo du klar in's holde Klare ſchauſt, 
Dir angehoͤrſt und dir allein vertrauſt, 


wwe wee: 
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Dorthin wo Schoͤnes, Gutes nur gefaͤllt, 


Bat Einſamkeit! — Da (caffe deine Welt. 


Knabe Lenker. 
So acht' ich mich als werthen Abgeſandten, 
So lieb' ich dich als naͤchſten Anverwandten. 
Wo du verweilſt iſt Fuͤlle, wo ich bin 
Fuͤhlt jeder ſich im herrlichſten Gewinn; 


Auch ſchwankt er oft im widerſinnigen Leben: 


Soll er ſich dir? ſoll er ſich mir ergeben? 
Die Deinen freilich koͤnnen muͤßig ruhn, 


Doch wer mir folgt hat immer was zu thun. 


Nicht insgeheim vollfuͤhr' ich meine Thaten, 
Ich athme nur nnd ſchon bin ich verrathen. 
So lebe wohl! Du goͤnnſt mir ja mein Gluͤck; 
Doch liſple lei? und gleich bin ich zuruͤck. 
(Mb wie er tam.) 


Plutus. | 
Nun iſt es Beit bie Sdhase zu entfeffeln! . 


Die Schloͤſſer treff' id mit des Herolds Ruthe. 


Es thut fid auf! faut her! in ehrnen Keſſeln ‘ 
Cutwicelt fid’s und wallt von goldnem Blute; 
Zunaͤchſt der Schmuck von Kronen, Ketten, Ringer; 
Es ſchwillt und droht thn ſchmelzend gu verſchlingen. 


Wechſelgeſchrei der Menge. 
Seht hier, o hin! wie's reichlich quillt, 
Die Kiſte bis zum Mande fuͤllt. — 
Gefafe goldne ſchmelzen ſich, 
Gemuͤnzte Rollen waͤlzen ſich, — 
Ducaten huͤpfen wie gepraͤgt, 
O wie mir dads den Buſen regt — . ° 


f 


) | . As 


Wie ſchau' id alle mein Begehr! 
Da tollern fie am Boden her. — — 
Man bietet's enh, benutzt's nur gleid, 
Und bit eud nur und werdet reid. — 
Wir andern, ruſtig wie der Blitz, 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 
Herald. 
Bas foll’s, ibr Thoren? follmir das? . 
Es iſt ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
Glaubt ihr man geb' euch Gold und Werth? 


Sirnd doch fuͤr euch in dieſem Spiel 


Selbſt Rechenpfennige zu vieee. 
Ihr Taͤppiſchen! ein artiger Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit ſeyn. 
Was ſoll euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Packt thr an allen Sipfelnan. — — 
Vermummter Plutus, Maskenheld, 
Schlag dieſes Volk mir aus dem Feld. 
Plutus. 
Dein Stas ift wohl dazu bereit, 
Verleth’ ihn mir auf kurze Beit. — 
Ich tauch' ihn raſch in Sud und Gluth. —. 
Nun! Masken ſeyd auf eurer Hut. 
Wie's blitzt und platzt, in Funken ſpruͤht! 
Der Stab ſchon iſt er angeglͤünht. 
Wer ſich zu nah herangedraͤngt 
Iſt unbarmherzig gleich verſengt — 
Jetzt fang' ich meinen Umgang an. 
Geſchrei und Gedraͤng. 
O weh! Es iſt um uns gethan, — 
Ent⸗ 
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Cuthiebe wer entfliehen fann! — 

Zuruͤck, gurid dy Hintermann! — 

Mir ſpruͤht es beif-in’s Angefidt. — 

Mid dridt ded glibenden Stabs Gewidt — - 
. Berloren find wit all und all. — ° 
Zuruͤck, gurid gu Maskenſchwall! 

Zuruͤck, zuruͤck, unfinniger Hauf — 

O! Hatt? ich Fluͤgel flég’ id auf. — 
| . Plutus. 
| Scon iſt der Kreis zuruͤcgedraͤngt 

Und niemand glaub' id iſt verſenst. 
Die Menge weicht, 
Sie iſt verſcheucht. — 

Doch ſolcher Ordnung Unterpfand 
Zieh' ich ein unſichtbares Band. 


Herold. 
Du haſt ein herrlich Werk vollbracht, 
Bie dank? id deiner klugen Macht! 
Plutus. 
Noh braucht es, ebler Freund, Geduld: 
Es droht nod manderlei Tumult. 


Gets. 
Ge kann man dod), wenn ed beliebt, 
Vergnuͤglich diefen Kreis beſchauen; 
| Denn immerfort find vornen an die Frauen 7 
Bo's was gu gaffer, was gu naſchen giebt. 
Noch bin ich nicht ſo voͤllig eingeroſtet! 
Ein ſchoͤnes Weib iſt immer ſchoͤn; 
Und heute, weil es mich nichts koſtet, 
| Go wollen wir getroſt ſponſiren gehn. 
Goethe’s Werke. XLII, Bd, 4 








50 
Doch weil am dberfiilten Otte - 
Nicht jedem Ohr vernehmlich alle. Worte, 
Verſuch' ich klug und hoff’ es fol. mir gkuͤcken, 
Mid pantomimife dentlich auszudruuen. 
Hand, Fug, Gebarde reicht mir ba nicht hin, 
Da muß id mid um einen Schwank bemiibn. 


Wie feudten Thon will ib, dad Gold. behandeln, 
- Denn dieß Metall laͤßt ſich in alles wandeln. 


Herold. 

Was faͤngt der an der magre Thor! 
. Hat fo ein Hungermann Humor? 
Gr fnetet alles Gold gu Teig, 
Ihm wird es untern Handen weid; 
Wie ex es druͤckt und wie es ballt 
Bleibt's immer dod nur ungeftalt. 
Er wenbdet fic gu den Weibern dort, 
Sie fdreien alle, mbchten fort, 
Gebaͤrden fid gar widerwaͤrtig; 
Der Schalk erweiſ't fic uͤbelfertig. 
Ich fuͤrchte daß er ſich ergetzt 
Wenn er die Sittlichkeit verletzt. 
Dazu darf ich nicht ſchweigſam bleiben, 

Gib meinen Stab ihn zu vertreiben. 
Plutus. 
Gr abnet nidt wad uns von aufen droht; 
Lab thn dte Narrentheidung treiben, 


Jom wird tein Raum far ſeine Poffen bleiben ; . 


Geſetz ift maͤchtig, maͤchtiger iſt die Noth. 
Getuͤmmel und Geſang. 
Das wilde Heer es kommt zumal 
Won Bergeshoͤh' und. Waldes Thal, 


* 
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Unwiderſtehlich ſchreitet's an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie wiſſen doch was keiner weiß 
Und draͤngen in den leeren Kreis. 


Plutus. 
Ich kenn' end wohl und euren großen Pan! 
Zuſammen habt ihr kuͤhnen Schritt gethan. 
Ich weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 
Und oͤffne ſchuldig dieſen engen Kreis. 
Mag ſie ein gut Geſchick begleiten! 
Das Wunderlidfte kann geſchehn; 
Sie wiffen nicht wohin fie ſchreiten, 
Sie haben ſich nidt vorgefehn. 


Wildge fang. 
Gepubtes Voll du, Flitterſchau! 
Sie kommen roh, fie kommen rauh, 
In hohem Sprung in raſchem Lauf, 
Ste treten derb und ktuͤchtig auf. 


Faunen. 
Die Faunenſchaar 
Im luſtigen Tanz, 
Den Eichenkranz 
Im krauſen Haar, 
Ein feines zugeſpitztes Ohr 
Dringt an dem Lockenkopf hervor, 
Gin ftumpfes Naͤschen, ein breit Geſicht, 
Das ſchadet alles bei Frauen nicht. 
Dem Faun, wenn er die Patſche reicht, 
Verſagt die Schoͤnſte den Tanz nicht leicht. 


f 


4 * 


_ Da trippelt ein die tleine Schaar, 


- 
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Satyr. 
Der Satyr huͤpft nun, hinterdrein 
Mit Siegenfugs und duͤrrem Vein, 


Ihm ſollen fie mager und febnig fepn. 


Und gemfenartig auf Vergeshohn 
Beluftigt er fid umbergufehn. 
In Freiheitsluft erquict algdann | 


Werhoͤhnt ex Kind und Weib und Mann, 


Die tief, in Thales Dampf und Rand, 
Behaglich meinen fie lebten auc, 

Da ihm dod, rein und ungeftirt, 
Die Welt dort oben allein gehoͤrt. 


= 


Gnomen. 


8 


Sie haͤlt nicht gern ſich Paar und Paar; 
Im mooſigen Kleid mit Laͤmplein hell 
Bewegt ſich's durcheinander ſchnell, 

Wo jedes fuͤr ſich ſelber ſchafft, 

Wie Leuchtameiſen wimmelhaft; 

Und wuſelt emſig hin und ber, 


Beſchaͤftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Guͤtchen nah verwandf, 
Us Feléhirurgen wohl bekannt; 
Die hohen Berge ſchroͤpfen wir, 


Aus vollen Adern ſchoͤpfen wir; 


Metalle ſtuͤrzen wir zu Hauf 


Mit Gruß getroſt: Ghic auf! Gluͤck auf! 7 
Das ift von Grund aus wohl gemeint, 


Wir ſind der guten Menſchen Freund. 


24— 
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Doc ‘bringen wir das Gold gu Tag 
Damit man ftehlen und fuppeln mag; 
Nit Cifen feble dem ftolgen Mann 
Der allgemeinen Mord erfann. ; 
lind wer die drey Gebot veradt’t 
Sih aud nidts aus den andern madt. 
Das alles iſt nicht unfre Schuld, 
Drum habt fofort wie wir Geduld. 
Riefen. 
Die wilden Manner find’s genannt, 
Am Harggebirge wohl bekannt; 
Natuͤrlich nackt in alter Kraft, 
Gie fommen ſaͤmmtlich riefenhaft. 
Den Fidtenftamm in rechter Hand 
Und um ben Leib cin wulftig Band; . 
Den derbften Schurz von Zweig und Blatt, . 
Leibwade wie der Papſt nicht hat. 
Ryomphen im Shor. | 
(Sie umſchließen den großen Pan) 
Mud fommt eran! — « 
Das Al der Welt 
Wird vorgeſtellt 
Im großen Pan. 
Ihr Heiterſten umgebet ihn, 
Im Gaukeltanz umſchwebet ihn; 
Denn weil er ernſt und gut dabei, 
So will er daß man froͤhlich ſey. 
And unterm blauen Woͤlbedach 
Verhielt er ſich beſtaͤndig wad 
Doch rieſeln ihm die Baͤche zu, 
‘Und Luͤftlein wiegen ihn mild in Ruy. 


¢ 
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Und wenn. er gu Mittage ſchlaͤft J 
Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 
Geſunder Pflanzen Balſamduft 

Erfuͤllt die ſchweigſam ſtille Luft; 


Die Nymphe darf nicht munter ſeyn 


Und wo ſie ſtand da ſchlaͤft ſie ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 


Daann aber ſeine Stimm' erſchallt, 


Wie Blitzes Knattern, Meergebraus, 
Dann'niemand weiß wo ein tod aus, 
Zerſtreut fic) tapfres Heer im Feſ 
Und im Getuͤmmel bebt der Held. 


So Ehre dem, dem Ehre gebuͤhrt! mo, 


‘ 


und Heil ihm der uns hergefuͤhrt! 


Deputation der OG nomen. 
(An den großen Pan.) 
Wenn das glaͤnzend veide- Gute 


I Fadenweis durch Kluͤfte ſtreicht, 


Nur der klugen Wuͤnſchelruthe, 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Woͤlben wir in dunklen Gruͤften J 
Troglodytiſch unſer Haug, 
Und an reinen Tagesluͤften 
Theilft bu Schaͤtze gnaͤdig aus. 


Nun entdecken wir hieneben 
Gine Quelle wunbderbar, .- 
- Dte bequem verfpridt.ga geben . 
+ | Was faum gu erreichen war. 
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Dieß vermagit du gu vollenden, 
Nimm es Herr in deine Hut! 
Seder Scag in deinen Handen. 
Kommt der ganzen Welt zu gut. 
Plutus gum Harold. 
Wir muͤſſen uns im hohen Singe faffen 
Und was gefhieht getroft geſchehen lagen, 
Du Lift ja ſonſt ded ſtaͤrkſten Muthes voll. 
Run wird fid gleid cin Graͤulichſtes eraͤugnen? 
Hartnaͤckig wird es Welt nad Nachwelt laͤugnen: 


Du ſchreib' ed trenlid in dein protelol. 
Herold, a 
(den Stab anfaffend, welchen Pintus ig der. Rand —2* 
Die Zwerge fuͤhren den großen Pau - 


Zur Fenerquelle ſacht heren; yy 

Sie fiedet' auf vom tiefſten Schlund, 

Dann ſinkt fie wieder binad.gum Grand, : 

tind finfter fteht der ofne Mund oS wae 
Wallt wieder auf in Gluth.and-Sw, 6. =, 
Der grofe Pan fteht wobhlgemuth,. OO Ub 
Frent fid) bes wunderfamen Dimgs; es 
ind Perlenſchaum fprubt ceded wd Male. 2c. 
Wie mag er foldhen Weſen tran ose 
Gr buͤckt fic tief hinein zu ſchaun.. ee: 
Nun aber fallt fein Bart hinein! — 

Mer mag das glatte KHinn⸗mohl feyn? .. «3: 

Die Hand verbirgt es unferm Bla. — 3 
Run fplet ein groped Ungecchtee 
Der Bart entflammt und Piegt gurdd,: =. 
Cntgindet Kranz und Haupt und Bene. rss 
zu Leiden wanbelt lid Die Rafi —- 


. 56 

Zu loͤſchen laut die Schaar herbei, 
Dod feiner bleibt von Flammen fret, 
Und wie es patſcht und wie es ſchlaͤgt 
Wird nenes Flammen aufgeregt; 
Rerflodten in das @lement.. +. : 
Gin ganger Maskenklump verbrennt. 
Was aber hbr’ id wird uns tund 


Von Ohr zu Ohr, ven Mund gu Mund! 


O ewig ungluͤckſelige Nacht 

Was haſt du wns fir Leid gebradt! 
Verkuͤnden wird der nadfte Tag 
Was niemand willig horen mag; - 
Dod hiv’ ih aller Orte (hrein 

„Der Kaiſer“, leidet foldhe Peta; 
O ware dod ein andres wahr! 

Der Kaifer brennt und feine Sdaar. 


Gie fey verflucht die thn verfabrty.  . 


In harzig Reis fic eingeſchuurt · 


Zu toben ber mit Bruͤll⸗Geſang 


Zu allerfeitigem Untergang.' 

O Jugend, Jugend wirk ownie. 

‘Der Freude reined Maß bezirken ⸗ 

O Hoheit, Hohett wirſt du. nie 
Vernuͤuftig wie almachtig.wirken? .  - 


Secon gebt der Wald iw Flammen auf, 
Gie zuͤngeln ledend (pis. binanf; °° <> - 


Zum holzverſchraͤnkten Deckenbaud, «7. 
Uns droht ein allgemetner Brand . 
Des Jammers Maß iſt abervoll, ai. 


Ich weiß nicht wer uns retten fall: ~.. 
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Gin Afhenhaufen einer Nast 
Liegt morgen m reide Kaiſerpracht. 

Plutus. 
Schrecken iſt genug verbreitet, 
Hilfe fey nun eingeleitet! — 
Schlage beiligen Stabs Sewalt, 
Daf der Boden bebt und ſchallt! 
Dn geraumig wette Luft 
Fille did) mit tublem Daft. 
Sieht heran, umberjufhweifes, - 
Nebelduͤnſte, fhwangre Streifern, 
Dedt cin flammendes Gewuͤhl; 
Rieſelt, faufelt, Wolken tranfelt, 
Schluͤpfet wallend, leife daͤmpfet, o 
Loͤſchend uͤberall befdmpfet, ==. - ot, 
Shr, die lindernden, die fendten, ant 
Wandelt in ein Wetterleudten: 
Golder citien Flamme Spiel. — 
Droben Geifter ung gu (Hadigen .° . 
Goll ſich bie Magic bethaͤtigen. 





Zou ft ts atten ; 
Mor genfowns. . 
Der Kaiſer, defen HofKaat, Manner -und Frauen, Fan ft, 
Mephiftopheles Canfindig, nicht auffallend, acy Cite ges 
nNieidet; beide tien). Se 
: Fan. 
seco v du Herz das Flammengauterfpiel z. 
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W Kaiſer 
Gum Aufſtehen winkendd. 
Ich wuůnſche mir dergleichen Scherze viel. — 
Auf einmal ſah ich mich in gluͤhender Sphaͤre, 
Es ſchien mir faſt als ob id) Pluto wave. = 
-— Aus Nacht und Kohlen lag ein Felfengennd, 
Von Flammeden glibend. Dent. wid jenem Salund 
Aufwirbelten viel tauſend wilde Flammen, a 
Und fladerfen in Gin Gewoͤlb zuſammen. 
- Zum hoͤchſten Dome sdngelt es empor, 
Der immer ward und immer fid verlor. 
Durd) fermen Raum gewundner Feuerfaulen: 
Gah ich bewegt der Voͤlker lange Zeilen, 
Sie draͤngten ſich im weiten Kreis ‘peda To 
uUnd huldigten, whe fie es ftets getban § sve oe 
Bor meinem Hof erkannt' id ein und aubern 
Ich f ſchien ein n zurſt von tanſene Ealamandorn Bale, 


revdinenteles. — — — ——— 
Das bift bu Herr! Weil jeded Element "mg ie 
Die Majeftat als unbedingt erfennt. . J 
Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt, 
Wirf dich in's Meer wo es am wildſten tobt, 
tind kaum betrittſt du perleureichen Grund, 
So bildet wallend ſich ein herrlich Rund; 
Siehſt anf und ab lichtgruͤnee ſchwauke Wellen, 
Mit Puspurfanm, zu ſchoeuſter Wohnurg ſchwellen, 
Alas Dich, den Mittelpuath. Vei indem Schritt 
Wohin du gehſt gehn die Palaͤſte wis. 
Die Waͤnde ſelbſt erfreues ch des Lebens, 
Pfeilſchnellen Winguend,.Hins. wad. Wiederſtucebe.. 
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: Meerwunder draͤngen ſich gum neuen milden Sqein 
Sie ſchießen an, und keines darf herein. 
Da ſpielen farbig goldbeſchuppte Drachen, 
Der Haifiſch klafft, du lachſt tom in den Raden. 

| 6 ie fic) auch jet her Hof um did entzuckt, 

: Haft du dod nie cin ſolch Gedraͤng erbliat: 

Dok bleibt da nicht vom Lieblichſten geſchieden, 

Es naben fidh neugierige Nereiden 

Der praͤchtigen Wohnung in der ewigen Friſche, 

Die juͤngſten ſcheu und luͤſtern wie die Fiſche, 

Die ſpaͤtern klug; ſchon wird es Thetis kund, 

Dem zweyten Peleus reicht ſie Hand und Mund. — 

Den Sigs alsdann auf des Olymps Revier! — 


Kaifer. 
| Die Iuftigen Raͤume die erlaß ih dir; | 
Rok fruͤh genug befteigt man jenen Thron. 


Mephiſtopheles. 
Und, hochſter Herr! die Erde haſt du ſchon. re 
Kaiſer. 

Welch gut Geſchick hat dich hierher gebracht? 
Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht. 
Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheherazaden, 
Verſichr' ih dich der hoͤchſten aller Guaden. 
Sep ftets bereit, mean enre Tagesweltt, 
Wie's oft geſchieht, mix widerlichſt mipfallt. 

Marfhall vite cig anf) j= = 
Durchlauchtigſter, id dacht? in meinem Leben - " 
Som fhonften Glid Berkuͤndung nicht zu chen 
_ WS diefe, die mid) bod beglict, J 
Ju deiner Gegenwart entzuckt: 


” 


\ 





e 60 
Rechnung fuͤr Rechnung iſt berichtigt, 
Die Wucherklauen ſind beſchwichtigt, 
Los bin ich ſolcher Hoͤllenpein; J 
Im Himmel kann's nicht heitrer ſeyn. 
Heerm eiſter (folgt eilig). 
Abſchlaͤglich iſt der Sold entrichtet, | 
Das ganze Heer auf's neu verpflictet, . ~~ 
Der Lanzknecht fuͤhlt ſich ftifhes Blut, 
Und Wirth und Dirnen haben's gut. 
Kai ſer. 
Wie athmet eure Bruſt erweitert! 
Das faltige Geſicht erheitert! 
Wie eilig tretet ihr heran! 
Schatzmeiſter 
(der ſich einfinbet). 
. Befrage diefe die das Werk gethan. 
| ‘Fan ft. 
Dem Cangler ziemt's die Sache vorsutragen. 


‘ 
‘ 


| ‘Cangler 
cher angſam herankommi). 
Begluͤckt genug in meinen alten Taggen. 


So hoͤrt und ſchaut das ſchickfalſchwere Blatt, 


Das alles Weh in Vohl verwandelt hat. 
(Er lieſt) 
Bu wiſſen fey es jedem der's begehrt: 
Der Settel hier iſt tauſend Kronen werth. 
Ihm liegt geſichert, als gewiſſes Pfand, 
Unzahl vergrabnen Guts im Kaiſerland. 
Nun tft geſorgt, damit der reiche Schatz, 
Sogletd gehoben, diene sum. Erſatz.“ 


’ 
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Ratt er. 
Ich ahne grevel⸗ ungeheuren Trug! 
Wer faͤlſchte hier des Kaiſers Namenszug? 
Iſt ſolch Berbreden ungeſtraft geblieben? 7 


Schatzmei ſter. 

Erinnre dich! haſt ſelbſt es unterſchrieben; 
Erſt heute Nacht. Du ſtandſt als großer Pan, 
Der Canzler ſprach mit uns zu dir heran: 
„Gewaͤhre dir das hohe Feſtvergnuͤgen, 
Des Volkes Heil, mit wenig Federzuͤgen.“ 
Du zogſt fie rein, dann ward's in dieſer Nacht 
Durch Tauſendkuͤnſtler ſchnell vertauſendfacht, 
Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe, 
So ſtempelten wir gleich die ganze Reihe, 
Zehn, Drepßig, Funfzig, Hundert find parat. 
Shr denkt end nicht wie wohl's dem Volke that.’ 
Sebt eure Stadt, fort halb im Tod verſchimmelt, 
Wie alles lebt und lufsgeniefend wimmelt! 
Obſchon dein Name Langit die Welt beghice, 
Man hat ihn nie fo freundlich angeblict. 
Das Alphabet iſt nun erſt uͤberzaͤhlig, 
In dieſem Zeichen wird nun jeder ſelig. 

Kaiſer. 
Und meinen Leuten gilt's fuͤr gutes Gold? 
Dem Heer, dem Hofe: gnuͤgt's gu vollem Geld? 
Go febr mid’s wunbert mus id's gelten lagen. 


Marſchalk. 
Unmoͤglich war's die Fluͤchtigen einzufaſſen; 
Mit Blitzeswink zerſtreute fiers im Lauf. 
Die Wechsler⸗Baͤnke ſtehen ſperrig auf, 
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| Man honorirt daſelbſt cin jebes Blatt 
Durd Gold und Silber , freilich mit Rabatt. 
Mun geht's von da. zum Fleiſcher, Bader, Schenken; 
Die halbe Welt ſcheint nur an Schmaus zu denken, 
Weonn ſich die andre new in Kleidern blaͤht. 
Der Kraͤmer ſchneidet aus, der Schneider naͤht. 
Bei: „Hoch dem Kaiſer!“ ſprudelt's in den Kellern, 
Dort tocht's und brane und tlappert’s. mit ben Tellern. 


| Mey hi fropheles. 

Wer die Terraffen einfam abſpaziert, 

Gewahrt die Schoͤnſte, herrlich aufgesiert, 
Ein Aug' verdeckt vom ſtolzen Pfaucawedel, - 

Sie ſchmunzelt uns und blickt nach ſolcher Schedol; 

Und hurtiger als durch Wig und Redekunſt 
. VRermittelt fic dte reichſte Liebesgunſt. 

Man wird fid wiht mit Voͤrſ' und Beutel plagen, 
Ein Vlaͤttchen iſt i im Buſen leicht zu tragen, 
Mit Liebesbrieflein paart's bequem {id hier. 
Der Prieſter traͤgt's andaͤchtig im Brevier, | 
Und der Soldat, um raſcher fid zu wenden, 
Crleidtert ſchnell den Guͤrtel ſeiner Lenden. 
Die Majeſtaͤt verzeihe wenn ins Kleine 
Das hohe Werk ich zu erniedern ſcheine. 


Fauſt. 
Das Uebermaß der Schaͤtze, das, erſtarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenutzt. Der weiteſte Gedanke 
Iſt ſolches Reichthums kuͤmmerlichſte Schranke; 
Die Phantaſie, in ihrem hoͤchſten Flug, | 
Gie ftrengt fie an und thut fid) nie genug; 
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Dod faſſen Geifter, wuͤrdig tief gu ſchauen, 
Zum Graͤnzenloſen grangenlod Wertrauen. 


| Mephiſtopheles. 
Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt, 
Iſt ſo bequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht erſt zu markten noch zu tauſchen, 
Kaun ſich nad Luft in Lieb und Wein berauſchen. 
Will man Metall, ein Wechsler iſt bereit, 
Und fehlt es da, fo graͤbt man eine Zeit. 
Pofal und Kette wird verauetionirt, 
Und das Papier, fogléih amortifirt, 
Beſchaͤmt den Sweifler der uns frech verhoͤhnt. 
Man wil nichts anders, iſt daran gewoͤhnt. 
Go bleibt von nun an allen Kaiſer-Landen 
Wu Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 


Kaiſer. 

Das hohe Wohl verdankt euch unſer Reich, 
Wo moͤglich fey der Lohn dem Dienſte gleich. 
Vertraut ſey euch des Reiches innrer Boden, 
Shr ſeyd der Schaͤtze wuͤrbigſte Cuſtoden. 
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort, 
tind wenn man graͤbt, fo ſey's auf ener Wort. 
Vereint end nun thr Meiſter unſres Schatzes, 
Erfuͤllt mit Luft de Wuͤrden eures Plabes, 
Bo mit der obern fic) die Unterwelt, 
Sn Einigkeit beglidt, gufammentte lls, 

Schatzue iſt er. 
Soll zwiſchen und fein fernſter Swift ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Collegen. 

(M6 mit Fauſt.) 


\ 


+ 64 
Kaiſer. 


Beſchenk' ich nun bet Hofe Mann fir Manu, 
Gejteh’ ex mir, wozu er's brauden kann. 


Page Cempfangend). 


34 lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 


Ein Andrer coleichfals). 


Je ſchaffe gleich dem Liebchen Kett' und Ringe. 


Kaͤmmerer (annehmend). 


Von nun an trink' id doppelt beffre Flaſche. 


. 


Ein Andrer (gleiqhfalls). 


Die Wuͤrfel jucken mich ſchon in der Taſche. 


Bannerherr (mit Bedacht). 


Mein Schloß und Feld ich mad)’ ed ſchuldenfrei. 


Ein Andrer (gleichfalls). 
Es iſt ein Schatz, den leg' ich Schaͤtzen bei. 


Kaiſ er. 
Ich hoffte Luſt und Muth gu neuen Thaten; 


Dod wer end) Fennt, der wird cud leicht errathen. 


Ich merk' es wohl, bei aller Schaͤtze Flor 
Wie ihr geweſen bleibt ihr nach wie vor. 
— Rarer cherveitommend). 
Shr ſpendet Gnaden, goͤnnt auch mir davon. 
Kaifer. 
Und lebſt bu wieder? du vertrinkſt fie ſchon. 
Narr. 


Die Zauber⸗ Blatter! th veriteh’s nicht recht. 


Kaifer. 


Das glaub’ ich wohl, denn du gebrauchſt fie ſchlecht. 
Narr. 
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7 d 
Parr. 


Da fallen ene, weiß nicht was id) thu’. 
Kaifer. | 
Rimm fie nur bin, fie fielen dix ja gu. 
. . (M6.) 
Narr. 
Fuͤnftauſend Kronen waͤren mir zu Handen! 
Mephiſtopheles. 
avenbeinige Schlauch bift wieder auferftanden ? 
Narr. ' 
Gefhiedt mix oft, doch nicht fo gut als jest: | 
| Mephiſtopheles. 
Du freuſt dich ſo, daß dich's in Schweiß verſetzt. 
Narr. 
Da ſebt nur her, iſt das wohl Geldes werth ? 
Mephiſtopheles. 
Du haſt dafuͤr was Schlund und Bauch begehrt. 
Narr. 
Und kaufen fann ich Ader, Haus und Vieh? 
Mephiſtopheles. 
Verſteht ſich! biete nur, das fehlt dir nie. 
Narr. 
Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. 
W Traun! 
Ich moͤchte dich geſtrengen Herrn wohl ſchaun! 
Narr. 
Heut Abend wieg' ich mid im Grundbeſitz! — 
GAb. 
mM ephiftopbheles ceolus). 
Wer zweifelt now an unſres Narren Wiel . 
— — — 
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Finſtere Galerie. 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Was ziehſt du mich in dieſe duͤſtern Gaͤnge? 
Iſt nicht da drinnen Luſt genug, 
Im dichten, bunten Hofgedraͤnge re 
Gelegenbett gu Spaf und Crug? 


a Fant. 
Say’ mir r das nicht, du haſt's in alten Tagen 
Laͤngſt an den Sohlen abgetragen; 
Doch jetzt, dein Hin- und Wiedergehn 
Iſt nur um miv nidt Wort gu ſtehn. 
Ich aber bin gequalt gu thun, . 
Der Marſchalk und der Kammerer treibt mid nun. 
Der Kaiſer will, es muß ſogleich geſchehn, 
Will Helena und Paris vor fic febn; 
Das Mufterbild ber Manner, fo der Frauen, 
In deutlichen Geftalten will er fhauen. 
Geſchwind an’s Werk! id) darf mein Wort nicht breden. 


. Mephiftopheles.. 
Unfinnig war's leidtfinnig zu verſprechen. 


Fauſt. 
Du haſt, Geſelle, nicht bedacht 
Wohin uns deine Kuͤnſte fuͤhren; 
Erſt haben wir ihn reich gemadt, 
Run ſollen wir thy amuͤſſren. 


— 
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. Mephiſtopheles. 
Du waͤhnſt es fuͤge ſich ſogleich; 
Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 
Greifſt in ein fremdeſtes Bereich, 
Machſt frevelhaft am Ende neue Schulden, 
Denkſt Helenen ſo leicht hervorzurufen 
Bie das Papiergeſpenſt der Gulden. — . 
Mit Heren: Feren, wit Sefpentt - Gefpianten, 
Kielkroͤpfigen Swergen ſtah' id gleih gu Dienfien; 
Dod Teufels⸗Liebchen, wenn aud. nidt gu ſchelten, 
. Sie fonnen nidt fae Heroinen gelten. | 

- Sank. 

Da haben wir den alten Leperton! 
Bet dir’ gerath man frets in’s Ungewiſſe. 
Der Vater bift du aller Hinderniſſe 
Fut jedes Mittel wilt du neyen Lohn. 
Mit wenig Murmeln, weif id, ifs gethan, 
Wie than fis umſchaut bringſt bu fle sur Stelle. 


| Mephiftopheles. 
Das Heidenvolé geht mid nidts an, 
Es hauſ't in fetner eignen Hoͤlle; 
Doch gibt's ein Mittel. 


j 


Fan ft. : 
. Sprich, und ohne Sanmniß! 
— Wephiſtopheles. 
Ungern entded’ td hoͤheres Geheimniß. — 
Goͤttinnen thronen hehr in Einſamkeit, 
lim ſie fein Ort, nod) weniger eine Beit; 
Ron ihnen ſprechen ift Berlegendeit, 
Die Muͤtter find | | 
f*- 
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za uft Canfgefigreat. 
Matter! — 
M ephiſtopheles. 
Schaudert's dich? 
Fauſt. 
» Die Muͤtter! Muͤtter! — 's klingt ſo wunderlich! 
Mephiſtopheles. 
Das iſt es auch. Goͤttinnen, ungekannt 
Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 


| Nad ihrer Wohnung magſt in's Tiefſte ſchuͤrften 


Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir beduͤrfen. 


Fauſt. 

Wohin der Weg? 
Mephiſtopheles. 
Kein Weg! In's unbetretene, 

Nicht zu Betretende; ein Weg an's Unerbetene 

Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? — 

Nicht Schloͤſſer ſind, nicht Riegel wegzuſchieden, 

Gon Einſamkeiten wirſt umhergetriebe. 

Haſt du Begriff von Oed' und Einſamkeit? 

Fau ſt. 

Du ſparteſt dacht ich ſolche Spruͤche, 


Hier wittert's nad der Hexenluͤche, 


Nach einer laͤngſt vergangnen Zeit. 

Mußt' ich nicht mit der Welt verkehren? 

Das Leere lernen, Leeres lehren? — J 
Sprach ich vernuͤnftig, wie ich's angeſchaut, 
Erklang der Widerſpruch gedoppelt laut; 
Mußt' ich ſogar vor widerwaͤrtigen Streichen 
Sur Einſamkeit, zur Wilderniß entweichen; 


v 
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Und, um nicht gan; 5 verftumt, allein zu leben, 
Mich doch zuletzt dem Teufel uͤbergeben. 


Mephiſtopheles. 
Und haͤtteſt du den Ocean durchſchwommen, 
Das Graͤnzenloſe dort geſchaut, | 
So ſahſt bu dort dod) Wel! auf Welle fommen, 
Selbſt wenn es dir vor’m Untergange graut. 
Du ſaͤhſt doh etwas. Saͤhſt wohl in ber Grane 
Geftillter Meere ſtreichende Delphine ; ue 
Saͤhſt Wolfen ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nichts wirſt du ſehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nist horen den du thuſt, 
Niches Fetes finden wo burnt. © . 
ante vt? 
Du fpridft als erjter aller vftagosen, 
Die trene Neophyten je betrogen; | _ 
Nur umgekehet. Du fendeft mid in’s Reere, 
Damit id dort fo Kunſt als Kraft vermehre; 
Behandelſt mid, daß id / wie jene Katze, 
Dir die Kaſtanien aus den Gluthen kratze. 
Nur immer zu! wir wollen es ergruͤnden, 
In deinem Nichts hoff ich dad All zu finden. 
Mephiſtopheles. 7 
Xe ribme did eh' du did) yon mir trennſt, 
- Und febe wohl, daf du den ‘Teufel lennſt: 
Hier dieſen Schluͤſſel nimm. 
F an ſt. 
Das kleine Ding! 
Mephiſtopheles. 
Erſt faß ihm an und (Hag? thn nicht gering. 


~ 
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Gaus | ; 
Gr where in meiner Hand! ex leudtet, bligt!. 
Menhiftopheles. 
Merkſt du nun bald was man an ihm beſitzt! 
Der Schluſſel wird die rechte Stelle wittern, 


j Fauſt ¶chaudernb). 
Den Mattern! Trige’s mid intmer wie ein Schlag! . 
Was ift bas Wort das ih nicht hoͤren mag? | 
Mephiſtopheles. 
Biſt du beſchraͤnkt, daß neues Wort dich ſtoͤrt? 
„Willſt du nur hoͤren, was du ſchon gehoͤrt? 


Dich ſtoͤre nichts, wie es auch weiter klinge, 


Schon laͤngſt gewohnt der wunderbarſten Dinge. 
Fauſt. 

Doch im Erſtarren fud’ ic nicht mein Heil, 

Das Schaudern iſt der Menſchheit beſtes Theil; 

Wie aud) die Welt ihm das Gefaͤhl vertheure, 

Ergriffen, fuͤhlt er tief das Ungeheure. | 


~ I Mephiſtopheles. J 2 7 . 
Verſinke denn! Ich koͤnnt' auch ſagen: ſteige 


»s iſt einerlei. Entfliehe dem Entſtandnen, 
In der Gebilde losgebundne Raͤume; 


Ergoͤtze dich am laͤngſt nicht mehr Vorhandnen; oo 


Wie Wolkenzuͤge ſchlingt fid das Getreibe, 
Den Sqhluſſel ſchwinge, halte ſie vom Leibe. 


Fan ſt Chegelftert). 


Wohl! feſt ihn fagenb fuͤhl' id neue Stare, 
De Brut erweitert, bin gum arohen Berke. - 


. 7 Golg? ihm Hinad, ex fuͤhrt bid) gu den Mattern, J oe | 
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Mephiſtopheles. J 
Ein gtignder Drepfuß ebut dir enblich tund 
Du ſeyſt ims tiefſten, allertiefſten Grund. 
Bei ſeinem Schein wirſt du die Mutter ſehn; 
Ddie einen ſitzen, andre ſtehn and gehn, 
Wie's eben kommt. Geſtaltung, Umgeſtaltung, 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung. 
Umſchwebt von Bildern aller Creatur; 
Sie ſehn dich nicht, benn Schemen ſehn ‘fle nur, 
Da fag ein Herz, denn die Gefahr tft grog, 
tind gebe grad’ auf jenen Dreyfuß los, 
Berber’ iba mit Sem Saige! — — 
Fauſt 
(macht eine entſchieten a bletend · Utsitupe mit bem SawHldagen. 
Mephiſto pheles 
¶hn betrachtend d. 
So iſt's recht! 
Er ſqließt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt bad Olid, : 
und ef ſie's merken biſt mit ihm zuruck. 
Und haſt du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufſt du Held und heibin aus der ‘Rah, 
Der erfte der fic jener That erdreiſtet; Coe 
Sie ift gethan, und du Haft es geleiſtet, aw! 
Denn muß fortan, nad magifdem Bebandeln, , 
Der Weihraudsnebel, fi ch in Gotter wandeln. 
fauſt. 
Und nun was jest ? | 
Mephiſtopheles. 
Dein Weſen ſtrebe nieder/ 
Verſinke ſtampfend, ſtampfend ſteigſt du wieder. 
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Fauſt 
- (flampft und verſtutth. 
Me phiftoph eles. 


Neugierig bin ich ob er wieder tommt? 





Dell erfeudbtcts Gate 


Kaifer und Farſten, at: fn : Demeanng, 


Kimmerer 
, (gu Mephiſtopheles). 
Ihr feyd uns nod) die Geifterfcene ſchuldig; 
Macht eng barant der Herr tit ungeduldig. 


. Mardis, ail. ih ut 
| So eben fragt ber Gnadighte dernad; 
Shr! saudert nicht der Majeſtaͤt zur Smad. 


. Mephiſtopheles. 
Ft mein Cumpan doch deßhalb weggegangen, 
Er weiß ſchon wie es anzufangen. 
und laborirt verſchloſſen ſtilz 
Mus gang beſonders ſich befleißen. 
Denn wer den Schatz, das Shine, heben wit, 
Bedarf der hoͤchſten Kunſt, Magie der Weiſen. 


Marſchalk. 
Was ibe fir Kuͤnſte braucht ift: einertei, ; 
Der Katfer wil daß alles fertig; ſey· 


\ 


— 


7 
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\ 


s 


Wenn fhm der Schluͤſſel nur gum beften frommt! J 
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Blondtne 
| (Ge Mephiftopheles). 


Cin Wort, mein Herr! For febt ein klar Geſicht, 


Jedoch fo iſt's im letdigen Sommer nidt! 
Da fprofen bundert braͤunlich rothe Flecken, 
Die yum Verdruß die weife fant bededen:. 
in Mittel! : . 


Mephitopheles 
Schade} forein leuchtend Shigden, 
Sm May getupft wie eure Pantherlaͤtzchen. 


Nehmt Froſchlaich Kroͤtenzungen, cohobirt, 


Im vollſten Mondlicht ſorglich diſtillirt; 
Und, wenn er abnimmt, reinlich aufgeſtrichen, 
Der Fruͤhling fommt, die Tupfen fad entwichen. 


Braune 3: 
Die Menge draͤngt heran euch au umſthranzen. 
Ich bite? um Mittel Ein erfrorner Fuß 
Verhindert mich am Wandeln wie am Tanzen, 
Selbſt ungeſchict bawes ich mich zum Crip 


_ Mephiſtopheles 
Erlaubet einen Tritt von meinem Fuß. 


Braune. 
Nun das geſchieht wohl unter Liebeslenten. 


Mephiſtopheles. 


Mein Fußtritt, Mind! bat Groͤßres sw bedeuten, 


Bu Gleichem Gleiches, wad auch einer Her; 
Fuß heilet Fuß, fo iſt's mit allen Oltedern. 
Heran! Gebt. Adht! Ihr ſollt es nicht erwiedern. 


9 4 


' ' 
. t 


. J 
wd. fed 


Sr anne e (ſchreiend). 
Weh! Weh! bad brennt! dag. war ein harter trite, 
Wie Pferdehuf. = a hd 8 
Mey hi topheles,: ; 
| Die Helluag nehmt tor rats i 
Du kannſt nunmehr den Tang nach Luft vtrüben 
Bei Rafel ſchwelgend fuͤßle mit dem Sieben. 
Dame 
Cheranbringend» 7 . 

east mich hindurch! sit groß ſi nd meine Echmerzen/ 
Sie wuhlen ſiedenb mir im tiefſten Herzen; | 
Bis geftern ſucht Sr Heil in meinen Gliten, 
Er ſchwatzt mir ihr unb wendet mir ben iin. ; 

: | Mephiſtopheles, 
Bedenklich iſt es, aber hoͤre mich. 
Wn ihn heran mußt bu dich ieife dracken; 
Nimm dieſe Kohle, ſtreich ihm einen Strich 
Auf Aermel, Mantek, Schulter wie ſich's a 
Er fuͤhlt im Herzen holden: Reueſtich. —— 
Die Kohle doch mußt du ſogleich verſchlingen, 
Nicht Wein, nicht Waſſer an die eippen bringen ; 5 
Er ſeufzt vor deiner Thur⸗noch heute Maat. 


Bame. 


BF bo tein Oi ea 8 


Madi ae 


onere . er 
Bs Jent eo ot 


“aired tenet” top Py Bet tose 


oy Cemtedftet).. | 
| Relvect wo figs gebubrt!, 
Weit miftet ihr nach folcher Kohle laufen;; 
Sie kommt von einem Scheiterhaufen ae. 
Den wir font emfger angeſchuͤrt. cae 
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| Page. 
36 bin verliebt, man halt mid nicht far vol. 
Mephiſtopheles 
(bei Seite). 
34 weif nicht mehr, wohin id Hiren ſoll. 
(Zum Paget.) 
Muͤßt ener Glick nicht anf die idugite fegen. 
die Angejahrten wiſſen end au fodsen..— _ 
Andere draͤngen ſich herzu.) 
Schon wieder Nene! welch cin barter Strauß! 
Ich belfe mir gulebt mit Wahrheit ane; 
Der fdledhtefte Vebelf! die Noth ift gros. — 
D Miltter, Muͤtter! left nur Fanften los ! 
| Amherſchauend. 
de Lister brennen tribe fon im Saal, 
Der gauge Hof bewest ſich auf einmal. 
Anftandig feb’ ich fle in Folge siehu, 
Durd lange Ginge, ferne Galerien. 
Ran! fie verfammeln ſich im weiten Naum 
Des alten Ritterſaals, ex faßt fie taum. 
Auf beeite Waude Teppiche fyendirt, 
Mit Ruͤſtung Sk und Niſchen ausgesiert. 
Hier braucht es, daͤcht' id, feine Sauberworte; 
Die Geifter finden fid von feloft gum Orte. 


oo. 
’ bad . +7 
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Ritterſaal. 





Dammernde Betengting 


1 


Kaiſer und Hof. find eingezogen. 


Herold. 
Mein alt Geſchaͤft⸗ das Schauſpiel anzukunden, 
Verkuͤmmert mir ‘der’ Geiſter heimlich Walten; 
Vergebens wagt man aus verſtaͤndigen Gruͤnden 
Sid gu erklaͤren das verworrne Schalten. 
| Die Seffel find, die Stuͤhle ſchon zur Hand; 
‘Den Kaifer fet man grade -vor die Wands 
! Auf ben Lapeten mag ‘er ba die Schlachten 
Der grofien Seit bequemlich fic) betradten. 
| Hier fist nun alles, Herre und’ Hof im inde _ 
Die Banke drdngen fidh im Hintergrande; * 
Auch Liebhen bat, in duͤſtern Geifterftunden, 
Sur Seite Liebchens lieblich Raum gefunden. 
Und fo, da alle ſchicklich Platz genommen. 
Gind wir bereit, die Geifter migen fommen!: 
' Pofaunen.) -: _ 
' Uftrolog. 
Beginne gleid dad Drama feinen Lauf, 
Der Herr befieblt’s, iby Wande thut eud auf! 
Nichts hindert mehr, hier ift Magie zur Hand, 
Die Teppiche ſchwinden, wie gerollt vom Brand; 
Die Mauer fpaltet ſich, fle kehrt fid um, 
Gin fief Theater fheint ſich aufzuſtellen, 
Geheimnißvoll ein Sdhein uns gu erheller, 
Und id befteige das Proſcenium. 


⸗ 


TT 

Mephiſtopheles 
| (ans bem Soufleurloche auftangend). 
, Bon hier aus hoff’ id allgemeine Gunſt, 

Cinblafereyen find ded Teufeld Redekunſt. 

(Zum Wftrotogen.) 
Du fennft den Tact in dem die Sterne gebu, 
Und wirſt mein Fliftern meiſterlich verſtehn. 


‘ Aſtrolog. 
Durch Wunderkraft erſcheint allhier zur Schau, 
Maſſiv genug, ein alter Tempelbau. 
Dem Atlas gleich der einſt den Himmel trug, 
Stehn, reihenweis, der Saͤnlen bier genug; 
Sie moͤgen wohl der Felſenlaſt genuͤgen, 
Da zweye ſchon ein groß Gebaͤude truͤgen. 


Architekt. 

Das war’ antik! ich wuͤßt' es nicht zu preiſen, 

Es ſollte plump und uͤberlaͤſtig heißen. 

Roh nennt man edel, unbehuͤlflich grog. 
Schmal⸗Pfeiler lieb' ich, ſtrebend, graͤnzenlos; 

Spitzboͤgiger Zenith erhebt den Seiſt; 

Solch ein Gebaͤu erbaut uns allermeiſt. 
| MW ftrolog. | 
Empfangt mit Chrfurcht fterngeginnte Stunden; 
Durd magiſch Wort fep die Vernunft gebunden; 
Dagegen weit heran bewege frei 
Sid herrlihe verwegne Phantafey, 
Mit Augen ſchaut nun was ihr kuͤhn begebrt, 
Unmoͤglich iſt's, brum eben glaubenswerth, 

I Fauft W 
ſteigt auf dey andern rite des Yroſceninms herauf) 


— — — —— Eee 
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) Aſtrolog. 


3m hrieſtertleid, bekraͤnzt, ein Wundermann, 
Der nun vollbringt was er getroft begann. 


Gin Dreyfus fteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Sdon abn’ ih and ber Scale Weihrauchduft. 
Gr riftet fic bas Hohe Werk au fegnen, 


| Es kann fortan uur gluͤcliches begeguen. © 


- Faulk carofartig). 


0 Jn eurem Namen, Mutter, die ihe throup 


Im Grangenlofen, ewig einfam wobnt, 


“tind dod) gefellig. Ener Haupt umſchweben 


Des Lebens Bilder, regfam, ohne Leben. . 
Was einmal war, in allem Glang und Sdein, 
Es regt fid) dort; denn es will ewig ſeyn. i 
Unb ihr vertheilt es, allgewaltige Madte, 
Bum Belt bed Tages, gum Gewoͤlb ber Naͤchte. 
Die einen faft ded Lebens holder Lauf, 


Die andern fudt ber kuͤhne Magier auf; 


In reicher Spende laͤßt er, voll Vertrauen 


Was jeder wuͤnſcht, dad Wunderwuͤrdige ſchayen. 


Aſtrolog. 
Der gluͤhnde Schluͤſſel ruͤhrt die Schale kaum, 


a dunftiger Nebel deckt fogleidh den Raum, 


Er ſchleicht fid ein, er wogt nach Woltenart, 
Gebdehnt, geballt, verſchraͤnkt, getheilt, gepaart. J 


Unbd nun erkennt ein Geifter - Meifter : Stuͤck I 


So wie fie wandeln machen fie Muſik. 

Aus luftigen Tinen quillt ein Weißnichtwie, 
Indem fie ziehn wird alles Melodie. 

Det, Sinlenthaft, aud die Triglyphe klingt, 
54 “glantbe var bey ganze Tempel fingt, 


~ 
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Das Dunftige fentt ſich; aus dem leidten Flor 

Cin ſchoͤner Juͤngling tritt im Tact hervor. Lo 
Hier fhweigt mein Amt, ih branch’ ihn nidt gu nennen, 
Wer ſollte nidt den holben Paris fenneg! © ! 


| Dame. 
9! ” cin Glang auf bluͤhnder Iugendkraft 
3weyte. 
sie eine Pfirſche friſch umd voller Saft! ——. 
Dritte. oo 
. Die fein gezognen, ſuͤß geſchwollnen Lippen! 
Wierte. 
Du moͤchteſt wohl an foldem Beer nippen ? 
Funfte. 
Gr ift gar huͤbſch, wenn auch nidt eben fein, 
Sedhste. - 
Cin bißchen koͤnnt' er bod) gewanbter ſeyn. 
Pitter. 


Den Schaͤferknecht glaub' ich allhier zu ſpuͤren; 
Vom Pringen nichts und nichts vor Hofmanieren. 
Andrer. 
Eh nun! halb nackt iſt wohl der Junge (hon, 
Dog muͤßten wir ihn erſt im Harnifd ſetn! 
Dame. 
Er ſetzt ſich nieder, weichlich, angenehm. 
Ritter. 
Auf ſeinem Schoße war’ end wohl bequem? 
Andre. 
Er lehnt den Arm fo zierlich dber's Haupt, 
Kammerer, 
Die Slegelep! dad find? ich unerlaubt 
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Dame. 
Ihr herren wißt an allem was zu maͤkeln. 
J Derſelbe. 
In Kaiſers Gegenwart ſich hinzuraͤckeln! 
Dame. 
Er ftellt’s nur vor! Er glaubt fich gang allein. 
, : Derfelbe. , 
, Das Schauſpiel ſelbſt, Hier follt” es hoͤflich ſeyn. 
Dame. 
Sanft hat der Schlaf den Holden uͤbernommen. 
Derſelbe. 
Er ſchnarcht nun gleich, natuͤrlich iſt's, vollkommen. 
—Junge Dame centzuͤckt). 
Zum Weihrauchsdampf was duftet ſo gemiſcht, 
Das mir das Herz zum innigſten erfriſcht? 
Aeltere. 
Fuͤrwahr! es dringt ein Hauch tief in's Gemilthe, 
Er fommt von thm ! 
Aelteſte. 
Es iſt bes Wadsthums Bluͤthe, 
Im Jungling als Ambroſia bereitet, 
Und atmoſphariſch rings umher verbreitet. 
Helena chervortretend). 
Mephiſtopheles.“ 
Das waͤr' ſie denn! Vor dieſer haͤtt' ich Ruh'; J 
Hubſch iſt fie wohl, doc fast fie mir nicht gu. 
Aſtrolog. 
Gite mid) ift dtefmal wetter nichts zu thun, 
Als Ehrenmann geſteh', bekenn' ich's nun. 
Die Schoͤne kommt, und haͤtt' ich Feuerzungen! — 
Ron Schoͤnheit ward von jeher viet gefnngen m 


i 
\ 


Wem 


81 


Bem fie eridheint wird aus fid felbft entriict, 

Went fe gehoͤrte ward gu bod begluͤckt. 
Fauſt. 

Hab' ich noch Mugen? Zeigt ſich tief im Sinn 


Der Schoͤnheit Quelle vollen Stroms ergoſſen? 


Mein Schreckensgang bringt ſeligſten Gewinn. 
Wie war die Welt mir nichtig, unerſchloſſen! 
Was ift fie nun feit meiner Prieſterſchaft? 
Erſt wuͤnſchenswerth, gegruͤndet, dauerbaft! 
Verſchwinde mir des Lebens Athemkraft, 
Wenn ich mich je von dir zuruͤkgewoͤhne! — 
Die Wohlgeftalt die mid voreinſt entzuͤckte, 
Ju Zauberſpiegelung beglicte, 
. Bar nur cin Sdhaumbild folher Schoͤne! — 
Du biſt's der id die Negung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Letdenfdaft, 
Dir Neigung, Lieb’, Anbetung, Wahnſinn zolle. 
Mephiftopheles 
aus bem Rafter). 
So faft enh dod und fallt nidt aus Der Rolle! 
" Meltere Dame. 
Groß, wobigeftaltet, nur der Kopf gu flein. 
Juͤngere. 
Seht nur den Fuß! Wie tdnnt’, er plumper feyn! 
Diplomat. 
Furftinnen hab’ id) diefer Art gefehu, 
Mid daͤucht fie it vom Kopf gum Fuße ſchoͤn. 
Hofmann. 
Gie nabert ſich dem Schlaͤfer liftig mild, / 
J Dame. 
Pie daͤßlich neben jugendreinem Bild! 
Geethe's Werte, ALT. BS 6 


Poet. . 
Bon ihrer Sconheit iſt er angeſtrahlt. 
Dame. 

Endymion und Lunal wie gemabit! 

Derfelbe. 
Gang recht! die Sittin ſcheint herabsufinten,~ 
Sie neigt ſich uber, feinen Hauch gu trinten; 
Benetdenswerth!.— ein Kus! — Das Map tft voll. 


Duenna: 
Bor allen Lenten! Das tft bod) gu tof! | 
Fau 
Furchtbare Gunſt dem Knaben! — 
Mephitopheles. 
Ruhig! ſtill! 
Laß das Geſpenſt doch machen was es will. 
Hofmann. 
Sie ſchieicht ſich weg, leichtfuͤßig; er erwacht. 
Dame. 
Sie ſieht ſich um! das hab' ich wohl gedacht. 
Hofmann. 
Cr ſtaunt! Ein Wunder iſt's was thm geſch bt. 
D ame. 
abe ift fein Wunder was fie vor fic ſieht. 
: Hofmann, 
Mit Anſtand kehrt fie fid) gu ihm Herum. 
- Dame. 


Ich merke ſchon fie nimmt ihn in die Lehre; 
In ſolchem Fall ſind alle Maͤnner dumm, 
Er glaubt wohl auch daß er der erſte waͤre. 
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Mitten 2 ous, 
Laßt mir fie gelten! Majeftati(h fein! — 


Dame. 
Die Bublerin! Das nenn' ich doh gemein! | 


. Page. 
Ich moͤchte wohl an ſeiner Stelle feyn! 
Hofmann. 
Wer wuͤrde nidt in folchem Nes. gefangen ? 
° "Dative. 
Das Keinod tft durch manche Hand gegangen, 
Aud die Verguldung ziemlich abgebraucht. 


Andre. 
Vom zehnten Jahr an hat ſie nichts seen, 


Ritter. 
Gelegentlidy nimmt jeder fic) dad Beſte; 
Ich hielte mic an dieſe ſchoͤnen Reſte. 


BSGelahrter. 

Ich ſeh' fie deutlich, dod) geſteh' ich frei. 

Bu zweifeln tft ob fie die rechte fey. 

Die Gegenwart verfuͤhrt in's Uebertriebne, 
Ich halte mid) vor allem an's Guſchriebne. 
Da lef? ich denn: fie habe wirklich allen 
Graubarten Troja’s fonderlid) gefallen; . 
Und wie mid) duͤnkt, volfommen paft ‘dad bier, 
Ich bin nicht jung und dod gefaͤllt fle mir. 


Aftrolog. 
Nit Mnabe mehr! Ein kuͤhner Heldenmann 
Umfaßt er ſie, die kaum ſich wehren kann. 
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Geftirtten Arms hebt ec fie hod empor, 
Entfuͤhrt ex fie wohl gar? : 


Fan ft. 
| -, QBerwegner Shor! 
Du wag! Du hort nicht! halt! das iſt zu viel. 


Mephiſtopheles. 
Machſt du's doch ſelbſt das Fratzengeiſterſpiel! 


Aſtrolog., 
Nur noch ein Wort! Nach allem was geſchah 
Nenn ich das Stuͤck: den Raub der Helena. 


Fauſt. 
Was Raub! Bin ich fuͤr nichts an dieſer Stelle! 
Iſt dieſer Schluͤſſel nicht in meiner Hand! 
Er fuͤhrte mich, durch Graus und Wog' und Welle 
Der Einſamkeiten, her zum feſten Stand. 
Hier faß ich Fuß! Hier ſind es Wirklichkeiten, 
Von hier aus darf der Geiſt mit Geiſtern ſtreiten, 
Das Doppelreich, das große, ſich bereiten. 
So fern ſie war, wie kann ſie naͤher ſeyn! 
Ich rette ſie und ſie iſt doppelt mein. 
Gewagt! Ihr Muͤtter! Muͤtter muͤßt's gewaͤhren! 
Wer ſie erkennt der darf ſie nicht entbehren. 


Aſtrolog. 
„Was thuſt du Fauſte! Fauſte! — Mit Gewalt 
Faßt er ſie an, ſchon truͤbt ſich die Geſtalt. 
Den Schluͤſſel kehrt er nach dem Juͤngling zu, 
Beruͤhrt ihn! — Weh uns, Wehe! Nu! im Nu! 
(Explofion, Fauft Viegt am Boden. Die Geifter seen in 
Dust auf.) 
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Mephiftopheles 
(der Fauften auf die Schulter nimmt). 


Da Habt thr’s nun! mit Narren ſich beladen 
Das fommt gulest dem Tenfel ſelbſt gu Schaden. 


EFinſterniß, Tamalt.) 


31D ¢ yf € r A c t. 


Hochgewoͤlbtes, enges, gothiſches Simmer, ehe— 
mals Fauſtens, unveraͤndert. 


Mephiſtopheles 
(hinter einem Vorhang hervortretend. Indem ex ihn aufhebt und 
zuruͤckſieht, erblickt man Fauften hingeſtreckt anf einem altvaͤteri⸗ 
ſchen Bette). 
Hier lieg’, Unſeliger! verfuͤhrt 
Su ſchwergeloͤſſtem Liebesbande! 
Wen Helena paralpfirt 
Der kommt ſo leicht nidt gu Verftande. 
(Sid umſchauend.) 
Blick' id) hinauf, hierher, hinuͤber, 
Allunveraͤndert iſt es, unverſehrt; 
Die bunten Scheiben ſind, ſo duͤnkt mich, truͤber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; 
Die Dinte ſtarrt, vergilbt iſt bas Papier; 
Doch alles iſt am Platz geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 
Mit welcher Fauſt dem Teufel ſich verſchrieben. 
Ja! tiefer in dem Rohre ſtockt 
Ein Troͤpflein Blut, wie ich's ihm abgelockt. 
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Su einem folden einzigen Stic 

Wuͤnſcht' id dem groͤßten Sammler Gli. 
Aud hangt der alte Pelz am alten Haken! 
Grinnert mid an jene Schnaken | 
Wie id) den Knaben einſt belehrt, 

Woran er nod vielleicht ald Juͤngling zehrt. 
Es kommt mir wahrlich das Geluͤſten, 
Rauhwarme Huͤlle, dir vereint, 

Mich als Docent noch einmal zu erbruͤſten, 
Wie man ſo voͤllig recht zu haben meint. 
Gelehrte wiſſens zu erlangen, 
Dem Teufel iſt es laͤngſt vergangen. 


(Er ſchuͤttelt den herabgenommenen Help» Cicaden, Kifer 


und Jarfarellen fahren Heraus.) 


Chor der Inſecten. ee 4 rn . “0 


Willlommen! willfommen on. 
Ou alter Patren. —. 
Wir ſchweben und ſummenr 55 
Und kennen did ſchon. 

Mur einzeln im Stillen... 
Du haſt uns gepflanzztz, 

Su Tauſenden kommen wir, 
Water, getanzt. 
Der Schalk in dem Bufen _., 
Verbirgt fid) fo fehr, | 
Bom Pelze die Laͤuschen 
Enthuͤllen fic eb’r. 


- 4 
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Mephiſtopheles. 
Bie uͤberraſchend mic) die junge Schoͤpfung freat! 
Man fhe nur, man erntet mit der Zeiit. 
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Ich ſchuͤttle nod einmal den alten Flaus, 
Nod) eines flattert bier und dort hinaus, — 
Hinauf! umber! in hunderttanfend Eden 
Eilt euch ihr Liebchen gu verſtecken. 16 
Dort wo die alten Schachteln ſtehn, — 
Hier im bebraͤunten Pergamen 

In ſtaubigen Scherben alter Toͤpfe, 

Dem Hohlaug' jener Todtenfopfe. 

In ſolchem Wuſt und Moderleben 

Muß es fuͤr ewig Grillen geben. 


SGchluͤpft in den Pelz. 
Komm, decke mir die Schultern noch einmal! 


Heut bin ich wieder Principal. 
Doch hilft es nichts mich ſo zu nennen, 


Wo ſind die Leute die mid anerkennen! 


(Er zieht die Glocke die einen gellenden durchdringenden 
Ton erſchallen laͤßt, wovon die Hallen erbeben und die 
Thuͤren aufſpringen.) 


| Famulus 
(den langen finſtern Gang herwankend). 
Welch ein Toͤnen! weld) ein Schauer! 
Treppe ſchwankt, es bebt die Mauer; 
Durch der Fenſter buntes Zittern 
Seh' id wetterleuchtend Wittern. 
Springt das Eſtrich, und von Oben 
Rieſelt Kalk und Schutt verſchoben. 
Und die Thuͤre, feſt verriegelt, 
Iſt durch Wunderkraft entfiegelt. —  - 
Dort! Wie fuͤrchterlich! Ein Rieſe 
Steht in Fauſtens altem Vließe! 
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Seinen Bliten, feinem Winken, 
Moͤgt' ih in die Knice finten. 
Soll ih lichen? Goll ih ftehn? 
Ach wie wird es mir ergehn! 


Mephiftopheles wintend. 
Heran, mein Freund! — Ihr heißet Nicodemus. 


fFamulus. 
Hochwuͤrdiger Herr! fo ift mein Nam’ — Oremus. 


Mephifopheles. — 
Dat laffen wir! 


Famulus. . 
Wie froh! daß ihe mid kennt. 


| Mephiftophetes. 
Ich weiß es wohl, bejabrt und nod) Student, 
BemoofPter Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Studirt fo fort, weil ex nidt anders tann. 
So baut man ſich cin maͤßig Kartenhaus, 
Der gréfte Geiſt baut's dow wiht villig aus. 
Dod ener Meifter, das it cin Beſchlagner: 
Wer fennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 
Den erſten jest in der geleorten Welt! 
Cr iſt's allein der fie zuſammenhaͤlt, 
Der Weisheit taglider Vermehrer. 
Alwifbegierige Horcher, Hoͤrer 
Verſammeln ſich um ihn zu Hauf. 
Er leuchtet einzig vom Katheder, 
Die Schluͤſſel uͤbt er wie Sanct Peter, 
Has Untre fo bas Obre ſchließt er auf. 
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| Wie er vor Allen glibt und funkelt, 
Kein Ruf, tein Ruhm halt weiter Stand; 
Selbſt Fauftus Name wird verduntelt, ~~ 

Er tft es, der allein erfand. 


Famulus. 
Verzeiht! Hochwurdiger Herr! wenn td. end {age, 
Wenn th gu widerfpreden wage: - ' 
Von allem dem ift nidt die Frage; 

Beſcheidenheit iſt fein beſchieden Theil. 

In's unbegreifliche Verſchwinden F 
Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu finden; 
Von deſſen Wiederkunft erfleht er Troſt und Geil. 
Das Bimmer, wie zu Doctor’ Fauſtus Tagen, 
Nod) unberuͤhrt ſeitdein vy fern, 6 > 
Erwartet feinen alten Herrn. 
Kaum wag? id's mich-hereinguwagen. . 
Was muß die Sternenſtunde ſeyn? — ye 


Gemaͤner ſcheint mir zu exhangen. 30 


Thuͤrpfoſten bebten, Rjegel ſprangen, 
Sonſt kamt ihe ſelber nicht hereiie. 


d. 


Wo bat der Mann ſich hingethan? oe 


Fuͤhrt mid gu tom, bringt ihn bevan a dar tas 


Fam tt lus. 

- Ud! fein: Berbot ift gar gu hate, 
Ich weiß nicht ob ich's wagen darf. * 
Monate lang, des großen Werkes willen, 
Lebt' er im allerſtillſten Stillen. * fea 
Der gartefte gelehrter Manner’ mF 
Gr fieht aus wie ein Koblenkrenner, 
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Geſchwaͤrzt vom Obre bis gur Naſen, 

Dte Augen roth vom Feuerblafer ; 

So lechzt er jedem Angenblic, 

Geflire ber Bange gibt Muſik. 
Mephiftopheles. 

Sollt' ex den Qutritt mir verneinen? - 

Ich bin ber Mann das Ghi¢ ihm gu. beſchleunen. 

(Der Famulus geht ab, Mephistopheles feet fich gravitdtifa 
nieder.) 

Kaum hab’ id Pofto hier gefaßt J | 

Regt fid dort hinten, mir befannt, ein Gat. 

Dod diefmal ift ex von. den Neuſten; 

Cr wird fid grangentos erdreuſten. 


Baccalaureus 

den Gang herſthrwend). 
Thor und Chuůre find? id offen! 
Run, ba laͤßt ſich endlich hoffen, 
Daß nicht, wie bisher, im Moder, 
Der Lebendige wie ein Todter 
Sich verkuͤmm're, ſich verderbe ete 
Und am Leben ſelber ſterbe. De TT 
Diefe Mauern, diefe Wande. 
Meigen, fenten fid sum Ende; 
Und wenn wir nicht bald entweichen | 
Wird uns Fall und Sturz erreichen. 
Bin verwegen, wie nicht einer, 
Aber weiter bringt mich keiner. 


Doch was ſoll ich heut erfahren! Sy 
War's nicht bier, vor fo viel Jahren, 
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ps Wo id), dngftlid und beklommen, J 
War als guter Fuchs gekommen? 
Wo ich dieſen Baͤrtigen traute, 
Mich an ihrem Schnack erbaute. 


Aus den alten Buͤcherkruſten 

Logen fie mir wad ſie wußten 
Was ſie wußten ſelbſt nicht glaubten, 
Sich und mir das Leben raubten. 
Wie? — Dort hinten in der Zelle 
Sitzt nod Einer dunkel-helle! 


Nahend ſeh' ich's mit Erſtaunen, 
Sitzt er nod im Pelz, dem braun): 
Wahrlich wie id) thn verliof, 

Rod gehullt im rauhen Vließ! 

Damals ſchien er zwar gewandt, 

Als ih ihn nod nicht verſtand. — 
Heute wird es nichts verfangen, 
Friſch an ihn herangegangen! J 


Wenn, alter Herr, nicht Lethe's truͤbe Fluthen 

Das ſchiefgeſenkte, kahle Haupt buréywommen,- 

Seht anerfennend bier den Schuler tommen, 

Entwachſen atademifden Ruthen. oe 

Ich find’ end nod wie id} end fab; 

Gin Andrer bin td) wieder da. 
Mephiftopheles. 

Mid freut daß id) euch hergelautet. . 

Ich ſchaͤtzt' euch damals nicht gering; 

Die Raupe ſchon, die Chryſalide deutet 

Den kuͤnftigen bunten Schmetterling. 


93 


Um Lodenfops und Spibenfragen 
Empfandet thr cin kindliches Behagen. — 
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? — 
Heut eu’ id euch im Schwedenkopf. 
Ganz refolut und wader feht ihr aus, | 
Kommt nur nidjt abfolut nad) Haus. 


’ 


a Baccalanren g.. 
Mein alter Herr! Wir find am alten Orte; 
Bedentt jedod) erneuter Seiten Lauf 
Und fparet doppelfinnige Worte; . 
Bir paffen nun gang anders anf. 
Ihr banfeltet den guten trenen Sungen; 
Das ift end ohne Kunſt gelungen, 
Was hent gu Tage nientand wagt. 


Mephiftopbheles. 
Wenn man der Gugend reine Wahrheit fagt, 
Die gelben Schnaͤbeln feineswegs bebhagt, 
Gie aber hinter drein nad Jahren 
Das alles derb an eigner Haut erfabreu, 
Dann dinteln fie, ed fam’ aus eignem Sdhopf; 
Da heift es denn: der Meifter war ein Tropf. 


| Baccalaureus. 
ein Schelm vielleicht! — denn welder Lehrer (pridt 
Die Wahrheit uns direct in’s Angeſicht? 
Gin jeder weif gu mebren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald heiter lug, gu frommen Kindern. 


_ Mephiſtopheles. 
Zunm Lernen gibt es freilich cine Beit; 
Bum Lehren ſeyd ihe, merl ich, ſelbſt berets, 


, Seit manden Monbden, einigen Sonnen, 
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Erfahrungsfuͤlle habt ihr wohl geponnen 
Baccalaureus. 
Erfahrungsweſen! Schaum und Duſt 4 
Und mit dem Geiſt nicht ebenbuͤrtig. 
Geſteht! was man von je gewußt 
Es iſt durchaus nicht wiſſenswuͤrdig. 
Mephi ſtopheles (nach einer Pauſe). 


Mich daͤucht es laͤngſt. Ich war ein Thor, 


Nun komm' ich mir recht ſchaal und albern vor. 
| Baccalaureus. 
Das freut mich ſehr! Da hoͤr' ich doch Berftand ; 
Der: erfte Grets, den ich verntinftig fand! 3 
Mephiftopheles. 


Ich ſuchte nad verborgen-goldnem Schatze, 


Und ſchauerliche Kohlen trug ich fort. 
Baccalaureus. 
Geſteht nur, ener Schaͤdel, eure Glatze 
Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? 
Mephiſtopheles (gemuͤthlich). 


Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob du biſt? 


Baccalaureus. 
Im Deutſchen luͤgt man, wenn man hoͤflich iſt. 
Mephiſtopheles 
(der mit ſeinem Rollſtuhle immer naͤher in's Proſcenium efit, 
Zum Parterre). | 


Hier oben wird mir Licht und Luft benommen, 


Ich finde wohl bei euch ein Unterfommen? =" 
Baccalaurens. 
Anmaßlich find’ im, daß gur ſchlechtſten Frift 


‘Man etwas fepn wil, wo man nichts mehr iſt. 
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Des Menſchen Leber lebt int Mat, and wo 
Bewegt das Blut ſich wie im Fungling fo? 
Das ift lebendig Blut tu friſcher Kraft, 
Das neues Leben ſich aus Leben ſchafft. 
Da regt fic alles, da wird was gethan, 
Das Schwache fait, bas Tuͤchtige tritt beran. 
Indeſſen wir die halbe Welt gewennen 
Was habt ihr denn gethan? genickt, geſonnen, 
Getraumt, erwogen, Plan und tmmer Plan. 
Gewiß! das Alter ijt ein kaltes Ficber 
Im Froft von grillenhafter Noth; 
Hat einer dreyßig Jahr’ voruͤber, 
Go ift er ſchon fo gut wie todt. 
Am beften war's, euch zeitig todtzufdlagen. 
Mephiſtopheles. 
Der Teufel hat hier weiter nichts zu ſagen. 
Baccalaureus. 
Benn ich nicht will, fo darf fein Teuſel ſeyn. 
Mephiſtopheles (avfeits). 
Der Teufel ſtellt dir naͤchſtens doch ein Bein. 
Baccalaquæ eus. 
Dieß iſt der Jugend edelſter Beruf! 
| Die Welt ſie war nicht eh” ich ſigerſchuf; 
Die Sonne⸗fuͤhrt' th aus dem Meer herauf; 
Mit mir begann der Mond des Wechſels Lauf; 
Da ſchmuͤckte fid der Tag auf meinen Wegen, 
Die Erde grinte, blubte mir entgegen. | 
Auf meinen Wink, in fener erſten Nacht, 
Cntfaltete fid aller Sterne Pracht. 
Wer, auger wir, entband end aller Echranken 
Philiſterhaft —* Gedanken 2: 
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Ich aber frei, wie mir’s. im Gitte fpridt, . 

Verfolge froh mein innerliches Licht, Te 

lind wanbdle raſch, im eigenſten Entzuͤcken, 

Das Helle vor mir, Finfternif im Raden. 7 

(Ab). 

—— Meßhiſtopheles. 

Original fahr' hin in deiner Pracht! — 

Wie wuͤrde did die Cinfidt kraͤnken: 

Wer fann was Dummes , ter was Kluges denken 

Das nicht die Vorwelt ſchon gedadt ? — 

Dod find wir aud mit diefem nicht gefabrdct, 

In wentg Sabren wird es anders feyn: 

Benn fidider Mot aud gang abfurd gebardet, 

Es gibt guleBt dod) nod n'. Wein. 
(3u dem jingern Parterre das nicht applaudirt.) 

Ihr bleibt bet meinem Worte falt, 

Gud) guten Kindern laf ich's geben; 

Bedenkt: der Teufel der it alt, 

So werdet alt, ihn gu verftehen! 


Laboratorium 


im Ginne des Mtittelalters, weitldafige, unbehuͤlfliche Apparate, 
° gu phantaſtiſchen Sweden. 


Wagner (am Herbe). 
Die Gloce tint, die furdterlide 
Durchſchauert die berußten Mauern, 
Nicht linger kann das Ungewiſſe 
Dey ernſteſten Erwartung davern. 
SH 


« 
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Schon Hellen fid) die Finfterniffe ; 
Schon in der innerften Phiole 
Ergluͤht es wie lebendige Kobhle, 
3a wie der herrlichſte Karfuntel, 
Verſtrahlend Blige durd das Duntel. 
Gin Helles weifes Licht erſcheint! 
D daß ich's dießmal nicht verliere! — 
Ach Gott! was raſſelt an der Thuͤre? _— 
Me phi ftopheles Cintretend). 
Biltommen! es iſt gut gemeint. 
Wangner Cangſtlich. 
Bikfommen! au dem Stern ber Stunbe. 
CLeiſe.) 
Doch haltet Wort und Athem feft im Munde, 
Gin herrlich Werk ift gleid) zu Stand io 
Mephiftopheles (tif). 
Was gibt es denn? 
Wag ner (eiſer). 
Es wird ein Menſch gemacht. 
Mephiſtopheles. 


Ein Menſch? Und welch verliebtes Paar 


Habt ihr in's Rauchloch eingeſchloſſen? 
Wagner. 

Behuͤte Gott! wie ſonſt das Zeugen Mode war 

Erklaͤren wir fuͤr eitel Poſſen. | 

Der garte Punct aus dem das Leben (prang, 

Die holde Kraft die dus dem Innern drang — 

lind nahm und gab, beſtimmt ſich felb(t gu zeichnen, 

Erft Naͤchſtes, dann fid) Fremdes angueignen, 

Die ift von ihrer Wuͤrde nun entſetzt; 

Benn fic) bas Thier nod) weiter dran ergost, 
Gorthe’s Werte. XLI. Bo, 7 
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So muf der Menſch mit feinen grofen Gaben 
Doch kuͤnftig reinern, hoͤhern urſpruns haben, 
- (Bum Serb aewendet.) 
Es leuchtet! ſeht! — Nun laͤßt ſi ich wirklich hoffen, 
Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen J 
Durch Miſchung — denn auf Miſchung fommt es an — 
Den Menſchenſtoff gemaͤchlich componiren, | 7 
In einen Kolben verlutiren tte 
Und ihn gehdrig cohobiren, " —— B 
So iſt das Werk im Stillen abgethan, 
Wieder gun herd gente.) 
Es wird! die Maffe regt fi ſi ch klarer! 
Die Ueberzeugung wahrer, wabrer! 
Was man an der Natur Geheimnifvolles pried, | 
Das wagen wir yerſtaͤndig zu probiren, 
Und was ſie ſonſt organiſiren ließ, 
Das laſſen wir kryſtalliſiren. 
Mephiſtopheles. 
Wer lange lebt hat viel etfahren, —_ 
Nits Neues fann fir ibn auf diefer Welt geſchehn; 
Ich habe ſchon, in meinen Wanderjahren, 
Kryſtalliſirtes Menſchenvolk geſehn. 
Wagner 
(bisher immer aufmerkſam auf die Phiole)J. 
Es ſteigt, es blitzt, es haͤuft ſich an _ 
Inm Augenblick iſt es gethan! 
Ein großer Vorſatz ſcheint im Anfang toll; 
Doch wollen wir des Zufalls kuͤnftig lachen, 
Und ſo ein Hirn, das trefflich denken ſoll, 
Wird kuͤnftig auch ein Denker machen. 
° Entzuͤdt die Phiole tenechimd 
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7 Das Glas erklingt von lieblicher Gewait, 
Es truͤbt, es klaͤrt ſich; alfo mug es werden! .. 


Ich ſeh' in zierlicher Geſtalt 9 
Ein artig Maͤnnlein ſich gebaͤrden. 
Was wollen wir, was will die Welt nun mehr? 


Denn das Geheimniß liegt am Tage: 
Gebt dieſem Laute nur Gehoͤr, Ltn 
Gr wird > gu Stimme, wird gur Sprache. 
Homunculus - , 
. {in der Phiole zu Wagner). 
Nun Vaterchen! wie ftebt’s? es war fein Scherz! 
Komm, driide mid recht gartlid an dein. Hers! 
Dod nicht gu fet, damit dad Glas nicht ſpringe. 
Das iſt die Eigenſchaft der Dinge: — | 
Naturlichem genuͤgt dad Weltal faum, 
Bas kuͤn ſtlich iſt, verlangt geſchloſſſnen Raum. 
(Zu Mephiſtopheles.) 
Du aber Schalk, Herr Vetter, biſt du hier? 
Im rechten Augenblick, ich danke dir. 
Gin gut Geſchick fuͤhrt did gu uns herein; 
Dieweil id bin, muß ich auch thatig feyn. . 
Ich michte mid ſogleich sur. Arbeit Waͤczen 
Du biſt gewandt die Wege mir gu kuͤrzen. 
Wagner. 
Nur nod) cin Wort! bisher mußt' id mich amen, 
Denn Alt und Jung beſtuͤrmt mich mit Problemen. 
Sum Beiſpiel nur: noc niemand konnt' es faſſen 
Wie Seel' und Leib ſo fein zuſammenpaſſen, 
Go feft fid) Hatten alé um nite gu ſcheiden, 
Und dod den Tag fic immerfort verleider - 
Godann — le 
om 
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Meph iſtopheles. 
Halt' ein! id) wollte lieber fragen: 
Warum ſich Mann und Frau ſo ſchlecht vertragen? 


Du kommſt, mein Freund, hieruͤber nie in's Reine. 


| . bier gibt's zu thun, das eben will der Kleine. 


Homunculus. Se 
Was gibt’s su than? | | | 
| Mephiſtopheles 
(auf eine Seitenthuͤre deutend). 
Hier zeige deine Gabe! 
Wagner” | 
(Ummer in die Phiole ſchauenb). 
Fuͤrwahr, du biſt ein allerliebſter Knabe! 
(Die Seitenthuͤr oͤffnet ſich, nian ſieht dauft auf dem 
Lager hingeſtreckt.) 
Homuncculus (erſtaunt). 
Bedeutend! — 
(Die Phiole entſchluͤpft aus Wagners Haͤnden, ſchwebt 
fiber Fauſt und beleuchtet ihn.) 
Schoͤn umgeben! — Klar Gewaͤſſer 
Im dichten Haine, Frau'n die ſich entkleiden; 


Die allerliebſten! — dad wird imme? beſſer. 


Dod eine laͤßt ſich glaͤnzend unterſcheiden, 

Anus hoͤchſtem Helden -, wohl aus Goͤtterſtamme. 

Sie febt den Fuß in das durchſichtige Helle; we 
Des edlen Koͤrpers holde Lebensflamme . — 
Kuͤhlt ſich im ſchmiegſamen Kryſtall der Welle. — 


Doch welch Getoͤſe raſch bewegter Fluͤgel, 


Welch Sauſen, Plaͤtſchern wuͤhlt im glatten Spiegel? 
Die Maͤdchen fliehn verſchuͤchtert; doch allein 
Die Koͤnigin ſie bliet gelaſſen drein, 


! 
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Lad fieht, mit floljem, weiblichem Vergniigen, 
Der Sdhwane Fuͤrſten ihrem Knie fid ſchmiegen, 
Subringlidy zahm. Er ſcheint ſich zu gewdbaen. — 


Auf einmal aber ſteigt cin Dunſt empor, 

Und deckt mit didtgewedtem Flor 

Die liedlidfte von allen Scenen. 
Mephiftopheles. 

Was du midt alles gu erzaͤhlen hat! 

Co Hein du bift, fo groß bijt du Phantatt. 

Ich febe nidts — . 

Homunculus. 


7 Das glaub' id. Da aus Norden, 


Im Rebelalter jung geworbden, 

Im Wuſt von Ritterthum und Pfafferep, 
Wo ware da dein Muge frei! 

Im Diftern bit du nur gu Hauſe. 


Verbraunt Geftein, bemodert, widrig, 

Spitzboͤgig, ſchnoͤrkelhafteſt, niebrig! — 

Erwacht uns dieſer, gibt es neue Noth, 

Gr bleibt gleich auf der Stelle todt. 

Waldquellen, Schwaͤne, nackte Schoͤnen, 

Das war fein ahnungsvoller Traum; 

Bie wolt’ er fid hierher gewoͤhnen! 

3h, der bequemfte, duld’ es kaum. 

Run fort mit ibm. - os... 
Mephiſtopheles. 
Der Ausweg ſoll mich freuen. 

Homunculus. | 
Befiehl dew Krieger in die Schlacht, 
Das Maͤdchen fibre du zum Reihen, 
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So ijt gleid alles abgemacht. 

Jetzt eben, wie id ſchnell bedacht 

Iſt claffifhe Balpurgisnadt; - 

Das Bete was begegnen koͤnnte 

Bringt ihn gu feinem Clemente. :- 

" Mephiftopheles. 

Dergleichen hab? id née vernommen. 
Homunculus. 

Wie wollt' es auc) au euren Obren fommen? ©” 

Romantifdhe Geſpenſter fennt ihr nur alletn, 

Gin aͤcht Geſpenſt auch claſſiſch hat's zu ſeyn. 

Mephiſtopheles. 

Wohin denn aber ſoll die Fahrt ſich regen? 

Mich widern ſchon antikiſche Collegen. 
Homunculus. 

Nordweſtlich, Satan, iſt dein Luſtrevier; 

Euͤdoͤſtlich dießmal aber ſegeln wir — 

An großer Flaͤche fließt Peneios frei, — 

Umbuſcht umbaumt, in ſtill' und feuchten Buchten: 

Die Ebne dehnt ſich gu der Berge Schluchten, — 

Und oben liegt Pharfalus alt und.. nev. 


Mephiſtopheles. 
O weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 
Bon CTprannep und Sklaverey bei Seite. 
Mich langeweilt's; denn kaum iſt's abgethan, 
So fangen ſie von vorne wieder an; 
Und keiner merkt: er iſt doch nur geneckt 
Vom Asmodeus der dahinter ſteckt. 
Sie ſtreiten ſich, fo heift’s, um Freiheitéredte, 
Genau beſehn finds Knechte gegen Knechte. 
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Homunculuß. 
Den Menſchen laf ihe widerſpenſtig Weſen, 
Gin jeder muß ſich wehren wie et. kann, 
Vom Knaben auf, ſo wird's zuletzt ein Mann. 
Hier fragt ſich's nur wie dieſer fan gettefen 2 
Haft du ein Mittel fo erprob' es hier, © 
Rermagit ou’s nicht fo uͤberlaß es mir.” 
Mephiſtopheles. 
Manch Brocenſtuͤckchen ware durchzuproben, 
Dok Heidenriegel find’ ich vorgeſchoben. 
Das Griechenvolf es taugte nie recht vlel! 
Dok blendet's euch mit freiem Sinnen-Spiel, 
Verlodt des Menſchen Bruſt su heitern Sinden, 
Die unſern wird man immer duſter finden. 
find nun wads forse? 
Homunculus, 
Dh Gift ja font nicht bloͤde; 
Und wenn ich von Theſſaliſchen Heren rede, 
Go den? ih hab? ich was gefagt: 
Mephiftopheles (taffern). 
Theſſaliſche Heren! Wohl! das fi nd Verſonen 
Nach denen hab' ich lang' gefragt. 
Mit ihnen Nacht fuͤr Nacht zu wohnen 
Ich glaube nicht daß es behagt; i 
Dok gum Befud, Verſuch, — 
HNomunculys. 
Den Mantel her, 
Und um den Ritter umgeſchlagen! 
Der Lappen wird euch, wie bisher, 
Den einen mit dem andern tragen, 
Ich leuchte vor. 
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Wagner angfitjd). 
Und ich? .... Ley 
Homunculus. | 
Gh nun, _ 
Du bleibt zu Haufe. Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, — 
Nach Vorſchrift ſammle Lebens⸗ Clemente. oy 
Und fuͤge fie mit Vorſicht cing an's andre. 
Das Was bedenfe, mehr bedente Wier 
Indeſſen id cin Stuͤckchen Welt burchwandre 
Entded? id wohl dad Tuͤpfchen auf das J. 
Dann iſt der große Zweck erreidjt; 
Sold einen Lohn verdient ein ſolches Strehen: 
Gold, Ehre, Ruhm, geſundes langes Lehen, F 
Und Wiſſenſchaft und Tugend — auch vielle icht 
feb’ wohl! 


ore 
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WB ag ne r cetehbb. 
geb' wohl! Das druͤckt das PETE, fair, njeder. 
Ich farce ſchon id) fel’ dich niemals wieder. 
Mephiſtopheles. 


Nun zum Peneios friſch bined, ee _ 


Herr Getter tt nicht gu verachten. U 

A Ad Spectatores.) 
Hm Ende hangen wit boa 
Von Creaturen die whe madten. 
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Claffifhe Walpurgisnacht. 
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Poarfalifge Fetber 
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Erichtho. 


gum Sdauberfefte dieſer Nacht, wie ofter ſchon, 


Tret' ich einher, Erichtho, ich die duͤſtre; 

Nicht ſo abſcheulich wie die leidigen Dichter mich 

Im Uebermaß verlaͤſtern.. Endigen fie dod nie 

Jn Lob und Tadel... Ueberbleicht erſcheint mir ſchon 

Von grauer Zelten Woge weit das Thal dahin, 

Als Nachgeſicht der ſorg⸗ und grauenvollſten Nacht. 

Bie oft ſchon wiederholt' fig'’s! Wird ſich immerfort 
In's Ewige wiederholen: .:. Keiner goͤnnt das Reich 
Dem Andern, dem goͤnnt's keiner der's mit Kraft erwarb 


Und kraͤftig herrſcht. Denn jeder, der ſein inures Selbſt 


Nicht gu regieren weiß, vegierte gar gu: gern 

Des Nadhbars Willen ,. cignets ſtolzem Ginn gemdp. . . 
Hier aber ward cin großes Beifpiel durchgekaͤmpft: 

Bie fic Sewalt Gewaltigerm entgegenſtellt, 

Der Freiheit holder, tanfendblumiger Kranz jerreißt, 
Der ſtarre Lorbeer ſich um's Haupt des Herrſchers biegt. 
Hier traumte Maguus. frither Oroͤße Bluͤthentag, 


Dem {hwanten Zuͤnglein lauſchend wachte Caͤſar dort! 


Das wird ſich meſen. Weiß die Welt doch wem's gelang. 


Wachfeuer gluͤhen, rothe Flammen ſpendende; | 
Der Boden haudt vergofPuen Blutes Wieder (hein, 
Und angelodt von feltuem Wunderglanz der. Rat, 


/ 
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Rerfammelt ſich helleniſcher Gage Lezion. 
Um alle Feuer ſchwankt unſicher, oder ſitzt 
Behaglich, alter Tage fabelhaft Gebtld. . . 
Der Mond, zwar unvollfommen , aber leudtend bell, 
Erhebt ſich, milden Glanz verbreitend uͤberall; 
Der Selten Trug verſchwindet, Feuer brennen blau. 


Doch, Alber mir! meld. unerwartet Meteor? 255 
Es leuchtet und beleuchtet korperlichen Ball. | 
Ich wittre Leben. Da. gegiemen will mir’s nicht 
Lebendigem zu nahen, dem ich ſchaͤdlich bin; 

Das bringt mic bifen Ruf pnd. frommt mir. nicht. 


Schon ſinkt es nieder. Weich'. id aus mit melbedagt . 


J Entfernt fig.) | 
(Die. Suftfabyer. oben. ).. 


| . Homunculus... 
Schwebe nod einmal die Runde 
Ueber Flamm: und Schandergrauen; 
Iſt es doch ir Thal und. Grunde, Ct 
Gar geſpenſtiſch anjafdauen..... .° he 
Mephiſtopheles me, 
Seb’ ih) wie darch's alte GFenfter, 
In de8. Qordens Wut und Grane . * 
Ganz abſcheuliche Geſpenſter; 
Bie" ich bier wie dort ss. Haus. 
. Homunculus. 
* Sieg ba fdreitet eine Lange 
Weiten Sdrittes vor und hin. 
* Mephiftopheles. 
Sit ed doch als war’ ihr bange; 
Gab uns durd bie Luͤfte ziehn. 
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Homunculus. 
Laß ſie ſchreiten! ſetz' ihn nieder 
Deinen Ritter, und ſogleich 
Kehret thm das Leben wieder, 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 
Fauft (dem Boden beruͤhrend). 
Wo iſt ſie? — 
Homunculus. 
Wuͤßten's nicht zu ſagen, 
Doch hier wahrſcheinlich zu erfragen. 
In Eile magſt du, eh' es tagt, 
Von Flamm' zu Flamme ſpuͤrend gehen: 
Wer zu den Muͤttern ſich gewagt 
Hat weiter nichts zu uͤberſtehen. 
Mephiſtopheles. 
Auch ich bin hier an meinem Theil; . 
Dod wife? id befPres nidt.gu unferm Heil - 
Mls; jeder moͤge durch bie Feuer 
Werfuden fid fein eigen Abentener.. 
Hann, um uns wieder gu. vereinen, 
Lag deine Leudte, Kleiner, tinend= ſcheinen. 
Homunculus. 
So ſoll es blitzen, ſoll es klingen. 
(Das Glas orbhni und leuchtet gewaltigd). 
Nun frifch gu nenen Wunderdingen! 


Fauft (allein). 
Wo iſt fie? — Frage jetzt nicht weiter nach ... 
Waͤr's nicht die Scholle die ſie trug, 
Die Welle nicht die ihr entgegen ſchlug, 
So irs bie Luft die ihre Sprache ſprach. 


~ 
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Hier! durd ein Wunder, hier in Griechenland! 
Ich fuͤhlte gleich den Boden wo 'iich ſtand. 
Wie mich, den Schlaͤfer, friſch ein Geiſt durchglůͤhte 
So ſteh' ich, ein Antaͤus an Gemuͤthe. 
Und find' ich hier das Seltſamſte beiſammen, 
Durchſorſch ich ernſt dieß Labprinth der Flammen. 
(Entfernt ſich.) 
Mephiſtopheles (umherſpuͤrend). 
Und wie ich dieſe Feuerchen durchſchweife, 
So find' ich mich doch ganz und gar entfremdet, 
Faſt alles nackt, nur hie und da behemdet: 
Die Sphinxe ſchamlos, unverſchaͤmt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beftuͤgelt, 
Von vorn und hinten ſich im Auge fhiegelt ... 
Zwar ſind auch wir von Herzen unanſtaͤndig, 
Doch das Antike find' ich zu lebendig; 
Das muͤßte man mit neuſtem Sinn bemeiſtern 
Und mannichfaltig modiſch uͤberkleiſtern 
Gin widrig Goll! doch darf mich's nicht verdrießen 
Als neuer Gaſt anſtaͤndig fle su gruͤßen. 
Gluͤck zu! den ſchoͤnen Frau'n, den klugen Greiſen. 6 
Greif (ſchnarrend). 
Nicht Greiſen! Greifen! — Niemand hort es gern 
Daf man thn Greis nennt. Jedem Worte klingt 
Der Urſprung nach wo es ſich her bedingt: | 
Grau, gramlid, griesgram, graͤulich, Graber, grimmig, - 
Etymologiſch gleicherweiſe ftimmig, — 
Verftimmen uns, — 
Mephiſtopheles. 
Und doch, nicht abzuſchweifen, 
Gefaͤllt das Grei im Ehrentitel Greifen. 


109 
Greif 
(wie. oben und immer fo fort). _ 
Natuͤrlich! die Verwandtſchaft ift erprobt, ’ 
Zwar oft geſcholten, mehr jedoch gelobt; 
Man greife nun nah Madden, Kronen, Gold, 
Des Greifenden iſt meiſt Fortuna hold. 
Ameiſen 
(von der koloſſalen Art). 
Ihr ſprecht von Gold, wir hatten viel geſammelt, 
In Fels und Hoͤhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimaſpen-Volk hat's ausgeſpuͤrt, 
Sie lachen dort, wie weit fies. weggefuͤhrt. 
. Greife. 
Bir wollen fe e fhon gum Geſtaͤndniß bringen. 
Urimafpen. 
Nur nist in freier Jubelnacht. 
Bis morgen ifs alles durchgebradt,. 
Es wird uns diefryal wohl gelingen. 
Mephiftopheles 
(hat ſich zwiſchen die Sphinxe geſetzt) 
Wie leicht und gern id mid hieher gewoͤhne, - | 
Denn id verftehe Mann fur Mann. | 
Sphinn — 
Wir hauden unire Geiftertone 
tnd ihr verfdrpert fie alsdann. 
Sept nenne dich bid wir did) weiter Fenner. 
Mephiftopheles. 
Mit vielen Namen glaubt man mid) gu nennen — 
Sind Vritten hier? Sie reifen fouft fo viel, 
Schlachtfeldern nachzuſpuͤren, Wafferfallen, 
Geſtuͤrzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen; 
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Dad ware hier far fie ein wuͤrdig Ziel. 
Sie zeugten auch: im alten Buͤhnen-Spiel 
Gah man mid dort als old Iniquity. . 


— Sphtne. Jl. 
Wie fam man drauf? 


Mephiftopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie. 
Sphinx. 
Mag ſeyn! Haſt du von n Gternen einige Sunde? | 
Was fag du gu der gegenwartigen Stunde?. 


Mephiſtopheles (aufſchauend). 
Stern ſchießt nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle 
Und mir iſt wohl an dieſer trauten Stelle, 
Ich waͤrme mich an deinem Loͤwenfelle. 
Hinauf ſich gu verſteigen war’ gum Schaden, 
Gib Raͤthſel auf, gib allenfalls Sharaben. 


Sphinx. 
Sprich nur dich ſelbſt aus, wird ſchon Rathfel feyn. ~ 
Verſuch einmal did) innigſt aufzuloͤſen: 
„Dem frommen Manne noͤthig wie dem boͤſen, 
Dem ein Plaſtron, aſcetiſch zu rapiren, 
Cumpan dem andern, Tolles zu vollfuͤhren, 
Und beides nur, um Zeus zu amuͤſiren.“ 
Erſter Gretf (ſchnarrend). 
Den mag ich nicht! 
Zwepter Greif (fͤrter ſchnarxenb). 
Was will uns der? 
Beide. 
Der Garſtige gehoͤret nicht hierher 
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\  Mephiftopheles brutah. 
Du glaubſt vielleicht ded Gates Nagel frauen — 
Nidt auc fo gut wie deine fi ſcharfen Klauen? 
Verſuch's einmal! 

Sp bing (enitbe). 
Du magſt sur -immer bleiben, 
. Wird dich's dod felbft aus unferer Mitte treiben; - 
Jn deinem Lande thuft dir wad gu: Gute, 
Dod, irr’ td) nidt, bier it dir ſchlecht zu Muthe. 
Mephiſtopheles. 
Du biſt recht appetitlich oben anzuſchauen, 
Dod unten bin, die Beſtie made. wir Srauen. 
Sphinxt.“ 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße, 
Denn unfre Tatzen ſind geſund 
Dir mit verſchrumpftem Pferdefuße 
Behagt es nicht in unſerm Bund. 
Sirenen (praͤtubiren oben). 
Mephiſtopheles. 
Wer find die Voͤgel in den Aeſte 
Der Stromes⸗Pappeln bingemiegt ? 
Sphi i ny. 
Gewahrt end nur! bie — AUerbeften | 
Hat fold ein Sing-Sang ſchon beſiegt. 
| Sirenen. 
Ach was wollt ihr euch verwoͤhnen 
In dem haͤßlich Wunderbaren! 
Horcht, wir kommen hier zu Schaaren 
Und in wohlgeſtimmten Toͤnen, 
Go geziemet es Sirenen. 
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Gphinre 
(fie verſpottend in derſelben anette), 

Noͤthigt fle herabsufteigen! 

Gie verbergen in den Sweigen 

Ihre garftigen Habihtstrallen, 

Euch verderblich anzufallen, 

Wenn ihr euer Ohr verleiht. 
Sirenen. * 


Weg! das Haffer weg! das Neiden 


Sammeln wir-die Harften Freaden, 


Unterm Himmel ausgeſtreut! onde 


Auf dem Wafer, anf der Erde, ©... 
Sey’s die heiterfte Gebaͤrde | 
Die man dem Willfommen beut. 
Mephiftopheles.. 
Das find die faubern Nenigkeiten 
Wo aus der Kehle, von den Saiten 
Gin Ton fid um den. andern flidt. 
Das Trallern iſt bet mir verloren, 
Es frabbelt wohl mir um die Ohren, 
Allein zum Herzen dringt es nicht. 
Sphinxe. 
Sprich nicht vom Herzen! das iſt eitel; 
Ein lederner verſchrumpfter Beutel 
Das paßt dir eher au Geſicht. 
Eau fl cherantretend). 


Wie wunderbar! bas Anfhaun thut mir Gniige, 


Im Widerwartigen grofe tuͤchtige Zuͤge. 
Ich ahne ſchon ein guͤnſtiges Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer ernſte Blick? 


Auf die Sphinxe deutend.) 


wor, 


——— “Bi 
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Vor folden hat einft Oedipus geftanden; 
| (Auf die Sirenen deutend.) 
Vor folden trimmte fid Ulpß in haͤnfnen Banden; 
(Muf die Ameifen deutenb.) 
Gon ſolchen ward der hoͤchſte Schatz geſpart; 
(Auf die Greife beutend.) 
Von dieſen treu und ohne Fehl bewahrt. 
Vom friſchen Geiſte fuͤhl' ich mich durchdrungen, 
Geſtalten groß, groß die Erinnerungen. 
Mephiſtopheles. 
Cont haͤtteſt du dergleichen weggeflucht, 
Doch jetzo ſcheint es dir zu frommen; 
Denn wo man die Geliebte ſucht 
Sind Ungeheuer ſelbſt willkommen. 
Fauſt gu den Sphinxen). 
Ihr Frauenbilder muͤßt mir Rede ſtehn: 
Hat eins der Euren Helena geſehn? 
Sphinxe. 
Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen, 
Die letzteſten hat Hercules erſchlagen. 
Von Chiron koͤnnteſt du's erfragen; 
Der ſprengt herum in dieſer Gerfterna dt, 
Wenn er dir fteht fo haft du's weit gebracht. 
Girenen. 
Gollte dir’s dod aud nicht feblen! . 
Wie UlyF bet uns verweilte, 
Schmaͤhend nidt voruͤbereilte, 
Wußt' er vieles yu erzaͤhlen; 
Wuͤrden alles dir vertrauen, 
Wollteſt du zu unſern Gauen 
Dich an's gruͤne Meer verfuͤgen. 
Bocthe’s Werte, XLI. Bo, 9 
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| Sphinx. 
Laß dich Edler nicht betrigen. 
Sratt daß Ulpß fid) binden lief, 
Saf unfern guten Nath bid binden; 
Kannit du den hohen. Chiron finden, — 
Erfaͤhrſt du was ic) dir verhteß. 
Fauſt Centfernt fig). 
Mephiſtopheles Gerdrießlich. 
Was kraͤchzt vorbei mit Fluͤgelſchlag? 
So ſchnell daß man's nicht ſehen mag, 
Und immer eins dem andern nach, 
Den Jaͤger wuͤrden ſie ermuͤden. 
Sphinx. 
Dem Sturm des Winterwinds vergleichbar, 
Alcides Pfetlen kaum erreihbar, 
Es find die rafhen Stympbaliden. 
Und wobhlgemeint ihr Kraͤchzegruß, 
Mit Geyerfdhnabel und Gaͤnſefuß. 
Sie moͤchten gern in unfern Kreiſen 
Als Stammoverwandte fic) erweifen.. 
Mephiſtopheles 
cwie verſchuͤchtert). 
Noch andres Zeng ziſcht zwiſchen drinn. 
Sphinx. 


I Vor dieſen ſey euch ja nicht bange, 


Es ſind die Koͤpfe der Lernaͤiſchen Schlange, 
Vom Rumpf getrennt und glauben was gu feyn. — 
Doch ſagt was ſoll nur aus euch werden? 

Was fir unruhige Gebaͤrden? 

Wo wollt ihr hin? Begebt euch fort! .. 

Ich ſehe, jener Chorus dort 
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Macht end gum Wendehals. Bezwingt euch nit, 
Geht hin! begrift mand reizendes Gefidt. : | 
Die Lamien finds, luftfeine Dirnen, 

Mit Lachelmund und frechen Stirnen ,; 
Wie fie dem Satyrvoll bebhagen ; 

Gin Bocksfuß darf dort alles wagen. 


Mephiftopheles. 
She bleibt dod bier? daß id euch ‘wiederfinde. 


Spbhinr. 

Sa! Miſche dic gum luftigen Geftnde. 

Wir, von Aegypten her, find lang(t gewobut 

Daf unfereins in taufend Fabre thront. 

Und refpectirt nur unfre age, | 

So regeln wir die Mond: und Sonnentage. 
Gisen vor den Ppramiden, - 
Su der Vilter Hochgericht, 
ueberſchwemmung, Krieg und Frieden — 

uUnd verziehen fein Geſicht. 





peneios 
(umgeben von Gewaͤſſern und Nymphen.) 


Peneio s. 
Rege dich du Schilfgefluͤſter! 
Hauche leiſe Rohrgeſchwiſter, 
Saͤuſelt leichte Weidenſtraͤuche, 
Liſpelt Pappelzitterzweige 


“ 


/ ‘ 
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Unterbrochnen Traͤumen gu! - 

Weckt mich doch ein grauslich Wittern, 
Heimlich allbewegend Zittern 

Aus dem Walleſtrom und Ruh. 


Fauſt 
(an den Fluß tretend). 

Hoͤr' ich recht, ſo muß ich glauben: 
Hinter den verſchraͤnkten Lauben 

Dieſer Zweige, dieſer Stauden 

Toͤnt ein menſchenaͤhnlichs Lauten. 
Scheint die Welle doch ein Schwaͤtzen, 
Luͤftlein wie — ein Scherzergoͤtzen. 


— Nymphen (zu Fauſt). 
Am beſten geſchaͤh' dir 
Du legteſt dich nieder, 
Erholteſt im Kuͤhlen 
Ermuͤdete Glieder, 
Genoͤſſeſt der immer 
J Dich meidenden Ruh; 
Wir ſaͤuſeln, wir rieſeln, 
Wir fluͤſtern dir zu. 


| Fauft. 

Ich wade ja! O laßt fie walten 

\Die unvergleichlichen Geftalten 

Wie fie dorthin mein Auge ſchickt. 

So wunderbar bin ih durchdrungen! 
Sind's Traͤume? Sind's Erinnerungen? 

Schon einmal warſt du ſo begluͤckt. 
Gewaͤſſer ſchleichen durch die Friſche 

Der dichten, ſanft bewegten Buͤſche, 
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Rime rauſchen fie, fie riefeln fanm ; 
Von allen Seiten hundert Quellen 
WVereinen fid, tm reinlich hellen, 

Sum Bade flad vertieften Naum. 
Gefunde junge Frauenglfeder 

Wom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergoͤtztem Auge gugebradt | 

Gefellig dann und froͤhlich badend, 
Erdreiſtet ſchwimmend, furdtfam watend; 
Geſchrei zuletzt und Waſſerſchlacht. 
Begnuͤgen ſollt' ih mid an dieſen, 
Mein Auge ſollte hier genießen, 

Doch immer weiter ſtrebt mein Sinn. 
Der Blick dringt ſcharf nach jener Huͤlle, 
Das reiche Laub der gruͤnen Fuͤlle 
Verbirgt die hohe Koͤnigin. 


Wunderſam! auch Schwaͤne kommen 
Aus den Buchten hergeſchwommen, 
Majeſtaͤtiſch rein bewegt. 

Ruhig ſchwebend, zart geſellig, 

Aber ſtolz und ſelbſtgefaͤllig 

Wie ſich Haupt und Schnabel regt.... 
Einer aber ſcheint vor allen 

Bruͤſtend kuͤhn ſich zu gefallen, 
Segelnd raſch durch alle fort; 

Sein Gefieder blaͤht ſich ſchwellend, 
Welle ſelbſt auf Wogen wellend, 
Dringt er gu bem heiligen Ort.... 
Die andern ſchwimmen hin und wieder 
Mit ruhig glaͤnzendem Gefieder, 


; | 118 
Bald and in regem pradtigen Streit 
Die ſcheuen Maͤdchen abzulenken, 
Daf fie an ihren Dienft nicht denken, 
Nur an bie cigne Sicherheit. 


Npmphen. 
Leget Schweſtern ener Ohr 
An des Ufers gruͤne Stufe; 
Hoͤr' ih recht fo kommt mir's vor 
Als der Schall von Pferdes Hufe. 
Wuͤßt' ich nur, wer dieſer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebracht. 


Fauſt. 
Iſt mir doch als droͤhnt die Erde 
Schallend unter eiligem Pferde. 
Dorthin mein Blick! 
Ein guͤnſtiges Geſchick 
Soll es mich ſchon erreichen? 
O Wunder ohne SGleichen! 
Ein Reiter kommt herangetrabt, 
Er ſcheint von Geiſt und Muth begabt, 
Von blendend⸗weißem Pferd getragen... 
Ich irre nicht, ich kenn' ihn ſchon, 


⸗ 


Der Philpra beruͤhmter Sohn! — 


Halt Chiron! halt! ich) babe dir gu fagen.. . 


C h iron. 
J Was gibt's? Was i's? 


Fauſt. 
Bezaͤhme deinen Schritt! 


£49 
| Chiro. 

Ich raſte nidt. 
Fauſt. 
So bitte! Nimm mich tit! : - 

c hiron. 

Sitz' auf! ſo kann ich nach Belieben fragen: 
Wohin bes Wegs? Du ſtehſt am ufer hier, 
Ich bin bereit. dich durch den Fluß zu tragen. 


Gaus Euffteenh. 
Bohin bu willſt. Fuͤr ewig danP ich's dir... . 
Der große Mann, der edle HAdagog, — a 
Der, fic gum Ruhm, 'ein Heldenvole evjog, 
Den ſchoͤnen Kreis der edlen Argonauten, 
Und alle bie bes Didters Welt, erbauten. 


C b tron, 
Das laſſen wir an feinem Ort ! 


Selbft Pallas kommt als Mentor nicht gu Ehren; a 
Am Ende treiben fle’s nad) ihrer Welfe fort - . 


Als wenn fie nidt ergogen t waren. 


| F4.u ft. 
Den Arzt der jede Pflanze nennt, 
Die Wurzeln bis in's Tiefſſe enunt.. 
Dem Kranken Heil, dem Wunden Lindrung ſchaft, 
Umarm’ ich hier in Geiſt⸗ und Koͤrperkraft 


- Chiron. 
Ward neben mir cin Held verlest, 
Da wußt' id Hulp und Math gu fhaffens on 
Dod lief ich meine Kunſt zuletzt 
Den Wurzelwelbern und dew Pfaffen. Sy 
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Fauft. 
Du biſt bee wahre große Mann 
Der Lobeswort nicht hoͤren kann. 
Gr ſucht beſcheiden aus zuweichen 
‘Und thut als gdb’ es Seinesgleichen. 


| Chiron 
Du ſcheineſt mix geſchickt zu heucheln, 
Dem Biren a wie dem Volk zu ſchmeicheln. 


Fauſt. 
So wirſt du mir denn doch geſtehn: 
Du haſt die Groͤßten deiner Beit geſehn, 
Dem Edelſten in Thaten nacdhseftrebt, ~ 
Halbgoͤttlich- ernſt die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiſchen Geſtalten 
Wen haſt du fuͤr den Tuͤchtigſten gehalten? 


Chiron. 


Im hehren Argonautenkreiſe 


War jeder brav nach ſeiner eignen Weiſe, 

Und, nach der Kraft die ihn beſeelte, 
Konnt' er genuͤgen wo's den andern fehlte. 

Die Diosturen haben ſtets gefiegt 

Wo Jugendfuͤll' und Schoͤnheit uͤberwiegt. 
Entſchluß und ſchnelle That zu andrer Heil, 
Den Boreaden ward's zum ſchoͤnen Theil. 
Nachſinnend, kraͤftig, klug, im Rath bequem, 
So herrſchte Jaſon, Frauen angenehm. 

Dann Orpheus, zart und immer ſtill bedaͤchtig 
Schlug er die Leper Allen uͤbermaͤchtig. 
Scharfſichtig Lynceus, der, bei Tag und Nacht, 
‘Das heilige Schiff durch auxr und Strand gebracht. 


oe 
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Gefellig nur laͤßt fic Gefahr erproben: 
Wen einer wirtt, die andern alle loben. 
} § au ft. 
Von Hercules mitt nidté erwabnen ? 
| Chiron. 
D weh! errege nicht mein Sehnen... 
Ich hatte Phoͤbus nie geſehn, 
Noch Ares, Hermes, wie ſie heißen; ⸗ 
Da ſah ich mir vor Augen ſtehn 
Was alle Menſchen goͤttlich preiſen. 
So war er ein geborner Koͤnig, 
Als Juͤngling herrlichſt anzuſchaun; 
Dem aͤltern Bruder unterthaͤnig 
Und auch den allerliebſten Fraun. 
Den gwepten zeugt nicht Gaͤa wieder; 
Nicht fuͤhrt ihn Hebe himmelein; 
Vergebens muͤhen ſich die Lieder, 
Vergebens quaͤlen ſte den Stein. 
Fauſt. - 
So ſehr auch Bildner auf ihn pochen, 
So herrlich kam er nie zur Schau. 
Vom ſchoͤnſten Mann haſt du geſprochen, 
Nun ſprich auch von der ſchoͤnſten Frau! 
Chliron. 
Was! .. Frauen⸗Schoͤnheit wil nichts tigen, 


Iſtt gar gu oft ein ſtarres Bild; — 


Mur fold ein Wefen fann ih pretfen 
Das froh und lebensluftig quillt. 
Die Shine bleibt fic felber felig; 
Die Anmuth madt unwiderſtehlich, 
Wie Helena, da teh fle trug. 


⸗ 


gbot 
Fauſt. 
Du trugſt fle? po 


Chiron. 
Ja, auf dieſem dulden. 


Faure. 


⸗ 


Bin ich nicht ſchon vewien genug, 


Und ſolch ein Sitz muß mich besten! 


Chiron. - 
Gie fafte fo mic in bas ‘Saar | .. 
Wie du es thuſt. ee 
Fan. 


O ganz und gar 


WVerlier' ich mid! Erzaͤhle wie? 


Sie ift mein einziges Begehren! _ 
Woher, wohin, ah, trugſt bu fie? | 


Chtrow: 
Die Frage laͤßt fic leicht gewaͤhren. 
Die Dioskuren hatten fener Zeit 
Das Schweſterchen aus daͤuberfauſt befreit. 
Doch dieſe, nicht gewohnt befiegt zu ſeyn, 
Ermannten ſich und ſtuͤrmten hinterdrein. 


Da hielten der Geſchwiſter eil:gen Lauf 
Die Suͤmpfe bet Eleuſis auf; 


Die Bruͤder wateten, th patſchte, ſchwumm hianber; 

Da ſprang ſie ab und ſtreichelte 
Die feuchte Maͤhne, ſchmeichelte 

Und dankte lieblich-klug und ſelbſtbewußt. 


Wie war ſie reizend! jung, des Alten Luſt 
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J Fauſt. 
Erſt fieben Jahr!... | . a 
. Chiron. 
Ich ſeh' die Philologen, 
Sie haben dich ſo wie ſich ſelbſt betrogen. 
Ganz eigen iſt's mit mythologifder, Fran: : 
Der Dichter bringt fie, wie er's braudt, aur Shan; 
Nie wird fie muͤndig, wird nide alt, 
Stets appetitiider Geftalt, 
Wird fung entfibrt, im Alter now umfreit; 
G'nug, den Poeten bindet keine Zeit. 
| GFauſt. 
So ſep auch fie durch keine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill anf Pheraͤ ſte gefunden 
Selbſt außer aller Zeit. Weld ſeltnes Gluͤck: 
Errungen Liebe gegen das Geſchick! 
Und ſollt' ich nicht, ſehnſuͤchtigſter Gewalt, 
Jus Leben ziehn die einzigſte Geftalt 2? 
Das ewige Weſen, Goͤttern ebenbuͤrtig, 
So groß als zart, ſo hehr als liebenswuͤrdig. 
Du ſahſt ſie einſt, heut hab' ich ſie geſehn, 
So ſchoͤn wie reizend, wie erſehnt ſo ſchoͤn. 
Nun iſt mein Sinn, mein Weſen ſtreng umfangen, 
Ich lebe nicht, kann ich ſie nicht erlangen. 
Chiron. 
Mein fremder Mand! als Menſch biſt bu entzuͤct; 
Doch unter Geiſtern ſcheinſt du wohl verruͤct. 
Nun trifft ſich's hier zu deinem Gluͤcke; 
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke, 
Pfleg' ich bei Manto vorzutreten, 
Der Tochter Aeſculaps; im ſtillen Beten 
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Gleht fle gum Vater: daß, gu feiner Chee, 
Gr endlich doch der erste Sinn vertlare 
Und vom verwegnen Todtidlag fie bekehre. 
Die liebfte mit aus ber Sibyllengilde; 
Nicht frakenhaft bewegt , woblthatig milbes . 
Shr gluͤckt es wohl, bet einigem Verweilen, 
Mit Wurzelfrdften dich won Grund gu heilen. 
| Fauſt. 
Geheilt will ich nicht ſeyn! mein Sinn tft maͤchtig! 
Da waͤr' ich ja wie andre niedertraͤchtig. 
Chiron. | 
Verſaͤume nicht bas Heil der edlen Quelle! 
Geſchwind herab! Wir find zur Stelle, 
| \ F au ft. 
Sag’ an! Wohin bat du, in graufer Nast, 
Durd Kiesgemaffer, mic an’s Land gebracht? 
. Chiron. —_ 
Hier trobten Nom und Griechenland im Strefte, 
Peneios rechts, links den Olymp zur Seite, 
Das groͤßte Neth bas fic im Sand verliert. 
“Der Konig flieht, der Birger triumpbirt. 
Blick' auf! hier fteht, bedeutend nab, 
Im Mondenſchein der ewige Tempel da. 
| Manto 
Urnwendig traͤumend). 
WVon Pferdes⸗Hufe 
Erklingt die heilige Stufe, 
Halbgoͤtter treten heran. 
Chiron. 
Ganz recht! oo 
Nur dte Augen aufgethan! 
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Manto (erwacend). 
Biltommen! id ſeh' du bleibſt nidt ang. 
Chiron. 
Steht dir doch aud dein Tempelhaus! 
Manto. 
Streifft du nod immer unermuͤdet? 
| Chiron. 
Wohnſt du dod, immer til umfriedet, 
Indeß gu kreiſen mid erfrent. 
Manto. 
Ich barre, mid umkreiſ't die Beit. . 
ind diefer? 
Chiron. 
Die verrufne Nadt 
Hat ftrudelnd ihn hierher gebradt. 
Helenen mit verridten Sinnen, 
Helenen, will er fid gewinnen, 
Und weif nicht wie und wo beginnen; 
Astlepifher Cur vor andern werth. 
Manto, 
Den lied’ 16, der Unmoͤgliches begebrt. 
Chiron 
(ift fobon weit weg). 
Manto. 
Tritt ein, Berwegner, follft dim frenen! 
Der dunfle Gang fuͤhrt gu Perfephoneten. 
Sn de8 Olympus hohlem Fuß 
Lauſcht fie geheim verbotnem Gruf. 
Hier hab’ id einſt den Orpheus eingeſchwaͤrzt, 
Penn? es beffer, friſch! beherzt! 
(Sie ſteigen binab.) 
eee at rent nf 
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Um obern Peneios wie zuvor. 


Sirenen. 
Stuͤrzt euch in Peneios Fluth! 
plaͤtſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
+ Red um Lieder anzuſtimmen, 
Dem unfeligen Volk gu gut. 
AMMhne Baffer tt tein Heil! 
Fuͤhren wir mit hellem Heere ~ 
Cilig gum Agdifden Meere, 
Wuͤrd' uid fede Luft gu Theil. 


@rbbeben, 
| Girenen. 
Schaͤumend tehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bett darnieder; 
Grund erbebt, bas Wafer ftaudt, 
— Kies und Ufer berftend raucht. 
Fluͤchten wir! Kommt alle, kommt! 


Niemand dem das Wunder frommt. 


Fort! the edlen frohen Gaͤſte 
Zu dem ſeeiſch heitern Feſte, 
Blinkend, wo die Zitterwellen, 
Ufernetzend, leiſe ſchwellen; 
Da wo Luna doppelt leuchtet, 
Und mit heiligem Thau befeuchtet. 
Dort ein freibewegtes Leben, 
Hier ein aͤngſtlich Erde-Beben; 


\ 
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Gile jeder Kluge fort! ~ 
Schauderhaft iſt's um den Ort. 
- Geismos 
- (iss ber Tiefe brummend und poltersd). — 
Ginmal nod mit Kraft gefhoben, 
Mit den Schultern brav gehoben! . 
So gelangen wir nad oben, 
Wo uns alles weidhen muf. 
. Sphinxe. 
Welch ein widerwaͤrtig Zittern, 
Haͤßlich grauſenhaftes Wittern! 
Welch ein Schwanken, welches Beben, 
Schaukelnd Hin- und Wiederſtreben! 
Welch unleidlicher Verdruß! 
Doch wir aͤndern nicht die Stelle, 
Braͤche los die ganze Hoͤlle. 


Nun erhebt ſich ein Gewoͤlbe 
Wunderſam. Es ift derſelbe, 
Jener Alte, laͤngſt Ergraute, 
Der die Inſel Delos baute, 
Einer Kreiſenden gu Lic” ) 
Aus der Wog' empor fie trieh. 
Gr, mit Streben, Draͤngen, Druͤcken, 
Arme ſtraff, gekruͤmmt den Ruͤcken, 
Wie ein Atlas an Gebaͤrde, 
Hebt er Boden, Raſen, Erde, 
Kies und Gries und Sand und Letten, 
Unſres Ufers ſtille Betten. 
So zerreißt er eine Strecke 
Quer ded Thales rubige Dece. 
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Angeftrengtet, nimmer mide, 
Koloffal:-Karpatibe, , 
Traͤgt ein furchtbar Steingerit(te, 
Nod) im Boden bis sur Bilfte; 8 
Weiter aber ſoll's nicht kommen, 
Sphinxe haben Platz genommen. 
Seismos. a 
Das bab? ich ganz; allein vermittelt, 
Man wird mir's endlich zugeſtehn: 
Und batt’ id nist geſchuͤttelt und gerittelt, 
“Wie ware diefe Welt fo (hin? — | 
Wie ftanden eure Berge droben 

In praͤchtig⸗reinem Aetherblau, 
Haͤtt' ich ſie nicht hervorgeſchoben 
Bu mahleriſch-entzuͤckter Schau! 
Als, Ungefichts der hoͤchſten Ahnen, 
Der Nacht, des Chaos, ih mic lark betrug 

(Und, in Gefellfhaft von Titanen, 

Mit Pelion and Offa als mit Balen ſchlug. 
Wir tollten fort in jugendlider Hike, 
Bis uberdriffig, nok zuletzt 
Wir dem Parnas, als eine Doppelmiibe, | 
Die berden Verge frevelnd aufyefebt .... 
Apollen hale ein froh Verweilen 
Dort nun mit feliger Muſen Chor. 

Selbſt Fupitern und feinen Donnerkeilen 
Hob id) den Seffel hod empor. 
Jetzt fo, mit ungeheurem Streben, 
Drang aus dem Abgrund ich heranf, 
Und fordve laut, gu neuem Leben, 
Mir froͤhliche Bewohner auf, 
Sphinre. 
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| Sphinre.: 
Uralt muͤßte man ge(tehen 
Sep dad hier Emporgebuͤrgte, 
Hatten wir nicht ſelbſt gefehen 
Wie ſich's aus dem Boden wuͤrgte. 
Bebuſchter Wald verbreitet lh hinan, 
Rod draͤngt fid Fels anf Feld bewegt beran; 
Gin Sphinx wird fid) daran nicht febren: 
Bir lagen uns im beiligen Sts nist ſtoͤren. 
| Gretfe. 
Gold in Blatthen, Gold in Flittern 
Durch die Rigen feb’ ich zittern. J 
Laßt euch ſolchen Schatz nicht rauben; 
Imſen auf! es auszuklauben. 
Shor der Ameiſen. 
Wie ihn die Rieſigen 
Empor gefdoben, 
She Bappelfupigen 
Geſchwind nad oben!.. .- 
Bebendeft aus undein! 
Sn ſolchen Ritzen 
Sit jedes Broͤſelein 
Werth zu beſitzen. 
Das Allermindeſte 
Muͤßt ihr ent decken 
Auf. das geſchwindeſte 
In allen Eden. | 
Ullemfig must ioe feyn, 
Fhe Wimmelſchaaren; 
Nur mit bem Gold herein! 
Den Berg laft fabren. 
Goethe's Werte. XLI. BO, 
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' | Greife. 

. Herein! Herein! Nur Gold gu Hauf! 
Wir legen unfre Klauen drauf, I 
Sind Riegel von der beſten Art, 

Der groͤßte Schatz iſt wohlperwahrt. 


Ppgmaͤen. 
Haben wirklich Platz genommen, 
Wiſſen nicht wie es geſchah. 
Fraget nicht woher wir kommen, 
Denn wir ſind nun einmal da! 
Zu des Lebens luſtigem Sitze 
Eignet ſich ein jedes Land; 
Zeigt ſich eine Felſenritze, 
Iſt auch ſchon der Zwerg zur Hand. 
Zwerg' und Zwergin, raſch zum Fieiße, 
Muſterhaft ein jedes Paar. 
Weiß nicht, ob es gleicher Weiſe 
Schon im Paradieſe war. ot 
Dod wir fiuden’s hier gum beſten, 
Gegnen dankbar unfern Stern; 
Denn, im Often wie im Weften, 
Zeugt die Mutter Erde gern. 


Daktyle. 
Hat fie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebradt; 
Sie wird bie Kleinſten ersengen, 
Sinden aud ihred Gleichen. 
Pygmden-Welte fe. 
Gilet, bequemen 
Sis cingunchmen, | 
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Cilig sum Berke! 

Schnelle fir Staͤrke. 

Noch iſt es Friede; 

Baut euch. die Schmiede, 
Harniſch und Waffen _ 
Dem Heer zu ſchaffen. 
Ihr Imſen alle, 
Ruͤhrig im Schwalle, 
Schafft uns Metalle! 
Und thr Dattyle,. 
Seinfte, ſo viele, 
Euch fey befohlen 
Hilger zu holen! 
Schichtet zuſammen 
Heimliche Flammen, 
Schaffet uns Kohlen. 


Generalifſimus. 
Mit Pfeil und Bogen 
Friſch ausgezogen! 
An jenem Weiher 
Schießt mir die Reiher 
Ungablig niſteneee 
Hochmuͤthig bruͤſtende, 
Auf einen Ruck! 
Alle wie Einen; 
Daß wir erſcheinen | 
Mit Helm und Schmuc. — J 
Imfen wad Daktyle.. 
Wer wird uns retten! 
Wir ſchaffen's Eiſen, 
94 


yO - $32 
Sie fhmieden Ketten. - 
Ung log gu veifen. 
Iſt mod) nidweizeitig,. 
Drum: feyd —2*& 

Die Kraniche bes Jopkus. 
Mordgeſchrei und Sterbeklagen! 
Aengſtlich Fluͤgelflatterſchlagen! 
Welch ein Aechzen, Welch Geſtoͤhn 
Dringt herauf zu unſern Soph — 
Alle find fie ſchon ertoͤdtet 
See von ihrem Blut gerdtget 
Mißgeſtaltete Begkerde 
Raubt bes Reihers edle Zierbe 
Weht ſie doch ſchon auf dem Helme 
Dieſer Fettbaud - Krummbein⸗ Schelme. 
Ihr Genoſſen unſres Heeres, | 
Neihenwanderer.dad Meeres / 

Euch berufen wir zur Rache 
In ſo nahverwandter Sache 

Keiner ſpare Kraft und Blut, 

Ewige Feindſchaft dieſer Brut! 

(Zerſtreuen ſich kraͤchzend iw den RAften.) 


Mevhiworpetes 
(in der Ebene). 

Die nordiſchen Hexen wußt' ich wohl zu meiſtern, 
Mir wird's nicht juſt mit dieſen fremden Geiſtern. 
Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local, 
Wo man auch fey, man findet ſich zumal. 
Frau Ilſe wacht fuͤr uns auf ihrem Stein, 
Auf ſeiner Hoͤh' wird Heinrich munter ſeyn, 
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Die Schnarch er fhnaugen gwar das Elend an, 
Dod) alles ift fir tauſend Jahr gethan. 

Wer weif denn Hier nur wa er geht und fteht, 

Ob unter ihm fid) nidt der Boden blaͤht? 

Ich wandle lnftig durd ein ghattes Thal 

Und hinter mir erhebt fic) anf cinmal 

Gin Berg, gwar faum cia Berg gu nennen, 
Bon meinen Sphinren mid jedod gu trennen 


Sdon hod genug — Hier gudt nod mandhed Feuer 


Das Thal hinad, und flamme um's Abentener . . . 
Rod tangt und ſchwebt mir lodend, weichend, vor, 
Spitzbuͤbiſch gaufelud, der galante Chor. | 
Ruz fadte drauf! Allzugewohnt an’s Naſchen 
Wo es aud fey, man ſucht was gu erhafden. 


Lamien I 
(Mephiſtopheles nach ſich ziehend). 


Geſchwind, geſchwinder! 

Und immer weiter! 

Dann wieder zaudernd, 
Geſchwaͤtzig plaubernd. 

Es iſt ſo heiter 

Den alten Suͤnder 
Uns nach au ziehen;; _ 
Su (hwerer Buße 

Mit flarrem Fufe 

Kommt er gebolpert 

Einher geftolperts - 

Gr ſchleppt das Vein, 

Wie wir ibn flieben, 

Und binterdrein, 
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Mephiſt oph el es (ſtiuſtehend). 
Verflucht Geſchick! Betrogne Manſen! 
Von Adam her verfuͤhrte Hanſen! 
Alt wird man wohl, wer aber klug? | 
Warſt du nicht hon vernarrt genug! | 
Man wets, das Vol taugt ans dem Grunde nichts; 
Geſchnuͤrten Leibs, geſchminkten Angeſichts; 
Nichts haber fie Geſundes zu erwiebern, 
Wo man fie anfaßt, morſch tn allen Gliedern. 
Man weiß, man ſieht's, man kann es greifen, 
Und dennod tangt man wenn die Luder pfeifen. 


1 


Lam üen Cinnehattendy. 
Halt! er beſinnt fich, zaudert, ſteht; 
Enutgegnet thm daß er euch nicht entgeht! 
Mephiſtophele s (fortſchreitend). 
Nur zu! und laß dich in's Gewebe 
Der Zweifeley nicht thoͤrig ein; 
Denn wenn es keine Heren gabe, 
Mer Teufel moͤchte Teufel fepn! 

La mien (anmuthigſh. 
Kreiſen wir um dieſen Helden; 
Liebe wird in ſeinem Herzen 
Sich gewiß fuͤr Eine melden. 
Mephiſtopheles. 

Zwar bei ungewiſſem Schimmer 
Scheint ihr huͤbſche Frauenzimmer, 
Und fe moͤcht' id euch nicht ſchelten. 

Empuſe (eindringend). 
Auch nicht mich! als eine ſolche 
Laßt mich ein in eure Folge. V. 
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. Lamien. 
Die iſt in unſerm Kreis zuviel, 
Verdirbt dod immer unfer Spiel. 


Empuſe 
(gu Mephiftopheles). 
Begruͤßt von Muͤhmichen Cmpufe, 
Der Trauten mit dem Eſelsfuße! 
Du hat nur einen Pferdefuf, 
Und dod, Herr Vetter, ſchoͤnſten Gruß! 


Mephiftopheles. 
Hier dacht' {ch lauter Unbefannte, 

Unb finde leider Nabverwandte, 

Es ift ein altes Bud gu blittern: 

Vom Harz bis Hellas immer Vettern! 


Empuſe. 
Entſchieden weiß ih gleich gu handeln, 
In vieles koͤnnt ich mich verwandeln; 
Doch euch zu Ehren hab ich jetzt 
Das Eſelskoͤpfchen aufgeſetzt. 


Mephiſtopheles. 
Ich merP es hat bei dieſen Lenten 
Verwandtihaft Großes au bedenten ; 
Dok mag fich was auch will ereignen, 

Den Eſelskopf moͤcht' ih verlengnen. 


| Lamten. 
Laß diefe Garftige, fie verſcheucht 
Was irgend (hin und lieblich daͤucht; 
Was irgend thin und lieblid war’, 
Sle kommt Heran, es iſt nicht mehr. 
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Mephiſtopheles. 


Auch dieſe Muͤhmchen, zart und ſchmaͤchtig, 


Sie find mir alleſammt verdaͤchtig; 


und hinter ſolcher Waͤnglein Roſen, 
Fuͤrcht' ich doch auch Metamorphoſen. 


Lamien. 
Verſuch' es doch! ſind unſrer Viele. 
Greif zu! Und haſt du Gluͤck im Spiele 
Erhaſche dir das beſte Loos. 
Was ſoll das luͤſterne Geleyer? 
Du biſt ein miſerabler Freier, 


Stolzirſt einher und thuſt ſo groß! — 
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Nun miſcht ev fid in unfre Schaaren; 
Raft nad und nad die Masten fahren, 


Und gebt ihm euer Wefen blog. 


Mephiſtopheles. 


Die ſchoͤnſte ‘hal? ich mir erlefen . 


Bie amfaffent.) | 
O weh mic! meld ein duͤrrer Vejen! 
- (ine anbere ergreifend.) 


‘Und diefe? .... Schmaͤhliches Geſicht! 


Lamien. 
Verdienſt du's beſſer? duͤnk' es nicht. 
| Mephiſtopheles. 
Die Kleine moͤcht' id mir verpfaͤnden.... 


Lacerte (hlupfe mir aus den Handen! 


Und fhlangenhaft der glatte Zopf. 
Dagegen faf ic) mir bie Lange .... 
Da pak’ id eine Thyrſusſtange! 
Den Pintenapfel als den Kopf, 
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Wo will's hinaus? .... Noh eine Dide, 


An der ich mid vielleigterquide; 8 
Zum lestenmal gewagt) Gs ſey! . 
Recht quammig, quappig, bas begahlen 


Mit hohem Preis Orientalen .... 


Dod adh! der Boviſt plage entgwep! . 


Lamien. .. 


Fahrt auseinanbder, ſchwankt und ſchwebet! 


Blitzartig, ſchwarzen Flugs, amgebet 


Den eingedrungnen Herenfohn! — 


~ 


Unfidre ſchauderhafte Kreife! ; 
Schweigſamen Fittiss, Fledermaͤuſe; 
Zu wohlfeil kommt er doch davon. 


Mephiſtopheles 
(fic) ſchuͤttelnd). 

Viel kluͤger, ſcheint es, bin ich nicht geworden; 
Abſurd iſt's hier, abfurd im Norden, 
Geſpenſter hier wie dort vertrackt, 
Volt und Poeten abgeſchmackt. 
Iſt eben hier eine Mummenſchanz, 
Wie uberall cin Sinnentanz. 
Ich griff nad holden Maskenzuͤgen 
Und faßte Weſen daß mich's ſchauerte. 
Ich moͤchte gerne mich betruͤgen, 
Wenn es nur laͤnger dauerte. 

(Sid zwiſchen dem Geſtein verirrend.) 
Bo bin ic denn? Wo will’s hinaus? 
Das war cin Pfad, nun iſt's cin Graus. 
Jd fam daber auf glatten Wegen, 
Und jeBt fteht mir Geroll entgegen. 
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Vergebens klettr' id auf und nieder, 
Wo find’ ih meine Sphinre wieder? 
6 toll Hatt? id) mir's nicht gedacht, 
Ein ſolch Gebirg in Einer Nacht! 


Das heiß' id friſchen Hexenritt, 
Die bringen ihren Blocksberg mit. 


Oreas (vom Naturfels). 
Herauf hier! Mein Gebirg iſt alt, 
Steht in urſpruͤnglicher Geſtalt. 
Verehre ſchroffe Felſenſteige, 
Des Pindus letztgedehnte Zweige. 
Schon ſtand ich unerſchuͤttert ſo 
Als uͤber mid Pompejus floh. 

Daneben, das Gebild des Wahns, 
Verſchwindet (hon bei'm Kraͤhn des Hahns. 
Dergleichen Maͤhrchen ſeh' ich oft entſtehn 
Und plͤtlich wieder untergehn. [ 


Mephiſtopheles. 
Sep Ehre dir, ehrwuͤrdiges Haupt! 
Von hoher Eichenkraft umlaubt. 
Der allerklarſte Mondenſchen 
Dringt nicht zur Finſterniß herein. — 
Doch neben am Gebuͤſche zieht 
Ein Licht das gar beſcheiden gluͤht. 
Wie ſich das alles fuͤgen muß! 
Fuͤrwahr! es iſt Homunculus. 
Woher des Wegs, du Kleingeſelle? 


Homunculus. 
Ich ſchwebe ſo von Stell' zu Stelle 
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, Und moͤchte gern im beften Stun entftebu, 
Vol tingeduld mein Olas entzwep su ſchlagen; 
Wein was ih bisher geſehn | 
Hinein da moͤcht' ich mid nicht wagen. 
Rur, um dir's im Vertraun zu fager: 
Zwey Philoſophen bin ich anf der Spur, 
Ih hordte gu, 8 hieß: Natur! Natur! 
Von dieſen will ich mich nicht trennen, 

Sie muͤſſen doch das irdiſche Weſen kennen; 
Und ich erfahre wohl am Ende 
Wohin ich mich am allerkluͤgſten wende. 


Mephiſtopheles. 
Das thu' auf deine eigne Hand. 
Denn, wo Geſpenſter Platz genommen, 
Iſt auch der Philoſoph willklommen. 
Damit man ſeiner Kunſt und Gunſt ſich freue, 
Erſchafft er gleich ein Dutzend neue. 
Wenn du nicht irrſt, kommſt du nicht zu Verſtanb. A 
Willſt du entitehn, entiteh’ auf eigne Hand! | 
Homunculus. 
Ein guter Rath it aud nidt gu verſchmaͤhn. 
Mep hi ftopheles. | 
So fabre hin! Wir wollen’s weiter ſehn. - 
¶rennen ſich.) 
AUnaragoras (sh Thales). 
Dein flarrer Sinn will ſich nicht beugen, 
Bebarf es weitr’es did gu uͤberzeugen? 
Thales, 
Die Welle Bengt fid jeder Winde gern, 
Dod Halt fie ſich vom ſchroffen Felfen fern, 
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| Unaragoras, 
Durch Feuerdunſt ift diefer Fels gu Handen., : 
Thales, 
gm heuchten ift Lebendiges erſtanden. 
Homunculus 
uwiſchen beideh. 
Laßt mich an eurer Seite gehn, 
Mir ſelbſt geluͤſtet's zu entſtehn! 
Anaxagoras. 
Haſt du, o Thales, je, in Einer Nacht, 
Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht? 
Thales. 
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen. 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt, _ 
Und ſelbſt im Grofen tft es nicht Gewalt. 
Unaragoras, 
Hier aber war's! Plutoniſch grimmig Feuer, 
Aeoliſcher Duͤnſte Knallfraft, ungehener, — 
Durchbrach des flachen Bodens alte Kruſte 
Daß neu cin Berg ſogleich entitehen mufte. 
. Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
Er iſt aud da, und das iſt gut zuletzt. 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und fuͤhrt doch nur geduldig Volk am Seile. 
Anaxagoras. 
Schnell quillt der Berg von Mprmidonen, 
Die Felſenſpalten gu hewohnen, 
Pygmaͤen, Imſen, Daͤumerlinge, 
Und andre thaͤtig kleine Dinge. 
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(Bum Howanculuc.) 


Nie Haft du Großem nathgeftrebt, 
Einfiedleriſch-beſchraͤnkt gelebt; 
Kannſt du zur Herrſchaft dich gewoͤhnen, 
So laf ich did als Koͤnig kroͤnen. 
. Homunculus, 

Was fagt mein Thales? ° 

‘Shales, 

Will's nicht rathen; 
Mit Kleinen thut man kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine grog.‘ : 
Sieh bin! bie ſchwarze Kranich Bolte! - 
Gie droht dem aufgeregten Bolte’... ~ 
tind wuͤrde fo dem Konig drobu. 


Mit fharfen Schnaͤbeln, Krallew: Beirien, 


Sie ſtechen nieder auf die Kleinen; 
Verhingnif - Wetter leuchtet fare 
Cin Frevel tddtete die Reihev,, 9 i - 


Umftellend rubigen Friedensweiter.. 4. 


Dod) jener Mordgeſchoſſe Regen / 
Schafft grauſam⸗blutigen Races Gegen; 
Erregt der Nahverwandten Wath, © 

Nad) der Pygmden freviem Blut: 


Was nist nun Schild und Heli und Speer? - - 


Bas hilft der Reiherſtrahl den Swergen? 
Wie fide) Daktyl und Imfe bergen’) oo" 


Schon wankt, es flieht, es ſtuͤrzt das Heer. 


—Anaragoras 
(nach einer Pauſe feierlich. 
Konnt' ich bisher die Unterirdiſchen loben, 


So wend’ ich mich in diefem Fall: nad) oben... . 


Us bee me 
ts 8 tf a ae he 
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Du! droben ewig unveraltete, - 
Drepnamig: Drepgeftaltete, 
Dig ruf' id an bet meines Volted Beh, 
Diana, Luna, Hefatel , 
, Du Brut: erweiternde, im Tieſten· hauige 
Du ruhig⸗ſcheinende, gewaltſam⸗innige, 
Eroͤffne deiner Schatten grauſen Schlund, 
Die alte Macht ſey ohne Zauber kund! 
Pauſe.) 

Bin ich gu ſchnell erhoͤrt! 

Hat mein Flehn 

Nach jenen Hoͤhn 2 

Die Ordnung der watur ech. 


tind grofer, immer groger nabet ſchon ane 
Der Gittin rundumſchriebner Thron, 

Dem Auge furdtbhar, ungehener! 

In's Duͤſtre rothet fidh fein Feuer. .... co 
Nicht naͤher! drohend- maͤchtige Runde 
Du richteſt uns und Land und Meer zu Grunde! 
So waͤr' es wahr, daß dich theſſaliſche hrauen, 


In frevlend magiſchem Vertrauen, Cn Bie 


Bon deinem Pfad herabgefunges ? - | 
Verderblichſtes bir abgerungen? ... my anes, 
Das lidhte Schild hat fic. umdunkelt, csr ots 
Unf einmal reißt's und bligt und funkeltt 
Weld cin Gepraffel! Weld ein Zifdhen! 
Gin Donnern, Windgethuͤm dazwiſchen! — 
Demuͤthig zu des Thrones Stufen — 
Verzeiht! 38 hab’ es hergeruften. 
Wirft ſich nfs Angeſi —9— 
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Was diefer Mann nidt alles bore? und fab! 
Ich weiß nidt recht wie und geſchah, 
And bab’ ich's nicht mit ihm empfunden. 
Geftehen wir, es find verruͤckte Stunden, 

tind una wiegt fich ganz bequem 
Wn ihrem Plas fo wie vordem. 
Homunculus. 
Sdant bit nad der Pygmden Sis, 
Der Berg war rund, jebt tft er (pis. . 
Ich ſpuͤrt' cin ungebeures Pralen, 
Der Fels war aus dem Mond gefallen ; 
Gleid hat er, ohne nachzufragen, 
So Freund als Feind gequetſcht, erſchlagen. 
Dod muß ich folde Kuͤnſte loben, 
Die ſchoͤpſeriſch, in einer Nacht, — 
Zugleich von unten und von oben, 
Dieß Berggebaͤu gu Stand gebracht. 
Thales. 
Sep ruhig! Es war nur gedacht. 
Sie fahre hin die garſtige Brut! 
Daf du nicht Koͤnig warſt iſt gut. 
Nun fort zum heitern Meeresfeſte, 


Dort hofft und ehrt man Wundergaͤſte. 


(Entfernen fig.) 
Mephiftopheles 
(an der Gegenfeite tletternud). 
Da muß ich mid) durch fteile Felfentreppen, 
Durd alter Eichen ftarre Wurzeln ſchleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunſt 


Hat was vom Pech und das bat meine Quuſt po. | 


nD 2] 
ae es. @ 


144 


Zunaͤchſt ber Sdwefel.... Hier, bei diefen Griedhen 
Iſt von dergleiden faum bie Spur zu riechen; 
Neugterig aber war’ id, nachzuſpoͤren 
Womit ſie Hoͤllenqual und Flamme ſchuͤren. 
| Dryas. 
Sn deinem Lande fey einheimiſch klug, 
3m fremben bift du nidt gewandt genug. 
Du folltet nist den Sinn gur Heimath kehren, 
Der heiligen Eichen Wuͤrde hier verehren. 
Mephtftopheles. 
Man dentt an dad was man verlief, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
Dod fagt: was in der Hohle dort, 
Bei ſchwachem Liat, fic) drepfach hingetauert ? 
Dryos, 
Die Phorkyaden! Wage did zum Ort, 
Und ſprich fie an, wenn did) nicht ſchauert. 
| Mephiſtopheles. 
Warum denn nicht! — Ich ſehe was, und ſtaune! 
So ſtolz ich bin, muß id mir ſelbſt geſtehn: 
Dergleichen hab’ ich nie geſehn, 
Die find ja fchlimmer ald Wlraune, 2% i 
Wird man die urverworfnen Sinden “SO 
Im mindeften nod) haͤßlich firiden, 
Menn man dies Dreygethuͤm erbliet? 
Wir litten fie nidt auf den Schwelen co, 
Der grauenvollften unfree Hollen. _ 
Hier wurgelt’s in der Sqchoͤnheit Land, 
Das wird mit Ruhm antik genannt. .. 
Sie regen ſich, fie ſcheinen mid) zu ſuaͤren, 
Sie zwitſchern pfeifend, Flebermaus-Vampyren. 
P bors 
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Phortyaden. |= | 
Gebt mir bas Auge, Schweſtern, daf es frage,’ 
Wer ſich fo nah an unfre Tempel wage. 
Mephiſtopheles. 
Verehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahen 
Und euren Segen dreyfach zu empfahen. 
«Fd terete ver, gwar nod als Unbefannter, 
Dod , irr’ id nicht, weitlaufiger Verwandter. 
Altwurdige Goͤtter bab’ id ſchon erblict, 
Vor Ops und Rhea tiefſtens mich gebuͤckt; 
Die Parzen ſelbſt, des Chaos, eure Schweſtern, 
Ich ſah ſie geſtern — oder ehegeſtern; | 
Dod enres Sleiden hab’ ih nie erblict, 
Ich fhweige nun und fiible mich entzuͤckt. 
Phorkpaden. 
Er ſcheint Verſtand zu haben dieſer Geiſt. 
“4. Mephüſtopheles. 
Nur wundert's mid, daß euch tein Dichter preiſt. — 
Und fagt! wie kam's, wie Founte dad geſchehn? 
Im Bilde bab’ ih nie end Wuͤrdigſte gefebn; 
Verſuch's der Meißel dod) euch gu erreiden, — 
Nicht Juno, Pallas, Venus und dergleiden. 
| Phortpaden. 
Merfentt in Cinfamfeit und ſtillſte Nacht 
Hat unfer Drey nod nie Odran gedadt! 


Mephiftopheles. 
Wie fol? es aud? da ihr der Welt entridt, 
Hier niemand feht und niemand end erblidt. 
Da muͤßtet ihe an folden Orten wohnen . ) 
Wo Pradt und Kunſt auf gleichem Sitze thronen, 


wv 
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Wo jeden Tag, behend,. jm-Doppelfdritt, 
Gin Marmorhlpe alé.Held,,in’s Leben tritt. 
Bo — U 
Phorkpaden. 
Schweige ſtill und gib uns fein Geluiften ! 
Was Hilf’ es und und wenn wir's beſſer wußten 
In Nacht geboren, Naͤchtlichem verwandt, 
Beinah uns ſelbſt, gang allen unbetannut. 
Mephiſtopheles. J 
In ſolchem Fall hat es nicht viel zu Tagen,” 
Man tann fid ſelbſt auch andern übertragen. 
Euch Dreyen gmigt Cin Auge, gnügt Cin Zahn, 
Da ging es wohl aud mothologiſch an F 
In zwey die Weſenheit der drey zu faſſen, 
Der dritten Bildniß mir zu uberlaſen 
Auf kurze Zeit. 








E inen J 
Wie dunks end! ging es an? 
Die Andern. ae 
Verſuchen wir’s! — dod-ohne Aug’? und Sahn. 
Mephiftopheles. bad 
Nun habt ihr grad has Beſte weggenommen, end 
Wie wiirde da das: ftrengite. Bild volllommen .- 
Eine. 
Druid’ du ein auge zu, 's iſt leicht geſchehn, 
Laß alſofort den Einen Raffzahn ſehn, 
Und, im Vrofil, wirſt du ſogleich erreichen 
Geſchwiſterlich volllommen uns zu gleichen. 
Mephiſtopheles. 
Viel Ehr'! Es fey! 











Phortyaden. 
* @sfept ” 
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‘Mepht ſto ꝓ he les (ats :SPhortgat: ts Yrofin. 


De. ely th Shon, 
Des Chaos viclgeléndter BGefn! ss. 
- Ubortypaden~ 


Des Chaos Taͤchter ſind wir nubeſtritten. 
Me phiſtophebedg. 
Man (hilt mid nun, o Schmach! Hermaphrediten. 
Phorfpaden. | 
Im neuen Drey Ser Schweſtern welche Schoͤne! 
Wir haben zwey der ‘Mugen, zwey ber Bate. * 
Mephiſtopheles I 
Vor aller Mugen muß ih mig verfteden, 
Sm Holtenpfugl bie Teufel zu erſchrecen. 
a. ) 





Felsbuchten des —*8* Meers. 


Meond im 8enit b verbarxend. J 





° J 


Sirenen 
(anf ben Zußpen umber getagert- ſtbteub unt # fngeny, 
Haben fonft bet nachtigent Sranen 
Did theſſaliſche Banberfeauen ~ 
Frevelhaft herabgezogen/ 
Blicke R Lyin ty, 
Deiner Nutht auf Kitterwogen 
Milderttqend Gtaunzgewimmel 
Und erleuchts das Getummelu 
Das ſich aus den Bogen bebe.) 
Dir gu jedent Dtavierbotig, vv <0: 4. 5 
Schoͤne Luna fey uns gnadig! 
10 * 
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Nereiden and Triͤtonen <ay Nericuc 
Tint laut in ſchaͤrfern Toͤnen, 
Die das breite Meer durchdroͤhnen/ 
Volk der Tiefe enft fortan? — 
Wor des Sturmes graufen Shlindar. « 
Wichen wir su ſtillſten Gruͤnden, 
Holder Gang sieht und. Geran: i cow ts... 


Seht! Wie wir im Hochentzuůcen wag 


Uns mit goldnen Ketten fdmitdens . 
Auch gu Kron’ und Cdelfteinen, 
Spang: und. Gurtelſchmuck vereinen. 
Alles das iſt eure Grudge. a 
Shake. ſcheiternd hier verfglungey, 
Habt thr uns herangefungen, 
Sor Dimonen unſrer Bucht. 
J GSirenen. 
Wiſſen's wohl, in Meeresfriſche | 
Glatt behagen fid die Fiſche, 
Schwanken Lebens ohne Leid; 
Doch! ihr feſtlich regen Schaaren, 
Heute moͤchten wir erfahren 
Daß ihe mehr als Fiſche ſeydd. 
Nereiden und. Tritonen. A, 
Che wir hieher gefommen, 2 ge 9% 
Haben wir’s gu Ginn Raerimen, roc 
Schweſtern, Bruͤder, est —— We 
Heut bedarf's der keinſten Metfe, s... 21.8 
Sum vollguͤltigſten Bewelfes 1. - J ros 
Daß wir mehr als Fiſche ſind. tity 
Plot (Grajenmen GE 


fy 
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: Sireneu.“ py Bam 
Fort MS fie fin Nut Me oat od 
Rad Samotheace grade zu, ν ασI 

Verſchwunden mit: gunſtigem Mind. cv tet 
Was deuken ſie zu volfuhren · © bee Tk 4k 
Im Reiche der: hohen Kaviren®: 2° . en, 
Sind Gatter! — *—*— 

Die. ſich immerfort ſelbſt erzeuge3, eer 
tind niemals wiſſen was. fie-fimd, oe cs y 


Bleibe auf deinen Hohn; 208 ast MS 
Holde Luna; gnddty flehns Pe SS. usd sS 
Daf es naͤchtig verbleibe, 

Ung der Tag nicht vertreibe. 1. cata 38 


Th al o-B deal Ufo pl Hornitneatuss 

Ih fuͤhrte did) zum alten Nerens geta ye Cdl wun ey 
Swar find wir nidt-vdw ſeiner Hage fers 727 2-2 de 
Dod hat ex cimen harten Ropf Eiyriee Booey Ho Ind wae 
Der widerwirtige Sutertoͤpf. J tis hoc misp Go. 
Das ganze menſchliche Gales: 0 ee UT sire oy 
Macht's ihm, dem rics tine whe To A ede 
Dock ift die Zukuuft Gm entdeckt, 8 Geis ws wt 
Dafiie hat federman Reſpect SO Ut te ie aa By 
Und ebret ihn anf ſeinein Poſten; a jest 
Auch Hat er manchem weplyethan wrusvceh se ern 
dC Boma ew EEA We Toke caw bos 

Probiren wir's und flopfem dal a a 
Nicht gleich wird’s: GSlas itt We Pana art! 
ALO Pegey et ey bib I Re 

Sind’s Menſchenſtimmen die mein Ohr —8 eg OT 
Wie es mir gleich im tieſſten Herzen geinmmey 


iw 
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Gebilde, ftrebfam Gitter zu exrreichen, 

Und doc verdammt ſich immer felbft zu gheichen. 
Seit alten Jahren fonnt’ ib goͤttlich rubhn ⸗ 

Dod trieb mich's an:ben. Refer wohlzuthan; 
‘Und ſchaut' ich dann ———— ley ae 
So war es gan; als ain pide. ‘aecasberty: ee 


hates. a ED wd de 

Und dod), 0 Greis sic vertralit ‘tian’ birz 
Du biſt dex Weiſe, ttkib' uns nicht von hierte 

Schau' dieſe Flamme, menſchenaͤhnlich zwathn 

Sie deinem Rath ergibt ſich ganz wed-aer.yi:43 F 


Nevend” eiman BG 9% 
Was Rath! Hat Nath bet Menten fe gehoiten d 
Cin kluges Wortnexſtarxt im, bartem Ase. : : . + 
So oft aud Chat fid) geimmis, felbft-sespoltaie, nis sivit EP 
Bleibt dod das Dol ftp miio. wie zuyxr. An Caen 
Wie hab’ ich Paris vaterlid) gewaentyysicoa nyuiy ee ees 
, GH fein Geluft ein fremdes Weid- MOE Poo ol nia 
Wm griehifchen Ufer ſtand er kuͤhnlich os, - ea hE 
Ihm kuͤndet' idiwes ich aAm Geiſte ſah: sis vi oR tape 
Die Lufte qualmend, iberftromend.Reth, phwne ota as 
Gebélfe glibend, unten Mord und Boay. once dy sd als 
| Lroja’s Gerichtstag, rhpthmiſch veigebaumt... ee toy 
Sabrtanfenden fo ſchrecklich als oevannte: vss ci tay 
Des Alten Wort dew Frechen Hhien’s, cin Spiel, 
Er folgte feiner Luft und Slion fiel — — ae 
Cin Riefenleidqnam,,, flere nach langer gms i aK 
Des Pindus Adlern gar willfommunes Mahl. 
Ulpffen and! ſagt' ich ihm nicht veraus cc lee 
Der Circe Lifter, beg Cpllopen -Geanss eo mds oss ge od 


Das Saudern fein, der Shiner leichten Ginny eh Fi ee 
lind was nidt alles btaht thm tad Genin? veu 
Bis vielgeſchaukelt ihn, doch pat’ genug, 

Der Woge Gunft an saftlig? afer: eras. | 


“het es. Pa b. ved 7 
Dem weifen Mant atte fold Betragen Qual; Hh ea J 
Der gute doch verſucht es noch einmal. SS ST? © Bee RC ,' 


Cin Quentdhen Dants wird; Hor thn gu verghdgen~ 

Die Centner Undants voͤllig uͤberwiegen. FM 3 

Denn nichts Geringed haben wir zu flehn: . α 

Der Knabe da wuͤnſchteweiskich zu entſtehn. 
Nereus ~ 

Verderbt mir nit den ſektenſtẽn Humor! 

Ganz andres fteht mir heute noch bevor: 

Die Toͤchter hab? ich dike herbefchieben. 

Die Grazien bes Meeres, bie Doriden. 

Nicht der Olpmp, nicht euer Boden traͤgt J 

Cin ſchoͤn Gebild das ſich ſoizierllch regt. jo og 

Sie werfen ſich, anmuthigſter Gebaͤrdhe,2 

Bom Waſſerdrachen anf Neptunus Pferde,“ 

Dem Clement auPs zarteſte vereen oo * 

Daß ſelbſt der Schaum fie noch zu heben ſcheint 


Im Farbenſpiel von Venus Muſchelwagen 
Kommt Galatee, die ſchoͤnſte nun, getragen, * 
Die, ſeit ſich Appris von uns abgekehrt 
Ju Paphos wird als Goͤttin ſelbſt verehrt. 
Und fo befigt die Holde, lange faut, ht 


Als Srbin, Tempelftadt und Wagenthron. 


Hinweg! Es siemt, in Vaterfrendenftunde, . 
Nicht Haß dem Herzen, Sceltwort nicht dent Mande, 
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Hinweg zu Protens!: Fraat ten @inbrmenn: Oc 


_ 1 Ble man entftehn wnt ſich verwandels kaun. 
. (Eatferut fis gegen Rae. ier) 
| | Thales... Loa 
Wir haben nichts dure dieſen Eqritt gewonnen, 
Trifft man aud Proteus, gleid, iſt er zerronnen, 


Und ſteht er euch, ſo ſagt er nur zulezt J a a 
‘ Was Staunen madt und in Verwirrung feBe cass: 


Du biſt einmal bedurftig ſolchen Raths, . - a z 
Werfuchen wir's und wandeln unſres Pfads!. ..-) - 


ECEntfernen fig.) 
Sirenen 


‘Coben auf. den Feiſen ). wep tae. 
Was ſehen wir von Weiten J aa ie 1 * mat . a 


Das Wellenreich durchgleiten? yea avai a 
; Als wie nach Windes Regel eR te 


Anzoͤgen weife Segsl, ne 3 


’ So Hell find fie au ſchauen, 
Verklaͤrte Meeresfrayen.. 


- Raft uns herunter klimmen, J nie Meee? 
Wernehmt ihr doh .die Stimmen. . .. 


Nerefiden und Tritowen, = y4° 7 
Was wir anf Hauden tragen ‘, 
Soll allen euch behagen. oP 
CShelonen’s Riefen=Sdilde. wee, 
Entglingt ein ftreng Gehilde: 1 bee 
Gind-Gotter die wir bringen; — 
Muͤßt hohe Lteder fingen; 7 
Girenen, 
Klein von Geftalt, eye LT Tage 
Groß von Gewalt,. Sema boas 
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Der Shettempben: Metter, eee yd 


Uralt verehete: Bitter. ° qi 


Nereiden und Gritenen, 
Wir bringen die Sabixen, 9 
Ein friedlich Feſt zu fiibren 5 I 
Denn wo ſie heilig ‘walten, 


Neptun wird freundlid ſchalten. os 


Strenen. — 

Wie ſtehen end nad; ut 

Benn ein Schiff zerbrach 

Unwiderftehbar an Ktaft ~ ' 
Shige ihr die Mannuſchuft. 
Nereiden un} Sritonen: « 


— 


| y 


Drop haben wir mitgensthimen, 6 


Der Vierte wollte: HNpd-Totwmen, 


- Er fagte ex fey der Neechte⸗ 
Der fir flee duchhee... 
@itettetoo er 
Gin Gott. dew aubers Gatti: > ; 


~ J 


See 


Mace, wohl gu: batts. ane 


Ehrt thr alle Gnade... it 142 


Pere iben ——— wee! 


Sind eigentlich rer Sieben. 
. Givenem. 0. 350 
Bo find die drey zedlieben? 
— Neretden: ned irktenen: 


Wie wuͤßten's nicht zu fagem, is sylanse s/s, 
Sind im Olpmyp gu erfragen; ytelvrce e 


Dort wePt aud wohl, ber: Wihte, 1. : 


Aun den nod) niemand badte? 2.85 


poy a 4 


2 4 ° 
yeetl 424 tet oe 
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In Guaden nud genintign - Lae 
Dod alle nod nicht fitigad:~:: Bek 


Diefe linveraleidtigen, hates 
Wollen tmmer weiter Sty mB 
Sehnſuchtsvolle Sungertether on “ae ns 
Nad dem Unetreigiicen, poh ets? 
Sirenen., 
Wir find gewognt: » ibs HVA vie 


Bo es auch Hains © Gis hea im 


+ ew . toe 
ag hte ee 


Jn Sonn pnd. Mond... fy 
Hinzubeten es —— — wet mS 
Rereidencembie ri semen: 


Wie unfer —— arantt:ꝰ 
Dieſes Seth Amzufuͤhran! coe we 
| Giovtand : Su! a2 ssba} 3B 
Die Heldenkdes. Mieeethinns! 5 5S 
Crmangeln ded Muhms 
Wo und we ayaa praͤngt9 
Wenn fie dadiqnlenPBlirg;: eclangt 
She die Kabiven oo 29 
Weebehet —E 
Wer, fier das goldat Bließ erlaugt, 
Wir! ihr! die Sabiten. 
NeretdeniaabsTreetonen 
Chee WOM ge ta, aey 
* Bo asita Sum ® Pay! 
Die Ungeftalter se ichau i vpee eu, n Wg 
Mls irden⸗ſchlechte Bopfe,. tio we gil of. ams 
Nun ſtoßen fic die Weifewietawsii ds ec yg 
Und brechen Harte Koͤpfe is viva Sea sed nls 
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, Thales. 
Das tft es ia wadranembegehete 1% | 
Der Nok madt erſt bie Muͤnze meee tii auth 


Proteus rbemerm. | 
Co etwas frent mid) alter Tabler! ee 
Je wunderlicher deffo reſpectabler. J “ tote es 


ap Thales. wD th Me 7 


matoy i, | SA. 


ro Nd e bvseag) 
8 ee 8e 


ve a 
i33 


a. 
iat 


Mo bit du Prats? cc ove. Maren fs pe 
lee ten te > cae 
Protens 
Ganqrebneriſch bald wah, bo ‘fem. oe 
Pe ) 22 


Hier lund bier! ean oe 


31, Seabates: Meigid 


Den alten Sqcherz verzeiheich Bie 52° 2 -- 
Dod, einem Freund ulcht etele Worked + 


Ih weiß du ſprichſt vow Pulfgen: ite: otra homiti o] 


oteng 


WED te 
(aus ays ‘bee Gerne 


Waal Wee 


0 * nr a ne 
Moat 
ee RD que memes 
or BRAM 
CTHHET YH Homanewtysy NE ot 


aad ily tray 


Lebꝰ wohl! 


ne ope Sb eee eG 
ae a! gh aaevge °F 3 


Er tft gars nah. Nun lengee fetid J 
| er e's 


Cr f(t mengierig wie ein Gif; NE Me 

Und wo er anc geftaltet ftott, °° —— 

Durch Flammen wird er bergelodt. 
SQ Bp te 


Homuncula s: 


Ergieß ich gleich bef Lichtes Menge; ::: Meh Job Ga cette ces 
Veſcheiden bod, daß id das Slas nidtfprenge::: 3 6s 3 
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- 
1D 
e 


ood tial eB 


hi 
st Ine’ 


et HO? 
yng Ors 


if Si 


Protens 
Un Geſtalt einer Meefepimesdeey * 
Was leuchtet ſo anmuthig fhOnt ie wd dpa ctr Aba, 
ayy Thales —— 
Gen Somuncutus verhiitienty, 2a; va nk. 
Gut! Wenn du Luft Haft kannſt bus nahet febn. | on 7 


Die Heine Muͤhe laſſ did nicht verdriefen, ns 
Und zeige dich auf menſchlich beiden Fuͤßen. 
Mit unſern Gunſten ſey's, mit unſerm Wiläun 002 VIF 
Wer ſchauen whl, was wir verbilllen, 
pr oten s Cebet gfftattet). 
Weltwetfe Kniffe ſind dir noch bewußt. 
Chales. 
Geſtalt gu wechſeln bleibt nod deine Luſt. 
(Rat den Homumtalxs ethtt. cose. uy. 
Presteus ſamn crus lr Gas 
Zin ston Zwerglein!Niemals WG aeſehn 3 
Thales. 
Es fragt um Rath, und mide geen entſtehn. 
Gr iſt, wie ich von ihm vernommen, “”” 
Gar wunderſam nur halb zur Welt gekommen. 
Ihm fehlt ed nicht an geiſtigen Cigenſchaften, 
Dod gar gu ſehr am greiflich KTachtighaften. 
Bis jest gibt ihm das Glas allein Gewicht, | 
Dod war’ er gern sundeh(t vertirperlicht.. . mihi, J oo Mss. 
Pro teus. WAU a a ane et 
Du biſt cia wahrer Inngfern⸗Sohn, pie se ope 
eh’. bs ſepn follteft bift du ſchon! 
THALES CH: + 
‘Und ſcheint es mir von andrer Seite tritifiy foc ee 
Er iſt, mich duͤnkt hertinpheedttifigs 2 4 ee ML 


liad Ga 
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Pre ténd; © : * J — 


Da muß 08 bee 4 Get * po fake Gh at th 


So wie ex anlangt wirbd-fidrd felden. oe 

Dod gilt es hier wide viel befiunen, = °° i 

Im weiten Meere mußt bu anbeginnenn2. 

Da faͤngt man erſt im Fleinen aa 

Und freut ſich Kleinſte zu verſchlingen. — 

Man waͤchſſt ſo nach and nad heran 6 

Und bildet ſich zu hoͤherem Vollbringen. 
Homuneulus.. 

Hier weht gar eine weicht Luft cv 

Es grnnelt ſo und mir behagt der Daft!:: 3... 

Protens. 

Das gland? id, allerlichfter. Junge? 

lind weiter hin wind's viel behaͤgliche. - 

Auf dieſer ſchmalen Straudeszunge pobre, 

Der Dunftireis —— So 

Da vorne feben wir den Bug, cco ee 

Der eben beridhinehs, ad sean. vote a Hee Dd date 


Kommt mit dahia! 


wee: cThale⸗. I Te 5 
gebe mit. 
— Samancatg OS — — 
Drepfach — Eeiſter ſchritt! VaR coche bed 
ad — rs ce 
 Seldinen’ von Rhodus, 
co ippotempen aatertbevbeagen Reptunent Drea bawborent 


—EE * 
Shor. 
Wir haben den Drepzack —* geſchedet 


Womit er die regeſten Weiler begutet.:: ashe pe 


1138 | 
Entfaltet der Donn'rer die Wolken, die voilen, 
Entgegnet Neptunus dem graͤulichen Neen} 
Und wie aud von oben:ed:gadig erbuiütztt 2 ne 
Wird Woge nah Woge von unten geſpeitzt; we 


Und was aud dazwiſchen in Mengitengevimnugen, 2 nh 
Bird, lange gefhlendert , oom Tiefftew vorſchlungen; 
Weßhalb er uns heute den: Steyter gereicht or 
Nun fhweben wir feſtuch „bernhigt ‘amd Hokey. 
 -Otremem ce a Gar 
Cud, dem Helios: * 
Heiteren Tags Gebenedriten 2 


Gruß sur. Stunde, die bemegt ey 
Luna's Hochverehrung regt! 
Tebchinen. —F 
Alllieblichſte Goͤttin am Begen da dreben i 
Du hoͤrſt mit Entzuͤcken den: Vruber beloben. 
Der ſeligen Rhodus verleihſt du ein Dye, = seed 
Dort fteigt ihm ein ewiger PdanHervov.... 2. yee 
Beginnt ex den Tagslauf und-tft ed gethak, = nS 


Gr blidt uné mit feurigem Gtrablenblid am. = tcc 
Die Berge, die Staͤdte, Be Wier, die Welle, 
Gefallen dem Gotte, find lieblich nad ihelle. ‘ 
Kein Nebel umſchwebteuns, und ſchleicht er ſich ein, 
Gin Strahl und ein Luͤſtrhen und die Aynfeliifti rein f sin — 
Da fhaut fic der Hohe in Hundert Gebilden, 
Us Jungling, als Rjeſen, den grofen, den milden. 
Aur ersten wir waren⸗s, die Gottergemalt |... ... ie 
Aufſtellten in wuͤrdiger Menſchengeſtalt. 
Proten s. 
Laß dusfie: ſingen, lap: fie prablad «© j 2) six 
Der Sonne heiligen Rekeprabletts:a3 ov co. yess 


a. ' 
Sind todte Werke nur én Spaß. oe . 


Das bildet, ſcharigend — 
Und haben fies in Erz gegoſſen, 


Daun denken fie es waͤre was. sé ay Te 


Was iſt's guleht.mitsdicfen Stolsen ? 


Die Gitterbilder @anden arf, 70 ere rl | OI EP 
Zerſtoͤrte fie cin Erdeß verre iy, 


Laͤngſt find: fe wiuder cinco. 


ats fe to Tamed 
Das Erdetreiben, wish, each feos... Qed Tad 200. 
Sit immer dod rur Placerepyp “be wteerse weet 


Dem Leben ‘fromm die Welle beffers bac i's 


Dich traͤgt in’é wise Benatter 
Protens Delphin. ee 
, —— fies. aT MET ET) 
core Gehan 406: getbatet « 
Da, fol ed dir guns ſchoͤnſten glide, ;- 
~ —- Fh nehme did anf meinen Ridden, 
Vermaͤhle dich bean Ocean. JOY aon 
Thales. : 
Gib nah dem loͤblichen Verlangen — 
Won vorn die Schoͤpfung anzufangen! 
Su raſchem Wirken fep:beretrt:: ~ 


Da regſt bu did nach ewigen Nermen, .. oe a ye 
Durch taufend abertaufend Feumen, ere ee, 


{ind bid gum Menſchen haſt du deit. . 


Hom uneulus ang rn; 


(befteigt den Proteus 2 Delghin.. : 


Protens. cove weet wae” 
Komm geiftig mit in feuchte Weite ehre 8 


Da lebſt bu gleich in Lang’ und Vreite- rer iee.s 


Beliebig regeft bu idk Hier; - 
Nur ſtrebe nicht nach hoͤhern Orbew:; 
Denn biſt du erſt cin; Menſch geworden, 
Dann tt es vollig ané mit dir. — 
| . sr Bhalescc cc * . 
Nachdem es kommt; °S ic auc wohl. fein 
Gin wadrer Maun gu ſeiner Seit an fepm 
1." Protenus. Gu Thales. 
Go einer wohl von deinem Schlag! 
Das halt nocd cine Weile nis: 8 
Denn unter bleichen Geiſterſchaaren 
Seh' ih dich ſchon ſeit vielen guutert Jahren. 
Strewen cauf dem Gelfes. 
Meld cin Ning von Wieden ruͤndet 
Um den Mond. fo. veiden Kreis? 
Tauben find es, liebentzuͤndet, 
Fitttge wie Licht fo: weiß. 
Paphos hat fie hergeſeiudt 
Sore bruͤnſtige Vogelſcharr 
Unſer Feſt, es iſt vollendet, 
Heitre Wonne voll und klar! 


Merens cry 
(gu Thales teevensy ee 
Nennte wohlein naͤchtiger Wandrer Fa 


Dieſen Mondhof Lufterſcheinungg 2 
Doch wir Geiſter find ganz andrer 
Und ber einzig ridtigen Meinung: 

Tauben find es, die begleiter | 

Meiner Tochter Mufdhelpfad,:. :.' 

Wunderflugs befondrer Ur WM te 
Angelernt vor alten Belten, ok kas Med 
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Thales. 
Anh ih halte dag fir’s Bette 
Was dem wadern Mann gefallt, 
Wenn im (tiller warmen Nefte 
Sich cin Hetliges lebend Halt. 
Pfellen und Marfen 


(auf Meerftieren, Meerkaͤlbern und Widdern). 


Sw Cypperns rauhen Hoͤhle-Gruͤften, 
Vom Meergott nicht verſchuͤttet, 
Vom Seismos nicht zerruͤttet, 
Ummeht von ewigen Luͤften, 
Und, wie in den aͤlteſten Tagen, 
In fil -bewustenm VBehagen, 
Bewahren wir Cypriens Wagen 
Und fibren, bei'm Saͤuſeln ber Naͤchte, 
Durch liebliches Wellengeflechte, 
Unſichtbar dem neuen Geſchlechte, 
Die lieblichſte Tochter heran. 
Wir leiſe Geſchaͤftigen ſcheuen 
Weber Adler, nod gefluͤgelten Lenen, 
Weder Kreuz noch Mond, 
Wie es oben wohnt und thront, 
Sich wechſelnd waͤgt und regt, 
Sich vertreibt und todtſchlaͤgt, 
Saaten und Staͤdte niederlegt. 
Wir, ſo fortan, 
Bringen die lieblichſte Herrin heran. 
Sirenen. 
Leicht bewegt, in maͤßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verſchlungen Zeil' an Zeile 
Goethe's Werke. XLI. Vs, 11 
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Sdlangenartig reihenweis, 
Naht end riftige Nereiden, 
Derbe Frau'n, gefallig wild, 
Bringet, gartlide Doriden, 
Galaten der Mutter Bild; - 
Ernſt, den Géttern gleich gu ſchauen, 
Wuͤrdiger Unſterblichkeit, 
Doch wie holde Menſchenfrauen 
Lockender Anmuthigkeit. 
Doriden 
(im Shor am Nereus vorbeiziehend, ſaͤmmtlich auf Delphinen). 
Leih' uns Luna Licht und Schatten, 
Klarheit dieſem Jugendflor! 
Denn wir zeigen liebe Gatten 
Unſerm Vater bittend vor. 
Gnu Nereus.) 
Knaben ſind's, die wir gerettet an 
Aus der VBrandung grimmem Babu, 
Sie, auf Schilf und Moos gebettet, 
Aufgewaͤrmt sum Lidt beran; 
Die es nun mit heifen Kiffen 
FTraulich ung verdanfen miffen; 
Scan’ die Holden guͤnſtig an! 
Nereus. 
Hod tft der Doppelgewinn gu ſchaͤtzen: . 
Darmberats ſeyn, und ſich zugleich ergoͤtzen. 
Doriden. 
Lobſt du Vater unſer Walten, 
Goͤnnſt uns wohl erworbne Luſt; 
Laß uns feſt, unſterblich halten 
Sie an ewiger Jugendbruſt. 
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Neren 8, 
Moͤg't cud des ſchoͤnen Fanges freuen, 
Den Juͤngling bildet euch als Mann; 
Allein ih koͤnnte nidt verleihen 
Was Zeus allein gewdhren fann. = 
Die Welle, die euch wogt und ſchaukelt, 
Laͤßt and der Liebe nidt Beſtand, 
Und bat die Neigung ausgegautelt, 
So feat gemaͤchlich fie an’s Land. 
Doriden. 
Sor holde Kuaben fend und werth; 
Dod miffen wir traurig fdeiden, 
Wir haben ewige Trene begebrt, 
Die Gotter wollen’s nicht leiden, 
Die Zuͤnglinge. ik 
Wenn the und nur fo ferner labt, , | 
Uns wadre Sdiffer = Knaben 5 
Wir haben’s nie fo gut gehabt 
Und wollen’s nicht beffer haben. 
Galatee 
(auf bem Muſchelwagen nabert fig). 
Neren 8g, 77 
Ou bift es, mein Liebhen! 
: Galatee. 
D Vater! dad Shit! 
Delphine, verwetlet! mic feſſelt der Blit. ~- 
Nereus. 
Voruͤber ſchon, fie siehen voriber = — 
In kreiſenden Schwunges Bewegung! _ vo 
Was timmert fle die tunre, herzliche Reguns!“ 
Uh! naͤhmen fie mich mit hinuͤber! 
44° 
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Dod ein eingiger Blick ergoͤtzt, 
Daf ev bas ganze Jahr erfest. 


; Thales. 
Heil ! Heil! auf's neue! 
Wie ich mich bluͤhend freue, 

Vom Schoͤnen, Wahren durchdrungen.. 
Alles iſt aus dem Waſſer entiprungen!! 
Alles wird durch das Waſſer erhalten! 

Ocean goͤnn' uns dein ewiges Walter. 
Wenn du nicht Wolken ſendeteſt, 

Nicht reiche Baͤche ſpendeteſt, 

Hin und her nicht Fluͤſſe wendeteſt, 

Die Stroͤme nicht vollendeteſt, 

| Was waͤren Gebirge, wad Ebnen und Welt? 
} Du biſt's der das ‘fedtagofe Leben erhaͤlt. 


Ea 
(Chorus der ſaͤmmtlichen Kreiſe). 
Du biſt's dem das friſcheſte eeben entquellt. 


Nere u s. 
Sie kehren ſchwankend fern zuruͤck, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blick; 

In gedehnten Kettenkreiſen 

Sich feſtgemaͤß zu erweiſen, ; 

Windet ſich die uysdblige Schaar. 

Aber Galatea's Muſchelthron 
Seh' ih ſchon und aber ſchon, 

Er glaͤnzt wie ein Stern 

Durch die Menge. 

Geliebtes leuchtet durch's Gedrange! 

Auch noch ſo fern 
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Schimmert's hell und Har, 
Smmer nah und wahr. Py 


Homunculus. 
In dieſer holden, Feuchte 
Was id) aud Hier beleuchte 
Iſt alles reizend foen, =. :, 
Protens'  —° 
In dieſer Lebensfendte © 9° 
Erglaͤnzt erft deine Leuchte 
' Mit berrlidem Geton. 


Meren s. 
Welch neues Geheimnif in Mitte der Schaaren 
Bil unſeren Augen ſich offenbaren? 
Was flammt um die Muſchel um Galatee's Fuͤße? 
Vald lodert es maͤchtig, bald lieblich, bald ſuͤße, 
Als waͤr' es von Pulſen der Liebe geruͤhrt. 


Thales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verfibrt... - 
Es find die Symptome bes herrifhen Sehnens, 
Mir abnet dad Aechzen beaͤngſteten Droͤhnens; 
Cr wird fid zerſchellen am glangenden Theron; 
Jetzt flammt es, nun bligt 8, ergiefet fic) ſchon. 


6 irene n, 
Welds feuriges Wunder verflart and die Wellen, 
Die gegeneinander fic funtelnd serfchellen? 
Go leudtet’s und ſchwanket und bellet hinan: 
Die Korper fie glihen auf uddtlider Bahn, . 
Und rings ift alles vom Feuer umronnen; 
So herrſche denn Crog der alles begonnen! 
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Heil dem Meere! Heil den Wogen ! 
Bon dem beiligen Feuer umzogen; 
Heil bem Waſſer! Heil dem Feuer! 
Heil dem feltnen Abenteuer ! 

MIL Mile 
Heil den mildgewognen Luͤften/ 
Heil geheimnifreiden Gesften! 
Hocgefeiert ſeyd allbier. . 
Element? {hr alle vier! - 


Oritter Act. 


Bor dem Palate bes Menelas gu Sparta, 


Helena tritt auf und Chor gefangener Trojanerinnen. 
Panthalis SChorfagrerin. 
Helen a. co - 
Bewundert viel und viel gefholten, Helena, 
Vom Strande form’ ih wo wir erft gelandet find, 
Nod immer trunfen von ded Gewoges regfamem 
Geſchaukel, dad vom phrygiſchen Blachgefild uns her 
Auf ſtraͤubig⸗ hohem Ruͤcken, durch Pofeidons Gusift 
Und Cures Kraft in vaterlaͤndiſche Buchten trug. 
Dort unten frenet nun der Koͤnig Menelas 
Der Ruͤckkehr ſammt ben tapferften ſeiner Krieger fich. 
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus, 
Das Tyndareos, mein Vater, nah dem Hange ſi fi ch 
Von Pallas Huͤgel wiederkehrend aufgebaut; 
Und, als id) hier mit Klytaͤmneſtren ſchweſterlich, 
Mit Caftor aud und Pollur froͤhlich ſpielend wuds, 
Vor allen Haͤuſern Sparta’s herrlich ausgeſchmuͤckt. 
Gegruͤßet ſeyd mir der eh'rnen Pforte Fluͤgel ihr! 
Durch euer gaſtlich ladendes Weiteroͤffnen einſt 


. 
8 
‘ 
, 
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Geſchah's, daf mir, erwable aus vielen, Menelas — 
Sn Braͤutigams-Geſtalt entgegen leuchtete. 
Groffnet mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot 
Des Konigs treu erfille, wie der Gattin ziemt. 
Laßt mid) hinein! und alles bleibe hinter mir 
Was mid umftirmte bis Hieber, verhangnifvoll. 
Denn feit id) diefe Stelle forgenlod verlief, + - 
Sytherens Tempel beſuchend, heiliger Pflicht gemag, 
Mich ber dort ein Rauber griff, der phrygiſche, 
Iſt viel geſchehen, was die Menſchen weit und breit ce 
Go gern erzaͤhlen, aber der nicht gerne hort. = 
Von dem die Sage wachſend ſich zum Maͤhrchen ſpann. 
a Fae . Shor =... SL ts 
Verſchmahe nit, o herrliche Frau, 
Des hoͤchſten Gutes Ehrenbaſitz! 
Denn das groͤßte Gluͤck iſt dir einzig beſchert: oe 
Der Schoͤnheit Ruhm , der. vor allen ſich hebt. 
Dem Helden tint fein Name voran, ot 
Drum ſchreitet ev floly,. 0... Sie 
Dog, beugt fogleid) hartnaͤcigſter ann er aoe 
Bor der allbezwingenden Schone den Sing... y 
. - Helena.. Serge deladt 27. 
Genug! mit meinem Gatten bin id, herzeſchifft ara 
Und nun von ihm gu. feiner Sradt —e— —W6 
Doch welchen Sinn er hegen, mag errath? ich nicht. 
Komm' ich als Gattin? ? komm'. id. eine Koͤnigin? 
Komm' id ein: Dpfer fuͤr ded Fuͤrſten vittern carer 
Und fiir der Griechen lang’ erdulbeted M ißgeſchit? Lye 
Grobert bin ich, ob gefangen weiß id nicht! .. 336 
Denn Ruf und S Schichlal beſtimmten⸗ fuͤrwahr die ungerslidens | 
Zweydeutig mir, der Schoͤngeſtalt bedenkliche cae, 
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Begleiter, die an dieſer Schwelle mir fogar ss. 
Mit duͤſter drohenher Gegenwart: gue Seite ſtehn. 
Denn ſchon im hohlen Sdiffe blidte mich der Gemahl 
Nur feltew.an,: auch ſprach cr tein evquidlia; Mere: 
Als wenn er Unheil fanne ſaß er gegen mir.. 
Nun aber, als des Eurotas tiefem Buchtgeſtad 


Hinangeſahren, her: vordern Schiffe Schnaͤbel kaum 


Das Land hegruͤßten, ſprach er, wie vom Gott bewegt⸗ 
Hier ſteigen meine Krieger nach der Ordnang aus 


„Ich muſtre fie am Strand ded. Meeres hingereiht, 
Du aber sebe meiter, ziehe des: heiligen 


Eurotas fruchthegabtem Ufer immer auf 


Die Roſſe lenkend auf der feuchten Wieſe Saurus: ti 


Bis daß sur (Horten Ebene du yelangen mag, i. oi 2! 


Wo Lakedaͤmon, einſt ein frudthar weites Feld, ce. 


Betrete dann das hochgethuͤrmte Fuͤrſtenhaus 
Und muſtre min die Maͤgde, die ich dort zuruͤkt 
Gelaffen, ſammt der klugen alten Schaffnerin. 


Die zeige dir der Schaͤtze reiche Samminng vor 


Wie fie dein Vater hinterließ und die ich ſelbhſt . 
In Krieg und Frieden, ſtets veemehrend, aufgehaͤuft. 


Du findeft aes nah der Ordnung ſtehen: dena: . «-.- 


> ¢ 


Von ernften Bergen. nah umgchea; gngebaut. orc 3 


Das ift des Furften. Borredht, daß er alles trew. oon. 


In feinem Hauſe, miederfeovend~ finde, nog 


Mn feinem Pabe iedes. wie ex's: bret; verließ. 


| Denn n ats | zu anbdern hat far ſich der Knecht Gewalt. 


Chex, :: te rate Vros rat topes 


Erquicke nun am. herrtichen Schatz, 
Dem ſtets vermehrten, Augen und Bruſt; 
Denn dex Kette Zier, der Krone Geſchmuck 


* 
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Da rubn fie fol; und ſie duͤnken fidh wads 

Dod tritt nur ein und forbre fie aah 

Sle vilften ſich ſchnell. ° 

Mid) frenet zu ſehn Shhonheit in dem — 

Gegen Gold und Perlen und Edelgeſtein. 

J Helena. 
Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrſcherwort: 
Wenn du nun alles nad der Ordnung durchgeſeh, 
Dann nimm ſo manchen Dreyfuß, als du noͤthig glaubſt, 
Und mancherlei Gefaͤße, die der Opfrer ſch 
Zur Hand verlangt, vollziehend heiligen Feſtgebrauch. 
Die Keſſel, auch die Schalen, wie das flache Rund; 
Das reinſte Waſſer aus der hetligen Quelle fey 
In hohen Kruͤgen; ferner auch das trockne Holz, 
Der Flamme ſchnell empfaͤnglich, halte da bereit; 
Ein wohlgeſchliffnes Meſſer ſehle micht zuletzt; 
Dod alles andre gebe ich deiner Gorge hin, cw 
Go ſprach er, mid zum Scheiden draͤngend; aber nichts 
Lebendigen Athems zeichnet mir der Ordnende, 
Das er, die Olympier zu verehren, ſchlachten will. 
Bedenklich iſt es; doch ich ſorge weiter nicht, 
Und alles bleibe hohen Goͤttern heimgeſtellt,— 
Die das vollenden, was tw ihrem. Ginn fie daͤucht; 
Es moͤge gut von Menſchen, oder moͤge bbs - 
Geachtet feyn, die Sterblichen wir ertragen das. 
Schon mandmal hob das. fHwere Veil der Opfernde 
Zu des exdgedeugten Thieres Nacken weihend auf, 6. 
Und konnt' es nicht vollbringen, denn ihn binberte 
Des nabhen Feinbes oder -Gottes Zwiſchenkunſt. 
Chor. LS 
Was sefoeSen metbe ſinnſt du nicht aus, 
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Konigin, ſchreite babin cy 

Guten Muths ! 

Gutes und Boles kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 

Aud verkuͤndet glauben wix's nicht. 
Brannte doch Troja, ſahen wir doch 

Tod vor Augen, ſchmaͤhlichen Tod; 

Und find wir nicht hier 
Die gefellt, dienſtbar freudig. 


Sdauen des Himmels blendende Sonne 
Und dad Edhinfte der Grde- 


Huldvolk, did, uns Sluͤcuichen: — 


Helena. 


Sen's wie ed fey! Was auch bevorſteht, mtr geziemt 
Hinaufjufteigen ungefaumt in das Konigshaus, 

— Das lang entbehrt, und viel erfehnt,-und faft verſcherzt, 
Mir abermals vor Augen fteht, ich weiß nicht wie. 

Die Fufe tragen mid fo muthig nide empor 

Die hohen Stufen die id) kindiſch uͤberſprang. 


Chor, 


Werfet, o Sceſtern, ine... J J 
Traurig gefangenen 
Alle Schmerzen in's Weite; 
Theilet der Herrin Glaͤ 
CTheilet Helenens Gluͤß. wr ous: 
Welche au Vaterhauſes Herd, 
Zwar mit ſpaͤt zuruͤklehrendennn 
Aber mit. deſto feſtereen. Og 
Supe freudig herannght. , 
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Preifet die heilige, a 
Gluͤcklich herftellenden : a 
Und heimfuͤhrenden Gotter! 
Schwebt der Entbundene 
Doch wie’ auf Fittigen 
Ueber dad Raühſte, wenn umſouſt 
Der Gefangene, febufudtevol, — ~ 
Ueber die Sinne bes Kerkers hin⸗ a 
Armausbreitend fi 4 abharmt. iF 


Aber fie ergriff ein “Gott yy Tt 
Die Entfernte; : ‘ 
Und aus Ilios Schutt 
Trug er hierher fle zurück 

-;.gn, das alte, das weuseſchmuͤdte 
Gaterhaus, =: - . . 

Nach unſaͤglichen 

Freuden und Qualen 

Fruͤher Jugendzeit ne 
Angefriſcht zu gedenken. 
Panthalis 

(als Chorfuͤhrerin). 

Verlaſſet nun des Geſanges frendumgebnen Pfade 

Und wendet nach der Thuͤre Fluͤgeln euern Blick. 

Was feo’ ih, Schweſtern? Kehret nicht die Koͤnigin 

Mit heftigen Schrittes Megutig wieder zu uns her? 

Was iſt es, große Koͤnigin, wad konnte Bir -"~ 

In deines Hauſes Haller, ſtatt der Deinen Gruß, 

Erſchuͤtterndes begegnein Ou verbirgſt ed nichtz— 

Denn Widerwillen ſeh' id) an ber Stirne die; 2 

Gin edled Sirnen, das mit Ueberraſchung kampft 
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Helena ~ 
(welche sie Thuͤrfluͤgel offen gelaſſen bat, bewegt). 
Der Todter Zeus gesiemet nidt gemeine Furcht, 
tnd fluͤchtig⸗ leiſe Schreckenshand beruͤhrt ſie nicht; 
Doch dad Entſetzen/ das dem Schoß der alten Nacht 
Vom Urbeginn entſteigend, vielgeftaleet aod - ae 
Wie gluhende Wolken aus des Berges Fenerſchlund 
Herauf ſich walst, erſchuͤttert aud des Helden Bruſt. 
So haben hente grauenvoll bie Stygiſchen 
In's Haus den Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern 
Bon oft betretner, langerſehnter Schwelle mich, 
Entlaſſ' nem Gaſte gleich, entfernend ſcheiden mag. 
Dod nein! gewichen bia id her an's Licht, und fol? 
She weiter nidt mic treiben, Maͤchte, wer the feyd, . 
Auf Weihe will iG finnen, dann gereinigt mag J 
Des Herdes Gluth die Frau begriifen wie den Herrn. 
., . Ghorfkbrerin. . OO 
Entdecke deinen Dienerinnen, edle Frau, 
Die dir verettrend beigein was begegnet iſt. 
Helena. Pe 
Was id geſehen folit ibe ſelbſt mit Augen ſehn, 
Benn ihe Gehilde nicht die alte Nacht ſogleich 
Zuruͤck geſchlungen in ihrer Tiefe Wundevſchoß. 
Doch daß ihr's wiſſet, fag’ i's euch mit Worten an: 
Als ih des Kinigs⸗Hauſes ernſiſen Biunenraum 


Der naͤchſten Pflicht gedenkend, feterlich betrat, 


Erſtaunt' ich ob der oͤden Gange Gemetghuateit. 
Nicht Schall der enafig wandelnden begegnete ) 
Dem Obr, nidt raſchgeſchaͤftiges CHigthan. dent Bie, 
Und feine Magd erſchion mir, feine Schaffnerin, 

Die jeden Fremden freundlich font begruͤßenden. 
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Als aber ich dem Schoße des Herdes mich genaht, 
Da (ahi, bei verglommener Aſche lauem Refe, 
Am Boden figen weld verhuͤlltes großes Weib, 
Der Schlafenden nidjt verglethbar, wohl der Sinnenden. 
Mit Herrſcherworten ruf' id fie sur Arbeit auf, 
Dle Schaffnerin mic vermuthend, die Indep vielleicht 
Des Gatten Vorfi cht hinterlaſſend angeſtellt; 
Doch eingefaltet fist die unbeweglide; | 
Nur endlid ruͤhrt fle, auf mein Draͤun, den cedten Arm, — 
Als wiefe fie von Herd und Halle mid hinweg. 
Ich wende gurnend mid ab oon ibr. und eile gleid 
Den Stufen zu, worauf empor her Thalamos 
Geſchmuͤckt fid hebt und nah daran dad. Sdhabgemad; 
Allein das Wunder reife fic fone vom Boden auf, 
Gebietrifh mir den Weg vertretend,. zeigt es fie 
. Sn hagrer Groͤße, hohlen, blutig⸗truͤben Blicks, 
Seltſamer Bildung, whe fie Mug? und Geift verwirrt. 
Dod red’ ih in Ste Lufte; denn bas Wort bemuͤht 
Sich nur umſonſt Geſtalten ſchoͤpferiſch aufzubaun. 
Da ſeht ſie ſelbſt! ſie wagt ſogar ſich an's Licht hervor! 
Hier ſind wir Meiſter, bis der Herr und Koͤnig kommt. 
Die grauſen Nachtgeburten draͤngt der ondeiteſecund 
Vyobus hinweg i in Hoͤhlen oder baͤndigt ſie. 
Phorkpas _ 
(auf der Schwelle zwiſchen den Thuͤrpfoſten aufteetend). 
Shor, . 
Vieles erlebt’ ich, obgleich die Lode 
Jugendlich wallet mir um die Schlaͤfe. 
Schreckliches hab’ ith vieles gefehen, 
Kriegriſchen dammer, Ilios Nacht, 
Als es fiel. es ee ne 
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Durdh das umwoͤlkte, ftaubende Toſen 
Dradngender Krieger hoͤrt' ich die Gdtter 
Fuͤrchterlich rufen, hort? id der Zwietracht 
Eherne Stimme fdallen durchs Feld, 
Mauerwaͤrts. 


Mh! fle ſtanden nod, Jlios 
Mauern, aber die Flammengluth 
Sog vom Nachbar gum Nadbar fdon, 
Sid verbreitend von hier und dort, 
Mit des eignen Sturmes Wehn, 
Ueber die ndchtlide Stadt hin. 


Fluͤchtend fab ih, durch Naud und Gluth 
Und der zuͤngelnden Flamme Lobe 

Graͤßlich gurnender Gitter Nan, 
Schreitend Wundergeftalten, 

Rieſengroß, durch dufteren 
Feuerumleuchteten Qualm hin. 


Sah it’s, oder bildete 

Mir der angſtumſchlungene Geiſt 
Solches Verworrene? fagen fann ' 
Nimmer ich's; body daß ich dick 
Graͤßliche hier mit Augen ſchau' 
Solches gewiß ia weiß ih; - 

Koͤnnt' es mit Handen faffen gar, - - 
Htelte von dem Gefaͤhrlichen 

Nise zuruͤcke die Sure mig 


Welche von Phortys 
Toͤchtern nur bift du? a 
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Denn id vergleiche Did. 
Diefem Gefdhledte. 

Biſt du vielleidt: der graugebornen, 
Eines Auges und Cines Zahns 
Wechſelsweis theilhaftigen 
Graien eine gekommen? 


Wageſt du Scheuſal, 

Neben der Schoͤnheit, 
Dich vor dem Kennerblic | 
Phobus gu zeigen ? 

Tritt du dennod hervor nur immer, 

Denn das Haͤßliche ſchaut Er nicht, 

Wie ſein heiliges Auge noch 

Nie erblickte den Schatten. 


Dod uns Sterbliche noͤthigt h 
Leider! trauriges Mißgeſchick 

Zu dem unſaͤglichen Augenſchmerz, 

Den das Verwerfliche, Ewig⸗unſelige 
Schoͤnheitliebenden rege macht. 


Ja ſo hoͤre denn, wenn du frech 

Uns entgegeneſt, hoͤre Fluch, 

Hoͤre jeglicher Schelte Drohn 

Aus dem verwuͤnſchenden Munde der altalaen 
Die von Goͤttern gebildet ſind. 


Phorkpas. 
Alt iſt das Wort, doc bleibet hod und wahr der Sinn: 


Dab Scham und Sdhinheit nie zuſammen, Hand: tu Hand, 
Den 
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Den Weg verfolgen ier der Srde griiten' Pfab.: 
Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Hag, 
Dah, wo fie immer irgend aud ded Weges ſich 
Begegnen , jede der Gegnetin den Raden kehrt. 
Dann cilet jede wieder heftiger weiter fort, 
Die Sham betrilbt, die Schoͤnheit abet fees geſinnt, 
Bis fie zuletzt des Oecns hohle Nacht umfaͤngt, ee 
Wenn nidht das Alter fie vother gebandigt hat. 
Cud find’ ich nun⸗ Abe freer, aud der Fremde ber 
Mit Uebermuth ergoſſen, gleich ber Kraniche 
Laut⸗heiſer klingendem Zug, der uͤber unſer Haupt, 
Su langer Wollke, kraͤchzend fein Getoͤn herab 
Schickt, das den ſtillen Wandrer uͤber ſich hinauf 
Su blicken lockt; dod ehn fle ihren Weg dahin, 
Gr geht den feinens alfo wird's mit uns geſchehn. 


Wer feyd denn ihe, daf ihr ded Koͤnigs Hodpala == 
Maͤnadiſch wild, Betrunknen gleich, umtoben dirfe? 
Wer feyd thr denn, dah ihr bes Haufes Sdaffnerin | 
Cutgegen heulet, wie bem Mond der Hunde Saar? 
Want ihe, verborgen fey mic weld Geſchlecht ihe fey?” 
Du triegersengte, ſchlachterzogne, junge Brut! 
Mannluſtige bu, fo mie verfuͤhrt, verfibrende! 
Eutnervend beide, Kriegers aud und Buͤrgers Kraft. 
Bu Hauf end ſehend ſcheint mir ein Cicaden⸗ Schwarm 
Herabzuſtuͤrzen, deckend gruͤnende Felderſaat. 
Verzehrerinnen fremden Fleißes! Naſchende 
Vernichterinnen aufgekeimten Wohlſtands ihr! 
Crobert, marttrerfauft, vertaufdte Waare du! 


Helena, 
Wer gegenwarts der Frau die Dienerinnen ilt/ 


Goethes Werte. XLI. Bd. 12 
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Der Gebiet'rin Hausrecht taſtet er vermeſſen an; 
Denn ihr gebuͤhrt allein das Lobenswuͤrdige 

Zu ruͤhmen, wie gu ftrafer was verwerflid it 
Aud bin des Dienſtes ih wohl zufrieden, den fie mir. 
Geletftet ald die Hohe Kraft von Ilios 7 
Umlagert ſtand und fiel und lag; nicht weniger = 
Als wir der Irrfahrt fummervolle Wedfeluoth ..., -.- 
Crtrugen, wo font jeder ſich der naͤchſte bleibt. ; 
Aud hier erwart' id gleices yon der. muntern Schaar; 
Nicht wad ber Knecht fey, fragt. der Here, nur wie er dient. 
Drum ſchweige du und grinfe fie nicht (anger an. a 
Haft du dad Haus ves Kinigs wohl verwahrt bisher,: . 
Anftatt der Hausfran ,, ſolches dient zum Ruhme pir; - 
Dod jeho kommt fie felber, tritt nun du zuruͤch 
Damit nid&t. Strafe werde ftatt verdienten. Lohns. 


| Phorkyas. _ 
Den Hanegenofen drohen bleibt ein großes echt, 
Das gottbeghicten Herrſchers hohe Gattin ſih 
Durch langer Jahre weiſe Leitung wohl verdient. 
Da du, nun Anerkannte, nun den alten Platz 
Der Koͤnigin und Hausfrau wiederum betrittſt. 
So faſſe laͤngſt erſchlaffte Zuͤgel, herrſche nunn 
Nimm in Beſitz ben Schatz und ſaͤmmtlich uns dazu. 
Vor allem aber ſchuͤtze mich die aͤltere a 
Bor diefer Schaar, die, neben deiner Schoͤnheit Swan, | 
- Mur fehlecht befittigt ſchnatterhafte Ganfe find. . 
| Chorfuͤhrerin. — 
Wie haͤßlich neben Schoͤnheit zeigt ſich Haͤßlichlkeit. 


Phorkpas. 
Wie unverſtaͤndig neben Klugheit Unverſtand. 


» 
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(Bon hier an evwiebers die Choretiden, einzeln aus sem 
Chor Heraustretend.) 
Choretide 4. 
Vou Vater Erebus melde, melde von Mutter Nacht. 
Phorkpas. 
Go ſprich von Scyplla, leiblich dir Geſchoiſtertind. 
Choretide 2. ny 
Wn deinem Stammbaum fteigt mand ungehen't empor. 
Phorkpas. 


Zum Orcus hin! da ſuche deine Sippſchaft auf. 


Choretide 5. a 
Die dorten wohnen find dir alle viel gu jung. - 
Phorkpas. 
Tiren as, bes Alten, gebe bublend an. 
Ehoretibe 4, 
Orions Amme war die Ur⸗Urenkelin. 
Phorkpas. 
Harpyen, wibn? ich, fuͤtterten dich im Unflath auf. 
Choretide 5. | 


Mit was erndhr(t du fo gepflegte Magerteit 2 


Phorkpas. 


Mit Blute nicht, wonach du allzuluͤſtern bit. 


Choretide 6. 
Begierig bu auf Leider, ele eeiche ſelbſt! 
J Phorkyas. 
Wampyren: :Babne glaͤnzen dir im frechen Maul. 
Ehorfuͤhrerin. 
Das deine ſtopf ich wenn ich ſage wer du ſeyſt. 
Phorkpas. ee, 
So nenne dich merſt, das Raͤthſel hebt ſich au, 
12 * 
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Helen a. 
nist yienend, aber tranernd. fret’ ia wwiſchen euch, 
Verbietend ſolches Wechſelſtreites Ungeſtuͤm! 
Denn ſchaͤdlicheres begegnet nichts dem Herrſcherherrn 
Als treuer Diener heimlich unterſchworner Zwiſt. 
Das Echo ſeiner Befehle kehrt alsdann nicht mehr 
In ſchnell vollbrachter That wohlſtimmig ihm zuruͤck, 
Nein, eigenwillig draufend toPt es wt ihn he, 
Den ſelbſtverirrten, in's Vergebne ſcheltenden. 
Dieß nicht allein. Ihr habt in ſitteloſem Zorn, 
Unſel'ger Bilder Schreckgeſtalten hergebannt, 
Die mich umdraͤngen, daß ich ſeldſt zum Orrus mich 
Geriſſen fuͤhle, vaterlaͤnd'ſcher Flur gum Trutz. 
Iſt's wohl Gedaͤchtniß? war es Wahn, der mich ergreift? 
War ih das alles? Bin ich's? Werd' ich's kuͤnftig ſeyn, 
Daßd Traum⸗ und Schredbild jener Staͤdteverwuͤſtendete 
Die Maͤdchen ſchaudern, aber du die aͤlteſte 
Du ſtehſt gelaſſen, rede mit verſtaͤnbig Wort, 


Phyoriyas. 


Wer langer Jahre mannichfaltigen Gluͤcks genet, 

Ihm fchetnt zuletzt die hoͤchſte Goͤttergunſt cin Traum. - - 

Du aber, hodbegunitigt , fonder Maß und Biel, | 

In Lebensreihe fabft nur Liebeshrunſtige, | 
Entzuͤndet raſch gum kuͤhnſten Wagſtuͤck jeder Art. 

Schon Theſeus haſchte fruͤh bid, gierig aufgerest, 
Wie Heralkles ftark, ein herrlich ſchon geformter Mann. | 


Geletia. .. eee 


Entfuͤhrte mid, ein zehenjaͤhrig ſchlankes Neb, 
Und mid umſcloh Aphidnus Burs in Attita. 
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Ph orkpas. 
bard Caftor dann und Pollur aber bald befreit, 
uUmworben ſtandſt du ausgeſuchter Helden⸗Schaar. 
Helena. 
Dod (tile Gunft vor alten, wie id geen geſteh', 
Gewann Patvoclus, er, des Peliden Ebenbild. 
— Phorkyas. 
Doch Vaterwille traute did an Menelas, 
Den kuͤhnen Seedurchſtreicher, Hausbewahrer aud. 
Helena. 
Die Tochter gab er, gab ded Reichs Beſtellung ihm. 
Aus ehlichem Vetfeyn fprofte dann Hermione. 
Phorkpas. 
Dod als ex fern fich Creta's Erbe kuͤhn erſtritt, 
Dir Einſamen da erſchien ein allzuſchoͤner Gaſt. 
Helena. 
Warum gedenkſt du fener halben Witwenſchaft? 
Und weld Verderben graͤßlich mir darans erwuchs! 
Phorkyas. 
Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 
Gefangenſchaft erſchuf ſie, lange Sclaverey. 
Helena. 
Als Schaffnerin beſtellt' er dich ſogleich hieher, 
Vertrauend vieles, Burg und kuͤhn erworbnen Seay. 
Phorfyas. 
Die du verliefe(t, Ilios umthuͤrmter Stadt 
Und unerſchoͤpften Liebesfreuden zugewandt. 
Helena, 
Gedenke nidt det Freuden! allguherben Letds 
Unendlidfeit ergoß fid) tiker Bruft und Haupt. 


— 
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Phortyas. 
Doch ſagt man, du erſchienſt ein doppelhaft Gebild, 
In Ilios geſehen und in Aegppten auch. 
Helena. 
Verwirre wuͤſten Sinnes Aberwitz nicht gar. 
Selbſt jetzo, welche denn ich ſey, ich weiß es nicht. 
Phorkpas. 
Dann ſagen ſie: aus hohlem Schattenreich herauf 
Geſellte ſich inbruͤnſtig noch Achill zu dir! 
Dich fruͤher liebend gegen allen Geſchicks Beſchluß. 
Helena. 


Ich ald Idol, ihm dem Idol verband ich mid. 


Es war ein Traum, ſo ſagen ja die Worte ſelbſt. 
Ich ſchwinde hin und werde ſelbſt mir ein Idol. 
Ginkt bem Halbchor is die Arme.) 


Chor. 
Schweige, ſchweige! 
Mißblickende, mißredende du! 
Aus ſo graͤßlichen einzahnigen 
Lippen! was enthaucht wohl 
Solchem furchtbaren Graͤuelſchlund. 


Denn der Boͤsartige wohlthaͤtig erſcheinend, 
Wolfesgrimm unter ſchafwolligem Vließ, 
Mir iſt er weit ſchrecklicher als des drey⸗ 
koͤpfigen Hundes Rachen. 


Aengſtlich lauſchend ſtehn wir da, 
Wann? wie? wo nur bricht's hervor 
Solcher Tuͤcke 
Tiefauflauerndes Ungethuͤm? 
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Nun denn, ſtatt freundlich mit Croft reich begadten 
Letheſchenkenden holdmildeften Worts, 
Megeft du anfialler Vergangenheit - 
Bafeftes mehr denn Gutes, > 
Und verduͤſterſt allzugleich, 
Mit dem Glan, der Gegenwart, 
And der Zukunft ; 
Mild aufſchimmerndes Hoffnunsslicht. 


Schweige, ſchweige! 
Daß der Koͤnigin Seele, 
Schon zu entfliehen bereit, 
Sid nod halte, ſeſt halte 
Die Geſtalt aller Geſtalten 
Velche die Sonne jemals beſchien. 
(Helena hat fic erholt und ſteht wieber in der Mitte.) 


Phorkyas. _ 

Tritt bervor aus fluͤchtigen Wolfen dehe Sonne dieſes Tags, 

Die verſchleiert {gon entzuͤkte, blendend nun im Glanze 
herrſcht. 

Wie die Welt ſich dir entfaltet ſchauſt du ſelbſt mit holbem 
Blick. 

Schelten ſie mich auch fuͤr haͤßlich, kenn' ich doch das Schoͤne 
wohl. 

Hele na. 

Tret ich ſchwankend aus der Oede die im Schwindel mich 
umgab, 

Megt' ich gern der Ruhe wieder, denn fo muͤd' it mein 

: Gebein: 9 
Doch es ziemet Koͤniginnen, allen Menſchen ziemt es wohl | 
Sch gu faſſen, zu ermannen, was auch drohend mberraſcht. 


~ 


/ 


” 
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y: Phord pag - 

Stehſt du ust | in  beinee Oevbelt, beter Schone w yor nus da, . 

Cast bein Blick, daß du befiehlet, was enn du? fprid 
es ans, 


| 


‘ Cures Havers fred) Verſaͤumniß auszugleichen feyd bereit, 


Eilt ein Opfer zu beſtellen wie der Konig mir gebot. 
Phorkyass. 
Alles iſt bereit im Saute, Sdale, Dreyfuß, ſcharfes Veil 
Bum Beſprengen, zum Beraͤuchern; das zu Opfernde zeigꝰ an. 
Helena ... oa 7 
Nicht bezeichnet' es der Konig. V 
PhHorhyad-... 0. | 
Epracd’s niat a aus 2 O Jammervort! 
9 ve Gebene, © 
Welch ein Jammer uͤberfaͤllt dich? 
1— voortyas. — vo 


—R 


Koͤnigin, du biſt geneint! 
Hekena. 
pay J * 
Phorkpas.“ 
Und dieſe. 
Chor. 
Weh und Jammer! 16 
more berm Phorkpas. ae 


Kallen wirſt ou ba | bas 8 Bell ; 


fer poe Of , a i» Helena, : 


Graßlich doch ssh, id. Arme! 


ree . » Phorkyas, 


wre Li to. Unvermeibdlich fein es mr. 
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' bor. 
Ah! Und und? was wird begeguen? 
— 8 orkpas. 
Sie ſtirbt einen edlen Tod; 
Doch am hohen Balten drinsten, der des Daches Giebel traͤgt, 
Wie im Vogelfang die Droſſeln, zappelt ihr der Reihe nach. 


Helena und Chor 3 
(ſtehen erſtaunt und erfayredtt, in bedeutender, wohl vorbereiteter 
Gruppe). 


Phorkpas. 
Geſpenſter! — — Gieich erſtarrten Bildern ſteht ihr da, 
Geſchreckt vom Tag zu ſcheiden der euch nicht gehoͤrt. 
Die Menſchen, die Geſpenſter ſaͤmmtlich gleich wie ihr, 
Entſagen andy nicht wilſig hehrem Sonnenſchein; 
Doch bittet oder rettet niemand ſie vom Schluß; 
Sie wiſſen's alle, wenigen dod gefaͤllt es nur. 
Genug ihr feyd verloren! Alſo friſch an's Werk. 

Elatſcht in die Haͤnde; darauf erſcheinen an dex Pforte vey? 
mummte Stoerggeftatten ’ welche die ausgefprodencn Ves 
fehle alfobald mit Behendigteit ausfAbren.) 

Herdet bu duͤſtres, fugelrundes Ungethim, ss 
Waͤlzt euch hieher, zu ſchaden gibt es hier nad Luſt. 9.— 
Dem Tragaltar, dem goldgehoͤrnten, gebet Platz; 

Das Beil, es liege blinkend uͤber dem Silberrand; 
Die Waſſerkruͤge fillet, abzuwaſchen gibt’s 

- Des fhwarzen Blutes graͤuelvolle Befudclung. 

Den Teppich breitet koͤſtlich hier am Staube hin, 
Damit das Opfer niederkniee koͤniglih. 

Und eingewickelt, zwar getrennten Haupts, ſogleich 
Aunſtaͤndig wuͤrdig, aber doch beſtattet ſey. 
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| Chorfabrerin. 

Die Kinigin ftehet ſinnend an der Geite bier, 
Die Madchen welfen gleich gemabtem Wiefengras ; 
Mir aber. daudt, ber Aelteften, heiliger Pflicht gemaͤß 
Mit dix das Wort gu wechfeln, Ur⸗ Uraͤlteſte. 
Du biſt erfahren, weiſe, ſcheinſt uns gut. gefinut, 
Obſchon verkennend hirnlos diefe Schaar dic) traf. 
Drum n ſage, was du moͤglich noch von Rettung weißt. 


p hor kya s. 
Iſt leicht geſagt: von der Koͤnigin haͤngt allein es ab 
Sich ſelbſt gu erhalten, end Zugaben auc mit ihr. 
Entſchloſſenheit iſt noͤthis und die behendeſte. 


Chor. 
Ehrenwürdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle bu, . 
Halte gefperct die golbene Sdeere, dann verkuͤnd' uns Tag 
7 und Heil, . 

Denn wir fuͤhlen ſchon im Schweben, Schwanken, Bammeln, 

unerboͤtzlich 
Unfere Gliederchen, die lieber erſt im Tanze ſich ergoͤtzten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruſt. 


Helena. 
Laß dieſe bangen! Samerg empfinb? id, feine Furcht; 
Doch kennſt du Nettung, dankbar ſey fte anerkannt. 
Dem Klugen, Weitumſi ichtigen zeigt fuͤrwahr ſich oft 
Unmoͤgliches noch als moͤglich. Sprich und fag? es an! — 
cette Chor. | 
Sprich und ſage, faa’ uns etlig: wie entrinnen wit den arauſen, 
Garſtigen Schlingen, die bedrohlich, als die- ſchlechteſten Ge⸗ 
ae ſchmeide, 
Sich um unſre Salve ziehen? Vorempfinden wir's, die Armen, 
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Zum Entathmen, zum erlicen wenn du Rhea, aller Goͤtter 
Hohe Mutter, dich nicht erbarmſt. 
MPborkpas. 
Habt ihr Geduld des Vortrags langgedehnten aus 
Stiu anzuhoͤren? Manderlet Geſchichten ſind's. 
Chor. 
Geduld genug! Zuhoͤrend leben wir indeß. 
Phortyas. — 
Dem der gu Hauſe verharrend edlen Schahz bewahrt 
tind hoher Wohnung Mauern auszukitten weiß, 
Wie auch das Dach zu ſichern vor des Regens Drang, 
Dem wird es wohlgehn lange Lebenstage durch: 
Mer aber feiner Schwelle heilige Midte leicht 
Mit flrichtigen Sohlen uͤberſchreitet freventlic, 
. Der findet wiederfehrend wohl den alten Diab, 
Dog umgeandert alles, wo nidt gar zerſtoͤrt. 
Helena. 
Won dergleichen wohlbekannte Spruͤche bier! 
Du wilſt erzaͤhlen, rege. nicht an Verdrießliches. 
Phorkpas. 
Geſchichtlich iſt es, iſt cin Vorwurf keineswegs. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Buhl: 
Geftad’ und Inſeln, alles ftreift’ er feindlid an, 
Mit Beute wiederlehrend, wie fie drinnen ftarrt. 
Vor Ilios verbracht' er langer Sabre zehn, 
1 Bur Heimfabrt aber weif ih nicht. wie viel es war. 
Allein wie fleht es hier am Plab um Tyndareos 
Erhabnes Hans? wie ſtehet es mit dem Reich umher? 
Helena. 
Iſt dir deun fo das Schelten gaͤnzlich einverleibt, . 
Dak ohne Tadelny du feine Lippe regen kannſt? 
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7 Phorkya — 
So viele ‘Sabre ftand verlaſſen dad Thal-Gebirg, 

Das hinter Sparta nordwaͤrts in die Hobe fteigt, 

Taygetos im Ridden, wo als muntrer Bad - 

Herab Eurotas rollt und dann dard. unfer Thal - 

An Rohren breit hinfliefendenre.Schwane naͤhrt. 

Dort hinten till im Gebivgthat hat ein Mou Geſchlecht 

Sid angefiedelt, dringend aud cimmeriſcher Nadh 

tind unerſteiglich fefte Burg ſich aufgethuͤrmt, 

Gon da fe Land und: Leute placken mie’s behagt. 
Helena. 

Das tonnten fie vol fibven ? Gang unmoͤglich ſcheint. 

Phorkpas. 

Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre finde, . 
Helena — ' 

Sit Ciner Herr? ſind's Rauber viel, Verbundete? 

Phorkpas. 
Nicht Rauber find es, Eiuer aber iſt der Herr. 


Ich ſchelt' ihn nicht und wenn er ſchon mich heimgeſucht. 


Wohl konnt' er alles nehmen, doch begnuͤgt' er ſich 
Mit wenigen Freigeſchenben, nannt’ ev’d, nicht Tribut. 
Helena. 
Wie ſieht er aus? nes 
Phoxlya s 
, Nicht uͤbel! mir gefaͤllt ev ſchon. = | 
Es ift cin munterer, teder,. wohlgebildeter, 
Wie unter Griechen wenig, ein verfldndsiger Mann. 
Man (hilo das Volk Barbaren,/ doh: id daͤchte nicht 
‘Daf graufam einer ware whe vor Gliod 
Gar mancher Held. fich menſchenfreſſeriſch erwies. 
Ich ade auf feine Großheit, ihm vertraut' id mid. 


( 
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Und feine Burg! bie folltyt ihr mit Augen ſehn! 
Das ift was anderes gegen plumpes Materwert 
Das eure Vater, mir nichts die nists, anfgewalst, 
Cyklopiſch wie Cyollopen, rohen Stein ſogleich 
Auf rohe Steine ſtuͤrzend; dort hingegen, dort 
Fit alles ſenk⸗ und wagerecht und regelhaft. 
Von außen ſchaut fie! himmelan fie ſtrebt empot, 
So ſtarr, fo wohl in Fugen, ſplegelglatt wie Stahl. 
Su flettern bier — ja ſelbſt der Gedante glettet ab. “ 
tind innen grofer Dife Raumgelaſſe, rings 
Mit Baulichkeit umgeben aver Art und Swed, 
Da feht ihr Saulen, Saͤulchen, Bogen, Boͤgelchen, 
Altane, Galerie'n gu fhauen aus. und ein, 
Und Wappen. , 


Caan ian ‘ 


‘Shor, 
was ſind Wappen? 
Pho t f va é, 
Wier fuͤhrte ia . 
Gefdlungne Sehlang’ im Schilbe, wie ihr felbſt heſehn. . J 
Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerer @ "| 
Gin jeder auf feinem Schilbe, reid. bedentungsvoll. 
Da fah man Mond und Stern’ am naͤchtigen Himmelſsraͤum, 
Auch Goͤttin, Held und Letter, Schwerter, Fastelin and, 
Und wad Bebranglided gute Staͤbten grimmig brogt: 
Gin fold) Gebtide fuͤhrt auch urifte Helben(haar 
Von ſeinen We = Hradmen Gee in Farbenglanz.6 
Da ſeht thr Lowen, Adler, Alau' und Schnabel dud, 
Dann Buͤffelhoͤrner, Phigel, Mofer; Pfanenfihwetf, | 
Auch Streifen, gold und: ſchwarz med filbern, blau und roth. 
Dergleihen haͤngt in Gilen Reds’ an MReihe fort, rere 


‘ 
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gn Salen, graͤnzenloſen, wie die Welt fo: nial a 
Da Fount ihr tanzen! 
" Ehor. 


Sage, gibt's and Tanger ba? 20 
Phortyas.. 


Die beften! goldgelodte, frifhe Bubenſchaar; 
Die duften Ingend! Paris duftete einzig ſo, 
Als er der Koͤnigin zu nahe kam. 
= Helena, 
Du faͤllſt 

Ganz aus der thet, § fage mir das letzte Wort! 

ae Pyhorkyas. 
Du ſprichſt das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich Sat 7 
Sogleich umgeb ich dich mit jener Burg. 


Chor, 
ree OD ſprich 
Das kurze Wort! und rette did und uns gugleid. 
Helena. 


Wie? ſolltꝰ ich furchten daß der Koͤnig Menelas 

So grauſam ſich verginge mich zu ſchaͤdigen? J " 
Phorkyas. J 

Haſt du vergeſſen, wie ex deinen Deiphobus, 

Des tobtgetimpiten Paris Bender, unerhoͤt 

Verſtuͤmmelte, der ſtarxſinnig Witwe did erſtritt 

Und gluͤcklich febfte; Raf und. Ohren ſchnitt er ab 


Und ſtuͤmmelte mehr fo; Graͤuel war es anzuſchaun. 


Sele Selena, 
Das that er jenem, meinetwegen that er 268.00 
me Phorkyas. * 
Um n jened willen wird er dir bad Gleiche thun 
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Untheilbar ift bie Schinbeit; der fie garg beſaß 

Rerftort fie lieber, fluchend jedem Theilbeſiz. 
(Trompeten in der Ferne, der Chew fabrt sufrmmen.) 

Wie fharf der Trompete SGmettern Obr und Ciageweid’ 

Berreifend anfaßt, alfo frallt ſich Ciferfudt: 

Sm Bufen feft des Mannes, der das nie vergift - 

Was einſt er beſaß und nun verlor, nicht mehr beſitzt. 


Ch or. 
Hoͤrſt du nicht die Hoͤrner ſchallen? fi eh ber wafen Blitze 
aite I 
Phorkpas. 
Sey willtommen Herr und Konig, gerne ew ie Hesent gett 
Chor rds 
Aber wir 2 ; ter 
phort rkyas. 


Ihr wißt es deutlich, ſeht vor sagen geen Tob, 
Mert ben enrigen da driaue; mins zu helſen tt euch nicht. 
Basie: 
Selene. - . 
Ich fann mir aus das Naͤchſte was ich wagen arf: 
Gin Widerdaͤmon bift du, das empfinh th wohl, - 
Und fuͤrchte, Gutes wendeft du gam Bofen um. 
Vor allem aber folgen wil ich dir zur Berg ; 
Das andre weif ih; was die Koͤnigin dabei 
In tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 
Sep jedem unzugaͤnglich. Alte! ges voran. 
Chor. 

O wie gern geben wir hin, 

Gilenden Fußes; 

Hinter uns Tod, . 

Vor uns abermalé 


” 


x 
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Ragender Woke ee 
Unzugaͤngliche Mauer. - am 
Bchuͤtze fie eben ſo gut, J 
Gen wie Wiss Burg, 
Die doch eudlich nur Ss 
Niedertraͤchtiger Sit erlag. 
Rebel verbreiten ſich, umhuͤilen den Hinteroͤrund, auch die 
Naͤhe, nach Belieben.) Sy 
"Mie? aber wie! 
Schweſtern ſchaut, euch am! 
avr t. . Far es nicht heiterer Tag cs 
Nebel ſchwanken ſtveifig empor 
Aus Eurotas heil'ger Fluth; 
Schon entſchwand das liebliche 


— —Echilfumkraͤuzte Geſtade dem Blick 


Much die fret; sietlidsfiolg.. 
— Sanfthingleitenden Schwaͤne 
Sn gefel’ger Schwimmluſt 
Ceh.iG,.ad  nidt. mehr! 
Doh, aber doch 
Toͤnen hoe’ ih fie, . = | -. ot 
Toͤnen fern heiſeren Ton 6.160 as 
Cod verkuͤndenden ſagen fies. © 
Ach dag uns er nur nidt.and, 89. - 
_ Statt verheißener Rettung Hel 
Untergang verfiinde gulest, 
Uns den ſchwangleichen, lang⸗ 
Sahin weifhalfigen, und ah! 
Unpresr Schwanerzeugten. 
Weh uns, web, wep! 
| Qs. «| 
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Alxes deckte ſich foon - 
Rings mit Nebel umher. 
Gefen wir doch einander nist! 
Was gefhieht ? gehen wir ? 
Schweben wir nur 
Trippeluden Schrittes am Boden hin? 
Siehſt bu nichts? ſchwebt nidt etwa gar 
Hermes voran? Blinkt nicht der goldne Stab 
Heiſchend, gebietend uns wieder zuruͤck 
Zu bem unerfreulichen, grautagenden, 
VUngreifbarer Gedilde. vollen, ; 
Ueberfillten, ewig leeren Hades?  - 


_ Ja auf etumal wird es difter, ohne Glanz entſchwebt der 
| Nebel | 
Dunkelgraͤulich, mauerbraͤunlich. Mauern ftellen fic dem 
Blicke, 
Freiem Blicke ſtarr entgegen. Iſt's ein Hof? iſt's tiefe 
Grube? 
Sqauerlich in jedem Falle! Schweſtern ad! wir find ges 
| fangen, 
So gefangen wie nur fe. 


(Phnerer Barghof, umgeben vow reichen phantestifgjen Ses 
bduden des Mittelalters.) 


Chorfuhrerin. 
Vorſchnell und thoͤricht, aͤcht wahrhaftes Weibsgebild 
Vom Augenblick abhaͤngig, Spiel der Witterung | 
Des Glids und Ungluͤcks, keins von beiden wift ihe je 
“Qu beftebn mit Gleichmuth. Cine widerfpriat ia ſtets 
Der andern heftig, vberquer die andern ihr; 
Goethes Werte, XLI. Bd. 13 


A 
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Sn Freyd’ und Schmerz nur henlt und lacht ihr gleiden 
| Tons. | 

Run ſchweigt! und wartet horchend was die Herrſcherin 

Seah innig bier beſchließen mag fir ſich und uns. 
Helena. 

Wo biſt du Ppthoniſſa? heiße wie du magſt, 

Aus dieſen Gewoͤlben tritt hervor der duͤſtern Burg. 

Gingſt etwa du, dem wunderbaren Heldenheren 

Mich anzukuͤndigen, Wohlempfang bereitend mir, 

So habe Dank und fuͤhre ſchnell mich ein zu ihm; 

Beſchluß der Irrfahrt wuͤnſch ich, Rube wuͤnſch' id nur. 

| Chorfabrerim . 

Vergebens blickſt du, Konigin, allfeits um did ger; 

Verſchwunden iſt dad leidige Bild, verblied vielleicht 

Im Nebel hort, ans deffen VBufen wir hieher, 

Ih weiß nicht wie, gekommen, ſchnell und fonder Schritt. 

Vielleicht and tert fle sweifelbaft im Labyrinth . 

Der wunderfam aus vielen eins gewordbnen Burg, 

Den Heren erfragend fuͤrſtlicher Hodbegrifung halb. 


‘ Dod fieh, dort oben regt in Menge ſich allbereits 


In Galerien, am Fenfter, in Portalen raſch 
Sich hin und her bewegend viele Dienerſchaft, U 
Vornehm⸗ ⸗willkommnen Gaſtempfang verkuͤndet es. 
Chor. 

Aufgeht mir das Herz! o, ſeht nur dahin, 
Wie ſo ſittig herab mit verweilendem Tritt 

Jungholdeſte Schaar anſtaͤndig bewegt 

Den geregelten Zug. Wie? auf weſſen Befehl 

Nur erſcheinen gereiht und gebildet fo fruͤh, 

Non Juͤnglingsknaben das herrliche Wolk? 

Was bewundr' ich zumeiſt! Iſt es zierlicher Gang, 
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Ctwa ded Haupts Lockhaar um die Blendende Stirn, 


Etwa der Wanglein Paar, wie die Pfirſiche roth, . 
tind eben aud) fo weidwollig beflaumt? 

Gern bif ih hinein, dod) ih fchaudre davor, 

Denn in abnlidem Fall, da erfuͤllte der Mund 
Sid, graͤßlich gu fagen! mit Aide. 


Aber die ſchoͤnſten 

Sie fommen daber 5 | 

, Was tragen fie nur? i 
Stufen gum Thron, 

Teppich und Sis, 

Umbang und zelt⸗ 

attigen Schmuck; 

Ueber uͤberwallt er, 

Wolfenfrange bildend, 

Unfrer Konigin Haupt; 

Denn ſchon befties fie 

Cingeladen herrlichen Pfuͤhl. 

Tretet heran, 

Stufe fuͤr Stufe, 

Reihet euch ernſt. 

Wuͤrdig, o wuͤrdig, dreyfach wuͤrdig 

Sey geſegnet ein ſolcher Empfang! 

(Ades vom Shor Ausgeſprochene geſchieht nad und wad.) 


| Fant 


(Radhdem Knaben und Knappen ia langem Qug herabgeftiegen, er⸗ 
ſcheint er oben an der Treppe in ritterliger Hoftleisung des Mit⸗ 


telalters und fommt langſam wuͤrdig herunter.) 
Chorfuͤhrerin 
Ciba aufmerkſam beſchauend). 


Wenn dieſem nicht die Goͤtter, wie fie oͤfter thun, 


13 * 
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Fuͤr wenige Zeit nur wundernswuͤrdige Geſtalt, 
Erhabnen Anſtand, liebenswerthe Gegenwart 
Voruͤbergaͤnglich liehen; wird ihm jedesmal 

Was er beginnt gelingen, ſey's in Maͤnnerſchlacht, 

So auch im kleinen Kriege mit den ſchoͤnſten Fraun. J 

Er iſt fuͤrwahr gar vielen andern vorzuziehn, 

Die ich doch auch als hochgeſchaͤtzt mit Augen ſah. 

Mit langſam-ernſtem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 

Seb’ id den Fuͤrſten; mende did, o Kinigin! 


Fant 
c(herautretend, einen Gefeffelten gue Seite), 


Statt feierlichſten Grußes, wie ſich ziemte, 
Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring' ich dir 
Jn Ketten hartgeſchloſſen ſolchen Knecht, 

Der, Pflicht verfehlend, mix die Pflicht entwand. 
Hter kniee nieder! dieſer hoͤchſten Frau 
Bekenntniß abzulegen deiner Schuld. 

Dieß iſt, erhabne Herrſcherin, der Mann 
Mit ſeltnem Augenblitz vom hohen Thurm 
Umherzuſchaun beſtellt, dort Himmelsraum 

Und Erdenbreite ſcharf zu uͤberſpaͤhn, 

Was etwa da und dort ſich melden mag, 

Vom Huͤgelkreis in's Thal zur feſten Burg 

Sich regen mag, der Heerden Woge fey’é, J 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchuͤtzen jene, 
Begegnen dieſem. Heute, welch Verſaͤumniß! 
Du kommſt heran, er meldet's nicht, verfehlt 
„Iſt ehrenvollſter ſchuldigſter Empfang 
So hohen Gaſtes. Freventlich verwirkt 
Das Leben bat er, lage ſchon im Blut 


Pa 
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Rerdienten Toded ; doch nur du allein 
Beſtrafſt, begnadigſt, wie dir’s wohl gefaͤllt. 
Helena. 

So hohe Wuͤrde wie du ſie vergoͤnnſt, 
Als Richterin, als Herrſcherin, und waͤrs 
Verſuchend nur, wie ich vermuthen darf, 
So ub’ ich nun hes Richters erſte Pflich 
Beſchuldigte au Soren. Rede denn! 


Tharmbadter, Lynceus, | 
Laß mid tnieen, laf mid ſchauen 
Laß mich ſterben, laß mich leben, 
Denn ſchon bin ich hingegeben 
Dieſer gottgegebnen Frauen. 


Harrend auf des Morgens Wonne, 
Oeſtlich ſpaͤhend ihren Lauf, — 
Ging auf:einmal mir die Sorne 
Wunderbar im Suͤden auf. 


Bog ben Blick nad jener Seite, 
Statt der Schluchten, ftatt der Hohn, 
Statt der Erd⸗- und Himmelswette, 
Sie die Einzige gu ſpaͤhn. 


Augenſtrahl ift mir serliehen | 
Bie bem Luchs anf hoͤchſtem Baum; 
Dod nun mußt' ich mich bemuͤhen 
Wie aus tliefem duͤſterm Traum. re 


Wuͤßt' id irgend mid) gu finden ? . 
Zinne? Thurm? gefhloPnes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel ſchwinden, 
Solche Goͤttin tritt hervor! 
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Aug’ und Bent ihe gugewendet 
' Gog id an den milden Glanz, 

Dieſe Schoͤnheit, wie fie blendet, 
, Blendete mid Armen gang. 


Ich vergas bed Widtere Pflichten, 

Voͤllig das beſchworne Horn; 

Drohe nur mich au vernichten, ne 
Schoͤnheit bandigt allen Rorn. 


. Helena. 
Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
Beſtrafen. Wehe mir! Welch ſtreng Sette 
Merfolat mid, uͤberall der Manner Buſen I 
So zu bethoͤren, daß ſie weder ſich - 
Nod fonft etn Wrirdiges verſchonten. Raubend zat 
Verfuͤhrend, fechtend, hin und her entruͤcend, 
Halbgoͤtter, Helden, Goͤtter, ja Dimenen, - ; 
Sie fuͤhrten mid im Srren ber and bin... 
Einfach die Welt verwirrt? id, doppelt muebe, 
Nun dreyfach, vierfach bring’ ich Noth auf Noth. 
Entferne dieſen Guten, laf ihn frei; 
Den Gottbethoͤrten treffe keine Schmach. 


Fauſt. 
Erſtaunt, o Koͤnigin, feb’ ich zugleihh 
Die ſicher Treffende, hier ben Getroffnen; 
Ich ſeh' ben Bogen, dex den Pfeil entfandt, 
Verwundet jenen. Pfetle folgen Pfeilen 
Mid treffend. Allwarts abn’ id) uͤberguer 
Gefiedert ſchwirrend fie in Burg und Naum. 

. Bas bin ih nun? Auf einmal madft du mir 
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Mebelliſch die Getreuſten, meine Manern 
Unſicher. Alſo facet’ ich fon, mein Heer’ - 
Gehorcht der fiegend unbeſiegten Frau. 
Was bleibt mir brig, als mid felbft und alles, 
Im Wahn das Meine, dir anheim zu geben? 
Zu deinen Fuͤßen laß mid, frei und treu, | 
Did Herrin anerfennen, die foglei 
Muftretend fic Befis und Chron erward. 

@ os 


. j Spweeus. , 
(amit einer Rifte und Maͤnner die ihm andere nadtragen). 
Du ſiehſt mig, Koͤnigin, gunk! - 
Der Reiche bettelt einen Blid, 
Gr fieht dich an und fuͤhlt ſogleich 
Sich bettelatm und farftenseld: yt 


Was wer ig erſt? wad bin ich aun? . 
Was ift au wollen? was zu thun? 

Was hilft ber Augen ſchaͤrfſter Blitz 
Er prallt zuruͤck an deinem ta. 


Gon Often kamen wir heran 
Und um den Weſten warꝰs gethan; 
Ein lang und breites Vollogewicu. 


Der erſte chußte vom letzten nicht. 


Der erſte fiel, ber zweyte ſtand, 

Des dritten Lanze war zur Hand; 

Ein jeder hundertfach geſtaͤrkt, 
Erſchlagne Tauſend unbemerkt. 


Wir draͤngten fort, wir ſtuͤrmten fott, 
Wir waren Herrn von Ort zu Ort; 
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: Begegne fanfter Bodewy + ‘rem Bitch. ; 3 
Nur Goͤttliche nicht blendend, hoͤchſter eins, - 
' Ryeeenss - —8 


Schwach iſt was. der Herr befiehltt 

Chut's ber Diener, es iſt geſpielt: 

Herrſcht doth abet Gut und Blut 

Dieſer Schoͤnheit uebermuth. -~ 

Schon bas ganje Heer iſt sam, = 

Alle Sdhwerter ſtumpf und taba, 

Vor der herrlichen Geſtalt 

| Selbſt die Sonne matt und tat, 
Wor dem Reichthum des Geſi ichts 
Alles leer und alles nite, 

lo, 

Helena Ge Bauh,...... 

Ich wuͤnſche did gu ſprechen, dod) herauf 5 

An meine Seite Comey’! dew leeve Plage ov sy o 

Beruft den Herrn and ſichert wir dem meinen. 

| Fauft. 

Erſt tnieend laß die treue Widmung dir 

Gefallen, hohe Frau; die Hand, die mich ccc. ya. 

An deine Seite hebt, laf mich fe kuͤſſen. 


Beſtaͤrke mid als Mitregenten deines caus wi. 


Grangunbewupten Reichs, agvinne dir 8 
Verehrer, Diener, Waͤchter all in Einen, — 
Pelee _ 9 ne Yat 


Vielfache Wunder fey’. ich, hoͤr' ich en 


Erſtaunen trifft mich, fragen abe? ich sick doch. 


| Dod wuͤnſcht ih Unterricht, warum ote eles 


Des Mann's mir feltfam tang, feltfan und fraundlich: 


Cin Con (heint fic dem andern gu: bequemesy... % 


— — — — — — — — 


2W3 
Und hat ein Wort zum Ohre ſich geſellt, 


Ein andres temmt/ dem erſten liebzukoſen. 


Fauk. _ 
Gefaͤllt dir (hon die Spredhart unfrer Valter 
O fo gewif entzuͤckt aud der Gefang, | 
Vefriedigt Opry und Sinn im tiefften Grunde. 
Dod ift am fiderften wir uͤben's gleid, 
Die Wedfelrede lode es, ruft's hervor, 
Helena, . 
So fase denn, wie ſprech ich auch fo ſchoͤn? 
Fauſt. . 
Das iſt gar leicht, es muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruſt von Sehn ſucht bereft 
Man fieht fid um und fragt — — | 
Helena 
«Ber mitgeniepe, 
Fau fi. 


. Run fhant ber Geiſt nicht vorwaͤrts nit at wri, | . 
. Die Gegenwart allein — 


Selene. . 
Jt unfer Gitd. 
Fau ft. 


Shay iſt fle, Hodgewinn, Befig und en | 


Beſtaͤtigung wee gibt fie? 
Helena 
| Meine Hand, 
Shor. 7 
Wer verdacht es unfrer Fuͤrſtin, 
Goͤnnet ſie dem Herrn der Burg 
Freundliches Erzeigen. 
Denn geſteht, ſaͤmmtliche ſind wir 
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Ja Gefangene, wie fon dfter 
Seit bem ſchmaͤhlichen Untergang 
Sling und der angftlig= 
Labyrinthiſchen Kummerfahrt. 
Fraun, gewoͤhnt an Maͤnnerliebe, 
Waͤhlerinnen ſind fle nidt, 
Aber Kennerinnen ; 
Und wie goldlodigen Hirten, 
Vielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, 
Mie es bringt die Gelegenheit, 
Ueber die ſchwellenden Glieder 
Bollertheilen fie gleiches Recht. 
Nah und nabher fiber fie ſchon 
n einander gelehnet, 
Schulter an Schulter, Knie an Knie; 
Hand in Hand wiegen ſie ſich 
“Ueber des Throns 
Aufgepolſterter Herrlichkeit. 
Niche verſagt ſich die Majeſtͤt 
Heimlicher Freuden 
Vor den Augen des Volkes 
uebermuthiges Offenbarſeyn. 
“Helena 
Ich fuͤhle mid fo fern und dod fo nab, 
Und fage nur ju gern; da bin ich! da! 
Fauſt. 
Ich athme kaum, mir zittert, ſtockt das Wort; 
Es iſt ein Traum, verſchwunden Tag und Ort. 
R Helena Soap Teme 
3 ſcheine mir verlebt und dod fo neu, © 
In dich verwebt, dem Unbekannten treu. 


205 
. Fant. | ; 
Durchgruͤble nidt das einzigſte Gefdid, . 
Daſeyn tft Pflicht und waͤr's ein Augenblick. 
Phort yas (heftig eintretend). 
Buchſtabirt in Liebes-Fibeln, 
Tandelnd grabelt nur am Liebeln, 
Mii fig liedelt fort im Gruͤbeln, 
Dod) dag iſt keine Sett. 
Fuͤhlt ihr nicht ein dumpfes Wettern? 
Hort nur die Trompete ſchmetter, 
Das Verderben it nicht weit. 
- Menelas mit Bolted - Wogen 
Komme auf eud herangezogen; 
Ruͤſtet euch gu herbem Streit! 
Von der Gieger-Sdhaar ummimmelt, 
Wie Deiphobus verſtuͤmmelt, 
Buͤßeſt du das Fraun-Geleit. 
Bammelt erſt die leichte Waare, 
Dieſer gleich iſt am Altare 
Neugeſchliffnes Beil bereit. 
Fauſt. 
Verwegne Stoͤrung! widerwaͤrtig dringt ſie ein, 
Und nicht in Gefahren mag id) ſinnlos Ungeſtuͤm. 
Den ſchoͤnſten Boten Ungluͤcksbotſchaft haͤßlicht ihn; 
Du Haͤßlichſte gar nur ſchlimme Botſchaft bringſt du gern. 
Dod dießmal foll dir's nidt gerathen, leeres Hauchs 
Erſchuͤttere du die Lufte. Hier ift nidt Gefahr, 
Und felbft Gefahr erſchiene nur als eitles Draͤun. 


(Signale, Crplofionen von den Thuͤrmen, Trompeten und 


Zinten, kriegeriſche Muſit, Durchmarſch gewaluiger Hee⸗ 
restraft. 
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Fant. 
Mein gleich follft du verfammelt fhauen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 


Mur der verdient die Gunſt der Frauen, 
Der traftig fie gu ſchuͤtzen welf. 


Ge den Heerfuͤhrern, die ſich von ben Cotonnes avfonbees und 
herantreten.) 


Mit angehaltnem ſtillen Wuͤthen, 
Das cud gewif den Sieg verſchafft, 
Shr Nordens jugendlide Bluͤthen, 
Ihr Oftens blumenreidhe Kraft. 


Jn Stahl gehuͤllt, vom Strahl umwittert, 
Die Schaar die Reid um Reich serbrach, 
Sie treten auf, die Erde ſchuͤttert, 

Sie ſchreiten fort, es donnert nad. 


Wn Pylos traten wir gu Lande, — 
Der alte Neſtor iſt nicht mehr! 
Und alle Heinen Koͤnigsbande 
Zerſprengt das ungebundne Heer. 


Draͤngt ungeſaͤumt von dieſen Mauern 

Jetzt Menelas dem Meer suri! 

Dort irren mag er, rauben, lauern, 

Ihm war es Neigung und Gefhid. ‘ 


Herzoge fol ich euch begruͤßen, 
Gebietet Sparta’s Koͤnigin, | 

Mun legt ihe Berg und Chal gu Fuͤßen, 
Und euer ſey des Reichs Gewinn, . 
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Germane du! Corinthus Sudten 
Wertheibige mit Wal und Schutz, 


Achaia dann mit bundert Schluchten 
Empfehl ih Gothe deinem Tris. 


Nach Slis ziehn der Franken Heere, 
Meffene fey der Sachſen Loos, 
Normanne retnige die Meere 
Und Argolis erſchaff' ex grog. 


Daun wird ein jeder haͤuslich wohnen, 
Nad außen ridten Kraft und Blig; 
Doh Sparta foll euch uberthronen, 
Der Kinigin verjaͤhrter Sig. 


_ MA: Singelia fieht fie euch geniefen 
‘Des Landes bem fein Wohl gebrict; 
She ſucht getrot gu thren Fuͤßen 
Beſtaͤtigung und Recht und Lice. 


Banft fleigt herab, die Juͤrſten ſchließen einen Kreis um ihn, Bes 
fehl und Anorduung ndher gu vernehmen.) 


; . Shor. 
Wer bie Shonite fir fic begehrt, 
Tuͤchtig vor allen Dingen 
Sel’ er nach Waffen weife fig um; ° 
Schmeichelnd wohl gewann er fig 
Was auf Erden das Hoͤchſte; 
Mber rubig befigt er's nicht: | 
Schleicher liftig entſchmeicheln fie thm, 
Rauber kuͤhnlich entreifen fie ibm, 
Dieſes gu Gindern fey ev bedacht. 


a 
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Unfern Fuͤrſten lob’ id drum, 
Schaͤtz' ihn hoͤher vor andern, , 
Wie er fo tapfer Flug ſich verband, 

Daß dte Starken gehorchend ſtehn 
Jedes Winkes gewaͤrtig. a 

Seinen Befehl vollziehn fie tren, 

Seder fic ſelbſt zu eignem Nus, 

Wie hem Herrſcher gu lohnendem Dant, 
Beiden gu hidhlidem Rubmes-Gewinn. 


Denn wer entreifet fle jetzt 

Dem gewalt’gen Befiger? 

Ihm gehort fie, ihm fey fie gegdnnt, 
Doppelt von uns gegount, die er 
Sammt thr gugleid innen mit fiderfter Mauer, 
Außen mit madtightem Heer umgab, _ 


| Fant aN 
Die Gaben., diefen bier verliehen — 
An jeglichen ein reiches Land — 
Sind groß und herrlich, laß ſie ziehen! 
Wir halten in der Mitte Stand. 


\ . 
U 


Und fle beſchuͤtzen um die Wette, 
Rings um von Wellen angehuͤpft, 
Nichtinſel dic, mit leichter Hrigelfette 
Europens legtem Bergaſt angeknuͤpft. 


Das Land, vor aller gander Gonnen | 

Sey ewig jedem Stamm beglict, W— 
Nun meiner Koͤnigin gewonnen, 

Dad fruͤh an ihe hinaufgebliat, 

| Wile, 
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Mls, mit Eurotas Shilfgefititer, nig nee 
Sie lenchtend aus der Scale brah, 
Der hohen Mutter, dem Geſchwiſter 
Des Licht der Uugen uͤberſtach. 


Dieß Land, allein gu dtr. gekehret, 
Entbietet feinen hoͤchſten Flor; 
Dem Crdtreis, dex dix angehoret, 
Dein Vaterland, o zieh' es vor! 


tind dulbet and auf feiner Berge Ruͤcken. 
Das Badenhaupt der Sonne fatten Pfeil, 
Laͤßt nun der Fels ſich angegruͤnt erblicen, 
Die Ziege nimmt gendfchig fargen Veil. . 


Die Quelle fpringt, vereinigt ſtuͤrzen Bade, - 

Und ſchon find Schluchten, Haͤnge, Matten ‘grin. 
Auf hundert Huͤgeln unterbrodner Fike -°- 
Siehſt Wollenheerden ausgebreitet ziehn. 


Vertheilt, vorfidtig, abgemeſſen ſchreitet 
Gehoͤrntes Rind hinan zum jaͤhen Rand; 
Dod Obdacd iſt den ſaͤmmtlichen bereitet, 
Zu hundert Hoͤhlen woͤlbt ſich Felſenwand. 


Pan ſchuͤtzt ſie dort, und Lebensnymphen wohnen 

In buſchiger Kluͤfte feucht erfriſchtem Raum; 

Und, ſehnſuchtsvoll nad hoͤhern Regionen, 

Erhebt ſich zweighaft Baum gedraͤngt an Baum. 
Poethe's Werte, XLI. Bb, 44 


* ‘ 
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Alt: Walder find’e! die Eiche ſtarret mitts, I 
Und eigenſinnig zackt ſich Aſt an Aſt; 


Der Ahorn mild, von ſuͤßem Safte txaͤchtis, 
Steigt rein empor-and ſpielt mit ſeiner Laſt. 


Und muͤtterlich im ſtillen Sortieuera 
Quillt lane Milch bereit fir Kind nnd Lamm; 

Obit iſt nicht weit, dex Ebnen reife Speiſe, 

Und Honig trieft vom ausgehoͤhlten Stamm. 


Hier iſt dad Wohlbehagen erblich 
Die Wange heitert whe her Mund, | 
Ein jeder ift an feinem Plas unſterblich, 

Sie find gufrieden nnd gefund. 


tind fo entwidelt ſich am reinen Tage 
Zu Vaterkraft das Holde Kind. 


Wir ftaunen drob; nod immer bleibt die Bease: ; , | 


Ob's Gotter, ob es Menſchen fi find? 


So tar Apoll den Hirten zugeſtaltet 
Daß ihm der ſchoͤnſten einer glihy 

Denn wo Natur im reinen Kreiſe waltet 
Ergreifen alle Welten ſi id. 


( Neben ihr ſi bend.) 


⸗ 


So iſt es mir/ ſo iſt ed-bir gelungen; 
Vergangenheit fey hinter ung gethani 
D fible dich vom hoͤchſten Gott entſprungen, 
Der erſten Welt gehoͤrſt Ou einzig an. 
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Micht fefte Burg ſoll hich umſchreiben GE | 
Nod zirkt, in ewiger Sugendfraft 


Far uns, zu wonnevollem Biciben, = =. W 
Arkadien in Sparta’s Nachbarſchaft. 


Gelockt auf ſeligem Grund zu wohnen 

Du fluͤchteteſt in's heiterſte Geſchick! a 
Sur Laube wandeln fic die Thronen, 

Arladiſch fret fey unfer Gluͤf! 


~ . Dev Schauplatz verwandelt ficd durrhauus. We eine Reihe 
vous Ferſenboͤhhlen lehnen ſich geſchloſſene Lauben. Schat⸗ 
tiger Hein SiS an die rings umgebende Felfenfteite 
hinan. Fauſt und Helena werden nicht geſehen. Der 
7 Chor liegt ſchlafend vertheilt umher.) 


Phorkyas. 
Wie lange Zeit die Maͤdchen ſchlafen weiß ich niet, 


, OD fie fide traͤumen ließen was id be und klar 


Vor Augen ſah, iſt ebenfals mir unbekannt. 

Drum wed’ id fie. Erſtaunen foll das junge Volk; 
Ihr Baͤrtigen auch, die ihr da drunten ſitzend harrt, 
Glaubhafter Wunder Loͤſung endlich anzuſchaun. 


Hervor! hervor! Und ſchuͤttelt eure Locken rachh;; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht ſo, und hoͤrt mi an! 
Chor. 


Rede nue, eraabl, ergable was fid Wunderlid’s begeben, 

Hoͤren moͤchten wir am liebſten was wir gar nicht glauben 
koͤnnen, 

Denn wir haben lange Weile diefe Felſen anzuſehn. 


Phorkpas. | 
Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr foot 
14 * 


t 


- . t 
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So vernehmt: in dieſen Hoͤhlen, dieſen Grotten, dieſen 
Lanhen at 
Squt und Echirmung war berlieben, wie ſabliſchem Liebes⸗ 
paare, . 
Unſerm Herrn und unſrer Frauen. 
Chor. 
Bie, da brinnen? 
Dhorkyad, 
Nb gefondert 
Wow der Welt, nur wid die Cine: stefen. ſie zu ſtillem Dientte. 
Hochgeehrt ſtand {cd zur Sette, doch, wie es Bertranten siemet, 
Sehant! id) um nach etwas andrem. Wendete mich hier⸗ und 
| dorthin, JI 
Suchte Vurzeln Moos und Minden; kundig aller Wirkſam⸗ 
keiten, 
uUnd fo blieben fie allein, . oy. 
J Chor. | 
Thuſt du dod) als ob da drinnen gange Weltenrdume waren, 
Wald und Wiese, Bache, Seen; welche Maͤhrchen ſpinnſt 
du ab! 
Phorkyass. 
Allerdings, ihr Unerfahrnen das ſind unerforſchte Tiefen: 
Gaal an Galen, Hof an Hofen, dieſe ſpuͤrt' ich ſinnend aus, 
Dock auf einmal ein Gelaͤchter edo’t in den Hoͤhlen⸗ -Raumen ; 
Shaw ich hin, da ſpringt ein Knabe von der Frauen Schoß 
zum Manne, 
Von dem Vater zu der Mutter; das Gekoſe, das Getaͤndel 
Thoͤriger Liebe Necereyen, Scherzoeſchrei und kuſtgejauchze 
Weoechſelnd uͤbertaͤuben mid. 
Nackt ein Genius ohne Fluͤgel, faunenartig ohne Thierheit 
Springt er auf den feſten Boden, dod der Boden gegenwirlend 


d 


) 
¢- ' ; 4 
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Schnellt thn gu ber luftigen Hihe, und im zweyten oeitten 

| Sprunge 

Ruͤhrt er an bas Hochgewoͤlb. " 

Aengſtlich ruft die Mutter: ſpringe wiederholt und us 
Belieben, 

Mher huͤte did zu fliegen, freier Flug iſt dir verſagt. 

Und fo mahnt ber treue Water: in der Erde llegt die Schnell⸗ 
kraft, 

Die dich aufwarts treibt, beruͤhre mit ber Bebe nur “ben 
Boden a 

~ Pie der Erdenſohn Antaͤus bit du alſobald geſtaͤrkt. 

Und fo bipft er anf dfe Maſſe dieſes Felfens, von der Kante 

Su dem andern und umber fo wie cin Ball geſchlagen ſpringt. 

Doch auf einmal in der Spalte rauher Schlucht iſt er ver⸗ 


ſchwunden, 
Und nun ſcheint er uns verloren. Mutter jammert, Vater 
troͤſtet, 
Aaſelzucend ſteh ig dnattite. Doch nun wieder welch Er⸗ 
ſcheinen! I 


Liegen Schaͤtze dort verborgen ? Viamenſteeinze Gewande 

Hat er wuͤrdig angethan. 

Quaſten ſchwanken von ben Armen, Binden flattern um n ben 
Buſen, 

In der Hand die goldne Leyer, voͤllig wie ein kleiner Phoͤbus, 

Tritt er wohlgemuth zur Kante, w bem Uecberhang; sir 
ſtaunen. 


Denn wie leuchtet's ihm zu Haupten? Was erglaͤnzt if (ower 
zu ſagen, 

Iſt es Gold(gmuc , if es Glamme abermaͤchtiger either 
kraft. 
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Und ‘ tegt er fic gebarbend, ſich alé Knabe {oon verkuͤn⸗ 
dend 
- Kinftigen Meiſter alle’ Schoͤnen, dem die ewigen Melodieen 
Durch die Glieder ſich bewegen; und ſo werdet ihr ihn hoͤren, 
_ Und fo werdet ihr ihn ſehn gu einzigſter Bewunderung. 
Chor. 
Nenuſt du ein Wunder dieß, 
Creta's Erzengte? 
1... Dichtend belehrendem Wort 
Haſt du gelauſcht wohl nimmer? 
Niemals nod gehoͤrt Joniens, 
Nie vernommen auch Hellas 
Urvaͤterlicher SLagen 
Goͤttlich⸗ helbenbaften Neichthum ? 
Ales was je geſchieht 
Heutiges Rages, _ 
Trauriger Nadtlang tvs 
Herrlicher Ahnherrn⸗ Tages; 
.Nicht vergleicht ſich dein Erzaͤhlen 
Dem, was liebliche Luͤge, 
Glaubhaftige r als Wahrheit, 
Von dem Sohne ſang der Maja. 


Dieſen zierlich und kraͤftig doch 
RKaum geborenen Saͤugling 
J Faltet in reinſter Windeln Flaum, 
.. , Shrenget in koͤſtlicher Wickeln Schmuck 
+... Klatſchender Warterinnen Sdaar 
. Unverminftigen Wahnens. 
_ de oy . Kedftig und zierlich aber sieht 
Schon der Salt die geſchmeidigen 


i, 
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Doch elaſtiſchen Slieder 
eiſtig heraus, die purpurne 

Aengſtlich druͤkende Schale 

Laſſend ruhig an ſeiner Statt, 

Gleich dem fertigen Schmetterling, 

Der aus ſtarrem Puppengwang 

Fluͤgel entfqltend behendig ſchluͤpft, 

Soune -durdftrablten Aether kuͤhn 

Und muthwillig durchflatternd. 


So auch ex, der behendeſte, 
Daß er Dieben und Schaͤlken, 
Vortheil ſuchenden allen auch 
Epuywig guͤuſtiger Daͤmon ſep, 
Dieß bethaͤtigt er alſobald 
Durch gewandteſte Kuͤnſte. 
Schnell des Meeres Beherrſcher ſtiehlt 
Gr den Trident, ia dem Ares ſelbſt 
Schlau bas Schwert aus der Scheide, 
Bogen und Pfeil dem Phoͤbus aud, I 
Wie dem Hephaͤſtos die Zange; 
Gelber Zeus, bes Vaters, Blitz 
Naͤhm' er, ſchreckt' ihn das Feuer nicht; 
Doch dem Eros ſiegt er ob 
In beinſtellendem Mingerſpiel. 
NRaubt aud Cyprien, wie fle ihm koſſt, 
Nod vow Buſen den Giirtel. 


( Ein reigentes, reinmelodiſches Saitenſpiel erflingt aus der Hoͤhle. 
Wie merken auf und ſcheinen bald innig geruͤhrt. Von hier an 
bis zur hemereten Paufe burchans mit vonffꝛmmiger Muſitk.) 


16 
Phorkpas. 
Hbret allerliebſte Rlange, I 
Macht euch ſchnell von Fabein frei; 
Enter Goͤtter alt Gemenge J 
Laßt es hin, es iſt vorbei. 


Niemand will end) mehr verſtehen, J J 
Fordern wir doch hoͤhern Zoll: J 


Denn es muß von Herzen gehen, 


Was auf Herzen wirken ſoll. 
GSie zieht ſich “a dem See awe) 


| Chor. 
Biſt du fuͤrchterliches Weſen 
Dieſem Schmeichelton geneigt, 


Fuͤhlen wir, als friſch geneſen, 
uns zur Thraͤnenluſt erweicht. 


Saf der Sonne Glanz verſchwinden/ 
Wenn es in der Seele tagt, 
Wir im eignen Herzen finden _ 
Was die ganze Welt verfagt. 


Helena. Fauſt. Euphorion 
cs bem oben beſchriebenen Eoſtume)· J 
Euphorion. J 

Hoͤrt ihr Kindeslieder ſingen, 


Gleich iſtss euer eigner Scher;; 
Seht the mich tm Tacte ſpringen, J 
Fuͤpft euch aterich bas Herz. 


es 
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‘Helena. 

Liche, menſchlich gu begluͤcken, 
Nahert fie ein edies Biveys — 
Dod zu gittligem Entyiten 
Bildet fie cin koͤſtllch Drey. 

| Fauf. 

Alles it fodann gefunden: 
Ich bin dein und bu biſt mein; 
Und fo ſtehen wit verbunden, 
Duͤrft' es hock nicht anders ſeyn! 


‘Chor, 
Wohlgefallen vieler Jahre 
Jn des Knaben mildem Sdhein 
Sammelt ſich auf dieſem Paare. 
Ol wie ruͤhrt mich der Verein. 
Euphorion. “** 
Nun laßt mic huͤpfen 
Nun left mish fpringen | 
Su allen Lifter... 
Hinanf gu dringen 
St mix Begierde, 
Sie faßt mich ſchon. 


Fauſt. 
Nur maͤßigl mafigh © 
Nicht in's Verwegne, 
Daf Sturxz und Unfal 
Dir nicht begeaue,. . 
Qu Grund’ uns riche 


ET Der theure Sohm. 
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Euphorion. 

Ich will nicht angeg 

Am Boden ſtocennʒ 
Laßt meine Haͤnde, * 
Laßt meine Loker, ; vos 

Raft metue Sleiber, / 
Bie find ja mein. 


GHelena. 
dO denPt o denke 
Wem du gehoͤreſt! 
Wie es uns kraͤnke, 
Wie du zerſtdreſt 
Das ſchoͤn ertungene oo, 
Mein, Dein und Sein. st 


GEh OX... $ 


Bald LOPE, ich reste, 
Sich der Bereint 
Helena und Fan. — 

Bandige! bandige = = 

Eltern gu iebe; Oe 

ueberlebendige | - 

, Heftige Triebe! 
Landlid im Stillen 
Siere den. Pian, «2. :: 
Euphorion. ‘- 

Nur euch gu Wiulen 

Hale? id mtd) an. 
(Ourg ben Chor fig feplingend ‘wep iin sm Xan fortziehend.) 


f 
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Leichter umſchweb' ich bie - 


Muntres Geſchlecht. 
Iſt nun die Melodie, 
Iſt die Bewegung recht? 
Helena. 
Ja, dad iſt wohlgethan, 
ys Fibre die Schoͤnen an 
Kuͤnſtlichem Reign. 
Fauſt. 
— Ware das bod vorbei! 
Mid kann die Gauteley 
Gar nicht erfrenn.. 


Cuphorion und Chor. 
(tanzend and fingend bewegen ſich tn. vexſehlungenen Reihen). 
Wenn du der Arme Paar : 


Lieblich bewegeſt, 


Im Slang dein lockig Haar 


Schuͤttelnd erregeſt; 


Wenn dir ber Fuß fo leicht 


- Leber. die Erde ſchleicht, 
Dort und da wieder hin 


Glieder am Glied ſich ziehn: 


Haſt du dein Ziel erreicht, 


Liebliches Kund 
MO’ unfre Herjen ſind 
- ar dir geneigt. 

Euphorion. 
Ihr ſeyd fo viele 

Leichtfuͤßige Rehe, 

Zu neuem Spiele _ 
Friſch aus der Nahe! 
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Ich bin der Jaͤger, Ao) 
She feyd bas Wild. hoe 


Re 


. Ghor, 


Wilt du wns fangen, 

Sey nicht behende; 
Denn wir verlangen ⸗ 
Dod nur am Ende 
Did gu umarmen, 
Du ſchnes VBilb! ae 


“euphorton, 

; Nun durch die Haine! 
Zu Stock und Steine! 
Das ieicht Errungene 
Das widert mir, i 
Nur das Erzwungene 
Ergoͤtt mich ſchier ae 


tye 


elena und Fauſt. 


Welch ein ‘Muthwill, weld. ein afer ! 
' Keine Maͤßigung iſt zit hoffen; I 

Klingt es doch wie Hoͤrnerblaſen 

ueber Thal und Waͤlder droͤhnend. 


vin, Beeld etn unfug! Welch Geſchrei! 


Chor (einzeln ſchuen eintretend). 


Uns iſt er vorbei gelaufen; 

Mit Verachtung uns verhoͤhnend, 
Schleppt' er von dem ganzen Haufen 
Nun die wildeſte herbei. 
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.' S@uphosfon. |. 
(ein fanges Maͤdchen hereintragenb). 
Schlepp' ich her die derbe Kleine: 
Zu erzwungenem Genuſſe; 
Mir zur Wonne, mir zur Luft 
Drie? ich widerſpenſtige Brut; 
KAP id widerwaͤrtigen Mund, . 
Thue Kraft und Willen fund. 
Madden, pees 
Saf mid los! Jn dieſet Huͤlle 
Iſt auch Geiſtes Muth und Kraft; 
Deinem gleid tft unfer Wille 
Nidt fo leicht hinweggerafft. 
Glanbft bu wohl mich im —*8 
Deinem Arm vertrant du: vielb. 
Halte feſt, und ich verſengege 
Dich den Thoren mir gum Spiel. 
(Sie flammt auf und, lodert im bie Hope.) 
Folge mir im leichte Mdffe,, 
Folge mir in ftarre Grafte, 
Haſche das verſchwundne Ziel. 
Euphorion (oie Kegten ðlammen abſchuͤttelnd). 
Feiſengedraͤnge bite 
Zwiſchen dem Waldsebuſch, 
Was ſoll die Enge mit,” - 
Bin id doch jung und friſch. 
Winde fe ſauſon ia, 
Wellen fie brauſen Pa; .: - 
Hor’ id dow hades. fern, 
Rah war’ ih getyer.. _ 
(x ſpringt inewmer. haber aen aufin 


* ‘ 


\ 


oo 224 


ee 2. om 


Und fle erreicht uns doch 
Immer, man hort ſie noch⸗ 
Vernimmt ſie gern. —* 
Euphorion— 7 
Nein, nichte rin Kind bin kh erſchienen, ; 
Fn Waffen: kommt ter Jingling ase SO 


: Geſellt gu Starfen, Feeten,. waned 


Hat er im Geifte ſchon gethan. Bye 
Nun fort! ra 
Mur dort i. — 
Criffuct fi fig jum otuym die Bahn, . . 


Helena ‘and auf. 
Kaum im Leben eingerufen, 
Heitrem Tag gegeben kaum, 
Sehneſt bu von Echwindelſtufen 
Dich zu ſchmerzenvollem Raum. 


J 
“ate uf? 
wae 


Gind denn wir Cee me. 

Gar nichts dir? bas — 

st der holde Sunde ein Traum Fo 
Ehnphorton— 


Und hort ibe donner anf bem Meere? 

Dort wiederdonnern Thal um Thal 

Gn Staub und Wellen, Heer dem Heere, 

Sn Drang iti’ Drang zu Sqhmerz und Qual. 
tind der Kod | — 

Iſt Gebot, 

Das verſteht ſich nun einmal. 


Helena, Fauſt und Chae: 


Welch Entſehen! welches Grauen] 
, Git Der Tod pew dir Gebot / 
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Cuphorion. - 

Sollt' id aug ‘ber Ferne ſchaueu? 
Rein! ic thetle Sorg’ und Noth. eo? 

Die Voriges. “ 
Uebermuth und Gefahr7 
Toͤdtliches Loos. oy! 
| - @uphorton, 
Doh! — wend ein glatelpear se 
Faltet fi los! : - of 
Dorthin! Ich mug! ich mug! 
Goͤnn't mir ben Flug! | .. a 


: F te oy 


(Gr wirft fie im bie ena, bie Vewande tragen “ibe € einen Augen⸗ 
blick, ſein ‘rant | ſtrahlt, cin Lichtſchweif geht maa) 


; Eer. | : se 
Starus! Starasl . 
Jammer genug .. yO 


(Gis ſchoͤner Yingling ſtuͤrzt zu der Eitern Figen , man 
glaubt in dem Todten eine betannte. Geftalt zu ere 
biden; doch bas Sirperlige verſchwindet ſogleich, die 
Aureole ſteigt wie ein Komet zum Himmel auf, Kleib, 
Mantel und Lyra bleiben riegen.) 


Helena und Tan 
Der Freude folgt fogletd. . 
_ Grimmige Pein, 


! a 


| Euphorivns 
(Stimme aus ter Tiefe)y. 
Laß mich im duͤſtern Reich, 
Mutter mich nicht allein! 
C(pauſe.) 
" @oethes Were. XLL Bg 


. — 


Frei in's willenloſe Nes, 
ESo entzweyteſt du gewaltſam 
Dich mit Sitte, mit Geſetz; 
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Chor Trauergeſang.) 


Nicht allein! — wo du auch weileſt, | 


Denn wir glauben Dich zu kennen; 
Ach! wenn du dem Tag enteileſt 
Wird kein Herz von dir ſich trennen. 


Wuͤßten wir doch kaum zu klagen, 
Neidend ſingen wir dein Loos: 


Dir in Har’. und truͤben Tagen 
Lied und Muth war ſchoͤn nnd, aroß. 


Ach! zum Etdengluck geboren, 


Hoher Ahnen, großer Kraft, 


Leiber! fruͤh dir ſelbſt verloren, So kh Mon st 


Sugendblathe weggerafft; 
Scarfer Blick die Welt su ſchauen, 
Mitfinn jedem Hergensdrang, 


Liebesgluth der beften Frapen 


Und ein eigenfter Gefang. 


Doc) Ou ranntert unanfhaltſam 


Dod zuletzt dad hoͤchſte Siunen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 


Wollteſt Herrliches gewinnen, " 


Uber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt es ?.— Tribe Frage, 
Der das Schickſal fic vermummt, 
Wenn am ungluͤckſeligſten Tage 
Blutend alles Volk verſtummt. 


8 -¢@ 
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Steht nmicht linger tief gebengt; - 
Denn der Boden gengt fie wieder, 
Wie von fe er Ke gezeungt. 
(BOHige Pauſe. Die Mtufie Hort anf.) 


Helena (gu Jauſt). 


Cin altes Wort bewaͤhrt fid) leider aud an mir: 

Daß Gluͤck und Schoͤnheit dauerhaft ſich nicht vereint. 
Zertriſſen iſt bes Lebens wie der Liebe Band; | 
Bejammernd beide, fag’ ich ſchmerzlich Lebewohl! 
Und werfe mich noch einmal in die Arme dir. 

Perſephoneia nimm ben Knaben auf und mich. 
(Gie amarmt Fauſt, das Koͤrperliche verſchwindet, Ktetd und 
Caneies bieiben ihm in den Semen.) 


Phortyas qu Jauſty. 


Halte feſt was dir von allem uͤbrig blieb. 

Das Kleid laß es nicht los. Da zupfen ſchon 
Daͤmonen an den Bipfelu, moͤchten gern , 
Sur Unterwelt es reifen. . Halte fet! | | 
Die Sittin iſt's nicht mehr bie du verlorſt, 

Doch goͤttlich i's. Bediene dich der hohen 
Unſchaͤtzbar'n Gunſt ahd hebe did empor, 

Es traͤgt dich uͤber alles Gemeine raſch 

Am Aether hin, ſo lange du dauern kannſt. 

Wir ſehn uns wieder, weit gar weit von hier. 

(Helenens Gewande loͤſen fid in ‘Molter auf, umgeben 
Fauft, heben ihn in sie dpe und stehen mit ifm 
voruͤber.) 

15 * 


7 288 
VPhorkpasein ae 
(nimmt Euphorions Mileld, Mantel und: eee: von der Erbe, 
tritt in's Profceninm,. hebt die Exuvien in He Odhe and ſpricht). 
Nod immer gluͤcklich aufgefunden! 
Diie Flamme freilich ift verfihiopnben, 
Dod ift mir um die Welt nidt letd. 
Hier bleibt genug Poeten einzuweihen, 
Zu ſtiften Gild- und Handwerksnetd; 
UUnd kann id die Talente nicht verleihen, 
Wrerborg' ich wenigſtens das Kleid. 
Ste feet fi ich im Vroſceninm an tine F Shute nieder). 


Panthalis. a Ansa 
Nun eilig Madchen! Sind wir. dod: den 1 Sauber 106, - i 
Dex; elt: theffaltihen Vettel miften Geiſteszwang; 
So des Geklimpers viel- verworrner Tine Rauſch, — 
Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn. 
Hinab zum Hades! Eilte doch die Koͤnigin 
Mit ernſtem Gang hinunter. Ihrer Sohle fey 
unmittelbar getreuer Maͤgde Schritt gefugt. 
Wir finden ſie am Throne ber Unerſorſchlichen. 


Chor. ite 
Koniginnen freilich uͤberall ſind ſſie gern; : 
“Muck im Hades ftehen fie oben an, - = : - 
Stolz zu ihres Gleichen geſellt, ae 
Mit Perfephonen innigſt vertrant; - 
7 Uber wit im Hiytergrunde ‘ 
Refer. Asphodelos-Wieſen, 
Ranggeftredten Pappelu, . 
Unfrudtbaren Weiden gugefellt, 
~ Welchen Zettvertreth haben wir? - - 


- 
- 
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Fledermaus gleid gu pipfen, 
Geflufter, unerfrenlid, geſpenſtig. 
Chorfibrerin. 
Wer keinen Namen fid erwarb, nok Edles will, 
Gehirt den Clementen an, fofahret Hin! 
Mit meiner Koͤnigin gu feyn verlangt mid heiß; 
Nicht nur Berdientt,. aud Treue wahrt uns bie Perfor. 
Ab.) 
Alle. 
Zuruͤckgegeben ſind wir dem Tageslicht; 
Zwar Perſonen nicht mehr, 
Das fuͤhlen, das wiſſen wir, 
Aber zum Hades kehren wir nimmer. 
Ewig lebendige Natur I 
Macht anf uns Geiſter, 
Wir auf ſie vollguͤltigen Anſpruch. 


Ein Theil des Chors. 
Wir in dieſer tauſend Aeſte Fluͤſterzittern, Siuſelſchweben, 
Reizen taͤndelnd, locken leiſe, wurzelauf des Lebens Quellen 
Nach den Zweigen; bald mit Blaͤttern, bald mit Bluͤthen 
uͤberſchwenglich 
Zieren w wir die glatterhaare frei zu luftigem Gedeihn. 
Faͤllt die Etude, fogleid)  verfammeln, Jebensluftig Bolt 
und Heerden. 
Sich sum Greifen, ſich sum Naſchen, eilig fommend, em: 
. fig drangend, 
Und, wie vor den erften Gdttern, bidt fid alles um uns 
_ * — her. 
Ein andrer Theil. 
win an vbge gelicawinde weithiniendtend-glattem Spiegel 


_ 
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Schmiegen wir, tn fanften Weller. uns bewegend, ſchmei⸗ 
chelnd an; 

Horchen, lauſchen jedem Laute, Bogelfingen Roͤhrigfloͤten; 

Sey es Dans furchtbarer Stimme, Antwort iſt ſogleich 
bereit; 

Sinfelt’s, ſaͤuſeln wir erwidernd, bonnert's, rollen unſre 
Donner 


In erſchuͤtterndem Verdoppeln, drepfach, zehnfach hinten 


nach. 
Ein dritter Theil. 


Squeſtern! Wir bewegtern Sinnes, eilen mit ben Biden 


weiter; 


Denn es reijen jenee Ferne reichgeſchmuͤcte Huͤgelzuͤge. 


Immer abwaͤrts, immer tiefer, waͤſſern wir, maͤandriſch 
wallend, ae 


- Jeet bie Biel, dann die Matten, gleich den Garten um 


das Haus. 


Dorxt became ber Cypreffen ſchlanke Wipfel, aber Rand» 


ſchaft, 
uferzug unb Dellenfpienel nach dem Aether freigenbe, 
Ein vierter Thetl. 


‘Balt fhe andern wo⸗s beliebet, wir umzingeln, wir um⸗ 


rauſchen 

Den durchaus bepflangten Hiigel, wo am Stab dte Rebe 
gruͤnt; 

Dort zu ler Tage Stunden laft die Leidenſchaft bes Win⸗ 
zers 

uns des liebevollſten Fleißes zweifelhaft Gelingen ſehn. 

Bald mit Gade, bald mit Spaten, bald mit Haufelu, 
. Sdneiden, Binden, 


Betet ex gu allen Gittern, voͤrderſamſt zum Sonnengott. 


rd y 


8 231 


Vacchus Limmert ſich, der Weichling, wenig ym ben treuen 


Diener, 

Ruht in. Lauben, eput in Hoͤhlen, fafelnd mit bem juͤng⸗ 
ften Faun. 

Was zu feiner Traumereden halbem Maufd er je bedurfte, 


Smmer bleibt es ihm in Schlaͤuchen, ihm in Krugen und 


_ Gefaͤßen, 
Richts und links der kuͤhlen Gruͤfte ewige Zeiten aufbewahrt. 
Haven aber alle Gitter, hat nun Heliog vor allen, 
Luͤflend feuchtend, waͤrmend, gluthend, Beeren-Fuͤllhorn 
aufgehaͤuft, 


Wo der ſtille Wirzer wirkte, dort auf einmal wird's le⸗ 


bendig, 
und es rauſcht in 2 jedem- Reuse, -rafhelt um von Stod gu 
. Stod; 
Koͤrbe tnarren, Eimer klappern, Tragebutten adgen bin, 
Wiles nach der grofen Kufe gu der Keltrer kraͤftigem 
Tans 5 


tind fo wird die beilige Fulle reingeborner faftiger Veeren - 


Frech zertreten; ſchaͤumend, ſpruͤbend miſcht ſi ich's widerlich 
zerquetſcht. 
Und nun gellt in's Ohr der Cymbeln mit der Becken Erz⸗ 
getoͤne, 
Denn es hat ſich Dionpſos gus Myſterien enthuͤllt; 
Kommt hervor mit Ziegenfuͤßlern, ſchwenkend Biegenfip: 
: lerinnen, 
Und dazwiſchen ſchreit unbaͤndig grell Gilenus dhrig Thier. 
Nichts gefhont! Gefpaltne Klauen :reten alle Gitte nieder, 
Ale Sinne wirbeln taumlich, graͤßlich wbertdubt das Obr. 
Rad der Scale tappen Trunkne, ruberfillt find Kopf. und 
, : Banite, 


‘ 


— 
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Sorglich iſt noch ein und andrer, doch vermehrt er be: Des 


multe, 
Denn um neuen Moſt zu bergen, leert man raſch den diten 
5 Sclanch! 
v — ‘er Vorhang fall.) | ; OSE aye ty 
| Phorkyas ~~ 


dim Proſcenium richtet fidy rieſenhaft anf, tritt vor ben  Cothery 

nen herunter, lehnt Maste und Schleier gurid nnd zeigt ſich 

als Mephiſtopheles um, in ſofern es nbdthig wite, im — 
das Stic zu commentiren) . 


“Bierter Het. ; oa 


* 
— a te. 





- | | Hog gebirg, ae 
ftarte gactige delſen⸗ Gipfel. Cine Wolke zieht herbei, lehnt fi 
am, ſenkt fidy auf e eine vorftehente Platte herab. Sie thertt ſich. 


~ 





a . 


Fau ſt (tritt hervory. 
Der Einſamkeiten tiefſte ſchauend unter meinem Fuß, 
Betret' ih wohlbedaͤchtig dieſer Gipfel Saum, 
Entlaſſend meiner Wolke Tragwerk, die mich fanft 24 
An klaren Tagen uͤber Land und Meer gefuͤhrt. oe 
Ste lt fid langfam, nidt zerſtiebend, von mir af. 
Nach Often ſtrebt die Maſſe mit gebautem Zug, 9 
Ihr ſtrebt das Auge ſtaunend in Bewunbrung wad — 
Sie theilt ſich wandelnd, wogenbaft’ vetaͤnberlich . 
Dod will ſich's modeln. — Fa! das Ange truͤgt mid nig — 
Auf ſonnbeglaͤnzten Pfuͤhlen herrlich hingeſtrekt, J 
Zwar rieſenhaft, ein goͤttergleiches Fraungebilh, 
Ich ſeh's! Junonen aͤhnlich, Leda°rt, Helenen/ 
Mie majeſtaͤtiſch lieblich mir’s im Auge ſchwankt. 
Ad! ſchon verruͤcktt ſichs! Formlos breit und ——S— J 
Ruht es in Oſten, fernen Cisgebtrgen gleih 
Und fpiegelt blendend fludtiger Tage großen Sinn, vee 


<> - 
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Dod mir umſchwebt cin garter lidter Nebel ftreif 

Nod Brut und Stirn, erbeiternd, kuͤhl und ſchmeichelhaft. 

Nup ſteigt es leicht und gaudernd hod und hoher anf, 

Fuͤgt ſich zuſammen. — Taͤuſcht mid ein entzuͤckend Bild, 

Als jugenderſtes, laͤngſtentbehrtes hoͤchſtes Gut? 

Des tiefſten Herzens Fruͤhſte Schaͤtze quellen auf, 

Aurorens Liebe, leichten Schwungs, begeichnet’s mir, 

Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verſtandnen Blick, 

Der, feſtgehalten, uͤberglaͤnzte jeden Schatz. 

Wie Seelenſchoͤnheit ſteigert ſich die holde Form, 

ROPE ſich nicht auf, erhebt ſich in den Mether bin, 

Und sight bas Beſte meines. Innern mit fi fi ch fort, ey 

Ein Sieben: Meilenſtiefel tappt auf. 

Gin Anderer folgt alsbald. | 

Mephiſtapheles fteigt as. 

Die Stiefel fameiten eilig weiter. 

Mephiſtopheles. 

Das heiß' ich endlich vorgeſchritten! 

Nun aber ſag', was faͤllt dir ein? 

Steigſt ab in ſolcher Graͤuel Mitten, ..., 

Im graͤßlich gaͤhnenden Geſtein? te 

Ich tenn’ es wohl, doch nidt.an diefer Stelle, 

Denn eigentlich war das der Grund ber. Hoͤlle. 

Ve aes oe Hay ft. _ 

Es fehlt dir nie. an naͤrriſchen Segenden, J 
Faͤngſt wieder an dergleichen auszuſpenden. 

Mep hiſta phele s Ceruſtbafth. 
Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum, — 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 

Da, wo centraliſch aluͤhend, um und um, — 
Ein ewig Sener flammend ſich durchbrannte, ee 


™~ 
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Wir fanden uns bet allzugreßer Hellung 

In ſehr gedraͤngter unbequemer Stellung. 
Die Tenfel fingen ſammtlich an zu huſten, 
Von oben und von unten auggupyfess «. 
Die Hille ſchwoll von Sdwefel- Stank und Shwe, J— 
Das gab ein Gad! das ging tw's-ilugeheuye, = + 
So daß gar bald der: Lander flache Kruſte, 

Go dic fie wor, zerkrachend berſten mufte. 

Nun haben wir’s ar einem ander Stpfel, 


Was ehmals Grund war iſt nun Gipfel. 


Sie gruͤnden auch hierauf die rechten Lehren 
Das Unterſte in's Oberſte zu kehren. 
Denn wir entrannen knechtiſch⸗ heißer Gruft 
Inꝰs Uebermaß dee Herrſchaft freier euft. 
Ein offenbar Geheimniß wohl verwahrt 
und wird nur ſpaͤt den Voͤlkern offenbart. 

| : Ephes. 6. 13.) 

| Fauſt. | 

Gcbirgetmerte bleibt mie edel - ſtumm, 
Ich frage nicht woher und nicht warum? — 
WIS die Natur fic in ſich ſelbſt gegrͤndet, 
Da hat fie rein ben Erdball abgeruͤndet, 
Der Gipfel ſich, der Schluchten fid erfrent, 
Und Fels an Fels und Berg an Bers gereiht; 
Die Hrigel dann bequen Hinabgebtibet, — 
Mit fanftem Bug fie iu das Thal gemildet. 
Da grint’s und wads, und um fid zu erfreuen 
Bedarf fie nicht ber tollen Strudeleyen. 
Mephiſtopheles. 
Das ſprecht ihr ſol Das ſcheint euch ſaunenklar, 
Doch weiß es anders der zugegen war. 


936 
Ich war dabei, als nody ba brunten, ſiedend, 
Der Abgrund ſchwoll und ſtroͤmend Flanimen trug; 
Als Molods Hammer, Fels an Felfew ſchmiedend, 
Gebirges = Trimmer in die Ferne ſchlug. 


Nod) ftarrt das Land von frembden Centnermaſſen; 


Wer gibt Erklaͤrung folder. Schleudermacht? 
Der Philoſoph, ex weiß es nicht gu faſſen, 
Da liegt der Fels, man muß ihn liegen laſſen, 
Su Schanden haben wir uns ſchon gedacht. — 
Das treu-gemeine Volk allein begreit 
Und laͤßt ſich im Begriff nicht ſtoͤren; 


- ' She ift die Weisheit laͤngſt gereift: 


Cin Wunder i's, der Satan kommt gu Ehren. 
Mein Wandrer hinkt an feiner. Glaubenskruͤccke 
Sum Tenfelsftein, gur Teufelsbruce. Ns 
Fauſt. 
Es iſt doch auch bemerkenswerth zu achten, 
Zu ſehn wie Teufel die Natur betrachten. | 
Mephiſtopheles. 9 
Was geht mid’s an! Natur fey wie fie fey! ano 
6 iſt Chrenpuntt: der Teufel war dabeib 


7 Wir find die Lente Groges zu erreichen; J 


Tumult, Gewalt und Unſinn! ſieh das Seiden! — 
Dod, daß id) endlid gang. verftandlid fprede, Dat 
Gefiel dig nichts an unfrer Oberflddhe?.. 
Du uͤberſahſt, in ungemeſſ'nen Meiten, 9F 

„Die else der Welt und ihre Herrlichkeiten.“ a 

. ‘(Matth. ‘) 

Des, ungendgfam wie du biſt, rs 
Empfandeſt du wohl tein Geluͤſt? 


Ich ſuchte mix fo eine Hauptitadt aus, 
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. Fauſt. 
tind doch! ein Großes ara mig an, 
Errathe! 


weydiſtopdeles. 
Das iſt bald gethan, 9 


Im Kerne Birger = Nahrungs -Grans, ’ 
Krummenge Gafchen, fpibe Giebetn, 


Beſchraͤnkten Markt, Kohl, Ruͤben, Zwiebeln; 


Fleiſchbaͤnke wo die Schmeißen hauſen, 
Die fetten Braten anzuſchmauſen; 
Da findeſt du gu jeder Zeit 


Gewiß Geſtank und Thatigkeit. 


Daun weite Plage, breite Straßen, 


Vornehmen Schein ſich anzumaßen; =<. 


Und endlich, wo fein Thor beſchraͤnkt · 
Vorſtaͤdte graͤnzenlos verlaͤngt. 3 
De freut' ich mid an Rollekutſchen, 

Am laͤrmigen Hin⸗- und Wiederrutſchen, 
Mm ewigen Hin: und Wiederlaufen, 
Serflreuter Ameis-Wimmelhaufen. 

Und, wenn ich fibre, wenn ich ritte, 
Erſchien fh immer thre Mitte, ga 
Von Hunderttaufenden verehrt. 


‘ > ny) aecte 
auſt. * 
® 


Das fann mid nicht gufrieden. ftellen! 

Man frent fic daß das Volk fd) mehrt,, 
Nach fener Art behaglich naͤhrt, 

Sogar ſich bildet, ſich belehrt, — .. 
Und man erzieht ſich nur Rebellen. 


‘ 
ares 
¥ 
eo 


Mepbiſtopheles. 
Dann baut' ich, grandios, mir ſelbſt bewußt, 
Am luſtigen Ort ein Schloß zur Luſt. 
Wald, Huͤgel, Flaͤchen, Wieſen, Feld. 
Sum Garten praͤchtig umbeſtellt. 
Vor gruͤnen Waͤnden Sammet⸗ Matten, 
Schnurwege, kunſtgerechte Schatten, 
Cascadenſturz⸗ durch Fels gu Fels gepaart, 
Und Wafferftrablen aller Art ; —, 
Ehrwuͤrdig ſteigt es dort, doch an den Seiten, 
Da ziſcht's und piſcht's, in tanfend SHleinigteiten. 
Dann aber ließ ich allerſchoͤnſten Frauen, 
Vertraut-bequeme Haͤuslein bauen; 
Verbraͤchte ba graͤnzenloſe Zeit 
In allerliebſt⸗geſelliger Cinſamkeit. oe 9 
Ich ſage Frau'n; denn ein far allemal 
Denk' ich die Schoͤnen im Plural. 


7 Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapat 
| Mehnh iſtopheles. 
Erraͤth man wohl wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben kuͤhn. vos 


Der du dem Mond um fo viel ndber ——9 
Dich zog wohl deine Sua hatint. 


Fauſt. 

Mit nichten! dieſer Crdentrefé 

Gewaͤhrt noch Raum zu großen Thaten. - 
Erſtaunenswuͤrdiges foll gerathen. 
Ich fuͤhle Kraft gu kuͤhnem Fleiß. 


*4 


? 


Mephiſtopheles. 
Und alſo willſt du Ruhm verdict? ẽ— 
Man merft's du komnſt ven Hervbinen.· Owe 
FouF. 

Herrſchaft gewinn’ id, Cigenthym|!- 
Die That ift alles, nichts der Ruhm. 

Mephiſtopheles. J 
Dod werden ſich Poeten finden, Dae 
Der Nachwelt deinen Glanz gu finden, 9 «= 
Durch Thorheit Thorheit gu entzuͤnden. 

Fauſt. 
Von allem iſt dir nichts gewaͤhrt. 
Was weißt bu, wads der Menſch begehrt? 
Dein widrig Ween, bitter, fdharf, | 
Was weiß es, was ber Menſch bedarf2 
Mephiftopheles. 
Geſchehe denn nad deinem Willen! we 
Rertraue mir den Umfang deiner Grillen. | 
Fauſt. | 

‘Mein Auge war auf's hohe Meer gezogen; 
Es ſchwoll empor, ſich in ſich ſelbſt zu thuͤrmen. - 
Dann lief es nad und ſchuͤttelte die Wogen, 
Deb flahen Ufers Breite zu beſtuͤrmen. 7 
Und bad verdroß mid; wie der Uebermuth 
Den freien Geift, der alle Rechte (hast, 
Durd leidenſchaftlich aufgeregtes Blut 
In's Mipbehagen des Gefuͤhls verſetzt. 
Ich hielt's fuͤr Zufall, ſchaͤrfte meinen Blic, 
- Die Woge ftand und rollte dann zuruͤck 
Entfernte ſich vom ſtolz erreichten Biel; 
Die Stunde kommt, ſie wiederholt das Spiet. 


to’ 
« 
se 
‘ 
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Mephiſtopheles (ad Spectatores). 


Da iſt fir mig nichts Neues gu erfahren, aor mong no. 
Das kenn' ich (hor ſeiß qunderttauſend Fabry. ee gs 


Fant oN 
ſeidenſchaſtlich fortfahrend. a enn 

Sie ſchleicht heran, an’ aber tauſend Enden 0" 
Unfruchtbar ſelbſt uUnfruchtbarkeit zu ſpenden; 

Nun ſchwillt's und waͤchſ't und rollt und bericht 
Der wuͤſten Stree widerlidy Gebiei. ee 3 
Da herrſchet Well' auf Welle kraftbegeiſtet, a 
Zieht ſich zuruͤck und es iſt nichts geleiſet. 
Was sur Verzweiflung mid beaͤngſtigen tonntet 
Swedlofe Kraft unbandiger Clemente! J So . 
Da wagt mein Geift ſich ſelbſt zu ‘Aberfitegen 5 oe 
Hier moͤcht' ih kaͤmpfen, dieß mide’ ich vfs jegen. a 


ae yu. - 


\ 
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Und es ift moͤglich! — fluthend wie’ ‘fle fey,” -_ J 
An jedem Huͤgel ſchiniegt ſie ſich vorbei; F a aT 
Sie mag fic) nod ſo uͤbermůthig regen, 
Geringe Hoͤhe ragt ihr ſtolz entgegen, J 
Geringe Tiefe steht fle madtigan, et 
~Da faßt' ih ſchnell tm Geiſte plan auf vlan: — 
Erlange dir das koͤſtliche Genießen 
Das herriſche Meer vom “Mer auszüſchließgen, 
Der feuchten Breite Graͤnzen zu verengen 7 
Und, weit hinein, fie im ſich ſelbſt zu draͤngen. J— * 
Von Schritt zu Schritt wußt ich mit’ 8 zu erdetern. 
Das iſt mein Wunſch, den wage zu beſördern! | 


. ~ 


(Trommeln und fejegertfage. mufit- im Racen der “ pofaanee ; 
aus dex Ferne, vor der rechten Seite her.) — 


a Ne: 


\ \ 
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Mephifropheles.. J 

Wie leicht iſt das! — hoͤrſt du die Trommeln fern? 
Fauſt. 

Schon wieder Krieg! der Kluge hoͤrt's nicts gern. 9 

Mephiſtopheles. 
Krieg oder Frieben Klug iſt das Bemuͤhen 
Aus jedem umſtand ſeinen Vortheil ziehen. 
Man paßt, man merkt auf jedes guͤnſtige Nu; 
Gelegenheit iſt da, nun Fauſte greife zu! 

- Fauſt. 

Mit ſolchem Raͤthſelkram verſchone mich! 
Und kurz und gut, was ſoll's? Erklaͤre did. 

Mephiſtopheles. 
Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaiſer ſchwebt in großen Sorgen, 
Du kennſt ihn ja. Als wir ihn unterhielten, 


Som falſchen Reichthum in die Haͤnde ſpielten, 


Da war die ganze Welt ihm feil. 
Denn jung ward ihm der Chron zu Theil, 


Und ihm beliebt' es falſch zu ſchließen: : 


Es koͤnne wohl zuſammengehn, 


_ Und fey recht wuͤnſchenswerth und ſchoͤn, 


Regieren und zugleich geniefen. 


Fauſt. 
Gin großer Irrthum. Wer befehlen ſoll, 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden. 
Ihm iſt die Bru von hohem Willen voll, 
Doch was er will, es darf's kein Menſch ergrunden. 
Was ex den Treuſten in das Ohr geraunt, 
Es jft gethan und alle Welt ertaunt. 


Goethes Werte. XLI. Bb. 16 
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So wird er ftets ber Allerhoͤchſte feyn, 
Der Wuͤrdigſte — ; 3 Geniefen madt gemein. 


Mephiſtopheles. 
So iſt er nicht! Er felhſt genoß und wie? 

Indeß zerfiel das Reich in Anarchie, _ 

" Bo Grog und Klein ſich kreuz und ner beſehdeten, 
Und Bruͤder ſich vertrieben, toͤdteten aa 

Brurg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, | 

Runft gegen Adel Fehde hat, oe 

Der Biſchof mit Caypitel snd Gemeinde; 

Was fis nur anfah waren Feinde.! 7 

Jn Kirdhen Mord und Todtſchlag, Vor den horen 

Iſt jeder Rauf: and Wandersmann verioren, - 

Und allen wuds die Kuͤhnheit nide gering; 

_ Denn leben hieß: al ‘webren — Nuw; das ging. Wo 


Fauſt. 
Es ging, es hinkte, flel, ſtand wieder auf, 
Dann uͤberſchlug ſich's, rollte plump zu Hauf. 


_ Mephiftopheles. 
Und foldhen Suftand durfte niemand {delten, 
Gin jeder konnte, jeder wollte gelten: 

Der Kleinfte ſelbſt er galt fir voll; 

Dow war's zuletzt den Beſten allzutoll. 

Die Tuͤchtigen ſie ſtanden auf mit Kraft 

Und ſagten: Herr iſt der uns Ruhe ſchafft. 
Der Kaiſer kann's nicht, will's nicht — laßt uns waͤhlen 
Den neuen Kaiſer, neu das Reich beſeelen, ss 
Indem er jeden ficher ſtellt, . 
Sn einer friſch gefhaffuen Welt 

Fried’ und Gerechtigfett vermahlen. 
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Fauſt. 
Das klingt ſehr pfaͤffiſch. 
Mephiſtopheles. 

Pfaffen waren's auch, 
Sie ſicherten den wohlgenaͤhrten Bauch; 
Sie waren mehr, als andere betheiligt. 
Der Aufruhr ſchwoll, der Aufruhr ward geheiligt; 
Und unſer Kaiſer, den wir froh gemach— 
Zieht ſich hieher, vielleicht zur letzten Schlacht. 


Fanſt. 
Er jammert mich, er war ſo gut und offen. 
Meyphiſtopheles. 
Komm, ſehn wir su, der Lebende ſoll hoffen. 
Befrei'n wir thn aus dieſem engen Thale! 
Cinmal gerettet iſt's fir taufend Male. 
Wer weif wie noc die Wuͤrfel fallen? . 
tnd bat er Gluͤc, fo hat er aud Vaſallen. U 
(Sie ſteigen Aber bas Mittelgebixrg hexuͤber und sefeanen... 


die Anordnung des Heeres im Thal. Frommein und 
Kriegsmufit ſchallt von unten auf.) 


| Mephiſtopheles. 
Die Stellung, ſeh' ih, gut iſt ſie genommen; 
Wir treten zu, dann iſt der Sieg vollkommen. 
Fauſt. 
Was kann ba gu erwarten feyn ? 

Trung! Bauberblendwert! Hobler Schein. 
Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen! 
Befeſtige dich bei großen Sinnen, 


6 


\ . ⸗ 


- 
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Indem du deinen Swed bedenkſt. 


Crhalten wir dem Kaifer Thron und Lande, 


So tnieft bu nieder und empfaͤngſt 
Die dehn von graͤnzenloſem Strande. 
7 Fauſt. 


, Sdon manches haſt du —— e Toto 
Nun, fo gewinn’ y andy eine Shlaht.~ 


Mephiſtopheles.“ 


Nein, du gewinnſt fie! dieſes Mal 


Biſt du der Obergeneral. 
Fauſt. 
Das waͤre mir die rechte Hoͤhe, as 
Da zu befeblen wo id nidjts verftehe! 
| Mephi iſtopheles. 
Laß du den Generalſtab ſorgen I 7 
Und der Feldmarſchall iſt geborgen. — 
Kriegsunrath hab' ich langſt verſgͤrt, 
Den Kriegsrath gleich voraus formirt ° 5. 
Aus Urgebirgs Urmenſchenkraft; 
Wohl bet der fle zuſammenrafft. — 
F au ft. . 
‘mes fe’ ich dort was Waffen tragt ? 
Haft du bas Bergvolf aufgeregt? 


Mephiftopheles,: 
Mein! aber gleid) Herrn Peter Squetg*® ' °° 


Bom gangen Praß dte Quinteſſenz. 


Die drey Gewaltigen ctretes anf, 
(Sam. I a5. 8.) rere ~ 


Mephiftopheles, 
Da fommen meine Burſche jal 
Du ſiehſt/ von fehr verſchiednen Jahren 


v 
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Verſchlednem Kleid and’ Ruſtung find'ffe ba; 
Du wirſt nicht ſchlecht mit ihnen fahren. 

(Ad Spectatores. ) 


Es liebt ſich jebt ein jedes ind |” 0 


Den Harniſch und den Ritterkragen; 

Und, allegoriſch wie die Lumpen ſind, 

Sie werden nur um deſto mehr behagen. 
Raufebol d 


Gung , leicht bewaffnet, bunt getleidet). J 


Wenn einer mir in's Auge fieht 


Berd’ ih ihm mit der Fault gleich tit die Geet fahren, 


fo ae, 


Und eine Memme, wenn fle fitebt, 
Faſſ' id bet ihren letzten Haaren. 
| Habebald 

(maͤnnlich, wohl bewaffnet, reid) getteibety 
Go leere Handel das find Posen, | 
Damit verdirdt man feinen Tag: 
Im Nehmen fey nur unverdrofen, 
Nad allem andern Frag’ hernad. 

. Haltefet - 


tor oy mee 


- 


ate 


Gejahrt, flart bewaffnet, ohne Geroant), 


* 
gh ge 


Damit tft aud nicht viel gewonnen! 
Bald iſt ein großes Gut zerronnen, 
Es rauſcht im Lebensſtrom hinab. 


Zwar nehmen iſt recht gut, body beſſer aes behalten; = | 


Laß bu ben grauen Ker! nur walten 
lind niemand nimmt dir etwas ab. _ 
(Gie fleigen allzuſammen tiefer.) = 


— 


UWB | 
Auf dem Borgebirg. 





) 


Trommeln and eriegeriſche Muſie von unten. J 
Des Kaiſers Zelt wird anfgefelagen. 


/ . — 


Kaiſer. Obergeneral. Frabasten. 


Ps bergener a l. 
Noch immer ſcheint der Vorſatz wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
Das ganze Heer gedraͤngt zuruͤkgezogen 
Ich hoffe feſt uns glidt die Wahl. 

Ka iſer. 

Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 

Obergeneral. 
Schauehier, mein Fuͤrſt, auf unſre rechte Fianke! 
Solch ein Terrain wuͤnſcht ſich der Kriegsgedanke: 
Nicht ſteil die Huͤgel, doch nicht allzugaͤnglich, 
Den Unſern vortheilhaft, dem Feind verfaͤnglich, 
Wir, halb verſteckt, auf wellenfoͤrmigem Plan, 
Die Reiterey fie wagt ſich nicht heran. 

Kaiſer. 

Mir bleibt nichts uͤbrig als zu loben; > 
Hier tann fic Wem und Brut erproben. 9 

Obergeneral, | 
Hter, auf der Mittelwieſe flachen NRaͤumlichkeiten, 
Siehſt bu den Phalanr, wohlgemuth zu ſtreiten. 
Die Piken blinken flimmernd in der Luft, 
Im Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 


e 
‘ . : 
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Wie duntel wogt hes maͤchtige Quadrat! . 
Su Tanfenden gluͤhts bier arf geofe That. . °° 
Du fannft daran dex Pease Kraft evfennen,. 
Ich traw ihe gu der Feinde Kraft gu trennen. ; 
. . Ratfen 
Den ſchoͤnen Blic hab’ ich gum erſten Mal. 
Gin ſolches Heer gilt fuͤr pie Doppelzahl. _ 
| Obergeneral, -.. 
Von unfrer Linke hab’ id) nichts gu melden, 
Den ſtarren Fel befegen wadre Helder. _ . 
Das Steingeklipp, dag jept. von Wafer blitzt, 
Den wichtigen Paß der engen Klauſe ſchuͤtt. 
Jo ahne ſchon hier faeitern Feindesteatte 
Unvorgeſehn im blutigen Geſchaͤſte. 
Karfer. J 
Dort ziehn ſie her die falſchen Anverwandten, 
Wie ſie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten a4 
Sid immer mehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem Scepter Kraft, dem Theron Berehrung raubten, 
Dann, unter ſich entgwept, bas Reich verheerten, 
Und nun geſammt ſich gegen mich empoͤrten. 
Die Menge ſchwankt im ungewiſſen Geiſt, 
Dann ſtroͤmt ſie nach, wedi: der Strom fie reift: 
Obergenerall. 
Cin treuer Mann, auf Znomwaſt ueseſciet, J 
Sonimt cilig felfenab; fers ibm gegluͤet! a 
Se free Kundſchafrer. J 
Gluͤclich aiſt: ſe wad gelungen. 753 
Liſtig, mathig unſte Runt, 
Daf wir din und her gedrungen 
Doch wir bringen wenig Gunſt. 
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Viele ſchwoͤren reine Huldigung 

Dir, wie mande trene Schaar; 

Dod Unthatigteits = Entidhuldiguug 

Innere Gaͤhrung, Volksgefahr. 

Kaiſer. 

Sich reibſt erhalten bleibt der Selbſtſucht Lehre, 
MNicht Dankbarkeit and Neigung, Pflicht und Ehre. 

Bedenkt ihr nicht, wenn eure Rechnung voll, 
Daf Nachbars Hausbrand Euch verzehren ſoll? 


Obergeneral. 
Der Zwepte kommt, nur langſam ſteigt er nieder, | 
Dem muͤden Manne zittern alle Gliede. 


Zwepter Kundſchafter. 
Erſt gewahrten wir vergnuͤglich 
Wilden Weſens irren Lauf; 
Unerwartet, unvergilglidy ee aren 
Trat ein neuer Keifer auf. - we 
Und auf vorzeſchriebenen Bahnen 


@ 


Bieht die Menge durd die. Sluts 


Den entrollten Luͤgenfahnen os, 
voigen alle, — Sdhafenatur! ay weit s 


Kaiſer. 


— 


Nun fuͤhl' ich erft, daß Ich der Kaiſer bin. 
Nur ald Soldat lege’ ich den Harniſch an, 


Su bop rem Swed ift er nuy umgethaw. =. em? 


Bei jedem Feft, wenn’s nod ſo glaͤnzend wear, 
Nichts ward vermift, mix feglte die Gefahr. i"; 
Wie ihr aud feyd, sum Ringſpiel riethet the, .: 
Mir ſchlug dad Herz, ih athmete Taaniers . .; a: 


bd 


. a, 
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tind battet iby mic nicht vom Kriegen abgerathen, 
Seat glangt? tH (chon in lidten Heldenthaten. 
Selbſtſtaͤndig fuͤhlt' id meine Brust befiegelt 
als ich mich dort im Feuerreich befpiegelt; a 
_ Das Clement drang graͤßlich auf mid lod; ” 
Es war nur Sdein, allein der Schein war grof. 
Von Sieg und Ruhm hab’ ich verwiret getraͤumt, 
Ich bringe nach was frevelhaft verſaͤumt. | 
(Die Herolbe werden abgefertigt zu Secasfererag_ es 
Segentaifers.) . 
Fauſt geharnifat, mit haltgeſchloſſenem feta, 
Dte dreyp Gewaltigen geriftet und gekleibet wie oben. 
Fauſt. ore Tee 
Wir treten auf und hoffen ungeſcholten 
Auch ohne Noth hat Vorſicht wohl gegolten. 
Du weißt dag Bergvolt denkt and ſimulirt, 
Iſt in Naturs und Felfenfchrift ſtudirt. 
Die Geiſter, langft dem fladjen Land entzogen, 
Sind mehr als font dem Felsgebirg gewogen. 
Sie wirken Mil durch labyrinthiſche Kluͤfte⸗ 
Im edlen Gas metalliſch reicer Dufte; 
‘Gm ſteten Sondern, Pruͤfen und Werbindes > 
Ihr cingiger. Cried: iſt Neues gu erfinden. J— 
Mit leiſem Finger geiſtiger Gewalten 
Erbauen fie durchſichtige Geſtalten J 
Daun im Kryſtall und ſeiner ewigen Cebus 
Erblicken fie der Obermett Ereigniß. ae er 
Kaiſer. | 
Bernommen hab t's und ich glaub dir; : 
Dod wadrer Mant, fag? an: wad fol das Hier? oe | 


J 


yoo 


Lute .. ß“—⸗ wo v. as , hee 
— s tt. ¢ rr) ee 4 
Bait, — 


Der Nezromath zo von Rorcta,, der’ Sabiner, x sonnets 
Iſt dein getrener, ehrenhafter Diener. _ . 
Weld graͤulich Schickſal droht' ihm ungeheuer, —J 
Das Reiſi ig. praffelte, ſchon aingelte bas Feuer W 
Die trocknen Scheite, rings umher verſchraͤntt, J : 
Mit Ped und Schwefelruthen untermengt; ccnp ane ot 
Night Menſch, nod Gott, nod) Teufel tonnte retten, | _ 
Die Majeftat zerſprengte glivende Keften, 
Dort war's in Rom. Er bleibt dir hod berpigtet, 

Auf deine ‘Bang in Gorge ſtets gerichtet. J ” 
Von jener Stund' an gang vergaß er fic, ae 

Er fragt den Stern, die Thefe star fiir Dia. a 

Er trug uns auf, als.cilighed Geſchaͤfte eed oS 
Bet dir su ſtehn. Grog. finddes Berges: suite; eae” 
Da wirkt Natur foahermechtig frei, Foor 
Der Pfaffen Stumpffien ſaiu es Baubesey, 


cy wv, + 0 ~~ vee 
Poy. ered Caw ive 


"Ralfer. _ i — cro Ay Ms 


Am Freudentag wenn wit die Miſte gruͤßen, 55 . EL. 


Die heiter kommen, heiter_guigeniefen, 0 ro ise ee 
Da freut uns jeder. wie er ſchiebt und —S ste ra. 
Und, Mann fir Mann, dex Sale Naum vevealyty... 
Dod) hoͤchſt willlommen muß der Biedre feprer esr 7 
Tritt er als Beiſtand kraͤftig zu uns ein, CE ane 
Sur Morgen(tande, die bedentlich waltet, ifsc any. 
Weil uber ihr des Schickſals Wage ſchaltet. wet 
Doch lentet hier, im hohen Augenblid, 
_ Die flarke Hand vom willigen Schwert zuruͤffß 

Ehrt den Moment, wo manche Tquſend ſchreitan epee” 
Fur ober wider mich iu ſtreiten. 


X 
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Selbft ift der Mann! Wer Throw ab gron beatles 
Perfor. ich fey ex ſolcher Ehren werth. 

Sey das Gefpentt, das gegen uns erſtanden/ 

Sih Katfer nennt and. Here vow unfern Kenden, 

Des Heeres Herzog, Lehusherr unfrer Großen, 

Mit eigner Fault in’s Todtenreich geſtoßen! 


d 


Wie es auch ſey das Große zu vollenden, 
Du thuſt nicht wohl dein Haupt ſo zu verpfaͤnden. 
Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buſch geſchmuͤct? 
Er ſchuͤtzt das Haupt das unfern Muth. entgldt. 
Was, obne Haupt, wad forderten die Glieder? 
Denn ſchlaͤfert jenes, alle ſinken nieder; 

Wird es verletzt, gleich alle ſind verwundet; 
Erſtehen friſch, wenn jenes raſch gefundet. 

Schnell weiß der Arm ſein ſtarkes echt zu nutzen, 
Er hebt den Schilb den Schaͤdel zu beſchuͤtzen; 
Das Schwert gewatret ſeiner Pflicht fostetd, 

Lenkt kraͤftig ab und wiederholt ben’ Streich; 

Der tuͤchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Gluͤck, 
Setzt dem Erſchlagnen friſch ſich Sea's: Gertids - 


ne Se .2* 
Kaiſer neh 


Das ift mein Sorn, fo mot’ id ihn Hebanbdeln, 
Das ftolge Haupt in Schemeltritt verwandeln! 


Heral de Connmen zuruͤch. 


* 
soe 


. . . 


’ ~ 


Wenig Shore, wenig Geltung od ew 


Haben wir daſelbſt genoffen; ©: 
Unfrer Fraͤftig edlen Meldung 
- Lachten he als ſchaler Poſſen: ms, 
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Euer Rather iſt verſcholen, 
Echo dort im engen Thal 
Wenn wir ſein gedenken ſollen 
Mahrchen fast — @é war einwal. Weve 


_ OL Bate. 
' Dem Wunſch gemaͤß der Veſten ‘re heſchehn, 
Die, feſt und treu, an deiner Seite ſtehn. 
Dort naht det Feind, die Deinen harren brunſtis; 
Befiehl den Mager» der Moment iſt gunſtis. 


| Kaiſer. 
Auf das Commando 1a ich hier Vergicht. 
on ‘ Gun Oberfetdherrn. J 
3a deinen inden, Bart, fey deine Dig, | 


“Dbergeneral. ae 

Go trete denn. ber rechte Fligel ¢ Qn! oe pn ees 

Des Feindes inte , eben jetzt im Steigen W 

Soll, eh fte nod ben letzten Schritt sci Lot. 

. Der Jugendkraft geprilfter Treue weichen. rr 

; Fauſt. J 

Erlaube denn, oes tetecrenntee sett J J 
Sich ungeſaͤumt in deine Reihen ſtellt, 

Sich deinen Reihen innigſt einverleibt 
Und, fo gefellt, ſein titiz Weſen treibt. J 
(Wr deutet zur Rechten.) 

Rate Fe Bold ctritt vor: 

Ber bas Geſicht mir zeigt der kehrt's ulhe-abe 

Uls mit serfhlagnen Unters und Oberbacken; 

- Wer mir den Ruͤcken kehrt, gleich liegt ihm ſchlapp 
Hols, Kopf und Schopf Ginhlotterad: grap im See, 


23 — 
tad fhlagen deine Manner daun, ae 


Mit Schwert umd RKolben wie ih withe: 6 6 Ft 
Go ftrirgt der Feind, Mann aber Mann, a re 
Erfauft im eigenen Gebluͤte. ar ee — 


Obergeneral. 
Der Phalanx unfrer Mitte folge ſacht, 
Dem Feind begegn' er, klug mit alley Macht— 
Gin wenig rechts dort hat bereits, erbittertrt 
Der Unſern Streitkraft ihren Plan erſchuͤttert. 
Fauſt nea 
(auf den Mittelftes dentend).. 
Go folge denn aud diefer deinem Wort. . . ne 
Habebalh ws 2 
< &  (btitt hervor). | 
Dem Heldenmuth der Keiferfhaccen | 
Goll fid der Durft nag Veute paren; . 
Lind allen fey das Biel geſtellt: . ' ; 
Ded Gegentaifers reiches Belt. —— 
Er prahlt nicht lang auf ſeinem Sitze 
Ich ordne mid dem Phalanx an die Spitze. 
Eilebeute 
Weartetenderin ſich an ihn —E 
Bin ich and: ibm nicht angeweibt, a 
Er mir der liebfte Buble bleibt. , 
Fir uns ift fold) cin Herbſt gereif! 
Die Frau ift grimmig wenn fie greéft, 
Ft ‘ohne Schonung wenn fie raubt; 
gm Sieg voran! und alles iſt erlaubt. 
GBeibe ab 


ot 


\ \ 
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Obergenerals > 
Wuf unfre Linke, wie vorauszuſehn, 
Stirjt ihre Rechte, trafory.. Widerſtehn ; 
Wird,, Mann fie Mann, dem wuͤthenden Weptanen — 
Den engen Pah deo Feldwegs gu gewinnen. 


Fauſt 
(winkt nach der Linken). 
So bitte, Herr, aud dieſen gu bemerken, 
Es ſchadet nichts wenn Starke ſich verſtaͤrten. 


Baltefeſt ctritt vor). 
Dem linten Fluͤgel teine Sorgen! 
Da wo ih bin it der Beſitz geborgen; ~ 
In ihm bewabret fid der Mite, 8° 
Kein Strahlblis fpaltet was 4 balte J 


a rn er Sd 


—* 
Mephiſtopheles 


(von ober heruntertommend). 
Nun ſchauet, wie im Hintergrunde 
Aus jedem zackigen Felſenſchlunde 
Bewaffnete hervor ſich draͤngen, 
Die ſchmalen Pfade zu verengen, 
Mit Helm und Harniſch, Schwertern, Saliden, 
In unſerm Ruͤcken eine Mauer bilden, 
Den Wink erwartend zuzuſchlagen. 
(Letfe zu der Wiſſenden.) 

Woher das kommt muͤßt ihr nicht ſtagen sh 
Ich babe freilich nist gefaumt, v4 
Die Waffen fale ringsum aufgeraͤumt; 
Da ſtanden fie gu Fug, gu Pferde 

Als waren fie nody Herein ber Erde; - 
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Sonft waren’s Ritter, Koͤnig, Faifer, 
Seat find es nidts als leere Sqchneckenhaͤuſer; v*L 
Gar manch Geſpenſt hat ſich darein seputzt, 
Das Mittelalter lebhaft aufgeſtuzt. a 
Welch Teufelchen aud drinne fledt. | 
Fur dießmal macht es dod Cet, 
(Pant) 
Hort wie fie ſich voraus erbofen, 
Bledhflappernd an cinander ftofen! 
And flattern Fabnenfeoen bei Standarten, | 
Die friſcher Luͤftchen ungeduldig harrten. 
Bedenkt, hier iſt ein altes Bolt bereit Sa a ae 
Und miſchte gern fid aud gum neuen Streit. com 
Qurchtbarer Poſaunenſchal von oben, im feinzugen freee 
mertliche Sqwantang.) a at : 
Gout 
Der Horizont bat fid verbuntelt, . 
Nur Hie und da bedentend funtelt 
Cin rother abuungsvoller Sein; 
Schon blutig blinten die Gewehre, 
Der Fels, der Wald, die Atmoſphaͤre, 
Der ganze Himmel miſcht ſich ein. 
Mephiſtopheles. 
Die rechte Flante halt ſich kraͤftig; ae 
Dod fel” ih ragend unter diefen, WVBG 
Hans Ranfbold, den behenden Rieſen, 
Wuf feine Weife rah beſchaͤftigt. 
Kaifer. a 
Erſt sah id Ginen Arm erhoben, | 
Jetzt fel’ ih ſchon ein Dubend toben, 
Naturgemaͤß geſchieht es nicht. 


t 


— 
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Fauſt. 


Nun merke wie der leidige Greif, 


Serserrt, zerzauſt nur Schaden findet, 


Und mit geſenktem Loͤwenſchweif, 


Zum Gipfelwald geſtuͤrzt, verſchwindet. 


Kaiſer. 
Seys, wie gedeutet, ſo gethan! 
Ich nehm es mit Verwundrung an. 


Mephiſtopheles 
(gegen die Rechte). 

Dringend wiederholten Streichen 
Muͤffen unſre Feinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem Fechten, 
Draͤngen ſie nach ihrer Rechten 
Und verwirren ſo im Streite 
Ihrer Dauptmact linke Seite. 


Unſers Phalanx fefte Spitze 


Sieht fid rechts, und gleid dem Blige 
Faͤhrt fie in die ſchwache Stele. — 
Nun, wie fturmbewegte Welle 


EGpruͤhend, wuͤthen gleihe Maͤchte 


Wild in doppeltem Gefechte; 
Herrlichers iſt nichts erſonnen, 


Uns iſt dieſe Schlacht gewonnen! 


Kaiſer 
(ae der linken Seite zu Fauſt). 
Séau! Mir ſcheint es dort bedentlid, — 


Unſer Posten fteht verfanglid. 


Keine Steine feb’ {ch fliegen, 
Niedre Felſen find erſtiegen, 
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Odbre fteben ſchon verlaſſen. | 


Seat! — der Feind, gu gangen Maſſen 


Smmer naͤher angedrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen, 
Sdluferfolg unbeiligen Strebens! 
Eure Kinfte find vergebens. 


Mephiftopheles. 
Da fommen meine beiden Raben, 
Was migen die fir Botſchaft haben? 
Ich farate gar es geht uns ſchlecht. 
Kaiſer. 
Was ſollen diese leidigen Vogel? 
Sie ridten ihre ſchwarzen Segel 
Hierher vom heifen Felsgefedt. 
Mephiftopheles 
(30 den Raber). 
Sebt euch ganz nab gu meinen Oren. 
Wen ihr beſchuͤtzt it nicht verloren, 
Denn euer Math ift folgeredt. 

- Fauft gue Raifery. 
Bon Taube halt du ja vernommen, 
Die aus den fern(ten Landen fommen, 
Su ihres Neftes Brut und Kot. 

Hier iſt's mit widtigen Unterſchieden: 
Die Taubenpoft bedient den Frieden, 
Der Krieg befiehlt die Rabenpoſt. 


Mephiftopheles, | 


Es meldet ſich ein ſchwer Verhaͤngniß, 
Seht hin! gewahret die Bedraͤngniß 


Wauſe.) 


17¢ 


a 


‘ 
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im unfrer Helden Felfenwand. 
Die naͤchſten Hdhen find erftiegen, 
Und wiirden fie den Paf befiegen, . 
Wir Hatten einen ſchweren Stand. ey! 


| ae | Kaiſer. 


So bin ich endlich doch betrogen! 
Ihr habt mich in das Netz gezogen, 
‘Mir graut ſeitdem es mich umſtrickt. 


Mephiſtopheles 


Nur Muth! Nod iſt es nicht mißgluͤkckt. 
Geduld und Pfiff zum letzten Knoten! 
Gewoͤhnlich geht's am Ende ſcharf. 

Ich habe meine ſichern Boten, 
Befehlt daß id) befehlen daff. ...-- 


Obergeneral (der indeſſen herangekommen). 


Mit dieſen haſt du did) vereinigt 
Mich hat's die ganze Zeit gepeinigt, 

Das Gaukeln ſchafft fein feſtes Gd. >. 

Ich weiß nichts an der Schlacht gut wenben, ; 

Begannen fies, fie moͤgen's enden, 

Ich gebe meinen Stab zuruͤck. 


Kaiſer. 


Behalt ihn bis zu beſſern Stunden, 
Die uns vielleicht das Gluͤck verleiht. 
Mir ſchaudert vor dem garſtigen Kunden 
und ſeiner Rabentraulichkeit. 
ee Mephiſtopheles.) 


261, 


Den Stab tann ich dir nicht vetleiben, 
Du ſcheinſt mir nist der rehte Mann; 
Befiehl, und ſuch' uns zu befreien! 
Geſchehe, was geſchehen fann. 


(Mb in's Belt mit Sem Obergeneral.) . | 


Mephiſtopheles. 

Mag ihn der ſtumpfe Stak beſchuͤtzen » 
ling andern koͤnnt er wenig nuͤtzen, 

Es war fo was vom Kreuz daran. 

Fauſt. 
Was iſt zu thun? 
Mephiſtopheles, 
Es iſt gethan! — —. 
Nun ſchwarze Vettern, raſch im Ddienen,. 
Sum großen Bergſee! gruͤßt mir die undinen, 
Und bittet fie um ihrer Fluthen Sdheiq..... 
Durd Weiberkuͤnſte, ſchwer zu kennen 
Verſtehen fie vom Seyn den Schein gu trennen, 
Und jeder ſchwoͤrt das fey das Sep. 
| DEE wauſe.) 
od swag »5* 
Den Waſſerfraͤulein muffen unfre Raben * 
Recht aus dem Grund geſchmeichelt haben; an 
Dort fangt es ſchon gu rieſeln ain. 
An mander trodnen, kahlen Felſenſtele a 
Cntwidelt ſich die vole, raſche Quelle; a 
Um Sener Gieg it es zethaen. 
Meyhiſtophetes. 

Das iſt cin wunderbarer Gruß, 
Die kuͤhnſten Klett'rer ſind confus. 
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Fau ft. 
Schon rauſcht ein Bach zu Baͤchen maͤchtig nieder, 
Aus Schluchten teh ren fle gedoppelt wieder; 
Ein Strom nun wirft den Bogenftrabl, ... - - 
Auf einmal legt ex fich in flache Felfenbreite 


Und rauſcht und ſchaͤumt, nad) der und jener Seite, 


Und ftufenweife wirft er fid in's Thal, 
Was hilft ein tapfres heldenmaͤßiges Stemmen? 


| Die maͤchtige Woge ſtroͤmt fie wegzuſchwemmen. 


Mir ſchaudert ſelbſt vor ſolchem wilden Schwall. 


Mephiſtophel es. 

Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerluͤgen, 

Nur Menſchen-Augen laſſen ſich betruͤgen 

Und mid ergoͤtzt der wunderliche Fal. 
Sie ſtuͤrzen fort su ganzen hellen Haufen, 
Die Narren waͤhnen zu erſaufen, 


Indem fie fret auf feftem Sande ſchnaufen. 
Und laderlid mit Schwimmgebaͤrden lauſen. ee 


Nun it Verwirrung uͤberall. 


Die Sraben ſind wieber getommen,) 


Ich werd? euch bet bem hohen Meiſter loben ; 


Wollt ihe end nun als Meiſter felb(t erproben, . 


e 


ds wae 


So etlet gu der gluͤhnden GSdmiede ey J I 


Wo das Gezwerg⸗Volk, nimmer muůde, ys 


Metal und Stein gu Funken (ligt. 
Verlangt, weitldufig fle beſchwatzend, cot 
Gin Feuer, lenctend, blinkend, plagend, : 
Wie man’s im hohen Sinne hest. 

Swar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
Vuricehes Fallen allerhoͤchſter Sterne, a. 


ao 
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Mag iede Sommernadt geſchehn; 
Doch Betterleudten in verworrnen Buͤſchen, 


Und Sterne die am feuchten Boden ziſchen. 


Das Hat man nidt fo leidt geſehn. 
So nuift ihr, ob’ euch viel au qualen, - 
Suvdrderft bitten, dann befeblen. 

Maben (ab. Es geſchieht wie vorgeſchrieben). 

Mephiftopbheles. 
Den Feinden didte Ginfterniffe ! 
Und Tritt und Sdritt in's uUngewiffe ! 
Irrfunken⸗Blick an allen @nden, 
Ein Leuchten ploͤtzlich au verblenden. 
Das alles waͤre wunderſchoͤn, 
Nun aber braucht's noch Schreckgetoͤn. 
Fauſt. 
Die hohlen Waffen aus dee Sale Grilften, 
Empfinden ſich erftartt in freien Luͤften 
Da droben raffelt’s, klappert?s lange ſchon 
Ein wunderbarer falſcher Ton. rh 
MepHtkopheles, 

Gang recht! fie find nicht mebr gu zuͤgelzz 
Schon ſchallt's von ritterliden Prageln, ys 
Wie in dex holden alten Seit. 
Armſchienen, wie der Beine Schienen, 
Als Guelfen und als Ghtbellinen, 
Erneuen raſch den ewigen Streit. 
Feſt im ererbten Sinne woͤhnlich, J 
Erweiſen ſie ſich unverſoͤhnlich, eae 
Schon Flingt das Tofen weit und brett. : 
Zuletzt, bet allen Teufelsfeften, | 
Wirkt der Partephaß doh gum Beſten, 


. Bis in ben allerletzten Grausz3; 

Schallt wider⸗widerwaͤrtig paniſch / 

Mitunter grell und ſcharf ſataniſch a 

Erſchreckend in das Thal hinaus. ee 

(Kriegstumult im Orqheſier gulegt tees in mitt 
heitre ¢ Veiſen. ” 





wes Gegenkaiſers Zelt, Theron, reiche 
Umgebung. oe ae 


“ 
Sema oe 


Habebald. Gilebente, 
| - Cilebeute. oo - 
So find wir dod die evflen Hier! — 
Habebald. 
Kein Nabe fliegt fo ſchnell als wir 
Gifebeuta.. 
O! weld ein Schatz liegt bier gu. Sent Ls 


Wo fang’ idan! Wo hor’ ich aff ?? Sa RL De 
Habebata,. > pe ean 

Steht dock der ganze Raum ſo volks 

Weip’ nidt wozu id) greifen fol. 
Cilebentes: 22 ce. 


Der Teppich war’ mir eben rech 

Mein Lager ijt oft gar gu ſchlecht. Pet ly 
| Habebald. —, moan et 

Hier hingt von Stahl ein Morgenſtern, te 

Dergleiden Hatt? ih lange gern. . - 
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Cilebente. 
Den rothen Mantel goldgefaumt, 
So etwas Hatt’ id mir getraͤnmt.“ 
ry Habebald 
, (bie Waffe nehmerid), - a ae 
Damit ft es gar bald gethan,  - rire 
Man fhligt thu todt und geht voran. 
Du haft fo viel ſchon aufgepatt, 
Und dod nichts Rechtes eingeſaet. 
Den Plunder laß an ſeinem Ort, 
Rehm’ eines dieſer Kiſtchen fort 
Dieß iſt des Heers beſchiedner Sold, 
In ſeinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute. — 
Dieß hat ein moͤrderiſch Gewicht! 
Ich heb es nicht, ich trag’ es nicht. 
— Habebaͤlb. 
Geſchwinde bud did! Mußt did buͤcken! 
Ie hud? dir’s auf den ſtarken Micken. J 
Eilebeuten te a 
D weh! O web! ann iſt's vorbei; —— 
Die Laſt bricht mix das Kreuz entzwey. ret 
(Das Kiſtchen ſtuͤrzt und fpringt . auf. ) ne 
Habeb ald. 
Da feat das rothe Gold gu Hau... . rr 
Seſchwinde zu und raff es auf. rere 
Cilebente 
. (fouert nieber). 
Geſchwinde nur jum Schoß binein! : a ——— 
Nod immer wird's sur Gnuͤge ſeyn. ee 


$- 


‘ 


Zugleich Soldat und Diebsgeſchmeiß; 


Ihr alle feyd anf gleichem Fuß: 9— 
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Hubeba fd. 


| tnd fo genug! und eile bod! - 


(Gite ſteht out . fee auacd ‘, Lot 
D web die Schuͤrze bat ein Loch! ' 
Wohin bu gehſt und wo du ſtehſt 


WVerſchwenderiſch die Schaͤtze ſaͤſt. 


Trabanten Cunfees Kaiſers.) 
Was ſchafft the hier am heiligen Plag? 
Was tramt thr in dem Kaiſerſchatz? 
Habebat d. 


Wir teugen unfre Glieder feil, 


und holen unſer Beutetheil. 

In Feindes-Zelten iſt's der Brauch, 

Und wir, Soldaten ſind wir aud, — 
Cra hanten, 

Das paſſet nidt in unfern Kreis: 


Und wer fid unferm Kaiſer naht, 


Der fey ein redlicher Soldat. 


Babebald. 


Die Redlichteit die kennt man ſchn, 


Sie heißet: Contribution. 


Bib ber! das ift der Handwerksgruß. 
GBu Eilebeute) 


Mach fort und ſchleype was du haſft 


Hier find wie nicht willlommne Ga, 


(Ab.) 
Erſter Trabaut. 


Sag', warum gabſt du nicht ſogleich ne 
. Dem frehen Kerl einen Backenſtreich 
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—— Swepten 
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft, 
Sie waren ſo gefpenfterbaft. 
| Dritter. 
Mir ward es vor den Augen filed, 
Da fimmert es, ich fh nicht rerht. 
Vierter. 
Wie ich es nicht zu ſagen weiß: 
Es war den ganzen Tag ſo heiß, 
So baͤnglich, ſo beklommen ſchwuͤl, 
Der eine ſtand, der andere fiel; 
Man tappte hin und ſchlug zugleich, 
Der Gegner fiel vor jedem Streich; 
Wor Augen fhwedt’ es wie cin Flor, 
' Dann fummt’s und ſauſt's und ziſcht im Ohr; 
Das ging fo fort, aun find wir da, 
Und wiffen felbit nidt wie's geſchah. 
Kaifer mit Vier Fuͤrſten (treten auf). 
Die Trabanten Centfernen fig). 
Kaiſer. 
Es ſey nun wie ihm ſep! uns iſt die Schlacht genonnen, 
Des Feinds zerſtreute Flucht tm flachen Feld zerronnen. 
Hier ſteht der leere Thron, verraͤtheriſcher Shag, 
Von Teppichen umhuͤllt, verengt amber den Plas...” 
Wir, ehrenvoll, geſchuͤtzt von eigenen Trabanten, 
Ervwarten Kaiſerlich her Voͤller Abgeſandten; 

Von allen Seiten her kommt frohe VBotſchaft an: 
Beruhigt fey das Reid, uns frendig zugethan. — 
Hat ſich in unſern Kampf and Sankeley geſlochten, 
Wm Ende haben wir uns nur allein geſochten. 


7 870. | 

Du felbit fey maͤßig, laf widt wher Heiterleiten. 
Durd der Gelegenheit Verlocen, did) verleiten. 
Erz ſchenk. 


Mein Fuͤrſt, die Jugend ſelbſt, wenn man ihr nur vertraut, 


Steht, eh' man ſich's verſieht, zu Maͤnnern auferbaut. 
Auch ich verſetze mic) gu jenem großen Fete; 
Ein Kaiſerlich Buͤffet ſchmuͤcꝰ id) auf's allerbeſte, 
Mit Prachtgefaͤßen, guͤlden, ſilbern allzumal; 
Doch waͤhl' ich dir voraus den lieblichſten Pokal: 
Ein blank venediſch Glas, worin Behagen lauſchet, 
Des Weins Geſchmac ſich ſtaͤrkt und nimmermehr berauſchet. 
Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu ſehr; 
Doch deine Maͤßigkeit, du Hoͤchſter, ſchuͤtzt noch mehr. 
Kaiſer. 
Was ich end zugedacht in diefer ernjten Stunde, — 
Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverlaͤſſigem Munde. 
Des Kaiſers Wort iſt groß und ſichert jede Gift, 
Doch zur Bekraͤftigung bedarfs der edlen Schrift, 
Bedarf's der Signatur. Die foͤrmlich zu bereiten, 
Seh' ich den rechten Mann zu rechter Stunde ſchreiten. 


Der Erzbiſchof (tritt auf) 
Kaiſer. 


I Wenn cin Gewoͤlbe ſich dem Schlußſtein anvertraut, 


Daun iſt's mit Sicherheit fir ewige Zeit erbaut. oo 
Du ſiehſt vier Fuͤrſten ba! Wir haben erſt eroͤtert, 
Wes den Beſtand zunaͤchſt von Haus und Hof befordert. 
Mun aber, twas dad Reich in feinem Gangen best, 

Sep, mit Geidt und Kraft, der Fuͤnfzahl auferlegts 

_ Un Landern follen fie vor allen andern glangen, 

Deßhalb erweity ich gleich jetzt des Veſththume Graͤnzen, 
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Vom Erbtheil jeder die ſich von uns abgewandt. 

End Treuen ſprech id zu fo manches ſchoͤne Sand, 

Zugleich das hohe Recht euch, nach Gelegenheiten, 

Durch Anfall, Kauf ued Tauſch in’s Weitre zu rerrrelten; 
Dann fey beftimmt vergoͤnnt, zu ben ungeſtoͤrt 

Was vow Gerechtſamen end Landesherrn gehoͤrt. 

Als Richter werdet ibr die Endurtheile fallen, . poe 
Berufung gelte nidt yon enern hoͤchſten Stellen. 

Dann Stener, ins'und Beth’, Lehn und Geleit und Box, 
Berg:, Salz⸗ and Muͤnzregal euch angehoͤren fol. 
Denn meine Dankbarkeit vollguͤltig gu erproben, 

Hab ih end gang zunaͤchſt der Majeſtaͤt erhoben. 


Erzbiſchof. 
Im Namen aller ſey dir tieſſter Dank gebracht, 
Du madft ung ſtark und feſt und ſtaͤrkeſt deine Macht. 


Keatfer. , 

Euch Fuͤnfen will ich noch erst re Wuͤrden geben. 

Rod leh’ ih meinem Reid und habe Luft gu leben; 

Dok hoher Ahnen Kette sieht bedaͤchtigen Blie 

Aus rafher Strebſamkeit in’s Drohende zuruͤck. 

Auch werd id, feiner Zeit, mid von den Theuren trennen, 
Dann fey es eure Pflidt den Folger gu ernennen. 

Gekroͤnt erhebt ihn hod anf heiligen Altar, 

Und friedlich ende dann was jetzt fo ſtuͤrmiſch war. 


Ergcangler. 


Mit Stoly ia tiefſter Bruſt, mit Demuth an Sebarde 1 
Stehn Faͤrſten dic gebengt, die erſten auf der Erde. 


So lang das treue Blut die vollen Mdern regt,. iy | 


Sind wir der Koͤrper den dein Wille leicht bewegt. 


/ 
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: Raifer: ee 
Und alfo fey, gum Sqhluß, was wir bisher bethatigt ' 
Fuͤr alle Folgeseit dura Schrift und Bug beftatigt. 
. Zwar habt ibe den Befis alé Herren vdllig frei,. 
Mit bem Beding jedoch, daß ex unthetlbar fey; 
tind wie ihr auch vermehrt was ihr von uns empfangen, 
Es follꝰs der aͤlt'ſte Sohn in gleichem Maß erlangen. — 

Erzcanzler. . 

Dem Pergament alsbald vertrau' ich wohlgemuth, 
Zum Gluͤck dem Reich und uns, das wichtigſte Statut; 


Kerinſchrift und Sieglung ſoll die Cangeley beſchaͤft'gen, 


Mit heiliger Gignatur wirſt du's, der Herr, beter gen : 
Kaifer. : 


', Und fo entlaf? id end, damit ben gtofen ag, 


Gefammelt, jederman ſich uͤberlegen mag. 
Die weltlichen Fuͤrſten 
centfernen ſich). 
Der Geiſtliche 
J (bleibt und ſpricht pathetiſch). 5. 
Der Canzler ging hinweg, der Biſchof it. geblieben, * 
Vom ernſten Warnegeiſt zu deinem Ohr getrieben! 
Sein vaͤterliches Herz von Sorge bangt um dich. 
. Kaiſer. 
Was haſt du Baͤngliches zur frohen Stunde? fori: - 
Ergbifdhof. oor. oo . 
Mit welchem bittern Schmerz find' ich, in dieſer Stunde, 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
Zwar, wie es ſcheinen will, geſichert auf dem Thvon, 
Doch leider! Gott dem Herrn, dem Vater Papſft zum abn. 
| Wenn diefer es exfabrt, ſchnell/ wird er ſtraͤflich richten, 
Mit heiligem Strahl dein Reich dad ſaͤndige gu Frnichten. 
Denn 
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Denn nod vergag ex nidt wig bu, sur hoͤchſten Zeit, 
Wn deinem Kroͤnungstag, den Zauberer befreit. 

Bon deinem Diadem, ber Chriftendeit gum Schaden, 
Traf dad-verfluhte Haupt der erfte Strahl der Gnades. 


a we 


oa 
0 


Dod ſchlag? an deine Bruit und gib vam freylen Glͤukke 


Gin maͤßig Schaͤrflein, gleich dem Heiligthum zuruͤc; 
Den breiten Huͤgelraum, da wo dein Belt geftanden, 

Mo bife Geifter ſich zu deinem Shug verbauden, 

Dem Luͤgenfuͤrſten du cin horchſam Ohr geliehn, 

Den ſtifte, fromm belehrt, gu heiligem Bemuͤhn; 
Mit Berg und dichtem Weld, ſo weit fie ſich exfeecen, 
Mit Hoͤhen die fic gruͤn gu ſteter Weide decten, 
Fiſchreichen Haren Seen, dann Baͤchlein ohne Zabl, 
Wie ſie ſich, eilig ſchlaͤngelnd, ſtuͤrzen ab zu Thal; 
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— 


Das breite Thal dann ſelbſt, mit Wieſen, Gauen, Gruͤnden; 


Die Reue ſpricht ſich aus, und du wirſt Gnade finden. 


Kaiſer. 
Durch meinen ſchweren Fehl bin ich ſo tief aſheret, 
Die Grange fey von dir nach eignem Maß seftect. ’ 


.  Crgbifgof. 

Erſt: dex entweibte Naum wo man fid fo verfitndigt,” 
Sey alfobald zum Dien des Hoͤchſten angekuͤndigt. 
Behende fteigt im Geiſt Gemaner ſtark empor, 

Der Morgenfoune Blickerleuchtet ſchon daé Chor; 

Hum Kreuz erweitert fic) dad wachſende Gebdude, 

Das Schiff erlangt, echdht fid) gu der Glaubigen Freunde; 
Sie ſtroͤmen briinftig ſchon, durch's wuͤrdige Portal, 

Der erſte Glocenruf erſcholl durch Berg und Thal, 


Von hehen Chuͤrmen toͤnt's, wie fie gum Himmel ſtreben, 


Der Buͤßer Comme heran, gu neugeſchaffnem Leben. 
Goethe's Werte. XLI. Go. _ 18 
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Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Segenwart die hoͤchſte Lierde ſeyn. 
Kaiſer. are 


¢ 


Mag ete grofes Werk den frommen Ginn: verthub'gen, ° 


’ 
— — 


— — 


Su preiſen Gott den Herrn, fo wie mich gu entſuͤnd'gen. 
Genug! * fuůͤhle ſchon wie ſich mein Sinn: cena. 
a Erzbiſchof. 
als Canzler foͤrbeꝰ ich nun Schluß und gFormalitit. 
NRKaiſer. 
Ein foͤrmlich Doeument, der Kirche das zu eignen, 
Du legſt es vor, ich will’s-mit Freuden unterzeichnen. 
Erzbiſchof 
Chat fidy beurlaubt, kehrt aber belm Ausgang wieder win). — - 


Dann widmeſt du zugleich bem Werke, wie's entſteht, 
Geſammte Lanbsgefaͤlle: Zehnten, Zinſen, Beth, 


Fuͤr ewig. Viel bedarf's zu wuͤrdiger Unterhaltung, 

Und ſchwere Koſten macht die ſorgliche Verwaltung. 

Sum ſchnellen Aufbau ſelbſt auf ſolchem wuͤſten Platz 
Reichſt bu uns einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht verſchweigen, 


Entferntes Holy und Kalé und Schiefer und dergleichen. 


Die Fuhren thut had Volk, vom Predigtſtuhl belehrt, 
Die Kirche ſegnet den der toe gu Dienften fabrt. 
; - lb.) 
Katfer. 


| Die Sink iſt groß und fewer womit ith mic deladen, 


Das leidige Zaubervolt bringt mich in harten Schaͤden. 
Erzbiſchof 
Cabermals zuruͤcktehrend mit tieffter Bevsengung). 
Verzeih', o Here! C6 ward dem ſehr verrufuen Mann 
Des Reiches Strand verliehn; dod diefen trifft ber Bann, 


¢ 
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Verleihtt bu renig nicht dex hoben Kirchenſtelle 

Wud dort ben Zehnten, Sins und Gaben und Gefille. 

aiſer (verbriefiia). 

Das Land ift noch nidt ba, ins Meere liegt es breit. 
Erzbiſchof. 

Bers Rest hat und Seduld fir den kommt aud) die Zeit. 

Gur und mog’ Cuer Wort in feinen Kraften bleiben ! 
Kaifer (allein). 

Go koͤnnt' ich wohl zunaͤchſt das ganze Reich verſchreiben. j | 


+ 
“o 
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PHile mon Crevew dem Wanderer flehend 


Das end grimmig mifgehandelt, 

Wog' auf Woge, fhaumend wild, 
Seht als Garten thr behanbelt, 

Sebt cin paradieſiſch Bild. 

Heiter, war id nist zu Handen, 
Huͤlfreich nicht whe font berett;: 

lind, wie meine Krafte ſchwanden, 
War. aud ſchon die Woge weit. . 
Kluger Herren kuͤhne Knedte us 
Gruben Graben, daͤmmten etn, 
Schmaͤlerten des Meeres Rede, “ 
Herrn an feiner Statt zu ſeyn. 
Schaue grinend Wie? an Wiele, 
Anger, Garten, Dorf und Wald 
Komm’ nun aber und geniefe, 

- Denn die Sonne ſcheinet bald. — .. 
Dot! im Fernften giehen Segel! 
Suchen naͤchtlich fidern Port — 
Kennen dod ihr Neft die Vogel — 
Denn jest ift ber Hafen dort. 

So erblickſt bu in ber Weite 

Crit des Meeres blauen Saum, 
. Nechts und links, in aller Breite;e 
Dichtgedraͤngt bewohnten Naum. 


\ 


Im Gartgeew 


Am Tiſche zu Drey.) 
Baucis us Fremdling). 


Bleibſt du ſtumm? und keinen Biſſen 


Bringſt du zum verlechzten Mund? 


- N 


4 
‘ 
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* Uhilemon. 

Mid? er dod vom Wunder wiffen, 
Sprichſt fo gerne, thu’s (hm kund. 

| Baucts, 
Wohl! ein Wunder iſt's gewefen! 
Last mid Gent nod nidt in Nuh’; 
Denn es ging bas ganze Wefen 
Nicht mit rechten Dingen gu. - 


Philemon, — 


Kann der Kaifer ſich verfindigen 
Der das fer thar verlichu ? 

Thaͤts cin Herold nist verhindigen 
Schmetternd im Voruͤberziehn? 
Nicht entfernt von unſern Duͤnen 
Ward der erſte Fuß gefaßt, 

Zelte, Huͤtten! — Dod fm Gruͤnen 
Richtet bald ſich ein Palaſt. 


Baucis. 
Tags umſonſt die Knechte laͤrmten, 


Hak’ und Schaufel, Schlag um Schlag; 
Wo die Flaͤmmchen naͤchtig ſchwaͤrmten 


Stand ein Damm den andern Tag. 
Menſchenopfer mußten bluten, 


Nachts erſcholl des Jammers Qual; 


Meerab floſſen Feuergluthen, 
Morgens war es ein Canal. 


Gottlos iſt er, ihn geluͤtte 


Unfre Huͤtte, unfer Hails; 
Wie er fid ald Nachbar bruͤſet 
Soll man unterthanis-feyy....., - 


2 
8 
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. Philemon. 
Hat er uns doch angeboten 

choͤnes Gut im neuen Land! 

Baucis. 

Trane nicht dem Waſſerboden, ee 
Halt anfdeiner Hie Stand.  «.. *- 
: ; Philemox. 

eat ‘uns zur Capelle treten ! 
Lebten Sonnenblick gu fdhaun, 
Laßt uns laͤuten, Enfeett, beten! 
Und bem alten Gott vertraun. 





Piala fe . 
Weiter iergartes, groper grabgefuͤhrter Canal. 


Gan fk Clem Hoehitew Miter wandelnd, nachdenkend). 


Lpncens der Charmer 
Curchis — 

Die Sonne ſinkt, die letzten Schiffe 
Sie ziehen munter hafenein. 
Cin großer Kahn iſt im Begriffe 
Auf dem Canale hier gu ſepn. 
Die bunten Wimpel wehen froͤhlich 
Die ſtarren Maſten ſtehn bereits ce 
Ju dir preiſet ſich der Bootsmann ſeligg 
Dich gruͤßt dad Gluͤck zur hoͤchſten Feittt. 

| “(Das Sidaden kaͤuter anf der Bane. 6 dew. -- 
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Faw ft Cauffabrens). 
Verdammtes Laͤuten! Allzuſchaͤndlcihce.. 
Verwundet's, wie cin tuͤckiſcher Schuß; — 7* 
Vor Augen iſt mein Reich unendlich, vy an 
Im Mien nett mid der Verdruß, 
Crinnert mich durd neidiſche Saute 
Mein Hodbefis er ijt nicht rein, 
Der Lindenraum , die braune Baute, 
Das morfhe Kirdlein tft nicht mein. 
Und wuͤnſcht' id dort mid gu erholen, 
Bor feemden Schatten faaudert-wir, 
Sit Dorn den Augen, Dorw dex Soblen, 
O! waͤr' ich weit hinweg von bier! * 
Thirmer (ote oben). 
Wie fegelt froh der bunte Kahn, 
Mit friſchem Abendwind heran! i, 
Wie thirmt ſich ſein behender Lauf 
In Kiſten, Kaſten, Saͤcken auf! 
C(Draͤchtiger Kahn, reich and tant beraben mit Eereroriſen 
fremder WVeltgegenden.) 


Mephiſtopheles. Die drep zewaltigen Gefellen 
Chorus. re i 
Da landen wir, | — 
De find wir ſchon. a, 
Gluͤck an! dem Herren, =. 
Dem ‘Patron, . | | 
CGie fitigen aus, die Giter werden ans. Band. geſchafft.) 
| Mephiftopheted i  * 
Eo haben wir wns wohl erprobt, 
Berguigt wenn der Patron es lobt, 


a” 
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Mur wit zwey Schiffer. ging es fort, .. 

Mit zwanzig find wir nun ig Port. 

Mas grofe Dinge wir gethan, . _ 

Das fieht man unfeer Ladyng an. - 

Das frete Meer befreit bes Geift, 

Wer weif da was Befinnen, heift! 

' Da fordert uur ein raſcher Griff, — 

Man faugt ben Fiſch, man fangt ein Sodif, 

Und iſt man erſt der Herr gu drep, Oo 

Dann hackelt man das vierte bei; 

Dea geht es benn bem finften ſchlecht, 

Man hat Gewalt, fo batman Rede. a 
{Man fragt um's Was? upd nicht um's igh, yo 
1 3h muͤßte teine Schifffahrt kennen: 
1 Krieg, Handel und piraterre 
¶Dreyeinig find fie, wiht gu trennen. 





Die drey gewaltigen’ eerelten: J 
Nicht Dank und Gruß! et 
-. Rist: GenF unk Dank! - 
| Als brddten wit O°" - we oo 

Dem Herrn. Geſtant! sen: 
Er macht cin wie, 
derlich Gefigts 
Das Kinigdgut =. 
Gefaͤllt ihm nicht. 


Mephiſtophelede 1 

uo . Erwmartet weitter ts fe yada 
Keinen Lohit, — 
Nahmt ihr doch aren pe uth os 
Theil davon. . | 
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Die Gefellen. 
+ Das tft nur fir 
Die Langeweil, 
Wir alle fordern 
Gleichen Theil. 


Mephiftop heles. 
Crit ordnet oben 
Gaal an Saal 
Die Hoſtbarkeiten 
Allzumal. 
Und tritt er zu 
Der reichen Schau, 
Berechnet er alles 
Mehr genau, 
Gr fid gewif 
Nicht lumpen laͤßt 
Und gibt der Flotte 
Feſt nach Feſt. 
Die bunten Voͤgel tommen morgen, 


Gilr die werd’ ich gum beftenforgen. 


(Die Ladang wird wegseſchafft.) 


Mephiſtopheles ca Fah. 
Mit ernfter Stirn, mit duͤſtrem Bile - * 
Vernimmſt ou dein erhaben Glad; 
Die hohe Weishelt wird gekroͤnt, 
Das Ufer He bem Meer verſoͤhnt; 
Wom Ufer nimmt, gu raſcher Bahn, 
Dad Meer die Schiffe willis ans 
So fprih daß Hier, Hier ven Pala. 
Dein Arm die ganze Welt uufaſt. 


J 
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Von diefer Stele ging e8 aus, 
Hier ſtand bas erfte Breterbauss. 

Gin Grabdhen ward hinabgerigst 
Wo jet das Ruder emfig ſpritzt. 
Dein hHoher Sinn, ber Deinen Fleiß 
Erwarb bes Meers, der Erde Preis, 
Gon fer aug — ⸗⸗ 

Fauſt. 
Dad verfluchte hier! 
das eben leidig laſtet mir. 
Dir Vielgewandten muß ich's ſagen, 
Mir gibt's im Herzen Stich um Stich, 
Mir iſt's unmoͤglich gu ertragen! 
Und wie ich's ſage, ſchaͤm' ich mich. 
Die Alten droben ſollten weichen, 
Die Linden wuͤnſcht' ich mir zum Sitz; 
Die wenigen Baͤume, nicht mein eigen, 
Verderben mir den Welt-Beſitz. 
Dort wollt' ich, weit umher zu ſchauen, 
Bon At zu Aſt Geruͤſte bauenn 
Dem Blic eroͤffnen weite Bahn, 
Zu ſehn was alles ich gethan, 
Zu uͤberſchaun mit einem Blick 
Des Menſchengeiſtes Meiſterſtͤckk,. 
Bethaͤtigend, mit klugem Sinn, 
Der Voͤlker breiten Wohngewinn. 


So find am haͤrtſten wir gequaͤlt: 
Sm Reichthum fiblend was und fehlt. 
Des Giddens Klang, der Linden Duft 

Umfaͤngt mid wie in Kish’ und Geuft. 


rd 
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Allg cwaltigen Wiens: Kir 

ot fidh an dieſem Ganbe Bier. 
{haf ih mir ed vom Gemuͤthe! 
Gloͤcklein laͤutet und ich wuͤthe. 


Mephiſtopheles. 
irlich, daß ein Hauptverdruß 
Leben dir vergaͤllen muß. 
laͤugnet's! Jedem edlen Ohr 
mt das Geklingel widrig vor. 
bas verfluchte Bim⸗Baum-Bimmel, 
ebelnd heitern Abendhimmel, © 


ht ſich in jegliches Begebniß;,,; 


| erften Bad bis gum Begraͤbniß, 
ware, zwiſchen Bimm und- Seam, — 
Leben cin verfhollner Traum. 
Faun ft. 
Widerſtehn, der Cigenfinn — - 
uͤmmern herrlichſten Gewinn, 
man, zu tiefer, grimmiger Pein, 
uͤden muß gerecht zu ſeyn. 
Mephiſtopheles. 
willſt du dich denn hier geniren, 
le bu nicht laͤngſt coloniſiren? 
Fauſt. 
jeht und ſchafft ſie mir zur Seite! 
ſchoͤne Guͤtchen kennſt du ja, 
ich den Alten auserſah. 
Mephiſtopheles. 
traͤgt fie fort und ſetzt fie nieder, 
man ſich umſieht ſtehn fle wieder g 
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Nach aberſtandener Gewalt 
WVerſoͤhnt ein ſchoner Aufenthalt. — 
| Be pfetft eallends 
Die Drey tveter anf. | 


! Mephiſtopheles. 
Kommt! Whe ber Herr gebieten laͤßt, 
Und morgen gibt ein Flottenfeft. 


Die Drep 

| Der alte Herve empfing uns ſchlecht, 
Gin flottes Feſt iſt uns zu Nedit. | 
Mephiftopheles cad Spectatores) 


Gud bier gefchieht was laͤngſt geſchah, 
‘Denn Naboths IWeinberg war ſchon da. 





Tie fe Ma ®t 





(Regum I, 21.) | | 


Lyucens, ber Thirmer (auf der Eqhloßwarte fingend). 


Zum Sehen geboren, 

Zum Schauen beſtellt, 

Dem Thurme geſchworen 
Gefaͤllt mir die Welt. 
Ich blick“ in die Ferne, 
Ich feb? in der Naͤh', 

Den Mond und die Sterne 
Den Wald und bad Reh. 


{ 


. Es wat dod fo fGen! hoe! 
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So ſeh' ich in allen 
Die ewige Stier, 

tnd wie mir’s gefallen 
Gefal th and mix. 
Ihr gluͤcklichen Augen 
Was fe ihr geſehn, 
Es Te: wid es wolle, 


Nicht allein mich zu erwöten 


VBin ich bier fo hoch geſtellt; 


Welch ein graͤuliches Entſetzen 
Droht mir aus der finſtern Welt! 
Funkenblicke ſeh' ich ſpruͤhen 

Durch der Linden Doppelnacht, 
Immer ſtaͤrker wůhit ein Gluigen 
Bon der Sugluft angefacht. 

Ach! die inn're Huͤtte lodert, 
Die bemooft und feucht geftanden; 
Schuelle Hilfe wird gefedert, 
Keine Rettung iſt vorhanden. 

Ach! die guten alten Leute, 
Sonſt ſo ſorglich um das zeuer, 
Werden ſie dem Qualm zur Beute! 
Welch ein ſchrecklich Abentener! 
Flamme flammet, roth in Gluthen 
Steht das ſchwarze Moosgeſtelle; 
Retteten ſich nur die Guten 

Mus ber wildentbrannten Holle! 
Zuͤngelnd lidte Blibe ſteigen 
Zwiſchen Blittern, zwiſchen Zweigen; 


Aeſte dure, die flackernd brennen, 

Gluͤhen ſchnell und ſtuͤrzen ein. 

Sollt ihr Augen dieß erkennen! 

Mus ih fo weitſichtig ſon  _ 

Das Capellchen bricht zuſammen 

Von der Aeſte Sturz und Laſt; ees 

Schlaͤngelnd find, mit fpisen Flammen, 

Schon bie Gipfel angefaßt. Sop 

Bis sur Wurzel gluͤhn die hohlen 

Stamme, purpurroth im Gluͤha. | 
° +» Range Panfe, Gefang.) 

Was fic font dem Blick empfohlen, . - 

Mit Jahrhunderten iſt bin. ae 


Fauſt 

(auf dem Balcon, gegen die Dunen. 
Von oben welch ein ſingend Wimmern? 
Das Wort iſt hier, der Con zu ſſat. : 
Mein Thirmer jammert; mid, im Junern, 
Verdrießt die ungeduldtge That, — 
Dod fey ber Lindenwuchs vernichtet 
Zu halbverkohlter Staͤmme Graun, 
Ein Luginsland iſt bald errichtet, 
Une in's Unendliche gu ſchaun. 
Da ſeh' ich auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umſchließt, 
Das, im Gefuͤhl großmuͤthiger Schonung, 
Der ſpaͤten Tage froh genießt. oO - 


Mephiftopbeles und die Dreye (usten). 

Da fommen wir mit vollem Trab, J 
Verzeiht! es ging nicht guͤtlich ab. 
Wir 
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Wir Nopfter an, wir yodten art, 
und immer ward nicht aufgethan; 
Wir ruͤttelten, wir pothten fort, 
Da lag die morſche Thuͤre dort; 


Wir riefen lant und brohten ſchwer, | 


Allein wie fanden tein Gehoͤr. 


‘ 


Und wie’s in ſolchem Fall geſchicht, 
Sie hoͤrten nist, fie wollten nicht; 
Wir aber haben nist gefdumt 
Behende dir fie weggerdumt. 

Das Paar Hat fid nist piel gequalt, 
Vor Schreden fielen fie entfeelt. 

Cin Feenider, ber fid) dort verſteckt, 
Und fedten wollte, ward geftreds; 
In wilden Kampfes turer Seit, 
Bon Kohlen, rings umber geftreut, 


Entflammte Stroh. Nun lodert’s fret, 
Als Scheiterhaufen dtefer drep. 


: Fault 
Wart ibe fir meine Worte taub! . 
Tauſch wollt’ id, wollte feinen Raub. 


~ Dem unbefonnenen wilden Streid 


Ihm flud’ th! thetlt es unter end. 
Cborus. 


Das alte Wort, das Wort erſchallt: 
Sehorche willig der Gewalt! 


und biſt du kuͤhn, und haͤltſt du Stid, 


Go wage Haus und Hof und — Did, 


Goethe's Werte, ~XLL 95. 


GAb.) 
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Faust conf dem Rep. — 


Die Sterne bergen Blick sud Gwin, ae 


Das Fener finkt und lobert.flein; 

. Gin Sdhanerwindden fachelt’s SM, 
Bringt Naud und Dunſt zu mir heran. 
Geboten ſchnell, zu ſchnell gethanl — 


Was ſchwebet (cyattenbafthevan? == 





* 


mittern 4 ch t | 


, 





Bier sree Be ther sqveten atl 


— 


Erſte. 
Ich heiße der Mangel. =: 
oe  Bmepte. — 
Ich heiße die Scquld. 
Dritte. 
IIch heiße die Sorge. 
Wierte. 
Yh heiße Die Neth. 
3. bre. ; | 
Die Thir iſt verſchloſſen wir koͤnnen nicht. ein, 
Drinn wohnet ein Reicher wir moͤgen nicht 'nein. 
Mangel. 
Da ‘peed id gum Schatten. | gs, 
Schuld. J ‘ - 
| 7 — me 4 wei it, 


' 


Roth — 


Man wendet von mir das vervo hute eri. ; 


> Gorse. 


She Sdwefterir’ ihr Bunt nicht ‘und darft nicht hineln. J 


Die Sorse fie ſchleicht fi ch durch's Schluͤſelloch ein, 
(Gorge verſchwindet 
Mangel. 
Ihr, graue Geſchwiſter, entfernt euch von hier. 
_ Squld. 
Gans nab an der Seite verbind’ ig mig dir. 
4 Noth. 
Ganz nas an. ber Ferſe begleitet die Noth. 
8: tt drey. 
Es ziehen die Bolten, es ſchwinden die Sterne! 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da fommt et, ber Bruder, ba fommt er der — — — 
— — Toh, 
Fauſt Cim Palaſy. 


¢ . 


Bier fah id fommen, drey nur gebn; 


Den Ginn der Rede fonnt’-ih nicht verſtehn. 

Es flang fo nach als hieß es — Roth, 
Gin duͤſtres Reimwort folgte — Tod. 

Es tinte Hohl, geſpenſterhaft gedaͤmpft. 

Noch hab’ ich mich in's Freie nicht gekaͤmpft. 
Koͤnnt' ich Magie ven meinem PHfad eutfernen, 
Die Zauberſpruͤche ganz und gar verlernen, 
Stuͤnd' ich, Natur! vor dir ein Mann allein, 
Da war's der Muͤhe werth ein Menſch zu ſeyn. 


Das war ich ſonſt, eh? ichs im Dilftern ſuchte, 
Mit Frevelwort mich und die Welt verfluchte. 
Nun iſt die Luft von ſolchem Spuk fo voll 


Daß niemand weiß wie er ihn meiden ſoll. 
i9 * 
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Wenn auch Cin Tag uné Har vernuͤnftig lade, 

In Traumgeſpinnſt verwidelt uns die Nadt; 

Mir kehren froh von junger Flur zuruͤk, 

Ein Vogel kraͤchzt; was kraͤchzt er? Mißgeſchick. 

Von Aberglauben fruͤh und ſpat umgarnt — 

Es eignet ſich, es zeigt ſich an, es warnt — 

Und ſo verſchuͤchtert, ſtehen wir allein; 

Die Pforte knarrt und niemand kommt herein. 
.CErſchuͤttert) 

Iſt jemand bier?» a 

Sorge. 

Die Frage fordert Sal 

| Fauſt. 

Und du, wer viſt denn du? 


Sorge. 
J Bin einmal d da. 7 


| 8 aut. — 
Entferne dich! 
Sorg e. 
Ich bin am rechten Ort. 
Fau ft (erſt ergrimmt, dann beſaͤnftigt far fis). 
Nimm did in Acht und ſprich tein Zauberwort. 


~ Sorge. - 
Wuͤrde mich kein Ohr vernehmen, 
Muͤßt' es doch im Herzen droͤhnen; 
In verwandelter Geſtalt 
Ueb' ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, | 
Ewig aͤngſtlicher Geſelle; 
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Stets gefunden , ufe gefadt, 
So geſchmeichelt whe verflucht. 
ift bu bie Corse nie gcfannt ? — 
§ au ft. 
» Bin nur durch die Welt gerannt; 
n fed? Geluͤſt ergriff id. bef den Haaren, 
aS nicht geniigte lich id fahren, 
ad mir entwifdte lich ich ziehn. 
» habe nur begehrt und nur vollbradt, 


d abermals gewuͤnſcht, und fo mit Smet to | 
ein Leben durchgeſtuͤrmt; erſt groß und. madtig;. 


in aber gebt es weife, geht bedidtig. 
x Erdenkreis ijt mic genug befannt. 
i druͤben ift die Ausſicht und verrannt; 


or! wer dorthin die Augen blingend richtet, 


ch uber Wolten ſeinesgleichen dichtet! 

ſtehe feſt und ſehe hier ſich um; 
m Tuͤchtigen iſt dieſe Welt nicht ſtumm. 
is braucht er in die Ewigkeit zu ſchweifen! 
is er erkennt laͤßt ſich ergreifen. 
wandle ſo den Erdentag entlang; 
nn Geiſter ſpuken geh’ er ſeinen Gang: 


L Weiterſchreiten find’ er Qual und Olid, ; 


abet jeden Augenblic. 
Sorge. 
Wen ich einmal mir befite - 


Dem ift alle Welt nichts nike: 


Ewiges Duͤſtre fteigt berunter, © 
Sonne geht nist auf nod unter, 
Bei vollfommnen aͤußern Sinnen 
‘Wohnen; Finfternife drinnen, 
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tind et weiß apn allen. Seinen, 
Sid nit in Befi itz zu febem. 
Gluͤck und Ungluͤck wird zur Grille, 
Er verhungert in der Fuͤlle; 
Sey es Wonne, fey es Plage, 
Schiebt er's zu dem andern Tage, 
Iſt der Zukunft nur gewaͤrtig, 
Und ſo mi. ex niemals fertig. 

| Fauſt. 
Hoͤr auf fo rom ba mir nicht bet! 
Ich mag nicht ſolchen unſi int Soren. 
Fahr' hin! die ſchlechte Sitaney 
Sie finnte ſelbſt ber thigtten Mann bethbren. 


—* 


Gorge, 


· 


— 


Der Entſchluß if “ibm senomimnetts: ok 


Auf gebahnten Weged Mitte 
| Wankt er taftend, halbe Schritte. 
Er verliert ſich immer tiefer, F 
Siehet alle Dinse ſchiefer 
Sich und andre laͤſtig drüdend, 
Athem holend und erſtickend; 
Nicht erſtickt und ohne Leben, 


Nicht verzweifelnd, nicht ergehen. 


So cin unaufhaltſam Nolen, 


Schmerzlich Laſſen, widrig Solſen, : 7 


Bald Befrejen, bald. Erdruͤcken⸗ 7 
Halber Schlaf und ſchlecht ercüicen 


Heftet ihn an ſeine Stelle ee 


Und bereitet ihn gur Hoͤle. I 


— 
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’ > ¢ Fauſt. 
Unſelige Geſpenſter! fo bebanbdelt thr 
Das menſchliche Geſchlecht zu tauſend Malen; 
Gleichguͤltige Tage ſelbſt verwandelt ihr 
In garſtigen Wirrwarr netzumſtrickter Qualen. 
Daͤmonen, weiß ich, wird man ſchwerlich los, 
Das geifttg «ftrenge Band iſt nicht zu trennen; 
Doch deine Macht, o Sorge, ſchleichend groß, 


Ich werde ſie nicht anerkennen. 


Sorge. 
Erfahre ſie, wie ich geſchwind 
Mich mit Verwuͤnſchung von dir wende! 
Die Menſchen ſind im ganzen Leben blind, 
Nun n Fauſte werde du's am Ende! — 
(Ste haucht thaw. 


i a uſt (erblindet). 
Die Nacht ſcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Janern leuchtet helles Licht; 
Was ich gedacht ich ef? es gu vollbringen 
Des Herren Port es gibt allein Gewicht 
Vom Lager anf, fhe Knechte Mann ft Mann! - 
Laßt gluͤclich ſchauen wad id’ ‘tig ‘erfann: | 
Ergreift das Werkzeug, Schauſel ruͤhrt and: Sputen! 
Das Abgeſteckte muß ſogleich gerathen. 
Auf ſtrenges Ordnen, raſchen ſletf⸗ 
Erfolgt der allerſchoͤnſte Preis; 
Daß ſich das groͤßte Werk vollende 


Genuͤgt Cin Geiſt far tanfend Hande. 


ee rrrrng 


* 
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Grofer Worhof bes Palaſts. 


—Fackeln. 
Mephiſtopheles (ats Aufſeher voran). 
Herbei herbei! Herein herein! 

Shr ſchlotternden Lemuren, 
Aus Baͤndern, Sehnen und Gebein 
Geflickte Halbnaturen. J 
Lemuren im Cher. 
Wir treten dir ſogleich zur Hand, 
Und, wie wir halb vernommen, 
Es gilt woh! gar cin weites Land 
Das follen wit bekommen. 
Gefpibte Pfaͤhle die find ba, > 
» Die Kette lang gum Meffen; | 
Warum an uns der Ruf geſchah 
J Das haben wir vergeſſen. 
bos Mephiſtopheles. 
Hier gilt kein tuͤnſtleriſch Bemuͤhn; 
Verfahret nur nach eignen Maßen; J 
Der Laͤngſte lege laͤngelang ſich hin, 
‘Shr andern Iiftet rings umber den Nafen; 
Mie man’s far unſre Biter that, = > 
Vertieft ein laͤngliches Quadrat! 
Ans dem Palaft in’s enge ‘Haus, " _ 
So dumm lauft e6 amt Ende dod binans, , 
Lem uren Cit neckiſchen Gebaͤrden grabenb). 
Bie jung id war und lebt' und liebt,, 
- Mich daͤucht dad war wohl ſuͤße; 
Wo's froͤhlich klang und luſtig ging 
Da ruͤhrten ſich meine Fuͤße. 


~ 
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Nun Hat das tuͤckiſche Alter mid 
Mit feiner Kruͤcke getroffen; 
Ich ftolpert? uͤber Grabes Thar, 
Warum ſtand fie luft offen! — 


Fau fe (aus bem Palafte tretens, taftet aw den Rh epforten. 


Bie das Gellire der Spaten mid ergoͤtzt! 
Es ift bie Menge, die mir frdgnet, 
Die Erde mit fie felbk verfognet, 
Den Weller ihre Grange feat, 

Das Meer mit firengem Band amet 


Mephitopheles Coe Ecitey, 


Du bit dow nur fir uns bemuͤht 

Mit deinen Daͤmmen, deinen Buhnen; 
Denn bu bereiteft ſchon Neptunes, 
Dem Waffertenfel, grofen Schmaus. 

In jeder Art feyd ihr verloren; — 

Die Clemente find mit uns verſchworen, 
Yad auf Vernichtung laͤuft's hinaus. 


Fauſt. 
Aufſeher! 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Fauſt. 


Bie es auch moͤglich ſey 
Urbeiter ſchaffe Meng’ auf Menge, 
Ermuntre burd Genus und Strenge, 


Bezahle, lode, preffe bei! OO 3 


Mit jedem Tage will ich Nachricht haben 


Bie ſich verlaͤngt der unternomm'ne Graben. 


\ 
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smeph iitopbeles Ghatbiant), 


Man foridt, wie man. mit Nachricht gab, - 
Von feinem Graben, 6 vom. — Grab. 


—8 .— J— TT) 


Gin Sumyf sebt am seine hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; — 
Den faulen Pfuhl aud abzuziehn, | 
Das Letzte war’ dad Hoͤchſterrungne. 

Griffin’ id) Raͤume vielen Millionen, _ 

Nicht fider zwar bod thatig-fret' gu wohnen. 

Grun das Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerde 

Sspogleich behaglich auf der neuſten Erde, 
Gleich angeſiedelt an ded Huͤgels Kraft, | 
' Den aufgemalst fibn - emfige Volterſchaft. 

Im Innern hier ein paradieſiſch Land, 

Da raſe draußen Fluth bis auf zum ‘Rend, J 
Und wie ſie naſcht gewaltſam einzuſchießen, ae 
Gemeindrang eilt die Luͤcke gu verſchließen. 

Ja! dieſem Sinne bin id ganz ergeben, 

Das ift der Weisheit legter Shlugs 
| Mur der verdient ſich Freihett wie Hag Ree 

Der tiglid fie erobern muf. | 

Und fo verbringt, umrungen von-Gefabr, 

Hier Kindheit, Mann und Greis ſein tuͤchtig SA. 

Sold ein Gewimmel midt? id) ſehn/ he 
Auf freiem Grund mit fretem Wolke ſtehn. 

Bum Augenblicke durft' ich ſagen: Slay 
| fF Werwetle dod, du biſt fo ſchoͤn! _ 
| Es kann bie Spur. you meinen Grdetagen 
\ | mist in, Aeonen untergehn. ⸗· 


— 
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Im Vorgefuͤhl von ſolhem hohen ete’ 
Genief? ich jest ben hoͤchſten Aubenblic. 


Fau ſt ſinkt yard, ‘bie Semuren fafen ihn, auf und 
legen ihn auf den Boden.) 


Mephiſtopheles. 
Shin ſattigt keine Luſt, thm gnuͤgt tein Olid, s- 
Go bublt er fort nach wedhfelnden Geftalten; 
Den legten, ſchlechten leeren Augenblic 
Der Arme wuͤnſcht ihn feſt zu batten. 
Der mir. fo traftig widerftand;- 
é Die Zeit wird Here, der Greas hier Theat im Gand. 
Die Uhr ſteht ſtil a 

. Chor. 
Steht ſtill! Sie ſchweigt wie minernetht 


/ 


Der Zeiger ai 


| Mephiſtophe pheles. 
Cr faͤllt, es iſt voudract. 


€ hor, 

es iſt vrbeee. 
Mev bite pyelee.. — 
Vorbei! ein dummes Wort. 
Warum vorbei? .. 
Vorbei und reines Nichts, vollkommnes Cinerlet! . . 
Was ſoll uns denn das ewge Schaffen! 
Geſchaffenes zu nichts hinwegzuraffen ! ee 
„Da iſt's vorbdetl” Was iſt daran gulefen? / 
Es iſt ſo gut als ‘wie’ es night gemelen,, 
Und tretbe ſich doch im Kreis als wenn es ware ae 

Ich liebte mir bafie bag nig: Leere, | 
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ote thut febr wobl die Suͤnder sy erlchrecen, 
Sie halten s doch fiir. Lug, und, Trug und Traum. | 


(3u ben Didtenfeln vom.tuyen, graben seowned 7 
. Nun ‘wanftige Schuften wit dew Feuerbacken!/ 

Fhe gluͤht fo redt.vom Hoͤllenſchwefel feiſt; 

Klotzartige, kurze, nie bewegte Nacken! 

Hier unten lauert ob's wie Phospher gleißt: 

Das iſt das Seelchen, Pfythe merit den Fldgela, 

Die rupft ihr aud, fo iſt's ein gauſtizer Warn; . 

Mit meinam Etempel will ich Ge befiegeln, 

Dann fort mit ihr im Gener + Wirbel - Sturm, 


Paßt auf die niedern deegtonen, 
She Schlaͤuche, bas iſt eure vflich 
Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 


_. Co accurat weiß man das nicht. 


Im Nabel iſt fie gern zu Haus, 
Nehmt es in Acht fie wiſcht euch dort ferent. 


Gu ten Duͤrrteu feln vom langen, rramnmen b Bore) 
Shr Firlefange, flugelmaͤnniſche Rieſen! 
Greift in Me Luft, verſucht euch ohne Raft 
Die Arme ſtrack, die Klauen ſcharf gewieſen, — 
Daß ihr die Flatternde, die Fluͤctige faft. 
Es iſt ihr ſicher ſchlecht im alten Haus, 
Und das Genie es will gleich obenaus. 


Glorie von oben rechts. 
Himmliſqe Heerſchaar. 
Folget Geſandte, 
Himmelsvermandte, 
Gemaͤchlichen ſlugs; 
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Suͤndern vergeben, 

Staub zu belebenz 

Allen Naturen 

Freundliche Spuren 

Wirket i im Schweben 

Des weilenden Kugu. 
Mephiſt oph eles. 

Mißtoͤne horrid, garſtiges Gellimper, 

Von oben kommt's mit unwillkommpem Tags 

Es iſt das buͤbiſch⸗ maͤdchen hafte Geſtuͤmper. 

Wie froͤmmelnder Geſchmack ſich's lieben mag. 

Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 

Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 

Das Schaͤndlichſte was wir erſunden 

Iſt ihrer Andacht eben recht. 


Sie kommen gleißneriſch, die Laffen! 
So haben ſie uns manchen weggeſchnappt, 
Bekriegen uns mit unſern eignen Waffen; 
Es find aud Teufel, bod) verfappt, 
Hier zu verlicten war? end) ew'ge Schande; 
Mn's Grab beran und haltet feft am ‘Randel 
Shor ber Engel 
Roſen ſtreuend). 
Mofert , ihr blendenden, 
Baulſam verſendenden! 
Flatternde, ſchwebende, 
Heimlich belebende, 
Bweigleinbefliigelte, 
Knoſpenentſiegelte, 
Eilet zu bluͤhn. 


_ 806 


“Mud mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 


Bin ich mit ihr boc im geſchwornen Streite! 


Der Anblick war mir font fo feindlich ſcharf. 


~ 


Hat mid ein Fremdes durch und durdgedrungen? . 
Ich mag fie gerne ſehn die allerliebſten Juncen; J 


Was haͤlt mich ab, daß ich nicht fluchen barf? - ?— 


Und wenn 1h mid bethoͤren laſſe, 
Wer heißt denn kuͤnftighin der Thor? — 
Die Wetterbuben, die ich haſſe, 


Sie kommen mir doch gar zu lieblich v bor! — 


Ihr ſchönen Kinder laßt mich wiſen: 

Seyd ihr nicht auch von Lucifers Geſchlecht? 

Ihr ſepd ſo huͤbſch, fuͤrwahr ich moͤcht euch ruüſſen, * 
Mir iſt's als kommt ihr eben reht. | 
Es ift mir fo behaglid, fo natuͤrlich, 

Wis hate? ich cud) fhon tanfendmal geſehn; 

So heimlich⸗-kaͤtzchenhaft begierlich; 

Mit jedem Blick auf's neue ſchoͤner ſchoͤn. 


O naͤhert eud ,. 0 sinnt mit Cinen Blic! 


euiel. 


Wir kommen ſchon, warum weichſt du zuruͤck? 


Wir naͤhern uns und wenn du ·kaunſt ſo bleib. 

| ( Die Enget nehmen, nmnherziehend, ben ‘gomyen Ranm ein.) 
Mephifcopheles: 

(her ins Proſcenium gebraͤngt wit, bo 


She ſcheltet und verdammee Beifter, 8 
Und fepd die wabren Gerenmetfters 6 


Denn ihe verfübret Mann und weld, — Wl" 


i J .R 


S07 


Welch cin verfiudtes Sentence Sten sfeerper 
ft dieß bas Liebeselement7 VV 
Der ganze Koͤrper ſteht in Feuer, J 
Ich fuͤhle kaum daß es im Natkan brennt. —“ 
Ihr ſchwanket hin und her, ſo ſenkt euch wieder, he 
Cin bifden weltlicher bewegt die holden. Blicders wi aM 
Fuͤrwahr der Ernſt ſteht euch recht ſchoͤn! 
Doch moͤcht' ich euch nur einmal laͤcheln ſehn; 
Das waͤre mir ein ewiges Entzucken. 
Ich meine fo, wie wenn Vetliebte blicen, 
Gin Heiner Sug am Mund ſo irs gethan. 
Did langer Burſche, bids miag ich am liebſten leiden, 
Die Pfaffenmiene will dich gar nicht Heiden, 
So fieh’ mid dod cin wenig luͤſtern ant 
Aud koͤnntet ihr anftanbdig- enadter gehen, | 

Das lange Faltenhemd ift aͤberſittlich — 
Sie wenden ſich — Vou hiaten arduſchen! —, 
Di Racker find dod gar zu appetitlich! — Maen ES 


Chor der Engel. 
Wenbet zur Klarheit 
Euch, liebende Fammen! some 
Die fid verdamrien un 
Heile dte Wahrheit; Vs g ° 
Daß fle vom Voͤſen ONES Bn ea 

Froh fid'eviofew, 
um in bent allverein (Se nares 
Selig aH ſeyn. J ee aa a , 
Mephiſtopheles — ae 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Bere; 
Der ganye Kerl, dem's vor ſich ſelber graut, 
20 *. 


® 


© FM le 


1 


boy J 


349. 


Giedender Schmerz der Bru, 
Schaͤumende Gottes⸗ guit. a 
Pfeile durchdringet mih 
Lanzen bezwinget mid, Cr gee “HN 


Kenlen zerſchmettert mig, 34* 


Blitze durchwettert mids... ae 
' Dah ja das Migtige, ... —W 


Alles verfluchtige, 53. v J an : vaca : 


rtf 


Glange der Dauerftern 
" -@wiger Siebe Krn. 


[;4a)D Rater pmqfaendugeh biped 
(tiefe Region). | 


Mie Felfenabgrund mir gu Fifen .. 

Auf tiefem Abgrund laftend rugt 
Wie tauſend Bade ſtrahlend fliehen 

Zum grauſen Sturz des Schaums per diuth, wh 
Mie ftrad, mit eignem kraͤftigen Triebe, = oe 
‘Der Stamm fid) in die Luͤfte tragts. | | +. 


| Die alles bildet, alles hegt. a .338 


. . .. YA Ra , 
Iſt um mich her ein wildes Brauſen J 
Als wogte Wald und Felſengruid 
Und dog ſtuͤrzt, liebeoll im Sauſen 9 


Die Waſſerfuͤlle ſich zum Schlunb·· aes 


Berufen gleich das Chal gu waffern; 
Der Blitz, der flammend niederfihlug 
Die Atmofphare gu verbeffert, | 
Die Gift und Dunft im Buſen trig, : 


311 


Sind Liebesboten, fie verktuͤnben Pop ciate 
Was ewig ſchaffend uns umwalt. 3n.. 
Mein Innres msg’ es auch eirtzunden 2 8 Me 
Wo fic) der Geiſt, verworren, talt, © 


Verqualt in ftumpfer.GinneSdranter, 
SdharfangefhloPnem Kettenſchmerz. 
O Gott! beſchwichtige die Gebanken, . 
Erleuchte mein beduͤrftig Herz. 


tres *6 
2 ⸗ — — 


ee 


Pater serap howe At 
Cmittlere, Region)... 


Weld ein Morgenwoͤllchen ſchwebet 
Durch der Tannen ſchwankend Haar! — 
Ahn' ich wad im Innern lebet? ey ee pe 
Es ift junge Geifterfhacr, ge 


Chor. feliges, Knaben. 


Gag’ uns, Vater, wo wit walen, ~ 

Sag’ uns, Gunter, wer wie ſind r 
Gluͤclich find wir, allen allen 
St dad Daſeyn ſo gelind. err. oe 


Pater Seraphicus., 


Knaben! Mitternachts Geborne, 
Halb erſchloſſen Geift und Sinn, U 
Fuͤr die Eltern gleich Werlorne, 
Gir die Engel gum Gewinn, = 
Daf ein Liebender gugegen = 

Fuͤhlt ibe wohl, fo nabt end tur; 
Dod von ſchroffen Erdewegen 
Gluͤcliche! habt thr feine Spur, 


\ 


{oy ' 
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Eiedender Schmerz der Bruſtt 
Schaumende Gottes⸗ Luft. ae 
Pfeile durchdringet mid, yh tie. 
Lanzen bezwinget mid, Crean aR aL: 
Keulen zerſchmettert mig, a a 
Blige durchwettert mid; 3. ne 


' Daf fa das Nichtige v Lee ngs 
Alles verfliidtige, rt: ~~ Y : As : nace ' 


Glaͤnze der Daueriern 
Ewiger Liebe Kerg.. 


i340 Pater pnqfendug hil btpy 
(tiefe Regios). 


Mie Felfenabgrund mic gu Fuͤften 
Auf tiefem, Apgrund laftend rie, ay sopsiives 

Wie taufend Bade ſtrahlend fließen 

Zum grauſen Sturz des Sehaums per Fuuth, me 

Mie ftrad, mit eignem kraͤftigen Criebe, ye oy 
‘Der Stamm ſich in die Luͤfte tragts. | eve | 
Go iſt es die allmadjtige Liebe. kk 8 

, Die alles bildet, alles Hest. nl 


Thin Me aoe uh 
Iſt um mich her ein wildes Brauer 
ee 


M18 wogte Wald und Felſeugrund 


Und dod ſtuͤrzt, Hebevoll im Gaufen, “1 
Die Waſſerſuͤlle fic gum Sdlunty ~*~ | 
Berufen gleich das Chal gu waͤſſzen — 


Dee Blitz, dex flammend niedexſchlug 
Die Atmofphire gu verbeffern, | 
die Gift und Dunft tm Bufen trus 
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Sind Liebesboten, fie verkͤnben 4 Yee a | 


Was ewig ſchaffend uns umwallt. ts oil. 


Mein Funces mig’ es andi‘ etzuͤnden a Bly ao” 


Wo fid) der Geiſt, verworren, falt, 2° 8 
Verquaͤlt in ſtumpfer. Sinns Schranlken, 
Scharfangeſchloſ nem Kettenſchmerz. 
O Gott! beſchwichtige die Gebanten, - 
Erlenchte mein beduͤrftig Herz. 


Pater —B 
Cmittlere, Region). 
Welch ein Morgenwoͤlkchen ſchwebet 
Durch der Tannen ſchwankend Haar! 


Ahn' ich wad im Innern lebet 


ay ⸗ 7 


Es iſt junge Geifterfhaer, = gc 


Chor ſeliger, Knaben. 


Gag’ uns, Vater, wo wir walen.. 
Sag’ uns, Guter, wee wir ſindſ . 


Gluͤclich find wir, allen allen ty oe ee, 


St dad Dafeyn fo gelind. | 


Pater Seraphicus. ) 


Knaben! .Mitternadts Seborne, 
Halb erſchloſſen Geiſt und Sinn, 
Fuͤr die Eltern gleich Verlorne, 
Fuͤr die Engel zum Gewinn. 
Daf ein Liebender zugege 
Fuͤhlt ihr wohl, fo naht end mur; 
Dod von ſchroffen Erdewegen 
Gluͤgliche! habt the teine Spur, - 


‘, 


- + 


ate 


Steigt herab in meiner Mugem sk te 
Welt- und erdgemaf Orgatty oe oe ee 
Koͤnnt fie alé bie euern ppauchen. 0 
Schaut euch dieſe Gegend an. ——— 
Cr sient Ye in fq. 


Das find Biume, das firrd Sellen, 
Waſſerſtrom, der abeſtuͤrzt 

‘Und mit ungehenrem Waͤlzen eee 
Sich dem ſteilen Weg verkuͤrzit 


Selige Knaben (oon banen 
Das ift midtig anzuſchauen; bite 7 
Dod zu duͤſter iſt ber Ort, “eB 
Schuttelt uné mit Schrec und Sribén, = 
Edler, Guter, laß uns fort! . ne : ny 


Pater Sévaphicws.! - / 
Steigt hinan gu hoͤhrem Kreiſe, oy 
Wachſet immer unvermerfh 6 
Wie, nad ewig reiner Weiſe, 7 
Gottes Gegenwart verftartt. 7 Bg OP 
Denn das iſt der Geifter Nahrung 
Die im freiften Aether walters : 
Cwigen Liebens Offenbarung =" 
Die zur Seligkeit entfaltete. OM a 


“Chor ſ eliger Knaben Cam tie shaper Giphet seziens), " 
| Hande verfdlinget | — 
Freudig zum Ringrereſjn, rr) 

Regt euch und finget Oe 

Hetlige Gefuhle drein 


. 
4 
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S ditlich belebret 


—32 


Duͤrft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 
Werdet ihr ſchaun. 


Engel (chwebend in der hoͤbern Atmoſpbaͤre, 
Fauſtens Unſterbliches tragend). 

Gerettet iſt das edle Glied 
Der Geiſterwelt vom Boͤſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemuͤht 
Den koͤnnen wir erloͤſen; 
Und hat an ihm die Liebe gar 
Bon oben Theil genommen, 
Begegnet ihm die felige Schaar 
Mit herzlichem Willlommen. 


Die juͤngeren Engel. — 


gene Roſen, aus den Haͤnden 


Liebend⸗-heiliger Buͤßerinnen, TL 
Halfen uns den Sieg gewinnen, 
find das hohe Werk vollenden, 
D efen Seelenfhab erbeuten. 
Boͤſe widen als wir ftrenten, 7 


Teufel flohen als wie trafen. 


Statt gewohnter Hoͤllenſtraſen 
Fuͤhlten Liebesqual die Geifter; 
Selbſt der alte Satand - Metter 


War von fiber Pein durchdrungen. 
Jauchzet auf! es iſt gelungen. 


Die vollendeteren endel. 
Uns bleibt ein Erdenreſt 


Zu tragen peinlich, 


BGoethes Merte. XLI. Bd. 21 


— 
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Und wir’ er von Asbeſt 
Er iſt nicht reinlich. 
Wenn ſtarke Geiftesteaft 
Die Clemente 
An fid) herangerafft, 
Kein Engel trennte 
Geeinte Swienatur 
Der innigen Veiden, 
Die ewige Liebe nur 
ermag’s gu ſcheiden. 

Die juͤngern Engel. 
Nebelnd um Felſenhoͤh' 
Spuͤr' ich ſo eben, 


Regend ſich in der Naͤh', 
Ein Geiſter-Leben. 


Die Woͤlkchen werden klar, 
Ich ſeh' bewegte Schaar 
Seliger Knaben, 

Los von: der Erde Druck, 
Im Kreis geſellt, 


Die ſich erlaben 


Am neuen Lenz und Schmuck 


Der obern Welt. 


Sey er zum Anbeginn, 

Steigendem Vollgewinn, 

Dieſen geſellt! ae 
Die feligen Knaben, 
Freudig empfangen wir 

Dtefen im Puppenftand; a — 
Alſo erlangen wir 


Engliſches Unterpfands 
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Loͤſet die Flocken los : ct 
Die ihn umgeben, . . 
Schon iſt ex {hin und groß 
Bon heiligem Leben. | 
Doctor Marianus 


(in der hoͤchſten, reinlichſten Bette), 


Hier ift die Ausſicht frei, 
Der Geiſt erhoben. 
Dort ziehen Frau'n vorbei, 
Schwebend nach oben; 
Die Herrliche mitteninn 
Im Sternenkranze, 
Die Himmelskoͤnigin, 
Ich ſeh's am Glanze. 
(Entyhidt.) 

Hoͤchſte Herrſcherin der Welt! 

Laffe mid, im blaven, 

MNusgefpannten Himmelsselt 

Dein Geheimniß ſchauen. 

Billige was des Mannes Bruſt 

Ernſt und zart beweget 

Und mit heiliger Liebesluſt 

Dir entgegen traͤget. 

Unbezwinglich unſer Muth 

Wenn du hehr gebieteſt, 

Ploͤtzlich mildert ſich die Gluth 

Wie dn uns befriedeſt. 

Jungfrau, rein im ſchoͤnſten Sinn, 

Mutter, Ehren wuͤrdig, 

Uns erwaͤhlte Koͤnigin, 

Goͤttern ebenbuͤrtig. 
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AUnm ſie verſchlingen 
Sich leichte Woͤlkchen, 
Sind Buͤßerinnen, 
- Cin garted Voͤlkchen, 
um Shre Kate 
Den Nether fdlirfend, 
Gnade bebtirfend. | 


Dir, der Unberuͤhrbaren, 

Iſt es nicht benommen 
Dap die leicht Verfuͤhrbaren 
Traulich zu dir kommen. 


In die Schwachheit hingerafft 

Sind ſie ſchwer zu retten; 
Wer zerreißt aus etgner Kraft 
Der Geluͤſte Ketten? 

Mie entgleitet ſchnell ser Fuß 
Schiefem glattem Boden ? 

Wen bethirt nicht Blick und Grup? 
Schmeichelhafter Odem ? - 


Mater gloriosa 
(ſchwebt einher). 


Chor der Buͤßerinnen. 


Du ſchwebſt zu Hoͤhen 
Der ewigen Reiche, 
Vernimm das Flehen 
Du Ohnegleiche! 

Du Gnadenreide! 


a 
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Magna peecatrix (St. Lucae VII, 56)- 
Bei der Liebe , die den Fuͤßen, 
Deines gottverflarten Sohnes 
Thranen lief gum Valfam fließen, 
Teow des Phariſaͤer⸗Hohnes; 
Beim Gefaͤße bas fo reichlich 
Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Locken, die ſo weichlich 
Troctneten die heiligen Glieder — 


Mulier Samaritana (St. Joh. Iy.) 


Bei dem Bronn, gu dem ſchon wetland ~ 
Mbram lies die Heerde fabren; 
Bei dem Cimer, der dem Heiland — 
Kuhl die Lippe durft beruͤhren; 
Bei der reinen reidhen Quelle, 
Die nun dorther fid ergießet, 
uUeberſtuͤſſſg, ewig belle, 
Rings durch alle Welten fließet — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum). 


Bei dem hochgeweihten Orte, > 

Wo den Herrn man niederließ; 

‘Bel bem arm, ber von der Pforte 

Warnend mid zuruͤcke (ties s 

Wei der viersigidbrigen Sufe, = 

Der id) tren in Wuͤſten blieb 

Bet dem feligen Scheidegruge, —— | 
Den im Sand id niederfhrieh — : 


ed 


$18 
3u brey. 
Die du großen Suͤnderinnen 
Deine Naͤhe nicht verweigerſt, 
lind ein buͤßendes Gewinnen 
In bie Ewigkeiten fteiger(t,. 
Goͤnn' aud defer guten Sele 
Die fid einmal nur vergeſſen, 
Die nidt abnte daß fte feple, 


' Dein Verzeihen angemeffen! | 


‘ Una Poenitentium 
font Srethen genaunt. Sich arſchmieend . 


⁊* 7. 


Neige, neige - 
Du Ohwegleiche, 
| ‘Du Strablenreide, | J 
.Dein Antlitz gnaͤdig meinem Olid! oe 
Der fruh Geliebte, on 
Nicht mehr Getrubte, 
Er fommt zuruͤck. 


oe eé 9* 


Selige Knaben 
cin: Kvcisbenegung fic naͤhernd). 


Gr tiberwad(t uns ſchon 
An madtigen Gliddern, .4 
Wird trener Pflege Loh 
Reichlich erwieder TE 

— Wir wurdert fruͤh entfern 
Von Lebechoͤren; 6 
Dod dieſer Hat gelevnt, 

Er wird uns lehren. 

* | 
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~ Die eine Buͤße rin font Gretden genannt. 
Vom edlen Geiſterchor umgeben, 
Wird ſich der Neue kaum gewahr, 
Er ahnet kaum das friſche Leben 
So gleicht er ſchon der heiligen Schaar. 
Sieh wie er jedem Erdenbande | 

Der alten Hille fic entrafft, 

Und ans dtherifhem Gewande 
Hervortritt erfte Fugendfraft! ' 
Vergoͤnne mir ihn gu belehren, 
Nod blendet thn der nene Tag. - 


Mater gloriosa. 


Komm! Hebe dich gu hoͤhern Sphaͤren, 
- Benn ex dh abnet folgt er nad. 


- Doctor Marianus 


(auf dem Angefidt anbetend). 
Blidet anf zum. Retterbli¢ 
Ale renig Barten, 

Euch gu feligem Geſchick 
Danfend umzuarten. 
Werde jeder beſſre Sinn 
Dir gum Dienft erboͤtig; 
Jungfrau, Mutter, Kdnigin, 
Goͤttin bleibe gnaͤdig! 


Chorus mysticus. 


Ales Vergaͤngliche 
Iſt nur cin Gleichniß; 
Das Unzulaͤngliche 
Hter wird's Ereigniß; 
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DaB Unbeſchreibliche 
Hier ift es gethan; | 
Das Cwig:Wetblige = an 

Zieht uns hinan. | 


af 


U . 
) 
e LY 


Finis. 
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Gefhidte Gottfriedens von Berlidingen mit 
ber cifernen Hand, dramatifirt. 


Goͤtz von VBerlidhingen mit der ecifernen Hand. 
Scaufpiel in funf Aufzuͤgen. Fur die Buhne bez 
arbeitet. | 
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Sefgigee Ve 
Gottftiedens von Berlichingen 


ad 


mit der eiſernen Hand, 


dramatiſirt. 


Das Ungluͤck tft geſchehn, das Herz des Boles iſt 

in den Koth getreten und keiner ebeln Begierde 
mehr faͤhig. 
Uſong. 
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Goethe's Werte, XLIL. Bs, -~ oo 4 
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Gefgigee a 
Gottfriedens von Berlicingen 


J 


mit der eiſernen Hand, 


dramatiſirt. 


Das Ungluͤck tt geſchehn, das Herz des Voles iſt 
it bes Moth getreten umd keiner edeln Begierde 
mehr fabig. 
Uſong. 


Goethe's Werte, XLIT. Bb, -~ a 4 
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my 


Erſter Mufgug. 


Etne Herberge. 





Swen Reiters knechte an einem Tiſch, ein Bawer und ein 
Fuhr mann am andern vein Bier. 


Erſter Reiter. 
Trink aus, daß wir fortlonmmen! unſer Herr wird auf 
uns warten. Die Nacht bricht herein; und es iſt beſſer 
eine ſchlimme Nachricht ale keine, fe weiß er doch woran 
er iſt. 


IJweyter Reiter. 
Ich bann nicht begreifen wo der von Weisling hinge⸗ 
kommen iff. Es iff als wenn er in bie Erd geſchlupft 
ware. Zu Nershein bat er geſtern uͤbernachtet, da ſollt 
er heut auf Crailsheim gangen ſeyn, bag iſt feine Straß, 
und da war er morgen fruͤh / durch den, Windsdorfer 
Wald gekommen, wo wit ihm wollten aufgepaßt und 
| fav's weitere Nachtquartier geſorgt haben. Unſer Here 
wird wile fron, und idy bin's felbft, daß ex uns entgan⸗ 
gen aft, juft da wir glaubter wie haͤtten ihn ſchon. 
‘ . . ' 1 % 


\ 


4 
Erſter Reiter. 


Vielleicht hat er den Braten gerochen; — denn tt J 
ten daß er mit Schnuppen behaft iſt,— — und iſt einen 
, andern Weg gegogen. 


Zweyter Reiter, 
Es drgert mid)! 
! Erſter Reiter. 


oo Du ſchickſt dich fuͤrtrefflich zu deinem Herrn. Ich 


faͤhrt. 


kenn euch wohl. Ihr fahrt den Leuten-gern durch den 

Sinn und koͤnnt nicht wohl leiden, daß euch was durch⸗ 
Bauer cam andern Tiſch. 

Ich ſag dir's, wenn ſie einen brauchen, und haben 

einem nichts zu befehlen, da f nd die vornehmſten Leut 


- juſt die artigſten. 


Ne 
— 


Fuhrmann. 
Nein, geh! Es war huͤbſch von ihm und hat mich 


von Herzen gefreut wie er geritten kam und ſagte: liebe 


Freund, ſeyd ſo gut, fpannt eure Pferd aus und helft 
mir meinen Wagen von der Stell bringen, Liebe Freund — 
fagt er, wahrhaftig es ift Das erftemal, daß mich fo 
ein vornehmer Herr lieber Freund geheißen hat. 
Bauer. 
Danks ‘ihm ein (pig Holy! Wir mit unſern Pferden 
waren ihm willkommener, als wenn ihm der Kaiſer be⸗ 


gegnet waͤr. Stack fein Wagen nicht im Hohlweg zwi⸗ 
ſchen Thuͤr und Angel eingeklemmt? Das Vorderrad 


/ 


bis Aber die Axe im Loch, und's hintere zwiſchen ein paar 


Steinen gefangen. Er wußt wohl was er that wie er 
fagte: liebe Freund. Wir haben auch was gearbeitet’ 


bié wir'n herausbradyten. : 


Huhrman n. 
Dafuͤr war auch's Trinkgeld gut. Gab er nit jedem 
dret Albus? ? He! ! 


Bauer. 

Ddas laſſen wir uns freilich jetzt ſchmecken. Aber 
ein großer Herr Fount mir geben die Meng und die Fill, 
id) koͤnnt ihn dod) nicht leiden; id). bin ihnen allen von 
Herzen gram -und wo id) fie ſcheren Fann fo thu ich's. 
Wenn du mir heut nit fo gugeredt haͤtt'ſt, son meinet⸗ 
wegen ſaͤß er nod). 


F uh rmann. 
Narr! Er hatte drey Knechte bei ſich, und wenn wir 
nicht gewollt haͤtten, wuͤrd er uns haben wollen machen. 


Wer er nur ſeyn mag, und warum er den ſeltſamen 


Weg zieht? Kann nirgends hinkommen als nach Rot⸗ 


bach und von da nach Mardorf, und dahin waͤr doch der 

naͤchſt und beſt Weg uͤber Crailsheim durch den Wins⸗ 
dorfer Wald gangen. 

| Erſter Reiter. 

Horch! W— 

I Zweyter Reiter. 

Das waͤr! 


4 . 
Baner. 

Ich weiß wohl. Ob er ſchon den fut fo in's Weũcht 
geſchobon hatte, kannt ich ihe doc an der Rafe Es 
war Adelbert von Weislingen. 

Fuhrmann. 

Der Weislingen Das iſt cin ſchoͤner anſehnlicher 

, Derr. 
| 8 auer. 

Mir gefaͤllt er nicht; er iſt nit breitſchultrig und 
| robuft genug fir einen Ritter, ift aud) nur fuͤr'n Hof. | 
Ich mbgt felbft wiffen was er vorhat, daf er den ſchlim⸗ 
‘men Weg geht. Seine Urſachen hat er, denn er ‘if 

fuͤr einen pfiffigen Kerl bekannt. 
Fuhrmann. 
Heut Nacht muß er in Rotbach bleiben, denn im 
Dundbelũ uͤber die Furt iſt gefaͤhrlich. 
Bauer. 
Da konimt er morgen zum Mittag⸗ Chen nach Mar⸗ 
dorf. 
; Fuhrmann. 
Wenn bet Weg dareh'n Bak nit fo ſchlimm iſt. 
Zweyter Reiter. 
‘Sort, geſchwind zu Pferde! Gate Raeht khr Herten. 
Erſter Reliter. | 

Gute Nacht. 

Die aud enn Bed e. 
Gleichfalls. | 


‘ 


7 


Bayer. 


Ihr erinnert und an das wad wir abehig haben. | 
Ghid auf'n Weg. U 
— (Die Kueqte ab.) 


Fuhrmann. 
Wer ſind die? | 
Oe Bauer. 


Ich kenn fie nicht. Reitersmaͤnner vom Auſehn; 
dergeichen Volk ſchnorrt das ganze Jahr im Land her⸗ 
um, und ſchiert die Leut was tuͤchtigs. Und doch will 
ich leber von ihnen gebrandſchatzt und ausgebrennt wer⸗ 
den; es kommt auf ein biſſel Zeit und Schweiß an, ſo 
erholt man ſich wieder. Wher wie's jetzt unſre gnaͤdige 
Herren anfangen, uns bis auf den letzten Blutstropfen 


auszuſleltern, und daß wir dod) nicht ſagen ſollen: ihr 


machts zu arg, nad) und nad) zuſchrauben! — ſeht 
das if eine Wirthſchaft, daß man ſich's Leben nicht 
wuͤnſchen follte, wenn's nicht Wein und Bier gab ſich 
manchnal die Grillen wegzuſchwemmen und in tiefen 
Schlaf zu verſenken. 


Fuhrmannu— 
as habt recht. Wir wollen uns legen. 
| | “Bauer | 
Ichmuß dod) morgen bei Zeiten wieder auf. 
Fuhem aan. 


bp ſahrt alg wash Bolles? - 


| UV Bauer. 
wo 
da nach Haus. 
Fuhrmann. | 
Es iſt mir leid, daß wir nit weiter mit einander 
gehn. 


⸗ 


‘Bauer, oe . 

Weiß Gott, wo wir einmal wieder zuſammen kommen. 
— Suhrmann.“ 

Euern Namen, guter Freund. 
| | Bauer. 

Georg Megler. Den eurigen? 

Fuhrmannu. 
Hans Sivers von Wangen. 
Bauer. 


Eure Hand! und nod) einen Trunk auf allie | 
Reiſe. 
Fuhrmann. 
I Horch! der Nechtwaͤchier ruft {dou ab. Sort! 
fomme ! he — a 


é 


Bor etner Herberge im Windsdorfer Bald. 


Unter einer Linde, ein Tiſch und Baͤnte! G ottf Hed auf 
ber Bank is voller Riftung, feine Lange am Baum gelehnt, | 
den Helm auf dem Tiſch. 


Gottfried. _ 
Wo meine Knechte bleiben! Sie fonnten ſchin fechs 
Stunden hier ſeyn. Es war uns alles ſo deutlch ver⸗ 
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kundſchaftet; nur gur duperften Sicherheit ſchickt jch fie 
fort; fie follten nur fehen. Ich begreif's nicht! Viel⸗ 
leicht Habln fie ihn verfehlt, und er kommt vor ihnen 
her. Mad) feiner Art gu reifen ift er fdon in Crails⸗ 
heim, und ich bin allein. Und waͤr's! der Wirth und 
ſein Knecht find gu meinen Dienſten. Ich muß dich ha⸗ 
ben, Weislingen, und deinen ſchonen Wagen Guͤter 
dazu! 
(Sy ruft 
Georg! — Wenn's ihn aber jemand verrathen hatte? 
Oh! (Er beißt die Zaͤhne zuſammen.) Hoͤrt der Junge nicht? 
Lauter) Georg! Er iſt dvd ſonſt b bei i ber Hand. Rantery 
Georg! Georg! 
Der Sub 
(in dem Panzer eines Erwachſenen). 
Gnddger Herr! . | 
, Gottfried, 
“Wo ftidft du? Was fir'n Henker treibſt ou fiir 
— Mummerey! 
Der Bub. 
'  Gnddger Herr! 
Gottfried. 
Sdam did nidt, Bube. Komm ber! Du fiehſt 
get aus. Wie kommſt du dazu? Ja wenn du ihn aus⸗ 
finteſt: Darum kamſt du nicht wie ich rief. 
Der Bub. 
She Gnaden fen nicht bbſe. Ich hatte nichts zu 


a 10 
thun, da nahm ich Hanfens Kuͤraß und ſchnallt ihn an, 
und ſetzt ſeinen Helm auf, ſchlupft in ſeine Armſchienen 
und Handſchuh, und zog ſein Schwert und ſchlug mich 
mit den Baͤumen herum; wie ihr rieft fonut ich niche 
| alles geſchwind wegwerfen. 
Gottfried. 
Braver Junge! Sag deinem Vater und Hanſen, ſie 
ſollen fic) ruͤſten, und ihre Pferde ſatteln. Halt mir 
meinen Gaul parat. Du ſollſt aud) einmal mitziehen, 

, Bube, 

Waxum vide jest? laßt mid) mit Herr! Kaun ich 
nicht fechten, fo hab ich doch ſchon Kraͤfte genug euch die 
Armbruſt aufzubringen. Haͤttet ihr mich neulich bei euch 
gehabt, wie ihr ſie dem Reiter an Kopf wurft, ich haͤtt 
ſie euch wieder geholt und ſie waͤr nicht verloren gangen. 

Gottfried. 

Wie weißt du das? 

Bube. 

Eure Knechte erzaͤhlten mir's. Wenn wir die 
Pferde ſtriegeln, muß ich ihnen pfeifen, allerlei Weiſen, 
und davor erzaͤhlen ſie mir des Abends was ihr gegen 
den Feind gethan habt. Laßt mich mit, gnaͤdger Der! | 

Gottfried. 

Ein andermal Georg. Wenn wir Kaufleute fangen, 
und Fuhren wegnehmen. Heut werden die Pfeil an Harni⸗ 
ſchen ſplittern, und klappern die Schwerter uͤber den Hel⸗ 
men. Unbewaffnet wie du biſt ſollſt du nicht in Gefahr. 


218 — 


44 . 
Die kuͤnftigen Zeiten brauchep aud) Manner. Ich fag dir's 


Junge: es wird theure Zeit werden. Es werden Fuͤrſten 


ihre Schage bieten um einen Mann, den fie jest von fid) 
ſtoßen. Geb Georg, ſag's deinem Vater und Hanfen. 
(Der Bub geht.) 


Meine Anechte! Wenn fie gefangen waren und er . 


hatte ihnen gethan, was wir ihm thun wollten! — 
Was ſchwarzes im Wald? Es ift ein Mann, 


Bruder Martin comm. 


—— Gott ried. . 
Ehrwuͤrdiger Vater, guten Abend! Woher ſo ſpaͤt? 
Mann der heiligen Ruhe, ihr beſchaͤmt viel Ritter. 
Martin. 
Dank end), edler Herr! Rnd bin vor der Hand n nur 
armfeliger Bruder; wenn's ta Titel ſeyn foll, BWuguftin 


mit meinem Mofternamen. — Wit eurer Erlaubniß. 


Er fest fi.) Dod) hdr id) am liebſten Martin meinen 
aufnamen, J 
Gottf ried. 
Ihr ſeyd mab, Bruder Wamin, und ohne ana 


ari ‘Georg ! 


A 


(Der Bub kommt.) 
Gottfried. 
Wein! 
Marsi in. 
Fuͤr mich einen Trunk Tap Ich barf feinen ein 
trinfen. 


\ 
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Gottfried. 
a bas euer Geluͤbde? 
_ | Martin. 
| Nein, gnddger Herr, es iſt nidjt wider mein Ge: 
luͤbde Wein gu trinken; weil aber der Wein wider mein 
Geluͤbde iſt, ſo trink ich keinen Wein. 
Gottfried. 
Wie vere iby das? 
— Partin — : 
Wohl euch, daß ibe’s : nicht verftebt! Eſſen und 
Trinken, meine ich, iſt des Menſchen Leben. 
Co A ‘Gore fries. | 
Wohl. 
| Martin. | . 
‘Benn ihr geffen und trunken abt, feyd ihr wie nen 
geboren; feyd fldrfer, muthiger, gefchidter zu eurem 
Geſchaͤft. Der Wein erfreut des Menſchen Herz und 
die Freudigkeit ift die Mutter aller Tugenden. Wenn 
ihr Wein getrunken habe ſeyd ihr alles doppele was ihr 
ſeyn follt; nod) einmal fo leicht denkend, noch einmal fo 
unternehmend, nod) einmal fo ſchnell ausfuͤhrend. 
| ‘Gottfried. 
Wie ich ihn trinke iftes wabr, , 
| Martin. J 
Davon red id) aud. Uber wir — 


Der Bub- 
(init Wafer und Wein). 


v 
— 
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13 
Gottfried Gung, Buben heimlich . 

Geh auf den Weg nach Crailsheim und leg dich mit 
dem Ohr auf die Erde ob du nicht Pferde kommen hoͤrſt, 
und ſey gleich wieder hier. 

Martin. 

Aber wir, wenn wir geſſen und trunken haben, ſind 
wir gerade dad Gegentieil von dem wad wir feyn follen. 
Unfere ſchlaͤfrige Verbauung ſtimmt den Kopf nach dem 
Magen, und in der Schwaͤche einer uͤberfuͤllten Ruhe 
erzeugen ſich Begierden die ihrer Mutter leicht uͤber den 
Kopf wachſen. 

Gottfried. 

Ein Glas, Bruder Martin, wird euch nicht im 
Schlaf ſtoͤren. Ihr ſeyd heute viel gangen. Alle 
Streiter! | 
~ Martin. 

Ju Gottes Namen. Sie ſtoßen any Ich fann die 
milf’ gen Leut. nicht audftehen, und dod) Fann ich nicht 
fagen, daß alle Monde muͤßig find;. fie thun wad fie 
Younen. Da komm id) von St. Beit, wo id) die leste — 
Nacht ſchlief. Der Prior fuͤhrt mich in Garten; dad 
ift nun ihe Bienenkorb. Fuͤrtrefflichen Sala! Kohl nady 
Herzensluft. Und beſonders Blumenfohl und Arti⸗ 
ſchocken wie feine in Europa. - 

_ 3 Gottfried. 

Das iſt alſo eure Sach nicht. cee ſieht auf, ſieht nach 
dem Jungen und kommt wieder.) 


\ 


. he 
| Martin. f 
Wollte, Goet haͤrte mich zum Gartner ober Laboran⸗ 
Stet gemacht, td koͤnnt gluͤcklich ſeyn. Mein Woe liebt 
mich, mein Kloſter iſt Erfurt in Phivingen, er weiß ich 
kann nicht ruhen, da ſchickt er mich herum wo was zu 
betreiben iſt; ich geh zum Biſchof von Conſtanz. 
Gottfried. 
Noch eins! Gute Verrichtung! 
Martin. 
Gleichfalls ! ‘ oe 
_ | Gottfried. 
| - Was febt ihr mid) fo aw, Bender? 
7 Martin | 
Daß ich i in euern Harniſch verliebt bin. ; 
Gottfried. ° 


Haͤttet ihr Luft gu einem? Es ift ſchwer und bes 


ſchwerlich ihn zu tragen. | 
Martin. 


Was sft nicht beſchwerlich auf dieſer Welt! Und mir 


font niches beſchwerlicher vor, als nidjt Menſch ſeyn 
; gu duͤrfen. Armuth, Keufchheit and Gehorſam! Drey 
| Geluͤbde deren jedes einzeln betrachtet der Natur das 
unaus ſtehlichſte ſcheint, ſo unertraͤglich find fie alle. Und 
ſein ganzes Leben unter dieſer Laſt, oder unter der weit 
niederdruͤckendern Buͤrde des Gewiſſens muthlos zu kei⸗ 
chen! O Herr wad find die Muͤhſeligkeiten eures Lebens 


gegen die Jaͤmmerlichkeiten eines Standes der die beſten 


— — — —ñ— —ñ— «; 
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Triebe, durch die wir werden, wachfen und gedeihen, 
aus mißverſtandner Regier, Bott naͤher zu vier, 
verdammt! 


Gottfried. 
pfs euer Geluͤbde nicht fo heilig, ic) wollt euch 
bereden einen Harniſch anzulegen, wollt euch ein Pferd 
geben und wir zoͤgen mit einander. 


Martin. 

Wollte Gott metne Schultern fuͤhlten ſich Kraft den 
Harniſch zu ertragen, und mein Arm die Staͤrke einen 
Feind vom Pferd gu ſtechen! Arme, ſchwache Hand, 
von jeher gewoͤhnt Kreuze und Friedensfahne zu tragen 
und Rauchfaͤſſer zu ſchwingen, wie wollteſt du Lanzen 
und Schwert regieren! Meine Stimme nur zu Ave und 
Halleluja geſtimmt, wuͤrde dem Feind ein Herold t meiner 
Schwaͤche ſeyn, wenn ihn die eurige vor eud) her wars 
fen madt. Rein Geluͤbde follte mic) abhalten, wieder 
in den Orden gu treten, den mein Schoͤpfer ſelbſt geftif 
tet hat. | oe | 

| Gortfried 
(ſieht nag dein Zungen, kommt wieder und ſchenkt ein). 
Gluͤckliche Retour! 


| Martin. | 7 
Das trink id) nur fir euch. Wiederkehr, in meinen 

Kafig ift immer unghidlich. Wenn ihr wiederkehrt, 

Herr, in eure Mauern, mit dem Bewußtſeyn eurer 


— 


- ~ 16 . - . 
Tapferkeit und Staͤrke, der Feine Muͤdigkeit etwas anha⸗ 
ben kann; euch zum erſtenmal nad) Janger Beit, ficher 
fir feindlichen Ueberfall, entwaffnet auf euer Sette 
ſtreckt, und eudy pad) dem Schlafe dehnt, der euch beffer 
ſchmeckt als mir der Trunk nach langem Dur; da koͤnnt 
the gon Gluͤck fagen. 1, 
— — Gottfried. 
Davor kommt's auch ſelten. 
Martin (feuriger). 
Und iſt, wenn's kommt, ein Vorſchmack des 
Himmels. Wenn ihr guridfehrt mit der Beute uned⸗ 
ler Feinde beladen, und euch erinnert: den ſtach ich vom 
Pferde ehe er ſchießen konnte, und den rannt ich ſammt 
dem Pferde nieder! und dann rejftet the zu eurem Schloß 
hinauf, und — | a 
Gottf ried. 
Warum haltet ihr ein? 
Martin. 
Und eure Weiber! ee ſchentt ein.) Auf Geſundheit 
eurer Frau! Ge wiſcht ſich die Augen.) Shr habt doch eine? 
| Gottf ried. 
Ein edles fuͤrtreffliches Weib. 
Martin. | | 
Wohl dem der ein tugendſam Weib hat! deß lebet € er 
noch eins ſo lange. Ich kenne keine Weiber, und doch 
war die Frau die Krone der Sch pfung. — 
Gott⸗ 


X 
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Go ttfried (vor ſich). 
Er dauert mich! das Gefuͤhl ſeines Zuſtandes frißt 
ihm dad Herz. 
Der Junge Geſprungen. 

Herr! Ich hoͤre Pferde im Galopp! Zwep oder drey. 
Gottfried. 
Ich will zu Pferde! Dein Vater und Hans ſollen 
aufſitzen; es koͤnnen Feinde ſeyn ſo gut als Freunde. 
Lauf ihnen eine Ecke entgegen; wenn's Feinde ſind ſo 
pfeif und ſpring in's Gebuͤſch. Lebt wohl, theurer 
Bruder! Gott geleit euch. Seyd muthig u und a : 


— Gott wird end) Raum geben. 


Martin 

3h bitt um euren Namen. : | 

. se Gottfried. | 
Veryjeiht mie! Lebt wohl, CT 

_ (Sr relcht ihm die Ante Hand.) 
Martin. 
Warum reicht ihr mir die Linke? Bin ich die etter | 
liche Rechte nicht werth 2 

Gottfrte d. 
Und wenn ibe der Kaiſer wart, ihr muͤßtet mit dieſer 


vorlieb nehmen. Deine Rechte, obgleich im Kriege nicht 


unbrauchbar, iſt gegen den Druck der Liebe unempfindlich. 
Sie iſt eins mit ihrem Handſchuh, ihr ſeht er iſt Eiſen. 


Martin | 
So feyd thr Gottfried von Verlichingen! Ich daale 
Gerhe⸗ MBerte, XLI. BS. | 2 


48 , | 
dir Gott, bap bu mich ihn Haft feben laſſen, dieſen 
Mane, den die Hiren haſſen aud gu dent die Be⸗ 
draͤngten fic) wenden! (Er nimmt ifm be vechta Sanh) 
Lape mir dieſe Hand! Laßt wich fie hiffen! 


Gorttfrted. 
Shr follt nicht. 
Martin 
LaBt mich! Du mehr werth als Reliquienhand, 
Jdurch die das heiligſte Blut gefloſſen iſt. Todtes Werk-⸗ 
zeug, belebt durch des edelſten Geiſtes Vertrauen auf 
Gott — 
«Gottfried 
(ert den Helm auf und nimmt die Lanze). 
Martin , | 
Es war ein Monch bei uns vor Jahr und Teg, der 
euch baſuchte wie fie euch abgeſchoſſen ward oor Nuͤrn⸗ 
berg. Wie er uns erzaͤhlte was ihr littet, und wie ſehr 
es euch ſchmerzte zu eurem Beruf verſtuͤmmelt gu ſeyn, 
und wie euch einfiel: von einem gehoͤrt zu haben der auch 
nur eine Hand hatte und als tapfrer Reitersmann doch 
noch Tange diente. Ich werde das nie vergeſſen. 
Ris, zwei Knechte kommen. Gotefrich geht zu ihnen, fre 
I reden heimlich.) 
Martin claire. inzwiſchen ford, 
Ich werde das nie vergeſſen. Wie er im edelſten ein⸗ 
faͤltigſten Vertrauen au Gott ſprach: Und wean ich zwoͤf 


@ 
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Haͤnd hdet und deine Gnad wolt mir nicht, was wuͤrden 
ſie mic fruchten So kann ich mit einer — 
Gottfried. 
In dem Mardorfer Wald alſo? 2 Lebt wohl, wee 
Bruder Martin. (Ge raſt Hn.) 
; | Partin. 
Berge mid nicht, wie id) eurer nicht vergeſſe. 
Gottfried ab.) 
Martin. 
Mie mir’s fo eng ums Herz ward ba fd) thn fab. 
Er redete nidts, und mein Geift fonnte dod) den feini: 
gen unterſcheiden. Es iſt eine Wolluſt einen großen 
Mann in fehen. | 4 ; 


/ 


Georg. , 
Ehrwuͤrdiger Herr, ihr ſchlafet doch bei uns 7 
Martin. 
Kann ich ein Bett haben? 
Georg. 
Nein Herr, id Fenn Better war vom Hoͤrenfagen; in 
unftee Herberg ift nichts ale Stroh. 
Martin. 
Wud gut. Wie heißt du? 
Georg. 
Georg, ehrwuͤrdiger Hert. 
Martin. 
Georg! du haſt einen tapfern Natron. . 
2* j 


ſpiel, fep tapfer und. fromm. 


J J 
2 


Georg. 
Sie ſagen mir er war cin Meiter F gence, das wil 
ich auch ſeyn. 
Martin. 
Warte! (Er zieht ein Gebetbuch heraus und. gibt bem Bu⸗ 
fen einen SHeitigen.) ‘Da Haft du ign. Folg ſeinem Beis 


(Martin geht.) 
} 


: 7 Georg. 
ach, ein ſchoͤner Schimmel! wenn ich einmal ſo ei⸗ 


nen haͤtt und die golden Ruͤſtung! Das iſt ein garſtiger | 
Drach! Jetzt ſchieß id nach Sperlingen. Heiliger 


Georg! mach mich groß und ſtark, gib mir fo eine Lanze, 
Riftung und Pferd. Dann laf mir die Drachen 
kommen! J | J 





Bottteted’ $ SHl 0G. 


Eliſabeth ſeine Frau, Maria feine Schweſter/ Carl 


fein Ebbnqen. 


Carl. 
Ich bitte did), liebe Tante, erzaͤhl mir das noch 
einmal vom frommen Kind, 's is gar zu ſchon. 


Maria. 


7 Gai bu mir’s, Heiner Schelm, d da wil ich hoͤren 


ob du Acht gibſt. 


| 8 
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; Carl, 

Wart ¢ bis, ich will mich bedenken — rm roar eins 
mal — ja — es war einmal ein Kind, und fein Muts 
ter war franf, da ging das Rind hin ⸗ 

Maria. 
- Ride Bod) ba fagte bie Mutter ; liebes in — 


Carl 
J bin Frank - — 
dee, | maria, Suen ad ate w 
Und kann nicht auͤehehen 
Sark. spel wee 
' Und gab ifn Ge, ynd faate, geh hin und hol 
bir ein Fruͤhſtuͤk. Da fam ein armer Maun, - 


Maria. 
Das Kind ging, da begeguete ihm ein alter Mann, 
der war — nua Carl, 
tate ata ot Bayh 2 
mer war — alt. 


L 


Maria 
Freilich! der kaum mehr gehen konnte und ſagte: lies 
bes Rind, 
| Carl. 


Schenk mir was, ich hab: fein Brod geſſen geſtern 
und heut; da gab ihm's Kind das Geld. 
| Maria. 
_ Das fiir fein Fruͤhſtuͤck ſeyn ſollte. 
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Carl, 
Da  fagie der alte Monn. | 
7 Maria. J 
Da nahin der alte Maun bas Mind -— =. : 
Carl. 
Dei der Hand, . und. fagte,. And ward ein ſchdner 
glanziger Heiliger und fagte liebes Sind — - 
Maria. a ; 
Fuͤr deine Wohlthaͤtigkeit belohnt dich die Mutter 
Gottes durch mich; welchen ‘Stranten bu anruͤprſt a 


or 


Carl, - | 
Mit der Hand, es war bie rechte Aui ig. IJ 
* Maria. Sole, 
Ja! So | rn ee I 
oo Sart, | 
| Der wird gleich geſund. 2* ae ly ert 
Maria . 


Da lief'8 Rind nad) Haws, und fonnt fr Brat 
nichts reden. 
Earl. : 
Und feel fetner Mutter um. dem Ha’ und weit fa 
Freuden. —— 


Maria. . 
Da rief bie eater» wie · if mir, und war, nun 
Carl — | 3 a as Se 4..67 
| ‘Garb: : 


: Maria. ; 
Du gibt (hon nicht Acht, und war geſund. und 
das Kind curirte Koͤnig und Kaiſer und wurde ſo reich, 
daß es ein großes Kloſter baute. 


ECEliſabeth. 
Was folgt nun daraus? 
Maria. 


Ich dachte die nuͤtzlichſte kLehre fiir Rinder, bie ohnes 
dem zu nichts geneigter ſind als zu — und Neid, 


Eliſabeth. ay 
Es ſey. Carl hol deine —* ee ; 
, "Cast gebta 
Maria. 


Die Geographie? - Ihr kdnat ja ſonſt nicht ben, 

wenn id) ihn daraus was Lehre. ry, 
Clif abeth. 

Weil's mein Mann nicht leiden kaun. Es iſt aud) 
nur daß id) ifn fortbringe. Ich mocht's worm sind 
nicht fagens Ihr gerderhe’s mit euren Maͤhrchen; es iſt 
fo ſtillerer Natur ale: féieent Bater- tied iſt, und ihr 
macht's oor der Zeit gum Pfaffens Die Wohlthaͤtigkeit 
ift eine edle Tugend, aber: fie ift nur das Vorrecht ftars 
fer Seelen. Menſchen die aus: Weichheit wohlthun, im⸗ 
mer wohlthun, ſind nicht beſſer als Leute bie. Hiren Tete 
niche halten Anuen. 

iz oth! Marin. ce 
, +e sebat eho hat opens 


—RR 
x 


| 
| 


ae 


pe DY 


Clif abeth. 
Datir bin ich mit Kartoffeln und Ruͤben ewzogen, 
das kann keine zarte Geſellen machen. 
Maria. 

Ihr ſeyd fuͤr meinen Bruder geboren. 


Eliſabeth. 
Eine Ehre fir mid. — Euer wohlthaͤtig Rind freut 
mich noch. Es verſchenkt was es geſchenkt kriegt hat. 
Und das ganze gute Werk beſteht darin, daß es nichts 
gu Morgend ißt. Gib Ade wenn der Carl eheſtens nicht 
bungrig ift, thut er ein gut Werk und rechnet dir's an. 


Maria. 
Schweſter, Schweſter! ihe erziche keine Kinder dem 
Himmel. 
Elif abeth. 
Maren. fie nur fiir die Welt erzogen, daß fie fi ch hier 
ruhrten, diiten - wuͤrd's ihnen nicht fehlen. 
Bi arias 8 so 
. Wie aber, wenn —*88 Rates: bier bent ewig , 
Glad.  entgegen ſtuͤnde? = . 
vo Elifabeth.. | | 
So gib der Natur Opium ‘cin, ‘bete bie Sonnens . 
ſtrahlen weg, daß ein ewiger unwirkſamer Winter bleibe. 
Schweſter, Schweſter! ein garſtiger Mißverſtand. Sith. 
nur dein Kind an, wie's Werk fo die Belohnung. Es 
braucht nun Zeitlebens nidté zu thun als in heiligem 
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Muͤßiggang herumzuziehen, Haͤnde aufzulegen; und 
krdnt ſein edles Leben mit einem Kloſterbau. 


Maria. 
Was htt'ſt du ihm dann erzaͤhlt? 


Eliſabeth. — 
Ich kann kein Maͤhrchen machen, weiß auch keine, 
Gott ſey Dank; ich haͤtte ihm von ſeinem Vater erzaͤhlt: 
wie der Schneider von Heilbronn, der ein guter Schuͤtz 
war, zu Koͤln das Beſt gewann und ſie's ihm nicht 
geben wollten; wie er's meinem Mann klagte und der 
die von Koͤln ſo lang kujonirte, bis ſie's herausgaben. 
Da gehoͤrt Kopf und Arm dazu! Da muß einer Maun 
ſeyn! Deine Heldenthaten gu thun braucht ein Kind nur, 
ein Sind gu ‘bleiben. . 7 Dey 
, Maria - 
Meines Bruders Thaten ſind edel, und doch wing 
id) nidjt, daß feine Kinder ihm folgten. Ich laͤugne 
nidjt, daB er denen, die von ungered)ten Fuͤrſten bes 
drdngt werden, mehr alé Heiliger iſt; denn ſeine Huͤlfe 
iſt ſichtbarer. Wurf er aber nicht, dem Schneider zu 
helfen, drey Koͤlniſche Kaufleute nieder? Und waren 
denn nicht auch die Bedraͤngte? waren die nicht auch 
unſchuldig? Wird dadurch das allgemeine Uebel nicht 
vergroͤßert, ba wit Roth durch Noth verdraͤngen wollen? 


Eliſ abeth. 
_ Rite bog, meine Schweſter, die Soups von 


2 Ct . J 
Koͤln waren unſchuldig. Gut! allein wad ihnen begeg⸗ 
nete, muͤſſen ſie ihren Obern zuſchreiben. Wer fremde 
Buͤrger mißhandelt verletzt die Pflicht gegen ſeine eigne 
Unterthanen; denn er ſetzt fie dem Wiedervergeltungss 
recht aug. 4 : 

Sich nur wie uͤbermuͤthig die Fiirften geworden find, 
feirdem ſie unfern Kaiſer bereder haben einen allgemeinen 
Frieden auszuſchrelben! Gort fey Dank und dem guten 
Herzen des Kaifers , baB er nicht gehalten wird! C3 | 

kodnnt's kein Menſch ausſtehn. Da hat der Biſchof von 
Bamberg meinem Mann einen Buben niedergeworfen, 

unter allen Reitersjungen den er am liebſten hat. Da 
kbnutſt du am kaiſerlichen Gerichtshof klagen zehen Jahr 
und der Bub verſchmachtete die beſte Zeit im Gefaͤngniß. 

So iſt er hingezogen, da er hoͤrte es kommt ein Wagen 
mit Guͤtern fuͤr den Biſchof von Baſel herunter. Ich 
wollte wetten er hat ihn ſchon! Da mag der Biſchof wol⸗ 
len oder ‘mde, ‘der Bub mugs heraus. 

— . Maria = 9 7 

Dad Gehetz mit Bamberg waͤhrt ſchon lang. — 


W a Eliſabeth. 

“und wird ſo bald nicht enden. Meinem Mann ins 
I einerlei; nur daruͤber klagt er ſehr, daß Adelbert von 
Weislingen, ſein ehemaliger Camerad, dem Biſchof in ale 
/ Lem Vorſchub thut, und mit caufend Kuͤnſten und Prati: 
fen, weil er ſich's im offnen Feld niche unterſteht, das An- 

ſehn und die Mucht meines Liebften gu untergrabert fucht. 


~ 


Marin. 
Ich bab {dor oft gedacht, weher das dem Weisling 
kommen ſeyn mag. 
Eliſ abech. 
gch fann's. wohl rathen — 
Carl come, 7 _ 
Der Papal Der Papal Der Thien ware das 
Liedel: Heyſa! Mach's Shor auf! Mach's Thor auf! 
Crifabers. pe 

Da kommt er mit Beute. 2 

Erſter Reiter (fommnt). ee 

Mir haben gejage! wir haben gefangen? Gore grip 
end), edle Frauen. Einet ‘Bagen voll Sachen, und wad — 
mehr iſt als zwoͤlf Wagen, Adelberten von Weislingen. 


Eliſabeth. 
Adelbert? 
Mey cp Travia. : 
Bon Weiblingen? | 
Kuecht. 

Und drey Reite. 9 
| CLifabets. 

Wie fam das? 

Knecht. 


Er geleitete den Wagen, Has ward uns berkundſchaf⸗ 
tet; er wich uns aus, wir riften bin Han h bes und lamen 
im Wald bor Marderf en ihn. ere 


: 
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Ma ria. 
Das Herz zittert mir im Leib. —— 
Knecht. .... 
Ich und mein Camerad, wie's der x Hert befohlen 
hatte, niſtelten und an ihn, als wenn wir zuſammenge⸗ 
wachſen waͤren und hielten ihn feſt inzwiſchen der Here 
| bie Knechte uͤberwaͤltigte und fie in Pflicht nahme 


»Eliſabeth. 5 ftv’ 
Ich bin neugierig ihn zu ſehen. 
Knechte. opined one 


Sie veiten eben dag Thal herauf. Sie sulin i in eis 
ner. Viertelſtunde beet ſeyn. 


Maria, Siva) — 
Bae a ee Pe fy ace oe a) 
cc wird nigdergefdyagen ſeyn. te oe Sw 
Knedt. . / 
Er ſieht ſehr finſter aus. vo 
a “yacik 
Maria, 


Es wird mir im Herzen weh hun, c einen Mann 

fo 3u ſehen. " 
Elifabeth. 

Aah! — Fd) will gleich s Eſſen zurechte machen ; ihr 
werdt doch alle hungrig ſeyn. an | 

‘ Kuedt. TS ma, 

Bon Hergen, an oT 

: Eliſabeth. bo he 

Schweſter/ da find die Schluͤſſel; gree in Ritter; pote 

bom beften Wein, fe haben ihn verdient. Cie geht.) 
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Carl. 
Ich will mit, Zante. 


Maria. 
Komm. 
_ (Gie gehen.). 
Knecht. 


Der wird nicht fein Vater, fonft ging er mit in 
Stall. 


“abo 
Gottfried. — 
in voter Ruͤſtung, nur ohne Lange. 
Adelbert 
and geraſtet/ nur ohne Lanze und Schwert, zwey Knechte. 
Gottfried 
Uegt ben Helm und das Schwert auf den Til). 
Schnallt mir den Harnifd auf, und gebt mir meinen 
Rock. Die Rube wird mie wohl ſchmecken. Bruder 
Martin, du ſagteſt wohl. Drey Naͤcht ohne Schlaf! 
Ihr habt uns in Athem gehalten, Weislingen. 
Adelbert ; 
(geht auf und ab und antwortet nits). 
Gottfried. | 
Wollt ihr eud) nicht entwaffuen ? Habt ihr feine 


Kleider bet euch ? ich avill euch von meinen geben. Wo 
iſt meine Frau? 


- & 


é 


| Erſter Knee. : i 
Yn der Kuͤche. 


80 
| Gottfried. | 
Habe ihr Kleider bei euch? Ich will euch eine bors 
gen. Ich hab juft nocd ein huͤbſches Kleid, iſt nicht 
koſtbar, nur von Leinen, aber fauber; id) hatt's duf der 
Hochzeit meines gnddigen Herren des Pfalggrafen an; 
eben damals, wie id) mit enerm Freund, euerm Biz 
ſchof Handel kriegte. Wie war dad Maͤunlein fo boͤſe! 
Franz von Sickingen und ich wir gingen in die Herberg 
zum Hirſch in Heilbronn; die Trepp hinauf ging Franz 
voran. Gh man nod gang hinauf fomme iſt ein Abſatz 
und ein eifern Geldnderlein, -da ftund det Bifchof und 
gab Franzen die Hand und gab fie mir aud, wie ich 
hinten brein fam. Da lacht id) in meinem Herzen und 
ging gum Landgrafen. bon Hanau, das mir ein gar 
lieber Here war, und fagte: der Biſchof hat mir die 
Hand geben, id wett er hat mid) nicht gekannt: das 
Hort der Biſchof, denit ich rede laut mit Fleiß, und 
Fam ju uns und fagt: wohl, weil id euch nicht kannt 
gab ich euch die Hand, fagt er, Da fagt th: Herr, id 
merkt's wohl, daß thr mid) nicht kannt habt, da habt 
ihr fie wieder. Da wurde er fo reth wie ein Mrebs am 
Hals vor Zorn, und lief in die Stube gu Pfalygraf Lud⸗ 
wig und. gum Fuͤrſten von Naffau und klagt's ihnen. 
Macht, Weisling! Legt vas ciferne. ans ab, es liegt 
euch ſchwer auf der Schulter. 
Adelbert. 
Ich fuͤhl das nicht. 


31 
. Gottfried. 

Geht, Geht! Ich glaub wohl, daß es cud nicht 
leicht um s Herz iſt. Demohngeachtet — ihr ſollt nicht 
ſchlimmer bedient ſeyn als ich. Habt ihr Kleider? 

Adelbert. | 
Meine Knechte Hatten fie. 
| Gortfried. 

Geht, fragt darnad), 
(uechte ab.) 
Gottfried. 
Seyd friſches Muths! Ich lag auch zwey Jahr in 
Heilhbronn gefangen und wurd ſchlecht gehalten. Shr 
ſeyd in meiner Gewalt, ich werd ſie nicht mißbrauchen. 
Adelbert. 

Das hofft id) eh ihr's ſagtet, und ann weiß ich's 
gewiſſer als meinen eigenen Willen. Ihr wart immer 
ſo edel als ihr tapfer wart. 

Gottfried. 

O waͤrt ihr immer ſo treu als klug geweſen, wir 
koͤnnten denen Geſetze vorſchreiben denen wir — warum 
muß ich hier meine Rede theilen! — denen ihr dient, 
und mit denen ich Zeitlebens zu kaͤmpfen haben werde. 


Adelbe rt. 
Keine Vorwuͤrfe, Berlichingen! ich bin erniedrigt genug. 
‘ Gottfried. | 


So laßt uns gom Wetter reden; oder von ber Theu⸗ 
rung, die den armen Landmann an der Quelle des Ueber⸗ 


e 
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flaſes verſchmachten laͤßt. Und dod) fey mir Gott gud 
dig, wie ich das fagte nicht euch gu kraͤnken, nur euch gu ers 
innern was wir waren. Leider, daß die Erinnerung unſers 


ehmali igen Verhaͤltniſſes ein ſtiller Vorwurf fuͤr euch iſt. 
Die Knechte mit den Kleidern. 


Adelbert legt ſich aus und on. 
7 Carl comm. 
Guten Morgen, Papa. 
Gottfried cetge nm. 
Guten Morgen, Junge. Wie habe ihr die Zeit gelebt! 
Carl. | 
Recht geſchickt/ Papa! Pie antedagt, ich ſey recht 
Seſchickt. 


- 


| Gottfried (oor ſich). 
Deft ſchlimmer. J 
Carl. 
Ich hab ‘ie gelernt. 
| Gore fried. - 
Gyr — 
Bark 
Soll ich dir vom frommen Kind erzaͤhlen 2 
Gottfried. 
Nach Tiſch. 
Carl. 
cal weiß aud) nod) was, ; 
Gottfried. - 
Was wird das ſeyn 2 
Carl. 


| 3— 
Carl. 

Jarthauſen iſt ein Dorf und Schloß an der Jaxt, 
gehoͤrt ſeit zweyhundert Jahren denen Herren von Ber⸗ 
lichingen erbeigenthuͤmlich zu. 

Gottfried. 
RKennſt du die Herren pon Berlichingen? 
Carl (ieht ihn flare an. 
Gottfried wor fig), 
Gr Fennt wohl fiir lauter Gelehrfamteit feinen Vater — 
nicht! Wem gehoͤrt Jaxthauſen? 
Carl. 
Jarxthauſen iſt ein Dorf und Schloß an der Sart. 
Gottfried. 

Das frag id nicht. So erziehen die Weiber ihre 
Kinder, und wollte Gott ſie allein. Ich kannt alle 
Pfade, Weg und Fuhrten eh ich wußt wie Fluß, Dorf 
und Burg hieß. — Die Mutter iſt in der Kuͤche? 

Carl. _ 
Sa, Paya! fte kocht weiße Ruͤben und einen Lamms⸗ 
braten. 
Gotifried. 
Waeit bu's aud), Hans Kuͤchenmeiſter? 
Carl, 
‘Und vor mid gum Nachtiſch hat die Tante einen 
Apfel gebraten. 
Gottfried. 
Kannſt du fie nidt roh efen? ©. 2 ob - s 
Goethe's Werte. XLII. Bd. BB 


v . | 

sf ! Cark. 

—* ſo beſſer. 

Gottfried. 
Du mußt immer was aparts haben. Weislingen, 
id) bin gleich wieder. bei euch, ich muß meine Frau doch | 
fehn. Komm mit, Carl. : 
| Carl. 
| Wer if ber Mann’? 
Gottfried. : | 

| - Gi ihn, ‘bitt ibn er foll luſtig ſeyn. W 

Carl. 

Da Mann, haft bu eine. Hand, fey uſis- das Gi: 
fen ift bald feta. 

| Adelb ert 
chroͤt ihn in die Hbbh und kuͤßt ihn). 

SGincklich Kind, das kein Ungluͤck kennt als wenn 
die Suppe lang ausbleibt! Gott laß euch viel Srend am 
Knaben erleben , Berlichingen. 

| Gottfried. ; 
_ Bo viel Licht iſt, iſt ſtarker Schatten; bod) war 
mir's willlommen. Wollen ſehn was es gibt. 
| (Bie geben.) _ — 
| Adelbert cilein). 

— (Gr wife ſich die Augen. Biſt ou noch Weislin⸗ 
gen? Oder wer biſt du? Wohin iſt der Haß gegen die⸗ 
ſen Mann? Wohin das Streben wider ſeine Groͤße? So 
Tang ich fern war konnt ich Anſchlaͤge machen. Seine Ge⸗ 
genwart bandigt mid), feffelt mich. Ich bin nicht mehr 
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ich ſelbſt, und dod) bin ich wieder ich ſelbſt. Der kleine 
Adelbert der an Gottfrieden hing wie an ſeiner Seele. 
Wie lebhaft erinnert mich dieſer Saal, dieſe Geweihe und 
dieſe Ausſicht uͤber den Fluß an unſere Knabenſpiele! 
Sie verflogen die gluͤcklichen Jahre und mit ihnen meine 
Ruhe. — Hier hing der alte Berlichingen unſre Ju— 
gend ritterlich gu uͤben, einen Ring auf. O, wie gluͤhte 
mir das Herz, wenn Gottfried fehlte! Und traf ich dann 
und der Alte rief: Brav, Adelbert, du haſt meinen 
Gottfried uͤberwunden! da fuͤhlt ich — was ich nie wie⸗ 
er gefuͤhlt habe. Und wenn det Biſchof mich liebfost und 
ſagt, ex habe feinen lieber al8 grid, feine, feinen am Hof, » 
) im Reich groͤßern als mich! Ach dent id), warum ſind dir 
deine Augen verbunden, daß du Berlichingen nicht er⸗ 
keunſt, und ſo iſt alles Gefuͤhl bon Groͤße mir zur Qual. 
Ich mag mir vorluͤgen, ihn haſſen, ihm widerſtreben. — 
O warum mußt ich ihn kennen! oder warum kann ich 


nigh der zweyte feyn! 


| Gottf ried 
(mit ein paar Boutelllen Weir und einem Becher). 


Bis das Effen fertig wird laßt uns eins trinken. Die 
Knechte ſind im Stall und die Weibsleute haben in der 
Kuͤche zu thun. Euch, glaub id), kommt's ſchon ſelt⸗ 
ner, daß ihr euch ſelbſt oder eure Gaͤſte bedient; uns ar⸗ 
men Rittersleuten waͤchſt's oft im Garten. 

Adelbert. 
, Es sit wabr, ich bin lange nicht fe bedient worden, 
3 % 
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oe | Gottfried. 
Undich hab euch lang nicht zugerrunlen. Gin frdh⸗ 
lich Her: | 

an _ Woelbert. : 

Bringt vorher ein gut Gewiffen t 

oo Gottfried. 

Bringt mir's wieder zuruͤck. 
Adelbert. | | 
| Nein, ibe folltet mir’ bringen. 

| Gottfried. « . 


Ha — (nad einer Paufey So rill td) eud) erzaͤhlen 

— Ja — Wie wir dem Markgraf als Buben dienten, 
wie wir beiſammen ſchliefen, und mit einander herum⸗ 
zogen. Wißt ihr nod) wie der Biſchof von Koln mit af? 
Es war den erften Dftertag. Das war etn gelehrter 

| Herr, der Biſchof. Fd) weiß nidjt, was fi te redten, da 
fagte der Biſchof was von Caftor und Pollur; da fragte- 
die Markgrafin, was dad fey? und der Bifchof erklaͤrt's 

| ihr: ein edles Paar. Das will id) ‘bebalten, {agte. fte. 
Die Muͤh konnt ihe foaren, fagte ber Markgraf; ſprecht 

J pu wie Gottfried und Udelbert. Wißt ihr's nod? | 

oo. Ub el bert. : 
Wie was von heute. Er ſagte Gottfried w und Adel⸗ 
bert. — Nichts mehr davon, ich. bitt euch. 
| Gottfried. 
Warum nicht. Wenn ich nichts zu thun + bab, 
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denk id) gern an's 6 Vergaugue. Ich wuͤßt ſonſt nichts 
zu machen. 


Wir haben Freud und Leid mit einander getvagen, 


Adelbert, und damals hofft ich ſo wuͤrd's durch unſer 


ganzes Leben ſeyn. Ah! wie mir vor Nuͤrnberg dieſe 


Hand weggeſchoſſen ward, wie ihr meiner pflegtet, und 
mehr als Bruder fur mid) ſorgtet, da hofft ids Weise 


lingen wird funftig deine rcechte Hand ſeyn. Und jest 


trachtet ihr mir noch nad) der armen andern. 
Adelbert. 
Dh! 
. Gortfrie . 
Es ſchmerzen mich dieſe Vorwuͤrfe vielleicht mehr als 


euch. Ihr Fount nicht gluͤcklich ſeyn, denn ener Herz 


muß tauſendmal fuͤhlen, daß ihr euch erniedrigt, Seyd 
ihr nicht ſo edel geboren als ich, ſo unabhaͤngig, nie— 
mand als dem Kaiſer unterthan? Und ihr ſchmiegt end) 


unter Vaſallen! Das waͤr noch — aber unter ſchlechte — 


Menſchen, wie ‘der von Bamberg, den eigenſinnigen 
neidiſchen Pfaffen, der das bißchen Verſtand das ihm 
Gott ſchenkte nur ein Quart des Tags in ſeiner Gewalt 
hat, das uͤbrige verzecht und verſchlaͤft er. Seyd im⸗ 


merhin ſein erſter Rathgeber, ihr ſeyd doch nur der Geiſt 
eines unedlen Koͤrpers! Wolltet ihr wohl in einen F 
k 


lichen bucklichen Zwerg verwandelt ſeyn? — Nein, 


ich. Und ihe ſeyds, {ag ich, und habe euch ſchaͤndlicher 


Welle] felbft dazu gemacht. — 
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Adelbert. 
kaßt mid) rede — . 
Gottf ried. 
Wenn ich ausgeredt habe, und ihr babe was gu 
antworten. Gut. 
Eure Fuͤrſten ſpielen mit dem Kaiſer aufei eine unanſtan 
dige Art; es meint's Feiner treu gegen das Reich noch ihn. 
Dreer Kaiſer beſſert viel und beffert gern; da kommt denn 
alle Tage ein neuer Pfannenflicker und meint ſo und ſo. Und 
weil der Herr geſchwind was begreift und nur reden darf 
um tauſend Hand in Bewegung gu ſetzen, fo meint er, 
es war aud) alles fo geſchwind und leicht ausgefuͤhrt. 
Da ergehn denn Verordnungen uͤber Verordnungen, und 
der Kaiſer vergißt eine uͤber die andere. Da ſind die 
Fuͤrſten eifrig dahinter her, und ſchrein von Ruh und 
Sicherheit des Staats, bis ſie die Geringen gefeſelt 
haben; ; ſie thun hernach was ſie wollen. 
Adelbert. 

Ihr betrachtet's von eurer Seite. 
Gottfried. 
Das thut jeder, es iſt die Frage auf welcher Licht 

und Recht iſt, und eure Gaͤnge und Splice {denen wee 
nigftens das Lidjt. 
Adelbert. 
Ihr duͤrft reden, ich bin der. Gefangene. 
Gottfried. 
Wenn euch euer Gewiſen nichts ſagt, ſo fend ihr frei. 


— 


J 


é ~~ 
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Aber wie war's mit dem Landfrieden? Ichweiß noch, 
ich war ein kleiner Junge und war mit dem Mark⸗ 
grafen auf dem Reichstag; was die Fuͤrſten vor weite 
Maͤuler machten, und die Geiſtlichen am drgften! Euer 
Biſchof laͤrmte dem Kaiſer die Ohren voll, und riß das 
Maul ſo weit auf als kein anderer, und jetzt wirft er 
ſelbſt mir einen Buben nieder, ohne daß ich in Fehd wi⸗ 
der ihn begriffen bin. Sind nicht all unſre Haͤndel ge⸗ 
ſchlichtet ? was hat er mit dem Buben? — 

Adelbert. 
Es geſchah ohne ſein Wiſſen. 
Gottfried. 
Warum laͤßt er ihn nicht wieder los? 
Adelbert. 
Er hatt ſich nicht aufgefuͤhrt wie er ſollte. 
Gottfried. 

Nicht wie er ſollte! Bei meinem Eid! er hat gethan 
was er ſollte, ſo gewiß er mit eurem und des Biſchofs 
Wiſſen gefangen worden iſt. Glaubt ihr ich komme erſt 

heut auf die Welt, und mein Verſtand fey fo plump 
weil mein Arm flark tft? Nein Herr! gwar euern Witz 
und Kunſt hab ich nicht, Gott fey Dank! aber, id) habe 
leider ſo volle Erfahrung, wie Tuͤcken einer feigen Miß⸗ 
gunft unter unfere Ferſe Frieden, einen Tritt nicht ach⸗ 
ten, wenn fie uns nur verwunden koͤnnen — 
: : Udelbert. 
„ was folt $48 alles? 


AO 
| Gott frien. | 

“Rann bu fragen, Adelbert, und ‘ott ich antworten? 
Soll ich den Buſen aufreißen den zu beſchuͤtzen ich ſonſt 
den meinigen hinbot? Soll ich dieſen Vorhang deines 
Herzens wegziehen? dir einen Spiegel vorhalten? 

Adelbert. 
Was wuͤrd ich ſehn? | 
——— Gottfried. 

Kidten und Schlangen. Weislingen, Weislingen! 
Ich ſehe lang daß die Fuͤrſten mir nachſtreben, daͤß ſie 
mich ‘thdten oder aus ber Wirkſamkeit fegen wollen. Sie 
ziehen um mic) herum, und fuchen, Gelegenheit. Darum 
nahmt ibr meinen Buben gefangen, weil ihr wußtet ich 

hatte ihn gu kundſchaften ausgeſchickt; und darum that 
er nicht was er ſollte, weil er mich euch nicht verrieth. 
— und du thuſt ihnen Vorſchub. — Sage nein — und 
ich will dich an meine Bruſt druͤcken. 
Adelbert. 
Gottfried — 
Gott fri ied. 
Sage nein — ich will dich um dieſe Luͤge kiebtſen, 
denn ſie waͤr ein Zeugniß der Reue. — 
Adelbert 
cnimmt ihm bie Sand). 
Gottf vied. 


‘ 


an | 
. Ich habe dich verkennen lernen, aber thu was: bu 
willſt, du bift noch Moelbert. Da id ausging dich gu’ 


- 
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fangen, 30g id) wie einer der dngfilid) ſucht was-er vere 
loren Hat. Wenn id) did) gefunden hatte ! | 
Carl ceommt. 
Zum Eſſen, Papa! a 
_ Gottfried. — 
Kommt, Weislingen! ich hoff meine Weibsleute w wer⸗ 
den euch muntrer machen; ihr wart ſonſt ein Liebhaber, 
die Hoffraͤulein wußten von euch zu erzaͤhlen. Kommt! 
kommt! 


Der Biſchoͤfliche Palaſt in Dambers, 


Der Speiſeſaal. 


Der Nachtiſch und die großen Pokale werden aufgetragen. Der 
Biſſchof in der Mitten, ser Wht von Fulda 
rechter Oleartus, beider Rechte Doctor, liuker Hand, 
Hofleute. 


Bif dof. 
Studiren jetzt viele Deutſche von Adel zu Bologna? | 
; : Olearius. 
Von Adel⸗- und Buͤrger⸗Stand. Und ohne Rahm | 
zu melden-tragen fie dad groͤßte Lob davon. Man pflegt 
‘im Spriichwort-auf der Whademie gu fagen: fo fleipig 
wie ein Deutfder von Adel. Denn indem die Buͤrger⸗ 
lichen einen ruͤhmlichen Fleiß anwenden, durd) Gelehre 
famfeit den Mange! der Geburt gu erſetzen, ſo beſtreben 
ſich jene mit ruͤhmlicher Wetteiferung dagegen, indem 


fie ihren angebornen Stand durch die adap Ber 

dienfte zu erhoͤhen machten 

Abt. 
Liebetraut. 

Sag einer! Wie ſich die Welt alle Tag verbeſert. 

So fleißig wie ein Deutſcher von Adel! Das hab ich 


. mein Lebtag nicht gehoͤrt. Haͤtt mir das einer geweiſſagt 
wie ich auf Schulen war, ich Hatt ihn einen Luͤgner gee 


heißen. Man ſieht, man muß fuͤr nichts ſchwoͤren. 

Olearius. 

Ja, ſie ſind die Bewunderung der ganzen Akademie. 
Es werden ehſtens einige von den aͤlteſten und geſchick⸗ 
teſten alg Doctores zuruͤckkommen. Der Kaiſer wird 
— gluͤklich ſeyn ſeine Gerichte damit beſetzen zu koͤnnen. 

Bamberg. 
Das kann nicht fehlen. 
| NB Ee 
Kennen Sie nicht zum Exempel einen Junker — 
er iſt aus Heſſen — 
Olearius. 
Es ſind viel Heſſen da. 
Abt. | 
Er heißt — Er ft von — Weiß es Feiner von end? 
— Seine Mutter war eine von — OF! Sein Vater , 
hatte nur ein Aug — und war Marſchall. | 


\ 


ee AB 
ofmann. 
von Wibdenholz 
Abt. 
Recht, von Wildenholz. 
Olearius. 
Den kenn ich wohl, ein junger Herr von vielen Faͤhig⸗ 
keiten, beſonders ruͤhmt man ihn wegen ſeiner Staͤrke 


im Disputiren. 
| | Abt. oO 
Das hat er von ſeiner Mutter. 
Liebetraut. 


Nur wollte fie ihr Mann niemals drum rahmen. Da 
fieht man tie die Fehler deplaciete Tugenden ſidd. 
Bamberg. ; 
Wie fagtet thr daß der Kafer hieß, ber ener Cor- 
pus juris gefdricben hat? 


Oleartus. 
Fuftinianus. | a 
Bamberg. 
Gin trefflidher Herr. Cr foll leben! — 
Olearius. 
Sein Andenken! —. 
(Gie trinken.) 
Abt. 
Es mag ein ſchoͤn Bud) ſeyn. 
Olearius. 


Man moͤcht's wohl ein Buch aller Buͤcher heißen. 


\ 


* 


A 
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Eine Sammlung aller Gefege, bet jedem Fall ber Ur⸗ 


theilsſpruch bereit, oder was ja noch abgaͤngig oder 
dunkel waͤre, erſetzen die Gloſſen, womit die gelehrteſten 
Manner das fuͤrtreffliche Werk geſchmuͤckt haben. — 
Abt. 
Eine Sammlung aller Geſetze! Potz! Da mii en 
auch wohl die zehen Gebote drinne ſtehen. 
Olearius. 
impli wohl, nicht explicite. 
. Ob t. 
Das mein id) auch, an und vor ſi ch, ohne weitere 


| Erxplication. 


Bamberg. 

Und was bas ſchoͤnſte iſt, fo founte, wie ifr fagt, 
ein Reich in fidherfter Ruh und Frieden leben, wo es 
voͤllig eingefuͤhrt und recht gehandhabt wuͤrde. 

Olearius. 


Ohne Frage. 
Bamberg. 
Alle Doctores juris! 
a Olearius. | 


Ich werd's zu ruͤhmen wiſſen. (Sie teinten.) Wollte 
_ Gott man ſpraͤche ſo in meiner Vaterſtadt. 
Abt. 
Wo ſeyd ihr her, hochgelahrter Herr? 
Olearius. 
Von Frankfurt am Main, Ihro Eminenz zu dienen. 
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Bamberg. 

Stent ihe Herrn ba nicht wohl angie? Wie 

fommt das 2. 
Ole arin 8. 
Seltſam genug! icy war da meines Vaters Erbſchaft 
abzuholen; der Pobel hatte mich faſt geſteinigt wie er 
horte ich eo ein Juriſt. | 
Abt. | 
sehite Gott! , 
Olearius. 

Daher kommt's: der Schoͤppenſtuhl, der in großem 
Anſehn weit umher ſteht, iſt mit lauter Leuten beſetzt die 
der romiſchen Rechte unkundig find. Es gelangt niemand 
zur Wuͤrde eines Richters, als der durch Alter und Er⸗ 
fahrung eine genaue Kenntniß des innern und aͤußern Zu⸗ 
ſtandes der Stadt, und cine ſtarke Urtheilskraft ſich ev: 
worben hat das Vergangne auf das Gegenwartige an⸗ 
zuwenden. Go find vie Schoͤffen lebendige Archive, 
Chronifen, Gefesbider, alles in einem; und richten 
nach altem Herkommen und twenigen Statuten ihre Buͤr⸗ 
ger und die Nachbarſchaft. . 

. Abt. 

Das iſt wohl gut. 

Olearius. 

Aber lange nicht genug. Der Menſchen Leben iſt 
kurz und in einer Generation kommen nicht alle Caſus 
vor. Eine Sammlung ſolcher Faͤlle vieler Jahrhunderte 
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: iſt unſer Geſetzbuch. Und dann iſt der Bill und die Mei 
_ nung der Menſchen ſchwankend; dem daͤucht heute das 
recht, was der andere morgen mißbilligt, und ſo iſt Verwir⸗ 
rung und Ungerechtigkeit unvermeidlich. Das alles be⸗ 
ſtimmen unſre Geſetze. Und die Geſetze ſind unveraͤnderlich. 
Abt. 
Das iſt freilich beſer. 
Liebetraut. 
Ihr ſeyd von Frankfurt, ich bin wohl da bekannt. 
Bei Kaiſer Maximilians Kroͤnung haben wir euern 
Braͤutigams was vorgeſchmaust. Euer Nam iſt Olea⸗ 
rius? Ich kenne ſo niemanden. a 
| Dleariug& — 
Mein Vater hieß Oehlmann. Nur den Mißſtand 
auf dem Titel meiner Lateiniſchen Schriften zu vermei⸗ 
den, nannt ich mid), nad) dem Beiſpiel und auf Anrathen 
wurdiger Rechtslehrer, Olearius. 
| Liebetraut. 
Shr thatet wohl, daß ihr. euch lbezſettet. Ein 
Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande; es haͤtt euch 
in eurer Mutterſprache auch ſo gehen konnen. 
J Olearius. 
Es war nicht darum. 
| Liebetraut. 
Alle Dinge haben ein paar Urſachen. 
Abt. — 
in pr ophet gitt nichts in ſeinem Vaterlande. 
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Liebetraut. _ 
Wißt ihr aud) warum, hochwuͤrdiger Gere? 2 
Abt. 
Weil er da geboren und erzogen iſt. 
Liebetraut. | 
Mohl. Das mag die eine Urſach ſeyn. Die andre 
iſt: weil bei einer ndhern Bekanntſchaft mit denen Herrn 
der Nimbus Ehrmiirdigkeit’ und Heiligheit wegſchwindet 
den uns eine neblige Ferne um ſie herum luͤgt, und bann 
finb’s gang Keine Stuͤmpfchen Unſchlitt. | 
Oleari us. 
Es ſcheint, ihr feyd dazu beet, Wehrhelen au . 
: ſagen. 
Liebetraut. 
Weil ich's Herz bagi hab fo fehlt mir's nicht am 
Maul. 
Olearius. 
Aber doch an Geſchicichkeit ſie e wohl anzubringeu. 
Liebetraut. — 
“ae catorien find wohl angebradht wo fie ziehen. J 
Olearius.“ 
Bader erkennt man an der Schuͤrze, und nimmt in 
ihrem Amt ihnen nichts uͤbel. Zur Borforge- thatet ihe 
wohl wenn ihe eine Schellenkappe trrigt. : 
Liebetraut. 
Wo habt ihr Promovirt Es iſt nur zur nasa, 
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wenn mir einmal der Einfall tin, daß id) gleich fuͤr die 
rechte Schmiede ginge. 
Olearius. 
Ihr ſeyd ſehr verwegen. 
| | Liebetraut. 
Und thr ſehr breit. 
Bamberg und Fuld ween. 
| | Bamberg. | 
Von was anders. Nicht fo higig, thy Herren! Bei 
Tiſch geht alles drein. Einen andern Discurs, Liebe⸗ 
traut. ae 
Siebetraut. 
| Gegen Frankfurt liegt ein Ding ber, ie Sachs ° 
ſenhauſen. 


Olearius Cum Biſchod· 
Was ſpricht man vom Tarkenzug Ihro Viſchofliche 
Gnaden? 
| Bamber. g. 

Der Kaiſer hat nichts angelegners vor, als vor⸗ 
erſt das Reich zu beruhigen, die Fehden abzuſchaffen 
und das Anſehn der Gerichte zu befeſtigen; dann ſagt 
man, wird er perſoͤnlich gegen die Feinde des Reichs 
und der Chriſtenheit ziehen. Jetzt machen ihm ſeine 
Privathaͤndel noch zu thun, und das Reich iſt trutz ein 
vierzig Landfriedens nod) immer eine Moͤrdergrube. 
Franken, Schwaben, der obere Rhein und die angraͤn⸗ 
zenden Laͤnder werden von uͤbermuͤthigen und kuͤhnen 
Rit⸗ 
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Rittern verheert. Franz Sidingen, Hans Selbiz mit 
einem Fuß, Gottfried von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand, ſpotten in dieſen Gegenden dem Kaiſerlichen 
Anſehs. 


a bt. 
Ja, wenn Ihro Majeſtaͤt nicht bald dazu thun, ſo 
ſtecken einen die Kerl am End in Sack. 
Liebetraut. 


Das muͤßt ein elephantiſcher Ries ſeyn, der das 

Weinfaß oon Fuld in Gack ſchieben wollte. 
| Bamberg. | 

Beſonders iſt der Letzte ſeit vielen Jahren mein un⸗ 


verſohnlicher Feind und moleſtirt mich unſaͤglich; aber 


es ſoll nicht lange waͤhren, Goff id. Der Kaiſer haͤlt 
jetzo ſeinen Hof zu Augsburg. Sobald Adelbert von 
Weislingen zuruͤckkommt, will ich ihn bitten die Sache 
zu betreiben. Herr Doctor, wenn ihr die Ankunft dieſes 
Mannes erwartet, werdet ihr euch freuen, den edelſten, 

verſtaͤndigſten und angenehmſten Ritter in n Einer Perſon 
zu ſehen. 
J Oleariu 6. 


Es muff ein firtrefflidber Mann feyn, der folde 


Robeserhebungen aus fold) einem Munde verdient. 
Liebetraut. 
Gr iſt auf Feiner Akademie geweſen. 
| . _ Bamberg. 
Das wiffen wir. | 
, Goethes Werte, XLII. . 4 
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Liebetraut. 

96 fag'é auch nur fuͤr die Unwiffenden. Es ift ein 
fartrefflider Mann, hat. wenig feines Gleidyen. Und 
wenn er nie an Hof gefommen ware, kdnnt er unver⸗ 
gleichlich geworden ſeyn. 


— 


Bamberg. 
Ihr wißt nicht was ihr redt, der Hof ift fein 
Element. | ro, 
Liebetraut. 


Nicht wiffen wads man redt and nicht verſtanden 
werden kommt auf Eins naus. 


Bamberg. 
Ihr ſeyd ein unnuͤtzer Geſell. | 
Die Bedienten taufes ans Fenfter.) 
Bamberg. 
Was gibt's? | 
| Ein Bedienter. 
, ben reitet Arbor, Weislingens Knecht, gum 
Schloßthor herein. — 7 


Bam b erg. | 
Seht, was er bringt. Er wird ihn melden, 
, Miebetraut geht. Sie ftehes auf und trintes now eins.) 


Liebetraut. tomme guria. 


Bamberg. | _ 
Was fir Nachrichten? n 
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| Siebetraut. 
Ich wollt es muͤßt ſie euch ei andrer ſagen: : Weise 
lingen ifé gefangen. 
Bamberg. 
Op! 
Liebetraut. 
Berlichingen hat ihn, euern Wagen und drey Knechte 
bei Mardorf weggenommen. Einer iſt entronnen.euch'’s . 
anzuſagen. 
Abt. 
Eine Hiobspoſt. 
— Dlearius. 
Es thut mir von Herzen leid. 
Bamberg. 
Ich will den Knecht ſehen. Bringt ihn herauf. Ich 
will ihn im ei fpredjen; bringt ihn i in mein Cabinet. | 
Ab.) 
Py: (feet fic). | 
Nod) ein Glas! Wie Knechte ſchenken et) 
Olearius. 
Belieben Ihro Hochwuͤrden eine kleine Promenade 
in ben Garten zu machen? Post coenam stabis seu 
passus mille meabis. . . 
Liebetraut. 
Wahrhaftig das Sitzen iſt Ihnen nicht geſund. Sie 
kriegen noch einen Schlagfluß. 
UGS cHeve fig anh. 
4 ® 
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Liebetraͤut (wor fi), | 
Wenn ich thn nur draußen hab, will ich ihm. fuͤrs 


Exercitium ſi orgen. 


arthauſen. 
Maria Adelbert. 


Maria. - — 
Ihr liebt mich, ſagt ihr. Ich glaub es gern, und 
hoffe mit euch gluͤcklich gu feyn, und end) gluͤcklich zu 
machen. roe, 
| Adel be ert. 


a 3 fuͤhle nichts, als nur daß id ganz dein bin. 
| (Ge umarmt fie) . 


Maria. 
Ich bitt euch, lat mid. Einen Kuß hab id euch 
zum Gottespfennig erlaubt; ihr ſcheint aber ſchon von 
dem Beſitz nehmen zu wollen, was nur unter Bedin⸗ 
gungen euer eigen iſt. 
| Wdelbert, _ | 
Shr fend zu ftreng, Maria. Unfdhuldige Liebe erz ‘ 
. Bent die Gottheit ſtatt fi ie gu beleidigen. 
Maria. 
Es fey! aber id) bin nicht dadurch erbaut. Man 
lehrte mich: Liebkoſungen fey'n wie Ketten, ſtark durch 
ihre Verwandtſchaft,. und Maͤdchen wenn ſie liebten 
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fen’n fdwader als Simon nach dem Bera feiner 
Locken. 

Adelbert. 

Wer lehrte eucd) bas? 3 
| M aria. | | | 
Die Aebtiſſin meines Klofters. Bis in mein ſechs⸗ 

zehntes Jahr war ich bei ihr und nur mit euch empfind 

ich das Gluͤck das ich in ihrem Umgang empfand. Sie 

hatte geliebt, und durfte reden. Sie hatte ein Herz 

voll Empfindung! Sie war eine fuͤrtreffliche Frau. 

J Adelbert. 

Da glich ſie dir. (Er nimmt ihre Sand.) Wie 

ſoll ich div danken, daß dir mein Ungluͤck gu Herzen 

ging, daß du mir das liebe Herz ſchenkteſt, allen Ver⸗ 

luſt mir zu erſetzen. | | 
Maria (zieht thre Sand suri). 

Laßt mid! Koͤnnt ihr niche reden ohne mid) anzuruͤh⸗ 
ren? Wenn Gott Ungluͤck uͤber uns / ſendet gleicht er ei⸗ 
nem erfahrnen Landmann, der den Buſen ſeines Ackers 
mit der ſchaͤrfſten Pflugſchar zerreißt um ihn himmliſchen 
Samen und Einfluͤſſen gu dffnen. Ad, da waͤchſt, 
unter andern ſchoͤnen Kraͤutlein, das Staͤudlein Mit⸗ 


leiden. Ihr habt es keimen geſehen, und niin traͤgt es 


die ſchoͤnſten Bluͤthen der Liebe; ſie ſtehn im vollen Flor. 
| Moelbert. _ 
Meine ſuͤße Blume! 


a 
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Maria. . 

Meine Aebtiffin verglich die Lieb aud) oft den Bluͤ⸗ 
then. Wel dem! rief fie oft, der fie bricht. Gr bat 
ben Samen von taufend Gluͤckſeligkeiten zerfidret. Gi 
nen Mugenblid Genus, und fie welft hinweg und. wird 
hingeworfen, in einem verachteten Winkel zu verdorren 
und gu verfaulen. Jene reifende Fruͤchte, rief fie mit 
Entzuckung, jene Fruͤchte, meine Minder, fie fuͤhren 
ſaͤttigenden Genuß fuͤr uns und unſere Nachkommen in 
ihrem Buſen. Ich weiß es noch, es war im Garten an 
einem Sommerabend; ihre Augen waren voll Feuer. Auf 
Einmal ward ſie bilfter, fie blinzte Thraͤnen aus den 

Augenwinkeln und ging eilend nach ihrer Zelle. 
na | Adelbert. 

Mie wird mir’s werden, wenn id) did verlaſſen 
ſoll! 

Maria. 

“in bißchen eng, hoff ich, denn ich weiß wie mir’s 
feyn wird. Uber ihr follt fort. Ich warte mit Schmer⸗ 
jen auf euren Knecht den ihr nad) Bamberg geſchickt 
habe. Ich will nicht fanger unter Einem Dach mit 
tus fey. - 

Adelbert. 
Traut ihr mir nicht mehr Verſtand zu? 
Maria. 

Verſtand? Was thut der zur Sache. Wenn meine 

Aebtiſſin guten Humors war, pflegte ſie zu ſagen: Huͤ⸗ 


55 | 
tet end), iby Stinder, filr den Mannsleuten uͤberhaupt 
nicht fo ſehr, alé wenn fie Liebhaber oder gar Brautis 


gams geworden find. Sie haben Gtunden der Ent⸗ 
ridung, um nichts bartered gu fagen; flieht fobald , 


ihr merft, daß der Parorysmus kommt. Und da fagte 
‘fte uas die Symptome. Ich will fte euch nicht wieder 
fagen, um end) nicht gu laͤcherlich und vielleicht gar bbs 
yu machen. Dann fagte fie: huͤtet eudy nur alsdaun an 
ihren Berftand gu appelliren; er fchldft fo tief in der 
Materie, daß ihr ihn mit allem Geſchrei der Prieſter 
Baals nit erwecken wuͤrdet, und ſo weiter. Fd) dank 
ihr erſt jczo, da ich thre Lehren verſtehen lerne, daß ſie 


und, ob fe uns gleich nicht ſtark machen fonnte, wenig⸗ 


ſtens vorſchtig gemacht hat. 


Adelbert. 
Eure hochwuͤrdige Frau ſcheint die Claſſen ziemlich 
paſſirt zu haben. | , 
Maria. | 


Das ifteine lieblofe Anmerkung. Habt thr nie be⸗ 
merft, daß dine einzige eigene Erfabrung und eine 
Menge fremdy benugen lehrt? 

Gottfried. (fommt). 
Ener Knechtif— wieder da. Er fonnte fir Mirig⸗ 


keit und Hunger aum etwas vorbringen. Meine Frau 


gibt ihm gu eſſen Go viel hab id) verftanden: der 


Biſchof wil den Suaben nicht herausgeben; es follen 


\ 
Kaiferlidhe Commiſſaii ernannt, ein Lag ausgeſetzt wer: 


— 


56 


den, wo die Sache denn verglidjen werden mag. Dem 


fey. wie ihm wolle, Adelbert, ihr ſeyd frei! Ich vere 
lange nidjté als eure Hand, daß ihr indtiinftige meinen 
Seinden weder bffentlicy nod) heimlich Vorſchub ‘hun 
wollt. a 

° Adelbert. 

Hier faß ich eure Hand. Laßt von dieſem Augen⸗ 
blick an Freundſchaft und Vertrauen, gleich einen ewi⸗ 
gen Geſetz der Natur, unveraͤnderlich unter urs ſeyn. 
, Erlaubt mir zugleich dieſe Hand gu faffer, ce nimmt 
Maries Hand) und den Beſitz des edelften Fraͤuleins. 

Gottfried. 
Darf idy Ja fit euch fagen ? 
Maria. 
— Beſtimmt meine Antwort nach ſeinem Werthe, und 
nach dem n Werthe ſeiner Verbindung mit euch. 
Gottfried. 
Und nach der Starke der Neigung meirer Schwe⸗ 


ſter. Du brauchſt nicht roth gu werden, deine Blicke 


_ find Beweis genug. Ja denn, Weislinger Gebt euch 
die Haͤnde! Und fo ſprech id) Amen. Mein Freund 
und Bruder! — Fd) danke dir, Schwoter! du kannſt 

mehr “ald Hanf fpinnen; “du haft eines Faden gedrebt 
dieſen Paradiespogel gu feffeln. Du ſiehſt nicht gan; 

frei. Was fehlt dir? Ich —! bin ging gluͤcklich; was 
id) nur in Traͤumen hoffte, ſeh ich / und bin wie traͤu⸗ 
mend. Ah! nun iſt mein Traum aus. 3 traͤumt 
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heute Nacht: ich gab dir meine rechte eiferne Hand und 
du hielteſt mid) fo feft, daß fie aus den Armſchienn 
ging wie abgebrocben. Ich erſchrack und wachte brid: | 
ber auf. Ich bate nur forttrdumen follen, da wird ic 
geſehen haben, wie du mir eine neue lebendige Hand 
anſetzteſt. Du follft mir jego fort, .dein Schloß und 
deine Guiter in volffommenen Stand gu ſetzen. Der ver: 
bammte Hof hat dich beides verfdumen madjen. Ich 
muß meine Frau rufen. Eliſabeth! Oo 
: Maria. 
Mein Bruder ft in voller Freude. 
Adelbert. 
Und doch duͤrft ich ihm den Rang ſtreitig machen. 
Gottfried. 
Du wirſt anmuthig wohnen. 
Maria. 
Franken iſt ein geſegnetes Land. 
Adelbert. 
Und ich darf wohl ſagen, mein Schloß liegt in der 
—8* und anmuthigſten Gegend. 
Gottfried. 
Das duͤrft ihe, ‘und ich will's behaupten. Hier | 
fließt der Main, und allmaͤhlich hebt der Berg an, der 
mit Aeckern und Weinbergen betletbet, von eurem Schloſſe 
gekroͤnt wird; jenſeit — 
| Elifabeth comme. 7 
2 Was ſchafft ihr? 
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Gottfried. 
Du ſollſt deine Hand cand) dazugeben, und fagens 
Gott fegn euch! Sie ſind ein Paar. 
Eliſabeth. 
So geſchwind — 
Goͤttfried. 
Aber doch nicht unvermuthet. 
Eliſab eth. 

J Moͤchtet ihr euch immer fo nach ihr ſehnen als bis⸗ 
her da ihr um fie warbts und dann moͤget ihr fo glild: 
lid) feyn ald ihr fie lieb behaltet. 

Addelbert. 
Amen! Ich begehr⸗ kein Ghid als unter biefem Vitel. 
| . Gottfried. 
Der Brdutigam, meine licbe Frau, thut eine Reiſe: 


dernn die grofle Berdnderung gieht viele geringe nad) fid. 


Gr entfernt fid) vorerſt vom Biſchoͤflichen Hofe, um 
dieſe Freundſchaft nach und nach erkalten zu laſſen; dann 
reißt er ſeine Guͤter eigennuͤtzigen Pachtern aus den Haͤn⸗ 
den. Und — Kommt meine Schweſter, kommt Eliſa⸗ 
beth, wir wollen ihn allein laſſen; ſein Knecht hat ohne 
Zweifel geheime Auftraͤge an ihn. 
| Udelbert. 
Nichts, als was ihr wiſſen duͤrft. 
J Gottfried. | 
Ich bin nicht neugierig. Franken u und Schwaben! 
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ihr feyd nun verſchwiſterter als jemals. Wie wollen. 


wir denen Frirften den Daumen auf dem Aug halten! — 
(Die Drey geben.) 
Adelbert. 

O warum bin id nicht fo fret wie bu! Gottfried, 
Gottfried! vor dir fuͤhl id) meine Nichtigkeit ganz. Ab⸗ 
zuhaͤngen! Ein verdammtes Wort, und doch ſcheint es 
als wenn ich dazu beſtimmt waͤre. Ich entfernte mich 

von Gottfrieden um frei zu ſeyn, und jetzt fuͤhl ich erſt, 
wie ſehr id) von denen kleinen Menſchen abhange die ich 


zu regieren ſchĩen. Ich will Bamberg nicht mehr ſehn. 


Ich will mit allen brechen und frei ſeyn. Gottfried! 
Gottfried! du allein bift fret, deffen große Seele ſich 
ſelbſt genug iſt und weder zu gehorchen noch zu herrſchen 
braucht um etwas gu feyn. | 

Fran} ctritt auf). 
- Gott grip eud), geftrenger Herr!" Ich bring euch ſo 
viel Gruͤße, daß ich nicht weiß wo anzufangen. Bam⸗ 
berg und zehn Meilen in die Runde entbieten euch ein 
tauſendfaches Gott gruͤß euch. J 
Adelbert. 
Willkommen Franz! Was bringſt du mehr? 
Franz. 


Ihr ſteht in einem Andenken bei Hof und aberall, 


daß nicht zu ſagen iſt. | 
a Adelbert. 
Dads wird nicht lang dauern. 


RNAS eb a ATE IE 
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Franz. - . 

So lang thr lebt! und nad) eurem Tode poitb’s bel: 

ler blinfen als die meffingnen Buchſtaben auf einem 
Grabſtein. Wie man ſich euern Unfall zu Herzen nabm! 


— Adelbert. 
Was ſagte ber Biſchsf «ss of 
Trang. 

Er war ſo begierig zu wiſſen, daß er mit der gee 
ſchaͤftigſten Geſchwindigkeit von Fragen meine Antwort 
verhinderte. Er wußte es zwar ſchon, denn Faͤrber, 
der vor Mardorf entrann, brachte ihm die Botſchaft. 
Aber er wollte alles wiſſen; er fragte ſo aͤngſtlich ob ihr 
nicht verſehrt waͤret. Ich ſagte: er iſt ganz, von der 
aͤußerſten Haarſpitze bis zum Nagel des kleinen Zehs. 
Ich dachte nicht dran, daß ich ſie euch neulich abſchnei⸗ 
den mußte; 3 id) traut’ 8 aber doc) nicht 3u fagen, um ibn 
durch keine Ausnahme zu erſchrecken. 


| UWdelbert. - 

Was fagte ex zu den Vorſchlaͤgen? 

| — Frang — 
Er wollte gleich alles herausgeben, den Knaben 
und noch Geld drauf, nur euch gu befreien. Da ex aber | 
' porte ihr folltet ofne bas loskommen, und nur der Dre 
gen das equivalent gegen den Buben feyn,. da iwollt er 
abfolut den Berlichingen vertagt haben. Er fagte mir 
hundert Sachen an euch, ich hab ſie vergeſſen; es war 


eine lange Predigt uͤber die Worte: Ich kann Wesslina | 
gen nicht entbehren. 
Adelbert. | 
Er wird's lernen muͤſſen. - 
Franz. 

Wie meint ihr? Er fagte: mad) thn eilen, es wartet 
alles auf ibn. | . 
| Adelbert. ~ 

Es fann warten, ich gehe nicht an Hof. 

Fran}. 

Nicht an, Hof, Herr? Wie kommt euch das? Wenn 
ihr wuͤßtet was ich weiß, wenn ihr nur traͤumen kdnn⸗ 
tet was ich geſehen habe. 

Adelber t. 
Wie wird dir's?— 
Franz. 

Nur von der bloßen Erinnerung Fomm id) außer 
mir. Bamberg ift nicht mehr Bamberg. Ein Engel in 
Beibergefal macht es zum Borhof des Himmels. 


\ 


Adelbert. 
Niches weiter? 
Franz. 
Ich will ein Pfaff. werden, wenn ibe ſie ſeht und 
nicht fagt: zuviel, zuviel! J— aa 
Adelbert. _ 


Wer ift’s penn? | 
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Franz. 
Adelheid von Walldorf. 
a de Iber t., 
Die! ‘id habe viel von ihrer Schduheit gehoͤrt. 
Franz. 


Gehdrt? Das iſt eben als wenn ihr ſagtet ich habe 
die Muſik geſehen. Es iſt der Zunge fo wenig moͤglich 
eine Linie ihrer Vollkommenheiten auszudruͤcken, da das 
Auge ſogar in ihrer Gegenwart ſich nicht ſelbſt genug iſt. 
Adelbert. / 
On bift nicht gefcheidt. 
| Franz. | 

Das fann wohl feyn. Das legtemal, dap id) fie 
ſah, hatt id) nicht mehr Stonen ald ein Trunkener. 
Oder vielmehr kann ich ſagen: ich fuͤhlte in bem Yugers 
blick, wie's den Heiligen bet himmliſchen Erſcheinungen 
ſeyn mag. Alle Sinne ſtaͤrker, hoͤher, volllommner, 
und doch den Gebrauch von keinem. 

Adelbert. 
Das iſt ſeltſam. 
Franz. 

Wie ich vom Biſchof Abſchied nahm, ſaß ſie bei ihm; 
ſie ſpielten Schach. Er war ſehr gndbig , reichte mir 
eine Hand zu kuͤſſen, und fagte mir viel, vieles, daz 
von ic) nidjtd vernabm. © Denn id fah feine Nachbarin: 
ſie hatte ihre Augen aufs Bret geheftet,' als wenn fie 
einem grofen Streich nachſaͤnne. Gin feiner lanernder 
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Bug um Mund und Wange, balb Phyſi tognomie , halb 
Empfindung, ſchien mehren als nur dem elfenbeinern 
Konig gu drohen, inzwiſchen, daß Adel und Freundlich⸗ 
keit, gleich einem majeſtaͤtiſchen Ehepaar, uͤber den 
ſchwarzen Augenbrauen herrſchten, und die dunklen 
Haare gleich einem Prachtvorhang, um die kdnigliche 
Herrlichkeit herum wallten. 

Adelbert. 
Du biſt gar druͤber zum Dichter geworden! 
Franz. 

So fuͤhl ich denn in dem Augenblick was ben Dich⸗ 
ter macht: ein volles, ganz von einer Empfindung vol⸗ 
les Herz. 

Wie der Biſchof endigte und ich mich neigte, ſah ſie 
mich an und ſagte: auch von mir einen Gruß unbekann- 
ter Wei! Sag thm, er mag ja bald kommen. Es 
warten neue Freunde auf ihn, er foll fie nicht verachten, 
- wenn er ſchon an alten fo reich iſt. Ich wollt wad ant⸗ 
worten, aber der Paß von Gebhirn sur Zunge war vere 
ftopft; id) neigte mic), ich hatte mein Bermbgen geges 
ben, die Spitze ihres kleinen Fingers kuͤſſen gu duͤrfen. 
Wie id) fo ſtund wurf der Biſchof einen Bauern herunter; 
id) fubr darnad und beruͤhrte im Aufheben den Saum 
ihres Kleids; das fuhr mir durch alle Glieder, und ich 
| weiß nicht wie ich zur Thuͤre hinausgekommen bin. 

Adelbert. 
Iſt thr Mans bei Hofe? 


é 


a 
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, Franz. 
Sie iſt ſchon vier Monat Witwe; um ſich zu zer⸗ 


ſtreuen haͤlt ſie ſich in Bamberg auf. Ihr werdet ſie ie 
ſehen. Wenn ſie einen anſi eht, iſt es als ob man in der 


Fruͤhlingsſonne ſtaͤnde. | J 
Adelbert. 
Es wurde eine ſchwaͤchere Wirkung auf mich machen. 
Franz. 
Ich hore ihr ſeyd fo gut als berheirathet. 
Adelbert. 


“Wollte icy ‘war's! Meine fanfte Marie wird das 
Glick meines Lebens machen. Fhre ſuͤße Seele bildet 
ſich in ihren blauen Augen, und weiß wie ein En⸗ 
gel des Himmels, gebildet aus Unſchuld und Liebe, 
leitet fie mein Derg gur Nuh und Ghidfeligkeit. Pack 
zuſammen! und dann auf mein Schloß! Ich will Bam: 
berg nidht fehen und wenn der heilige Gregorius in Per: 


fon meiner begehtte. oo, 
— | 216.) 


Franz. 


Laut s nod) nicht. Wenn wir nur. einmal aus ber : 


Atmoſphaͤre hauß ſind, wollen wir ſehn wie's geht. 


Marie iſt ſchͤn, und einem Gefangenen und Kranken 


kann ich nicht uͤbel nehmen ſich in ſie zu verlieben. In 
ihren Augen iſt Troſt, geſeliſchaftliche Melancholie. 
ber um dich, Adelheid, iſt eine Atmoſphaͤre von Le⸗ 


ben, 


\ 
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ben, Muth, thaͤtigem Gluͤck! — Ich wide — Ich 


bin cin Narr! — Dazu machte mid) ein Blick von 


ihr. Mein Herr muß hin! Ich muß hin! ! Und ba will 
id fie fo fang anſehn, bis id wieber ganz seit, oder 
_ obilig rafend werde. : 


Goepes Werks. XLIL Be. 
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Bwepte tO uf} wt g. 


Bamber g. 
Cin Saal. 


A . 
. Oe 
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Der Biſchof und Adelheid ſpielen Schach. eiebe⸗ 


traut mit einer giver. Hofdamen, Hofleute 
unm ihn herum. 


Liebetraut (pielt und fingty. 


Berg auf und Berg ab und Chal aus und Thal ein, 
Es reiten die Ritter, Ta! Ta! 
Und blauen ſich Beulen und aden ſich tlein, 
Gs fliegen die Splitter. Ta! Ta! 
Cin Ritter auf feiner Pringeffin Geheiß 
Deut Drader und Teufeln den Krieg. 
Dara ta. 
| Bir ſchonen das Blut und wir ſparen den Schweis, 
Gewinnen auf ander und andere Weis 
Im Felde dex Liebe den Sieg. 
Dara ta! 


Adelhedd. — 
si fey? mae bei euerm opie en dem m ong 


a oF oe 
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J Bamberg. 
Es iſt noch Auskunft. 
| Adelbeid. 


; Koͤnig. 
Liebetraut. 


Das Spiel ſpielt ich nicht wenn ich ein großer Herr J 


waͤre, und werbde's. am Hofe und im ganzen Land. 
Adelheid. 


Es iſt wahr, das Spiel iſt ein Probirſtein des 


Gehirns. 
Liebetraut. 186 


Es iſt nicht darum. Ich wollte lieber das Geheul J 
der Todtenglocke und omindfer Vogel, lieber das Gebell 


des knurriſchen Hofhundes Gewiſſen durch den ſuͤßeſten 
Schlaf hoͤren, als von Laͤufern, Springern und andern 
Beſtien das ewige: : Schach dem Konig! 
Bamberg. 
Wem wird das einfallen? 
Liebetraut. 


Einem, gum Exempel, der ſchwach ware und ein 


ſtark Gewiſſen haͤtte, wie das denn meiſtens beiſammen 


iſt. Sie nennen's ein koniglich Spiel und ſagen: es ſey 


fuͤr einen Koͤnig erfunden worden, der den Erfinder mit 
einem Meer von Ueberfluß belohnte. Wenn's wahr 
iſt, fo iſt mir's als wenn ich ihn ſaͤhe. Er war mino⸗ 


yenn, an Verſtand oder an Jahren, unter der Bors 


; _ ~ §¢ 
‘ — 


Sang werdet ihr's nicht mehr treiben. Schach dem . 


~ 
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I mundſchaft ſeiner Mutter oder ſeiner Frau, hatte me 


Haare im Bart und Flachshaare um die Schlaͤfe. 
war, fo gefallig wie ein Weidenſchoͤßling, und —* 
gern mit den Damen und auf der Dame, nicht aus Lei⸗ 
denſchaft, bebuite Gott! nur zum ‘eitvertreib Sein 
Hofmeiſter, zu thatig, ein Gelehrter, zu unlenkſam, 
ein Weltmann zu ſeyn, erfand das Spiel in usum del- 
phini, das ſo homogen mit ſeiner Majeſtaͤt war, und 
ſo weiter. 

Adelheid. 
Ihr ſolltet die gucen unſerer Geſchichtsbuůcher aus⸗ 
fullen. Schach dem Koͤnig! und nun ift’8.aus. 

Liebetraut. 

Die Luͤcken der Geſchlechtsregiſter, das waͤre pro⸗ 
fitabler. Seitdem die Verdienſte unſerer Vorfahren mit 
| ihren Portraits gu einerlei Gebrauch dienen, die leeren 
Seiten naͤmlich unſerer Zimmer und unſers Charakters 
zu tapezieren; ſeitdem jeder ſeinen Stammbaum in die 
| Wolken gu treiben ſucht, da ware was gu verdienen. 

. | Bamberg. 
Er will nicht kommen? ſagtet ihr. 
Adelheid. 
Ich bitt euch ſchlagt's euch aus dem Sinn. 
Bamberg. 

as bad feyn mag? 

J Liebetraut. 
| Was? die Urſachen laſſen fi ſich herunter beten wie 


-y j 
‘ 


Vor 
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’ 
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“N- 


ein Roſenkranz. Und er ift in eine Art bon Zerknir⸗ 


— 


ſchung gefallen, von der ich ihn ſchon wieder curiren 
wollte. 
Bamberg. 
Thut bas, reitet zu im. 
Liebetraut. 
Meine Commiſſion? a 
Bamber g. 


—X 


Sie ſoll unumichraͤnkt ſeyn. Spare” nfehes wenn 


du thn zurucbringſt. | 
Liebetraut. 
Darf ich euch auch hineinmiſchen, gndbige Brau? 
—— Adelheid. — 
Mit Beſcheiden heit 
Liebetraut. 


Das iſt weitldufige GCommiffi ion. “it Schuͤler⸗Be⸗ 


ſcheidenheit ? die wird roth wenn ſie euch den Faͤcher auf⸗ 


hebt. Mit Hofmanns⸗ Veſcheidenheit? die erlaubt ſich 
einen Lach wenn ihr roth werdet. Mit Liebhaber⸗ Bes 


ſcheidenheit? filr ihre Lippen ift eure ‘Hand din Paradies, 
eure Lippen der Himmel. Brdutigams - Beldheldenheit 


refit dirt auf eurem Mund und wagt cine Defcente auf den. 


Bufen, wo denn Soldaten= -Beſcheidenheit gleich Poſto 
faßt und ſi ch von da nach einem Canapee umſi eht. 
Adelheid. 

Ich wollte ihr muͤßtet euch mit eurem Witz raſiren 
laſſen, daß ihr nur fuͤhltet wie ſchartig er iſt. Kennt 


ay . 
‘ 


, & 
; 


/ 


" y 
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iby mich fo wenig? ‘ober feyd thr fo jung um nicht zu 
wiſſen in welchem Ton ihr mit F Weislingen von mit zu 
reden habt? 
Liebetraut. 
Im Ton einer Wachtelpfeife, petit id). 
A delh eid. 
Ihr werdet nie klug werden. 
Liebetraut. | 
Dafilr beiß ich Liebetraut. Wißt ihr wann Roland's 
Berftand nach dem Mond reif'te? 
Adelheid. 
Wie er Augeliken bei Medorn fand. 
Liebetraut. 
Nein, wie er Angeliken traute. Waͤre fein Verſtand 


. ( 


° nicht vorher weg geweſen, er ware nie rafend geworden 


da er ſie in treuloſen Umſtaͤnden ſah. Merkt das, gnaͤ⸗ 
dige Frau! Wenn ihr mir alle fuͤnf Sinne abſprechen 
wollt, nennt wich nur bei meinem Namen. 
Bamberg. 
Geht, giebetraut! nehmt das beſte Pferd ans tuts 
ferm Stall, waͤhlt euch Knechte, und ſchafft mit it ihn her. 
—Liebetraut. — 
Wenn ich ihn nicht herbanne, ſo ſagt: eine alte 
Frau, die Warzen und Sommerflecken vertreibt, ver⸗ 
ſtehe mehr von der Sympathie als ich. 
Bamberg. 
Bas wird’ viel helfen! der. Serltchingen hat ihn 


ae 
blo. — 


~ ° fo 
' . ⸗ 


gang eingenommen. Wenn er auch hertömmt, fo wird 
er wieder forxtwollen. 
/ Lieketraut. | 
Wollen, das iſt keine Frage, aber ob er kann? 
Der Haͤndedruck eines Fuͤrſten und das Laͤcheln einer 
ſchoͤnen Frau halten feſter als Ketten und Riegel. Ich. 
eile und empfehle mich zu Gnaden.t2 by 
Bamberg. - Th athap tee = 
geian wohl. Tee Eb DL, 
Cn Pye. Adeldeid Co ct 
re er ee eee Eurbemeni ab. 
womborg . 
J Renn ar sional hier iſt verlaß ich mich auf cud... 
: Adehheid. 
Wollt ihe mich zur Leimſtauge brquchenp 
Bamberg. . 


oP Bes 


Nicht doch 

4 eo. fe, . ewe oe : afr — 4 

eo, aoe anette ‘ Seeree a ! 3 NM 0.4 
. 


te ead Ba. 
eal Gi ime gr Adelheid, Loy ads Vase & 
Bum Seta bean? eo. ct 


335 Bamberg... at : 
Reig. ben ſpielt Liebetraut. “Sh bite 4 oerſagt 
mir nicht. ‘wag, mir font niemand gewaͤhren kann. 
gla fetes, Adelheid. . ms 
BSt weici gan Sig i ac ney 


VN 


‘ 72 
ha SS apt h aif emer 
| Hans von Selbiz, erefrieb·· 
Selbiz. 
gedewniann wird euch bed, aß sa Delite von 


, Narnbern Bebe augefiindigt habe.” J 


Gottfried. me 
Es hatte mir's Herz ——9 Ween: tg ſhnen 
nicht follte an Hals gefohthth fen. Schon Jahr und 
Tag geht's mit mir herum. So lang witb's ſehn⸗ daß 
Hans von Littwach verſchwuͤnben iff. Kein Menſch 
wußte wo er hingekommen war, und mir ging’ fd nab 


daß mein ehmaliger Camerad ifn Gefaͤngniß leiden 


ſollte; denn wahrſcheinlicher Wefe lebte er. Und unter 
allen Elend ‘geht keins deeds Gefaͤnghiß. 
68 — 
Shr font davon faye.” Bape 80 Re 
: Go eek | . 
Und mein'd gu Heilbronn war noch rice Petey’ Siting | 


niß; id) durft auf meinen Std Hethmgeben,, von meinem 
Haus in die Kirde. Der arme Littwach, in took Loch 


mag er fteden! Denn’ ee ae aA ‘Rage: die von Nuͤrn⸗ 
berg haben thi: weggefdtep pe. “Frm Mearhgeapttien iſt 
einer niedergeworfen worden; ber ‘béfennt’,“ et hab ihn 
an ihre Knechte verrathen. Sein Bekenntniß in der Urs 


fehde hat mir der Markgraf auf mein Bitlen zugefandt. 
Und obgleich viele bisher feindlich bbs gethan haben und 
I geſchworen: ſie wollten die Tuͤrken qus Jeruſalem bei⸗ 


73 
fien ‘wenn fie an Hanſens vin Littwach Unfall Schuld haͤt⸗ 
ten, fo ift doch jest, da eB stir Sache kommt, niemand 
alé der getreuherzige Gottfried von Verlichingen⸗ der der 
Katze die Schelle anhaͤngen mag. 

J Selbiz. 8 

Wenn ihr meine zwey Pande brauchen tout, fre 
ſtehn ench zu Dienſten.· 

Gottfried. 6* 

Ich zaͤhlte auf euch. Wollte Gott, der : Burge 
ſter wb Niatraberg, mit’ der guͤlbenen Ketten tint den 
Salt, Fam uné in Warf? er ſout ſich verwundern! 

HCG 
gw bite; Welsliagen iſt wieder anf enter: ei 
ial er a uns? ka .. — 
Pot. Gottfried. oe watt 
a Noch ich. es bat. feine: Ueſachen, ernie: er ‘08 
noch nicht dffentlichen Vorſchub thun barf; doch iſts eine 
Weile genug, daß er nicht wider uns iſt. Der Pfaff 
ft ahne ibn, wad cia: Meßgewand ohne den Peedien. 


potent ng ERED Sos 
+ San aloes wieaus?. ⸗ bea) 
Gottfried. a 


Morgen oder Uberowrgen. Es Fommen aun 2 bald 
Kaufleute von Bamberg und Nuͤrnberg aus der Frank: 
Favter Meffe. Wir werden einen guten Fang thun. 

‘ mo Selbiz. a 
7 SBS. Gort! . : : ws. coat 
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~ Bua Bamberg. 
— Simmer, ber Adelheid. ee 
"moet geid. Kammerfrdulein. 7 
Adelheid. 
Er iſt da? ſagſt du. Ich glaub's kaum. 
ae - Frduleia - 
Wenn ich ihn nicht ſelbſt beſchen hatte, wi ich 
ſogen, ich zweifle. 


— abeiteid. oo 
Deun Liebetraut mag, der Bſchof in Get —* 
er hai ein Meiſterſtuͤck gemacht. Coop ut gn! 
| . &rdulein. Oo 


| Ich ſah ihn wie er zum Schloßthor · hineinreiten 
wollte Er ſaß auf einem Schimmel. Das Pferd ſcheute 

wie's ans Chor kam ˖ und · wollre nicht von der Stelle. 
Das Volk war aus allen · Straßen gelaufen ihn git ſehn, 


und ſchien mit.frendigew Augen dent Pferd fuͤr die Unart 


zu banken womit es ihn laͤnger in ihrem Geſicht hielt. 
Mit einer angenehmen Gleichguutigkeit fap er drobeii, 
und mit wohlgemiſchtem Schmeicheln und Drover brad 
er endlich des Pferdes Emſiun und fo zog er mit fet. 
nen Begleitern in den Hof. ; 
a 7 — ah 
; Du sft ee bie? ~~ — 
aa “grdutetn Hons 
Als mir nicht fei ein Mann gefallen. bat. | 
gleicht dent: Raifer bier ce, weist auPs Portraiy, —* | 


N ’ J 76 - 
er fein Sohn waͤre. Die Nate nur etwas Fleiner. Chen 
fo freundliche lichtbraune Augen, eben ſo blondes ſcho⸗ 
nes Haar. Und gewachſen wie eine Puppe! — Ein 
halbtrauriger Zug auf ſeinem Geſicht war ſo intereſſant: 
Adelheid. 
= Seb bin neugierig ihn gu febn, -  -- 
J Fraͤulein.·. 
Das wire ein Here fix eud), 
Adelheid. 


4 


Naͤrrin?! cae 
7 | Riebetraut comm. . 7 Lge 
J Nun, gnaͤtige Frau, was verdien id? 
7 , Adelheid. 

Hoͤrner ven deinem Weibe. Denn nach dem zu ch 
nen habt ihr ſchon manches Nachbars ehrliches Haus⸗ 
weib aus ihrer Pflicht hinausgeſchwatzt, 

Liebetraut. 

Nicht doch, gnaͤdige Frau. Auf ihre Pflicht wolltet 
ie jagen: denu wenn's je geſchah, ſchwaet ich fe: auf 
| ihres Mannes Bette. 

Adelheid. 
Wie habt ihr's gemacht ihn herzubringen? 
Liebetrant.: \ 
Ihr wift aur gn gut wie man Manner faagt; ſoll 
id) euch meine geringe Kunſtſtuͤckchen zu den eurigen ler⸗ 
nen? Erſt that ich als wuͤßt ich nichts, verſtuͤnd nichts 
von ſeiner Auffuͤhrung, und ſetzt ihn dadurch in Des⸗ 


a *24 


- ' 8 
s 
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avantage die ganze’ Hiſtorie zu erzaͤhlen. Die ſah ich 
nun gleich von einer ganz andern Seite an als er, konnte 


"gar nicht ſtnden und fo weiter. Daum redete ich von 


_— 


| Bamberg, und ging ſehr ins Detail s - erweckte gewiſſe 
alte Ideen; und wie ich ſeine Einbildungskraft beſchaͤf⸗ 


tigt hatte, knuͤpft ich wirklich eine Menge Faͤdchen wie⸗ 


der an, die ich zerriſſen fand. Er wußt nicht wie ihm | 
geſchah, er fuͤhlte fid) einen neuen Sug nach Bamberg, 


er wollte ohne gu wollen, Wie er nun in ſein Herz ging 
und das entwickeln wollte und viel zu ſehr mit ſich be⸗ 
ſchaͤftigt war um atf ft teh Acht zu geben, warf ich ihm 
ein Seil um den' “Hats, “aus zwey machtigen Stricken, 


Weibergunſt und Schmeicheley gidceht, und fo hab id 
ihn hergeſchleppt. AN 


“ot beth eid. 
Was ſagtet ihr von mir? 
Liebetrau t. ae 
Die lautre Wahrheit. Ihr haͤttet wegen eurer Guͤ⸗ 


tet Verdrießlichkeiten, haͤttet gehofft, bit ‘er beim Kai⸗ 


ſer ſo viel gelte, wuͤrde er das leicht enden kdnnen. 


Avelheid. 
Wohl. 
Lichetraut, 
Der Biſchof wird ihn euch bringen. J 
Adelheid. 


Ich erwarte ſi te mit einem Sects wie ‘© ten Be⸗ 
ſuch ermarte,. == is 


/ 
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J, m Speſſart. 

Berlidingen. Selbiz. Georg ars nest 
_ Gottfried. 

Du haft ihn nicht angetroffen, Georg? 

Georg. 
Er war Tags vorher mit einem bon Hof nah 2 Barts 
berg geritten, und zwey Knechte mit. 
Gottfried. 
Ich ſeh nicht ein was das geben foll. 
Gelbiz. 
Ich wohl. Eure Verſoͤhnung war ein wenig zu 
ſchnell als daß ſie dauerhaft haͤtte ſeyn ſollen. 
Gottfried. 
Glaubſt du, daß er bundbruͤchig werden wird? 
Sel biz. 
Der erſte Schritt iſt gethan. 
Gottfried. 

Ich glaub's nicht. Wer weiß wie ndthig es war an 
Hof zu gehn; vielleicht iſt man ihm noch ſchudig; wir 
wollen bas Beſte denken. 
Selbiz. 

Wollte Gott er verdient es und thaͤte das Bete. 

Gottfried. - 
Reit jest auf Kundſchaft, Georg. Es ift eine 
ſchoͤne Uebung flr did); in diefen Fallen lernt ein Reis 
terémaun Vorſichtigkeit und Muth verbinden. 





\ ve 
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brechen ſoll. 


lichen Hofe? 
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Salet zu Bamberg. Dg 
Der Biſchof. Weislingen. 


Bamberg. 
Du willft did) niche laͤnger balten laſſen? 
Weislingen. 
Ihr werdet nicht verlangen daß ich meinen Bund | 


| Samberg, ae 

Ich haͤtte verlangen konnen du ſollteſt ihn nicht ein⸗ 
gehn. Was fuͤr ein Geiſt regierte dich? Konnt ich dich 
ohne’ dad nicht befreien? Gelt id) fo wenig am Kafe 


Weislingen. av 
Es iſt geſchehn, verzeiht mir wenn ihr koͤnnt. 
Bamberg. 

Hatt id) das um did) verdient? Geſegt, du haͤtteſt 
verſprochen, nichts gegen ihn zu unternehmen. Gut. 
Die Fehde mit ihm war immer eine von meinen kleinſten 
Beforgniffen. Triebſt du fie nicht ſelbſt am flare ter? 


Hitt ich nicht alles gegeben, um dich loszukriegen und 


um in Rub mit ihm zu Forinen 2 2 Und er laͤßt fich weir 


ſen. Uber nein! Du verbindefe dich gar mit ihm, 
avie id) wohl merke; du wirſt mein Feind! — Verlag 


mich), Adelbert! aber ich kann nicht ſagen du thuſt wohl 


Weislingen. 
Lebt wohl, ander Here ! 


\ 
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: Bamberg. e - ae 
Ich geb dir meinen Segen. Sonſt wenn du gingft, 


. fagt id) auf Wiederfehn. Jetzo! Wollte Gott wir 


ſaͤhen einander nie wieder. 


ae Wristingen. 
Es kann ſich vieles aͤndern. 
Bamberg. 


Es bat ſich leider ſchon zu viel geaͤndert. Vieleicht 
ſeh ich dich noch einmal als Feind vor meinen Mauern 
die Felder verheeren, die ihren blühenden Zuſtand dir 
jetzo danken. 
Weislingen. 

Re, gnaͤdger Herr. .. 
Bamberg. 
be Fount nicht Nein ſagen! Wuͤrtenberg bat einen 
alten Zahn auf mich. Berlichingen iſt ſein Augapfel, 
und ihr werdet inskuͤnftige das Schwarze drinn ſeyn. 


Geht, Weisling! Ich hab euch nichts mehr zu ſagen; 
J denn ihr habt vieles zu nichte gemacht. Geht! 


Weislingen. 


Und ich weiß nicht was ich ſagen ſoll. 
Gamberg ab.) 


Franz (rritt auf. 
Adelheid erwartet euch. Sie iſt nicht wohl und 


doch will ſie euch ohne Abſchied nicht laſſen. 


Weislingen. of 


Komm! 


‘ 
J . 
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oe Brame 
Gehn wir denn gewiß? 
| Weislingen, 
Noch dieſen Abend. 
Frauz. 
mis ift, als ob id) aud der Welt follte. 
| Weislingen. 


“Ris Fu, and wo age els og 8 nicht wobin. 


- 


‘ 





Adelheidens Zimmer. 
Ubdelheiod. Frduletn. 
| Fraͤulein. 
Ihr ſeht blaß, gnaͤdige Frau. 
Adelheid. 
Ich lieb ihn nicht, und ich wollt doc) er hlieb. Siehſt 
bu, ich thnnte mit ihm leben, ob ich ihn oleich nicht 
zum Mann haben moͤchte. 
| Fraͤulein. 
Glaubt ihr, daß er geht? 
Adelheid. 
er if punt Viſchof , um Lebewohl gu ſagen. 
+ §rdulein. | i 
Er bat harmed nod) einen ſchwerern Stand. 
| , UAbelhegd. | 
Wie meinſt du? 
Fraͤu⸗ 


- a, 
: Fraͤuléin. 
Bas fragt ihr, guddige Frau! Ihr habt ſein Herz 


geangelt und wenn er. ſich losreißen will, verblutet er. 
CM.) 


Adelheid. Weislingen. 
‘ . 


Weislingen. 
Ihr feyd nicht wohl, guddige Frau? 2 | . 
ro Adelheid. 


Das kann euch einerlei ſeyn. Ihr verlaßt uns, ver⸗ 
laßt uns auf immer. Was fragt ihr, ob wir leben 
oder ſterben! | ' 
| Weislingen. 

Ihr verkennt mich. 
| Adelheid. | 
so nehm euch wie ihr euch gebt. | 
Weislingen. 
Das Anſehn truͤgt. 
| Adelheid. 
So ſeyd ihr ein Chamaͤleon. 
| Weislingen. — — 
Wenn ihr in mein Herg ſehen koͤnntet! — 
Adelheid. i 
Schone Raritaͤten wuͤrden mir vor die Augen kommen. 
Weislingen. 
Gewiß! dena ih wuͤrdet euer Bild driun finden. 
Goethe's Werte, XLII St, 6 


Adelheid. 
Jn irgend einem Winkel, bei den Portraits ausge⸗ 
ftorbener Familien. Ich bitt end), Weislingen, be⸗ 


denkt ihr redt mit mir. Falſche Worte gelten zum hoͤch⸗ 


ſten wenn fle Masten unfrer Thaten find; ein Ver⸗ 


mummter, der Fenntlich ijt, fpielt cine armſelige Rolle. 


Shr ldugnet eure Handlungen nicht und redet daé Ge: 
gentheil; was foll man von end) halten? 


Waislingen. 
Was ihr wollt. Ich bin ſo geplagt mit dem was 
ich bin, daß mir wenig bang iſt fir was man mid) 


nehmen mag. | 
a Adelheid. 
Ihr komnit Abſchied zu nehmen. 
Weislingen. 


“ 


Erlaubt mir eure Hand zu kuͤſſen und ich will ſagen: 


lebt wohl! Ihr erinnert mich! — Ich bedachte nicht! 


— Ich bin euch beſchwerlich, gnaͤdge Frau! — 
Adelheid. 
ghr legt's falſch aus. Ich wollte euch forthelfen. 
Denn ihr wollt fort. — 


\ 


| Weislingen. 
D fagt: id) mug! Zoͤge mich nicht die miner 


: ber heilige Handſchlag — 


Adelheid. 
Seht! Geht! Crate das jungen winen die 
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den Thenerdanct leſen und ſich ſo einen shan winſche. 
Ritterpflicht: Kinderſpiel. 


Weislingen. 
br denkt nidjt fo 2 


Adelheid. « 

Bei meinem Cid! ibr verftellt end). Was habt ihr 
verſprochen? und wem? Einem Manne, der ſeine 
Pflicht gegen den Kaiſer und das Reich verkennet, in 
eben dem Augenblick, da er durch eure Gefangennehmung 
in die Strafe der Acht verfaͤllt, Pflicht zu leiſten, die 
nicht guͤltiger ſeyn kann als ein ungerechter gezwungener 
Eid! — Entbinden nicht unſre Geſetze von ſolchen Schwuͤ⸗ 
ren? Macht das Kindern weiß die den Ruͤbezahl glau⸗ | 
ben! Es ſtecken andere Sachen dahinter. Gin Feind 
des Reichs zu werden! ein Feind der buͤrgerlichen Ruh 
und Gluͤckſeligkeit! Gin Feind das Kaiſers! Geſelle 
eines Raͤubers! du Weislingen mit deiner ſanften 
Seele! — 


—_ 


| Weislin gen. 
Wenn ihr ihn kenntet! 


Adelheid. 
Ich wollt ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Er 
hat eine hohe, unbaͤndige Seele. Eben darum wehe dir, 
Weislingen! Gehe und bilde dir ein: Geſelle von thm 
zu ſeyn. Geb und laß did behemſchen; du bift ſreund⸗ 
i, gefaͤlig, liebreich. 
6 * 
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.Weistkingem. 
Er iſt s auch. 

Adelteid. 
Aber du biſt nachgebend und er nicht. Unverſehens 
wird er dich sk und datin fabre. wohl Freiheit. 
Du wirft ein Sclave vines Edelmannes werden, da du 
Herr von Fuͤrſten ſeyn koͤnnteſt. — Dod) es iſt Unbarm⸗ 
herzigkeit dir deinen kuͤrftigen Stand gu verleide. 
Weislingen. J 
Haͤtteſt du gefuͤhlt wie liebreich er mir begegnete. 


I Adelheid. 
Das koſtet ihn ſo viel, als einen Fuͤrſten ein Rov 


—nicken, und ging vielleicht juft fo von Herzen. Und int 


— Grund, wie hatt er did) anders behandeln ſollen? Du 
rechneſt ihm zur Gefaͤlligkeit was Schuldigkeit war. 
Weislingen. 
She redet von euerm Feind. 
Adel heid. 
Ich redete fuͤr eure Freiheit — and. weiß uͤberhaupt 
nicht was ich fiir cin Intereſſe dean nahm. Lebt wohl! 


\ ! 


ft 


Weidslingen. - 


7 Erlaubt mix nod) einen Ungenblict. 
| (er nimmt ihre Land und ſchweigte) 


Adelheid. 
Habe ihr mir nod wags gu fagen? 


N 


5 
oh Weislingen— 
(nad eine Paufe beaͤnoſtety 
Ich muß fort! — 
Abelbeid cit Verdeyhh 
So geht! 
Weislingen. 
Gaaͤdge Frau! Ich kann nicht. 
Adelhe i d ¶pdtuſqh. 


‘Shr muͤßt! 
Weislingen. 
Soll das. ener letzter Bud ſeyn? 
Adelhzeid. 
Geht! Ich bin krank, febr zur ungelegnen ac 
a Weislingen. 
Seht. mnie) nidt ſo an. 
Adelheid. 


| Willſt du unfer Zeind ſeyn und wir ſollen dir laͤcheln? 
Geh! 


Weislingen. 
Adelheid! 
Adelheid. 
Ich haß euch. — 
Franz (ommt). 
Der Biſchof laͤßt euch rufen. 
Adelheid. 
Geht! Geht! 
Franz. 
Er hittet euch, eilend.gu kommen. 


— Adelheid. 
Geht! Geht! 
Weislingen. — 
Ich nehme nicht Abſchied. Ich ſeh euch noch einmal. 
Ab.) 
Adelheid. 


Noch -einmal? - Wir wollen dafuͤr ſeyn. Marga⸗ 
rethe, wenn er kommt, weist ihn ab. Wenn er noch 
zu gewinnen ift, fo iſt's auf diefem Weg. cata.) 


| Weislingen... Fran}. 
Weislingen. 
Sie will midh nicht ſehen! - 
Framnz. 
Es wird Nacht, ſoll ich die Pferde ſatteln? 
Weislingen. 
— Sie roll mic) nicht fehent! 
" Franz. 
Wann befeblen ghr Gnaden die Pferde? 
_ Weislingen, 
Es iſt zu ſpaͤt, wir ir bleiben bier. | 
CGranz ab.) 
| Meislingen. : 

‘Du bleibſt hier! und warum? ſie noch einmal zu 
ſehen! haſt du ihr was zu ſagen? — Man ſagt: Hunde 
heulen und zittern auf Kreuzwegen fuͤr Geſpenſtern, die 
dem Menſchen unſichtbar vorbeiziehen. Sollen wir den 


-_ 
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Thieren hdhere Sinne gu(dreiben? Und dod) — — das 
fuͤhrt gum Aherglauben! Mein Pferd ſcheute wie. id 
gum Schloßthor hereinwollte, und ftund unbeweglich. 
Vielleicht, daß die Gefahren, die meiner warteten, in 
ſcheußlichen Geftalten. mir entgegen eilten, mit einem — 
hoͤlliſchen Grinſen mir einen fuͤrchterlichen Willkommen 
boten, und mein edles Pferd zuruͤck ſcheuchten. Auch iſt 
mir's ſo unheimlich wohin ich trete. Es iſt mir ſo bang 
als wenn id) on meinem Schutzgeiſte verlaſſen, feind⸗ 


J ſeligen Maͤchten uͤberliefert waͤre. Thor! — hier liegt 


dein Feind und die reinſte Himmelsluft wuͤrde zur bee 
klemmenden Atmoſphaͤre um dich her. 





Sa rth aufen. 
Eliſabeth. Maria 
Maria 
Kaun ſich mein Bruder entſchließen, den Jungen 
in's Aloſter zu thun? 
. Eliſabeth. | 
& muß. Denke nur ſelbſt, welch⸗ Figur wuͤrde 
. Gar dereinft als Ritter fpielen! — 
; Marta. 
Cine recht edle, erhabne Rolle. 
Eliſabeth. | 
Vielleicht. in hundert Jahren, wenn das Menſchen⸗ 
geſchecht recht Hef heruntergekommen ſeyn wird. Jetzo, 
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da der BVeſth unſrer Gater ſo unficher it, fia wir 

Maͤnner zu Hausvaͤtern haber. ‘Cart, wenin er tine 

Fran naͤhm, ‘Pounte' fle nicht mehr Frau ſeyn als e er. 

Maria. 

Mein Bruder wird mitunter ungehalten ‘auf ‘tg 
ſeyn; er gab mir immer viel Schuld ‘an be ‘en. 
Gemuͤthsart. 

Eliſ abeth. 
Das war ſonſt. Jetzo fieht er dentlich ein, daß es 
gy Geiſt beim J Jungen iſt, nicht ‘Beifpiet. Mie th fo ‘Mein 
war, fagte er neulich, hundert folthe Tanten haͤtten mich 
nicht abgehalten Pferde in ‘ble Schweinme zu reiten Und 
im Seal gu refidiren. Der Junge fol in's Kloſter! 
Maria. 

Ich kann es nicht ganz billigen. Sollte denn in der 

Welt kein Platz fuͤr ihn ſeyn? | ! 

ey Etlifabeth. 

—Nein, meine eiebe. Schwache paren an ‘einen 
Platz in der Welt, ſie mußten denn Spitzbuben ſeyn. 
Deßwegen bleiben bie Frauen wenn ſi ie geſcheidt ſind gu 
Hauſe, und Weichlinge kriechen ‘in’ Kloͤſter. Wenn 

| | mein Mann ausreit, es iſt mit gar nicht baug. Wenn 
Carl auézbge, id) wuͤrde tn ewigen Aengſten ſeyn. Er 
| ift -fi chrer in ber Kutte als unter dem Harniſch. 

Maria. 

Mein weitllugen iſt auch ſaufter Satur, und bod 

a ‘at er ein edied Het ‘ 


re 
- Eliſabeth. | 
Ja! ja! Dank er's meinem Manne, daß ev: ihn noch 


bei Zeiten gerettet hat. Dergleichen Menſchen ſi nd gar 


“AOA drau: felten- haben fie Staͤrke, ‘der Verſuchuug ‘gu wis 
derſtehen, und niemals Kraft ſich vom Uebel zu aldſen. 
Mari a. 

Dain beten wir um beides. 
Elifabeth. 


Nur daiin reflectirt Gott auf ein Gebet, wenn all unſre 


TKraͤfte geſpannt find und wir doch das weder zu tragen 
noch zu heben ‘hermibgen was und aufgelegt iſt. In dem 
Falle wovon wir ſprechen, gaͤhnt meiſtentheils cine miß⸗ 
muthige Faulheit ein halbes Seufzerchen: Lieber Gott, 
ſchaff mir dew Apfel dort vom Vit her? Ich mag nicht 


aufſtehn! Schafft er thn nicht, nun ſo iſt ein Gloͤck, daß 


wir keinen Hunger haben. Roch elnmal zegahnt, und 
dann eingeſchlafen. 
J Maria. 


Ich wunſchte age gewd hntet rink an, von beige 
Sachen auſlandier zu redenn. 





“Bamberg. 
Wolpert. Beistingen 
Adel hetv. — 
Die Zeit faͤngt mir an unertraͤglich lang zu werden. 
Reden mag ich nichts, und ich ſchaͤme mich zu ſpielen. 
Langeweile, du biſt a arger als vin kaltes Fieber. 


~ 


‘ 
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— Weislingen. 
“Sep ibe mid) {chon muide ? 
Adel heid. 

ub nicht fowssl, alé euern Umgang Ich wollte 
wart wo iby hin wolltet und ich. vant euch wich ge⸗ 

halten. 
| Weislingen ee, 

Das ift Weibergunſt! Erſt bruͤtet fle mit t Mutter: 
waͤrme unfre liebſten Hoffnungen an; dann, gleich ei- 
ner unbeſtaͤndigen Henne, verlaͤßt fie das Neſt und bers 
gibt ihre (don keimende Nachkommenſchaft dem Tod und 
der Verweſung. 

Adelheib. 

Decelamirt wider die Weiber! Der unheſonnene Sie: 
ler zerbeißt und zerſtampft die Rasten die the. unſchul⸗ 
diger Weife verlieren machten. Uber Left. mid) euch 
was von Mannsleuten ergahlen. Was ſeyd denn ihr, 
um von Wankelmuth zu ſprechen! Ihr, die ihr ſelten 
ſeyd, wad ihe ſeyn wollt; niemals was ihr ſeyn ſolltet. 

Konige int Feſttags⸗Ornat, vom Pbbel beneidet! Was 
gab eine Schneidersfrau drum, eine Schnur Perlen 
um ihren Hals zu haben von dem Saum eures Kleides, 
den eure Abſaͤtze veraͤchtlich zuruͤckſtoßen! | 
| Weislingen. 
Ihr ſeyd bitter. 
Adelheid. 
Gs ift “bie Antiſtrophe von eurem Gefang. Eh ich 


91 


end) fannte, Weislingen, ging mir's fat wie . der 
Schneidersfrau. Der Ruf, hundertzingig, obne Mes 
tapher geſprochen, hatte euch fo zahnarztmaͤßig heraus⸗ 
geſtrichen, daß ich mich uͤberreden ließ zu wuͤnſchen: 
moͤchteſt du doch dieſe Quinteſſenz des maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts, diefen Phoͤnix Weislingen gu Geſichte kriegen! 

Ich ward meines Wunſches gewaͤhrt. cheese | 


Weisliagen. 
Und der Phoͤnix ward gum ordinairven Haushahn. 
) Udelheid. : 
Mein, Weislingen, id) nahm Antheil an euch. 
; Weislingen. 
Es ſchien ſo. 
Ade th etd.: 


Und war. Denn wirklich ihr uͤbertraft auern Ruf. 
Die Menge (cage nur den Widerfchein des Verdienſtes. 
Wie mir's denn geht, daß ich uͤber die Leute nicht 
denken kann, die mich intereſſiren, ſo lebten wir eine 
Zeit lang neben einander, ohne zu merken was ich an 
euch vermißte. Endlich gingen mir die Augen auf. 
Ich ſah ſtatt des activen Manns, der die Geſchaͤfte ei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums belebte, der ſich und ſeinen Ruhm 
dabei nicht vergaß, der auf hundert großen Unterneh⸗ 
mungen wie auf uͤbereinander gewaͤlzten Bergen zu den 
Wolken hinauf geſtiegen war, den ſah ich auf einmal 
jammernd wie einen kranken Poeten, melancholiſch wie 
ein geſundes Maͤdchen, und muͤßiger als einen alten 


> 
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Junggeſellen. Anfangs ſchrieb ids. eurem unfau zu, 
der euch noch neu auf dem Horzen lag, und enctſchul⸗ 
digte euch ſo gut ich konnte. Jetzzt, da es von Tog gu, 
7 ‘Tag ſchlimmer mit cud) zu werden ſcheint, mußt ihr 
mir verzeihen wenn td euch meine Gunſt entreiße. Ihr 
beſitzt fie ohne Recht; ich ſchenkte ſie einem andern auf 
Lebenslang, der ſie euch nicht uͤbertragen Counte.. | 

Weislingen. 

So aßt midy los. 
| Adelheid. 

oth en paar Worte, ſo follt: ifr Abſchied haben! 
Ich dacht: es iſt Gaͤhrung. Wehe dem Berlichingen, 
daß er dieſen Sauerteig hereinwarf! Ich dacht: er hat 
ſich neue, noch unentwickelte Kraͤfte gefuͤhlt, da er ſich 
an einem großen Feind maß. Es arbeitet jetzo in ſeiner 
Seele; idie aͤußere Ruhe if eit Zeichen der inuern Wirk⸗ 
‘fant. | 

: Weistingen. - 
7 Du ‘Haft bid nicht geiett, es arbeitete Wier: ‘und * 
ſich wom 
Adetheitd. 

Bie FaalnsB-arbeitet aud). Aber powehbem Smet" 
Wen es bas Yt, wie ich fuͤrchte, ſo laß mich keinen 
Zeugen abgeben: Ich wuͤrde der Natur fluchen, daß⸗ fre 
‘ihre Ktuſte ſo mißbraucht. 

Weislingen. 

Ich will euch aus den Augen gehn. 


B* 


7 


~ 


93 - 


, Abdel h eid. 

Nicht, bis alle Hoffnung verloren iſt. Die Einſam— 
keit iſt in dieſen Umſtaͤnden gefaͤhrlich. Armer Menſch! 
Ihr ſeyd ſo mißmuthig wie einer dem ſein erſtes Maͤd⸗ 
chen untreu wird; und eben darum geb ich euch nicht 

auf. Gebt mir die Hand! verzeiht mir was ich aus 
Liebe gefagt habe. ~ 
| Weislingen. 
Zanberin: 
Adelheid. 

Waͤr ich's, ihe ſolltet ein anderer Mann ſeyn. 
Schaͤmt euch, wenn's die Welt ſaͤhe! Um einer elenden 
Urſache willen, die ibe end) gewiß nicht felbit’ geftebn 
migt! Wie ich ein Hein Maͤdchen war, ich weiff es noch 
auf einen Punkt, machte mit meine Mutter ein ſchoͤnes 
Hofkleid, war rofenfarb. Ich machte der Fuͤrſtin von 
Anhalt die Mufwartung; da war ein Fraͤulein, die hatte 
ein Kleid an, war feuerfarb. Das haͤtt ich auch haben 
moͤgen, und weil ich meins hatte, achtet ich's geringer 
und ward unleidſam und wollte mein roſenfarbnes Kleid 

uicht anzieben, weil ich Fein feuerfarbnes hatte. Seht, 
dad iſt ener Fall, Go dachte: du haſt gewiß das 
ſchoͤnſte Kleid, und wie id) audre ſah die mir gleich wa⸗ 
ren, das neckte mich. Weislingen! ihr wolltet der erſte 
ſeyn und der einzige. Das geht in einem gewiſſen Kreis. 
Aler unglidlider Weiſe kamt ihe hinaus, fandet wie 
+ die Natur mit viel Gewichtern ihre Maſchinen treibt. 


, Ce . . 
Und bas drgerte eud). . Gpielt nicht bas Rind! Wenn 
er die Geige fpielt, wollen wit bie Floͤte blaſen; eine 
Virtnoſitat iſt die andere werth. 
Weislingen. 
Hilf ihr, mein Genius! Adelheid! Das Shchigſl 
hat mich in eine Grube geworfen, ich ſeh den Himmel 


uͤber mir und ſeufze nad) Freiheit. Deine Hand?! 


Adelheid. — 

Du biſt befreit, denn du willſt. Der elendſte Zu⸗ 
ſtand iſt: nichts wollen koͤnnen. Fuͤhle dich! und du 
biſt alles was du warſt. Kannſt du leben, Adelbert, 
und einen maͤchtigen Nebenbuhler bluͤhen ſehen? Frißt 
nicht die magerſte Aehre ſeines Wohlſtandes deine fett⸗ 
ſten? indem ſie ringsumher verkuͤndet, Adelbert wagt 


nicht mich auszureißen. Sein Daſeyn iſt ein Monu⸗ 


ment deiner Schwaͤche. Auf! zerſtor's da ed noch Zeit 
iſt. Leben und leben laſſen iſt ein Spruͤchelchen ft 
Weiber. Und man nennt bid) einen Mann! — 


Weislingen. 

Und ich will's ſeyn. Wehe dir, Gottfried! wenn 
das Glid meiner Adelheid Nebenbublerin iſt. Alte 
Freundſchaft, Gefalligfeit, und bie alte Frau Mens 
{henliebe hatte meine Entſchließungen mit Sauberfor- 


meln niedergeſchlaͤfert; du. haft den Sauber aufgeldft. 
Und nun, gleich entfeffelten Winden Kher dad rubertde 
| Meer! Du ſollſt an die Felſen, Schiff! und von da in 
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aogeand und tenn ig mit bie Baden druͤber gers 
fprengen follte. 

Adelheid. 
So hoͤr ich euch gern. | . 
: Weislingen. 

Der Kaiſer haͤlt einen Reichstag gu Augsburg. Ich 
will hin und du ſollſt ſehen Adelheid ob ich nicht mehr 
bin als der Schatten eines Manns. 

Adelheid. 

Mich daͤucht ich ſehe einen auferſtandnen verklaͤrten 
Heiligen in dir. In deinen Augen gluͤht ein Feuer, das 
deine Feinde verzehren wird. Komm! Adelbert, zum 
Biſchof. Komm! Victoria iſt ein Weib, ſie witft ſich 
dem Tapferſten in die Arme. 

(Abo 





Im Speſſartit 
Gottfried. Selbiz. Georg. 
Selbiz. 
Ihr ſeht, es iſt gegangen wie ich geſagt habe. 
Gottfrie b. 
Nein, nein, nein! 
Georg. , 
Glaubt, id) beridte eudy mit der Wahrheit. Ich 
that wie ihr befahlt, borgte von einem Pfaͤlzer den 
Rod und das Zeichen. Und damit ich dod mein Eſſen 
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und Trinken verdiente geleitete id) Reineckifche Seana 
nad) Bamberg. 9— 
Selbiz | 

In deiner *Bertappung? das bates dir fel gerathen 
konnen. 

Georg. a ye 

So vent ich auch binten dvein. Gin Reitersmann 
der das vorausdenkt, wird keine weite Spriinge machen. 
Ich Fant nad) Bamberg, und gleid im Wirthshaus hort 
ich erzaͤhlen: Weidlingen und der Biſchof ſeyen ausge⸗ 
font, und man redete viel von einer Heirath pai | ber 
Witwe des oon Walldorf. 

Gottfried. 

Geſpraͤche! 

Georg. 

Ich ſah ihn wie er ſie zu Tafel fuͤhrte! Sie iſt ſchoͤn, 
het meinem Eid! fie iſt ſchun. Wir buͤckten uns alle, 
fie bantte uné allen. Gr nickte mit bem Kopf, fab febr | 
vergnuͤgt. Sie gingen vorbei und das Boll. murmelte: 
ein {dines Paar! | 

| Gottfried. 
Das fann.feyn. _ 

V Georg. | 
Hort weiter! Da er des audern Lage i in bie Meſſe 
ging, paßt id) meine Beit ab. Er war allein mit einem 
Knaben, id flund unten an dev Treppe und fagte leife 
oy ihm: ein wpaar Worte von euerm Berlichingen. Er 
| ward 
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ward beſtaͤrzt; ich ſah das Geſtaͤndniß ſeines Laſters in 
ſeinem Geſicht; er hatte kaum das Herz mich anzuſe⸗ 
hen, mich, einen ſchlechten Reitersjungen. 

Selbiz. 

Das machte, ſein Gewiſſen war ee als dein 
Stand. 

Georg. _ 

Du bift Pfaligraͤfſw, fagte er. Ich bring einu 
Gruß vom Ritter Berlichingen, ſagt id), und ſoll 
fragen — komm morgen fruͤh, fagte er, an mein Zim⸗ 

mer, wir wollen weiter reden. 
Gottfried.’ 

Kamſt du? 

| — Georg. 

Woh! fam id, und mußt im Vorſaal ſtehen, lang! 
lang! Endlich fuͤhrt man mich hinein. Er (chien boͤſe. 
Mir war's einerlei. Ich trat 3u ihm und fagte meine 
Gommiffion; er that feindlich boͤſe, wie diner der nice 
merfen laffen will, daß er fein Herz bat. Er verwun⸗ 
derte ſich, daß ihe ihn dard) einen Reitersjungen zur 
Rede ſetzen ließt. Das verdroß mich. Ich ſagte: es 
gaͤb nur zweyerlei Leut, Ehrliche und Schurken, und daß 
ich ehrlich ware, ſaͤh er daraus daß ich Gottfried von 
Berlichingen diente. Nun fing er an allerlei verkehrtes 
Zeug gu ſchwaͤtzen, das darauf hinausging: Fhe hats 
tet ihn uͤbereilt, er ſey euch keine Pflicht ſchuldig, and 

| wolle nichts mit euch zu thun haben. 
Goer Werte. XLII. Bs. I 7 
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; —6 Gottfried. 
Saf bu bad aus feinem Munde? 


Das und noch mehr. 

| Gottfried. 

Es iſt genug. Der ware nun verloren. Treu and 
Glauben, du haft mich wieder betrogen! Arme Marie! 
wie werd tp dir's beibringen. 

Selbiz. 

Ich wollte lieber mein ander Bein dag verlieren 

als ſo ein Hundofut ſeyn. 


Georg. J 


— 
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—Dritter Aufzug. 





Der Reichſstag su Augsburg. | 
Kaifer Marimilian, Maing, Bamberg, Ans 
Salt, Naffau, Weislingen, andre Herren. 


Marimilian. 
es » will euch dfe Rdpfe zurecht ſetzen! Wofuͤr bin id 
Kaifer? Soll id) nur Strohmann feyn und die Voͤgel 
von euern Garten ſcheuchen? Feinen-eignen Willen haz 
ben? bildet’s euch niche ein! Ich will eine Contribution 
pon Geld und Mannſchaft wider den Tuͤrken, das will 
ich, fag ih euch, und feiner unterſtehe ſich darwider zu 
reden. 
— Maing | 
Es mußte der kuͤhnſte Mebell feyn, der einer geheilig⸗ 
‘ten Majeſtaͤt in's Angeſicht widerſprechen, und in die 
Flammen threé Grimmes treten wollte. Wud) weichen 
wir vor eurer Stimme wie Iſrael vor dem Donner auf 
Sinai. Seht, wie die Fuͤrſten umherſtehen, getroffen, 
wie von einem unvermutheten Strafgerichte. Sie ſtehen, 
und gehen in ſich ſelbſt zuruͤck und ſuchen: wie ſie es ver⸗ 
7 


— 


es. — 
dient haben. Und verdient nniffen wir's haber, obgleich 
unwiſſend. Er. Majeſtaͤt verlangen einen Tuͤrkenzug. 


Und ſo lang ich hier ſitze, erinner ich mich keinen der 
nein gefagt hatte. Waren nicht alle willig? alle? — 
Es ift Jahr und Tag wie Ihro Majeſtaͤt es gum erſten⸗ 
mal vortrugen. Sie ſtimmten alle ein die Fuͤrſten und in 


ihren Augen leuchtete ein Feuer, denen Feinden ein 


ſchreckliches Meteor. Ihr Geiſt flog muthig ſchon nach 
den Ungriſchen Graͤnzen, als er auf Einmal durch ein 
jaͤmmerliches Wehklagen zuruͤckgehalten wurde. Es wa⸗ 
ren die Stimmen ihrer Weiber, ihrer unmuͤndigen Sdhne, 
die gleich Schafen in ‘der Wuͤſte moͤrderiſchen Wolfen 
Preis gegeben waren. Wuͤrde nicht Elias ſelbſt auf dem 
feurigen Wagen, da ihn feurige Roſſe zur Herrlichkeit des 

Herrn fuͤhrten, in dieſem Falle ſich zuruͤck nach der Erde 
geſehnt haben? Sie baten flehentlich um die Sicherheit 


ihrer Haͤuſer, ihrer Familien, um mit freiem und ganzem 
Herzen dem Fluge des Reichsadlers folgen gu kͤnnen. Es 


iſt Ew. Majeſtaͤt nicht unbekannt, in wiefern der Land⸗ 
friede, die Achtserklaͤrungen, das Kammergericht bisher 


dieſem Uebel abgeholfen hat. Wir ſind noch wo wir wa⸗ 


ren, und vielleicht uͤbler dran. Wohldenkende Ritter gehor⸗ 
chen Euer Majeſtaͤt Befehlen, begeben ſich zur Ruhe und 


dadurch wird unruhigen Seelen der Kampfplatz uͤberlaſſen, 


die ſich auf eine ausgelaßne Weiſe herumtummeln und 
die hoffnungsvollſten Saaten zertreten. Doch ich weiß: 


Edw. Majeſtaͤt gu gehorchen, wird jeder germ fein Lieb⸗ 
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fied Gintanfegen. Auf! meine Freunde. Auf! gegen 
bie Geinde bes Reichs und der Chritenheit. Ihr ſeht 
+ wie nbthig unfer groper Kaiſer es findet , einem grdfern 
WVerluſt mit einem Heinern vorzubeugen. Auf! verlaßt i 
eure Befigthimer, eure Weiber, eure Minder; und zeigt — 
in einem unerhbrten Beifpiel die Starke der deutſchen 
Lehnspflicht und eure. Ergebenheit fir euern erhabnen 
Monarchen. Komme ihe zuruͤck und findet eure Schldſ⸗ 
fer-verheert, euet Geſchlecht vertrieben, eure Befisthis 
mer dde, o, fo denfts der Rrieg, den ihr an den Graͤn⸗ 
gen fabrtet, babe in dem Herzen des Reichs -gebrannt, 
und ihr babet der allgemeinen Ruh und Gluͤckſeligkeit die 
eurige aufgeopfert. Die Ruinen eurer Sdhldffer werden 
Hinftigen Zeiten herrliche Denkmale feyn und laut ausrus 
fen: fo gehorchten fte ihrer Dist, und fo geſchab ihres 
Raijers Wille. so 
Kaiſer. 
Ich gehe, euch euern Entſchließungen zu aͤberlaſſen. 
uUnd wenn ihr dann ſagt: ich hab euch sezwungen, ſo 
uit thre , 
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€ tn Ga rten. J 
Zwey Naͤrnberger Kaufleute. 
Erſter Kaufmann. 
Hier wollen wir ſtehn, denn da muß er sorbet, Cr. 
fommt eben die lange Allee herauf. J 
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Zwepter Kaufmann. 
Wer iſt bei ihum? | 
: Erfter Kaufmann. 
7 Adelbert por. Weislingen. 
. | Zweyter Kaufmann. 
Bambergs Greund, das iff gut. 
| Erfter, Kaufmann. | 
| Wir wollen einen Fußfall thun, und ich will reden 
Zweyter Kaufmann... 
Wohl! ba kommen fie. 
Kaifer. Mei slingen. 
| Erſter Kaufmann. 
Er fi eht verdriehlich aus. 
Kaiſer. 
Ich bin unmuthig, Weislingen. und wenn ich auf 


mein vergangnes Leben zuruͤckſehe moͤcht ich verzagt wer⸗ 


den, ſo viel halbe, ſo viele verungluͤckte Unternehmun⸗ 
gen! Und das alles, weil kein Fuͤrſt im Reich ſo klein 
iſt, dem nicht mehr an ſeinen Grillen gelegen waͤre alg 
an meinen Gedanken. Mein beſter Schwimmer erſtickte 
in einem Sumpf. Deutſchland! Deutſchland, du ſiehſt 
einem Moraſte aͤhnlicher als einem ſchiffbaren See. 
Die Kaufleute Werfen ſich a Fagen). 
Erſter Kaufmann. 
Allerdurchlauchtigſter ! Gropmndceigte ! 
_ Kai fer. 
Mer feyd ior? 1943 gibt's 2 
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Erſter Kaufm ann. 

Arme Kaufleute von Nuͤrnberg. Eure Meeſtãt 
Kuechte, and flehen um Huͤlfe. Gottfried von Berlichin⸗ 
gen and Hans von Seibiz haben unſerer dreyßig, die von 
der Frankfurter Meſſe kamen, im Bambergiſcher Geleite 
niedergeworfen und beraubt. Wir bitten Gwe Rate 
ferliche Majeftat um Hilfe und Beiſtand, fonft find wir 

alle. verdorbne Leute, gendthigt unſer Beod zu betteln. 
Kaifer. a 

Heiliger Gott! Heitiger: Gott! Mas it das! Der 

eine hat eine Hand, der andere nur ein Bein! Men fie 


denn erft zwo Hind hatten und Mwo Bein, was wolttet 


ie bere thunt — 
| . Erſter gaufmann. 
Bir bitten Euer Majeſat unterthaͤnigſt⸗ auf ani 
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Rai t ſer er. —. 
wi geht s zu! Wenn ein Kaufmann einen n pfeffe— 
fac verliert, foll man dad. ganze Reid) aufmahnen, und 
wenn Handel vorhanden ſind, daran Kaiſerliche Majeſtaͤt 
und dem Reich viel gelegen iſt, ſo daß es Koͤnigreich, 
Fuͤrſtenthum, Herzogthum und anderes betrifft, ſollaen : 
euch kein n Sleai zuſammenhringen! — — 
Meisleingen qe. Sete Kaufleuten). 
Ihr kommt zur ungelegnen Zeit. Geht und verweilt 
einige Tage hier, | 
| — 


” e 


cd 
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Die Kaufleute. 

Be enpfchlen uns ae Guaden. I 
_ a. 
| Galfer. . — 

| Bieber neue Handel! Sie wachſen ad wie die 

Hore der Hydra. 


Af 


B eislingen. 

tind “fi nd nicht auszurotten, als mit Gener und 
Schwert und einer herculiſchen Unternehmung. 

Kaiſer. | 

Wlaubt ie? 
° oo Weislingen. 7 

Ich hofft es auszufuͤhren. Das Beſchwerlichſte iſt 
gethan. Hat Euer Majeſtaͤt ort nicht ben Sturm ges 
legt und die Tiefe des Meeres Gerubigt? Mur eine ohn⸗ 
maͤchtige Winde erſchuͤttern muthwillig die Oberfldche der 
Mellen. Noch ein Machtwort, fo find aud) die in ibre 
Hoͤhlen gefcheucht. Es ift mit nichten das ganze Meich, 
“pas aber Beunrubigung Klagen filbren fann. Franken 
und Schwaben glimmt nod) von den Reſten des ausge⸗ 
brannten Feners , die ein unruhiger Geift mandmal aus 
der Aſche wed't und in der Nachbarſchaft herumtreibt. 
Haͤtten wir den Sickingen, den Selbiz — den Berlichin 
get, diefe flammenden Brande, aus dem Wege geſchafft, 
wir wuͤrden bald das uͤbrige in todte Aſche zerfallen ſehn. 

Kaiſer. 

% mochte die Leute. gerne ſchouen; fi fin nd ten 
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and edel. Wenn ibe einen: Krieg fahrte, mußt ich ſte uns 
ter meiner Armee Haber, und da waren fie bod wnhis. 
a Weislingen. | 

Es waͤre zu wuͤnſchen, daß ſie von jeher gelernt bate | 
ten ihrer Pflidht gu gehorden. Und dann war es duferft 
gefaͤhrlich, ihre aufruͤhriſche Unternehmungen durch Fries 
geriſche Ehrenſtellen zu belohnen. Es iſt nicht genug ihre 
Perſon auf die Seite zu ſchaffen; ſondern der Geiſt iſt zu 
vertilgen, den dad Gli ihrer rebelliſchen Unruhe umher⸗ 
geblaſen hat. Der Befehdungstrieb ſteigt bis zu den ge⸗ 
ringſten Menſchen hinunter, denen nichts erwuͤnſchteres 


erſcheiut, als cin Beiſpiel, das unbaͤndiger Sebbſtzclaſ I 


ſenheit die dahne vortraͤgt. 
Kaiſer. 
Was glaubt ihr, daß zu thun 7 
Weislingen. 
Die Achtserklaͤrung, die jetzo, gleich einem vermunms 
ten Weibe, nur Kinder in Aengſten ſetzt, mit dem Kai⸗ 
ſerlichen Rachſchwert zu bewaffnen und von tapfern und 


edlen Fuͤrſten begleitet, uͤber die unruhigen Haͤupter zu 


ſenden. Wenn es Euer Majeſtaͤt Ernſt iſt, die Fuͤrſten 
bieten gern ihre Haͤnde; und fo garautir ich, ix weniger 
als Jahres friſt, das Reich in der bluͤhendſten mabe und — 
Glauͤckſeligkeit zu ſehen. | 
Kaifer. ot 7 

Man haͤtte jest cine Gelegenheit wider den 2 Berlbins = 
gen und Selbiz; aur wollt ad nit daß ihnen was zu 


\ 
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Leid A Cibe Gefangen mbt ich ſie haben. Und boun 
muͤßten fie. eine urfehde ſchwoͤren, auf ihren Schloſern 
ruhig gu bleiben und nicht aus ihrem Bann zu⸗gehen. 
Bei der, nde Seſſi ion will ich's vortrageen. 
Weislingen. — 

Gn freudiger beiſtimmenden Zuruf wird cy ii . 


ſtaͤt bas Cude der Rede erſparen. ws. 
(316. 


eo te 
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 Sartfacten: — 
Sickingen. B exlichingege soe 
ce Sickingen. 
‘ga! id) fomme, eure edle Schweſter um he ‘gens 
und ihre Hand gu bitten, .. Und wenn thre holde Seele 
mir fie jum Eigenthum Ubergibe dann Gottfried — 


Pe a 


eo se ys 


So wollt ich, ihr —* whinmen. Ich muß 
euch ſagen: Weislingen het: waͤhrend ſeiner Gefangens 
ſchaft ſich in ihren Augen gefangen, um fie angebalten, 
und ich ſagt fie ihm zu. Sch hab ihn losgelaſſen, den 
Woöogel, und er verachtet die guͤtige Hand die ihm in ſei⸗ 
uier Gefangenſchaft Gutter veichte. Er ſchwirrt herum, 
weiß Gott auf welder Hace: ſeine Nahrung am fachen. 


Sickingen. 
Iſt das foe I 
Se “Gottfried. 
-; Bit fo — 
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beet Sidings... 

Er bat cin poppeltes Band aerrigen, ‘ein Band an 
dem ſelbſt die ſcharfe Senfe des Tobdes bitte ſtumpf 
wpb fol au ti 

eat ‘Gottfried... 2 _— 
. Sie fi igt., bas arme. Madchen! nd verjamwert un, 
verbetet ifr Reber, eo Sop 
Sidingen. | | 
Mir wollen fie #. fingen. machen... 


* Gortfried. bons 

wie! Se thr tuch ine Bose wt 
eaten’ a . 
Le 2 i als . Bidingel cae ms ae woe 

Es macht euch beiden Ehre von · ihm —— worden 
gzu ſeyn. Gell rum das. arme Maͤdchen in cin’ Hlos | 
fake gehn, weil: dévierfie Many den ſir kaunte ein Nichts⸗ | 
wardiger war? Mein dod! ich bleibe draufs-Fe jot | 
Hbnigin bon meinen Sdldfern werden. : 


a Gottfried.” PLT Tas 
od fis ci fee war nicht se ig Seger te 


rye, 


Sickingen. ne 
Trauft du mir fo wenig zu, daß ich den Echatten 
eines Elenden nicht ſollte verjagen foninen? © Laß uns 
iu thr. 


0 


3 a. Ny 


or aaa) : - * 
. 2° . R oe o- “ey, . er . _at 
4* ith e d-aede - 1s} a vel fl , 4 ‘ 
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Lager der Neichsexecution. 
Hauptmann Offitctere e. 

Hauptmaun. 

Wir muͤſſen behutſam gehn, und unfre Leute fo viel 
moͤglich ſchonen. Auch iſt unfre gemeßne Ordre, ihn 
in die Enge zu treiben und lebendig ‘gefangen zu neh⸗ 
men. Es wird ſchwer halten; denn wer mag ſi ſi ch an 
ihn machen. J 


~~ 


Er fter Officier. 

Freilich! Und ev wird fic) webren wie cin wilbes 
Echwein. Ueberhaupt hat er und fein Rebenlang nichts 
zu Leide gethan, und jeder wird's von fid) ſchieben Rais 
fe und Bela) zu Gefallen Mem und Bein bran zu ſetzen. 

Zweyter Officier. 

Es wae eine Schande wenn wir ihn ice triegten! 
Wenn ich ihn nur einmal beim Pippen habe er ſoll nicht 

erſter Offielen 

Faßt ihn nur nicht mit den Zaͤhnen, ihr! Er moͤchte 
euch die Minuladen ausziehen. Guter junger Herr, ders 
| gleichen Leute packen ſich nicht wie ein fluͤchtiger Dieb. 
Bwepter Officier. 
Wollen ſehn. | 
CO Hauptmank. 


Unnſern Brief mug er nun haben. Wir wollen nicht 


ſaͤumen, und einen Trupp ausſchicken der ihn beobach 
ten {ol : _ 
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Zweyter Offister.: 
. Raft mich ihn filbren, | 
| Hauptme na 
Ihr feyd der Gegend unkundig. 
Zweyter Officier. 


Ich hab einen Knecht der hier acbonen und erzo⸗ 


gen tf. 
‘ “Hauptmann 


Ich bin's zufrieden. 


Jarthauſen. 
J Sickingen alein. 
Es geht alles nach Wunſch. Sie war etwas beſtuͤrzt 
uͤber meinen Antrag, und ſah mich vow Kopf bis auf 
bie Fife an; ich wette fie verglicy mich mit ihrem WBeife 


fiſch. Gott fey Dank daß id) mich ftellen darf! Gie 


antwortete wenig und durcheinander. Deſto beffer! Es 
mag cine Zeit kochen. Bei Maͤdchen die durch Liebes⸗ . 

ungluͤck gebeizt find wird ein Heitathsvorſchla bald gar. 
(Gottfried fomimt.) 
Bas bringt ihr, Schwager? | 

Gort frted. | 

si die Acht erklaͤrt! — 
S idingen. 
Was? - . 
| | | Gottfried. 

Da! leſt den erbaulichen Brief. Der Kaiſer bat 
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Erxecution gegen mich verordnet, de mein Fleiſch den 
Voͤgeln unter dem Himmel und ben Thieren auf dem 
Zelde zu freſſen vorſchneiden ſoll. 
S ickingen. 
— Erſt ſollen ſie brant - Juſt zur gelegnen ae bin 
: ich bier. oe 
7 Gottfried. 

Nein, Sidingen! ihe follt fort. — Das hieße eure 
großen Anſchlaͤge im Keim zertreten wenn ihr zu fo unges 
legner Zeit des Reichs Feind werden wolltet. Auch mit 
‘fount ihe weit meht tigen, wenn ibe neutral zu ſeyn 
ſcheint. Der Kaiſer liebt euch, und das Schlimmſte 
was mir begegnen kann iſt: gefangen gu werden. Dann 
braucht ener Dorwort und reise. mich. aus einem Elend, 
imn das ungeitige Hilfe und beide ſtuͤrzen kͤnnte. Denn 

was waͤr's! — Jetzo geht der Zug gegen mids erfah⸗ 

recn ſie du biſt bei mir, ſo ſchicken fie mehe und wir find 

nm nichts gebeffert. Der Kafer figt an der Quelle, und 

ich: waͤre {chon jest unwiederbringlich verloren, wenn mau 

_ Lapferkeit fo geſchwind einblafen koͤnnte, als man is 
nen Haufén sufammenblafer kann. 

Sickingen. | 

Dod fann ich bei ein zwanzig Reiter zu euch 

ſtoßen laſſen. 

Gottfried. , 

Sut. Ich habe ſchon Georgen nach dem Selbiz 

geſchickt und meine uͤbrigen Knechte in der Nachbarſchaft 


J 
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herum. Sieber Sqhwager! wenn meine Leute beiſam⸗ 


men find, es wird ein Haufchen ſeyn, dergleichen wenig 
dͤrſten beiſammen geſehen haben. 
Sickingen. 
Ihr werdet gegen die Menge wenig fey . 
Gottfried. 
Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe zu viet 
: Sidingen. , 
Wenn fie aber einen guten Hirten haber. 
| Gottfried. 


Gorg du} Und es find lanter Miethlinge. Und 


dann kann der beſte Ritter nichts machen, wenn er nicht 
Herr.von ſeinen Handlungen iſt. Zu Hauſe ſitzt der 
Fuͤrſt und macht einen Operationsplan; das if die rechte 
Hdhe! So ging mir’s aud) einmal, wie id) dem Pfalz⸗ 
graf gugefagt hatte gegen Conrad Schotten zu dienen. 


Da legt er mir einen Zettel aus der Canzlet vor, wie 


id) reiten und mich halten ſollt. Da wurf ich den Rds 
then das Papier wieder dar, und ſagt: ich wuͤßt nicht 
darnach zu handeln. Ich weiß ja nicht was mir begeg⸗ 
nen mag, dag ſteht nicht im ettel. Ich muß die Au⸗ 
gen ſelbſt aufthun und ſehen was ich zu ſchaffen hab! 
Sickingen. 

Gluͤck zu, Bruder! Ich will gleich fort und dir 

ſchicken was ich in der Eile zuſammentreiben kann. 
Gottfried. 
Stora noch mit gu meinen Weibsleuten. Ich ließ 


' 
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fie beifammen. Ich wollte daß du ihe Wort haͤtteſt 
eh du gingſt. Dann ſchick mir die Reiter und komm 


heimlich wieder ſie abzuholen; denn mein Schloß, fuͤrcht 
| id, wird bald fein Aufenthalt fuͤr Weider mehr ſeyn. 


Sickingen. 


w llen das B 
ollen fe hoffen aw” 





- Bamberg. | 
Adelheid cute einem Briefe. 
Das if mein Werk! Bol dem Menſchen ber fs 
; Breunde bat. 
(Gie lest.) 
Zwey Executionen ſind verordnet: eine von vier⸗ 
hundert gegen Berlichingen, eine von zweyhundert wi⸗ 


der die gewaltſamen Beſitzer deiner Guͤter. Der Kaiſer 


ließ mir die Wahl, welche von beiden ich fuͤhren wollte. 
Du kannſt denken daß ich die letzte mit Freuden annahm.“ 
gJa das kann id denken! kann aud) die Urſach rathen: 
ba willſt Berlichingen nicht in's Angeſicht ſehen. In⸗ 
zwiſchen warſt du brav. Fort, Adelbert! gewinne meine 
Guͤter, mein Trauerjahr iſt bald zu Ende, und du ſollſt 
Herr von ihnen ſeyn. 
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Sarthaufen. 
Gottfried. Ge ae 
Georg. 

Er will felbft mit end) ſprechen. Ich kenne ihn nicht, 
es iſt ein kleiner Mann mit ſchwarzen feurigen Augen 
und einem wohlgeuͤbten Koͤrper. 

Goͤttfried. 
Bring ihn herein. 
(Zerfen kommt.) 
Gottfried. oO 
“Gott grip euch! Was bringt ihr? 
Lerſen. 

Smid ſelbſt. Das éft. nicht viel; dod) alles was es 

ift, biet ich euch an.’ | 
— Gottfried. 

Ihr ſeyd mir willlommen/ doppelt willkommen, ein 
braver Mann und gu dieſer Zeit, ba id) nicht hoffte 
neue Freunde zu gewinnen, vielmebhr den Berluft der als 
ten ſtuͤndlich fuͤrchtete. Gebt mir euren Namen. 

| I Lerſen. 
Franz Lerſen. 
Gottfried. 

Ich danke euch, Franz, daß ihr mich mit einem bra⸗ 
ven ‘Manne befannt gemadyt babt. : 

: Lerſen. 

geh machte euch ſchon einmal mit mir bekannt; aber 
damals danktet ihr mir nicht dafuͤr. 

Goethe's Werte, XLII. Be. | 8 
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Gottfried. 
Ich erinnre mich eurer nicht. 
Lerſen. 
Es waͤre mir leid! Wißt ihr noch, wie ihr, um des 
Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten Feind wart und: 
nach Haßfurt auf die Faſtnacht reiten wolltet? ? 

: Gottf ried. 

Wohl weiß jch's. 
Lerſæen. J | : 
Wißt ihr, wie ihr unterwegs bei. einem Dorf fuͤnf 
und zwanzig Reitern entgegen kamt? 

Gottfried. 

Richtig. Ich hielt ſie aufangs nur fuͤr swblfe, und 
theilt meinen Haufen; waren unſrer ſechzehn, und 
hielt am Dorf hinter der Scheuer, in willens, ſie ſollten 
I bei, mir vorbeiziehen. Dann wollt ich ihnen nachrucken, 

wie ihe mit dem andern Haufen abgeredt hatte. U 
Lerſen. 

Ober wir fahen euch und zogen auf eine Hobe am 
Dorf. Ihr zogt herbei und hieltet unten. Wie wir ſa⸗ 
hen ihr wolltet nicht herauf kommen, ritten wir hinab. 
| Gottfried, 7 

Da fab ich erft, daß ich mit der Hard in die Kohlen 
geſchlagen hatte. Fuͤnf und zwanzig gegen acht! Da 
galt's kein Feiern. Ehrhardt Truchſeß durchſtach mir 

einen Knecht. Dafuͤr raunt id ihn oom Pferde. Haͤt⸗ 
ten fie fid) alle gehalten wie ev. und. cin Maͤnnlein, es 
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waͤre mein und meines Heinen Haͤufchens tbe gear 
gewefen. 
ferfen. 
Des Maͤnnlein wovon ihr ſagtet — 
Gottfried. 

Es war der bravſte Knecht den icy geſehen habe. Es 
fegte mir heiß gu. Wenn ich dachte ich haͤtt's von mir 
gebracht und wollte mit andern gu ſchaffen haben, war's 
wieder an mir und feblug feindlich zu; es hieb mir auch 


durch ben Panzer⸗-UNermel hindurch, des es ein ewig 


geſteiſcht hatte. | 
: Lerſen. 
“abt ihr s ihm berziehen? 
Gottfri ed. 
Er gefiel mir mehr als zu wohl. 
Lerſ en. 
Ran fo hoff ich daß ihr mit mir gufrieden ſeyn werdet. 
Ich habe mein Probſtuͤck an euch ſelbſt abgelegt. 
| - Gottfried. 
Biſt pu's?, O willfommen, willkommen! Kannſt du 


ſagen, Maximilian, du haſt unter deinen Dienern einen 


ſo geworben? 
Lerf en. 
Mich wundert's, daß ihr nicht bei Anfangd der Er⸗ 
zaͤhlung auf mich gefallen ſeyd. 
Gottfried. | 
Wie ſollte mir eialommen, daß ber fair ſeine Diente - 
8 * | 


waͤltigen trachtete? 


* 
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aubieten wuͤrde, der + auf das finden mich gu bet 


. Rerfen.. 

ben bas Herr! Bon Fugend auf dien ich als Rei⸗ 
tersknecht und hab's mit manchem Ritter aufgenommen. 
Da wir auf euch ſtießen, freut ich mich. Ich kannt 
euern Namen, und da lernt ich euch kennen. Ihr wißt, 
ich hielt nicht Stand. Ihr ſaht, es war nicht Furcht, 


denn ich Fam wieder. Kurz ich lernt euch fennen. Ihr 


uͤberwandet nicht nur meinen Arm, ihr uͤberwandet mich, 
und von Stund an beſchloß ich euch zu dienen. 
Gottfried. 
Wie lang wollt ihr bei mir aushalten? 
Lerſen. 
Auf ein Jahr. Ohne Entgelt. J 
Gottfried. 
Nein, ihr ſollt gehalten werden wie ein andrer, und 
druͤber wie der, der mir bei Remlin zu ſchaffen machte. 
Georg (ommt)y. I 
Hans von Selbiz laͤßt euch grifen, morgen iſt er 


a bier mit funfgig Mann. | 1 


\ Gottfried. 
Wohl I | 
Georg. | 
Es sieht am Kocher ein Trupp Reichsvdlker herun⸗ 


ter, ohne Zweifel euch zu beobachten und gu necken. 


‘ 


117 
| | Gottfried, oe 
| Bie bid? 9 22* 
, Beors. 
“Sher fon.” ee 
- Wottfrien. ne 7, 
Nicht mehr? Komm, Lerſen, wir wollen ſie zuſam⸗ 
men ſchmeißen, wenn Selbiz kommt, daß er ſchon ein 
Stuͤd Arbeit gethan findt. 
eerſen. 
Das ſoll eine reichliche Vorleſe werden. 
Gottf ried. 
Qu Pferde! . J 


Wald an einem Moraſt. 
Zwey R ei chsknechte begegnen einander. 


Erſter Knecht. 
Was machſt du hier? 
Zweyter Knedt. 
SH hab Urlaub gebeten meine Nothdurft gu verrich⸗ 
. ten. Seit dem blinden Laͤrmen geftern Ubends iſt mir’s 
__ in bie Geddrme geſchlagen, daß ich alle Augenblicke vom 
Pferd muß. 
Erſter Knecht. 
Git der Trupp hier in der Mahe? * a 


3Zweyter Knecht. 
Wohl eine Stunde den Wald hinauf. 


\ 4 
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Erſt er Kuccht. 
Wie verlaͤufſt du dich denn hierher? 
a Zweyter KHnecht. 


Ich bitte dich, verrath mich nit. Ich will aufs 
naͤchſte Dorf und febn ob ich uit mit warmer weber: 
ſchlaͤgen meinem Yebel abbelfen fann, Wo Fore bu 
her? 
Erſter Knecht. ee oak 
Vom naͤchſten Dorf. Ich habe unſerm Die | 
Wein und Brod geholt. 
. Zwenter Kune dt. 
| So, er thut ſich was gu guts vor unferm Angefi cbt, 
. und wir follen faften? ſchͤn Exempel! 
Erſter Knecht. 
Komm mit zuruͤck, Gdhurfel 
Zweyter Knecht. 
Bt id) ein Narr! Es find noch. viele unterm Hau⸗ 
fen, die gern faſteten wenn ſie ſo weit davon waͤren 
als ich. 
Erſter ned, 
Hori pu! Pferde! 
. Zwepter Qnect: . 
O weh! — 
Erſter Knecht. 
Ich klettre auf den Baum, : 
: Zweyter Knedt. 
Ich fled mid in den Gampf. 
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ottfriede ELerſen Georg. 
ae Aundre Methte zu Pferb. | 
ge am Teiche weg und linker fo ti ‘Dew: Tae, 


fo kommen wir ihnen in Ruͤcken. 
Giehen vorbei.) 


Erſter Knecht teigt vom Banmey. 
Da ift nicht gue fest. Michel Cr antwortet t nicht. 
Michel! fie find fort. 
(Er geht nach dem Sumpf.) chee 
Michel! D weber iſt verſunken. Michel ! Er hort 
mich nicht, er iſt erfllett:. So lauert der Bod-auf den 
Beigen und reißt ihn in ein unruͤhmlich Grab: dort! du 
ſelbft Saute: Bert zu deinem Haufen. 
OES 
Gottfried gm Bferbe). 
Pale: bet dew Gefangenen, Georg. ' Had wit ſehn 
ihren Morigen Borer auf erreichen. | 


- 


7 oe 
G. e or g. 
Unterſt zu oberſt fidrgt ihn mein ‘Ger 6 vom fede, - 
daß der Federbuſch im Koth ſtack. Seine Reiter huben 
“thn auf's Pferd und fort wie befeffen. 
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Hauptmaunm. Erſter Retter. 
Erſter NRitter. 
Sie gichen von weitem denr Lager zu. 


\ 
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Hauptma BM, : 
Gr wird ihnen an den Ferſen ſeyn. Raft cin funfzig 
ausruͤcken bis an die Muͤhle. Wenn er fi rf dy gu n weit ag, - 
erwiſcht ihr ihn vielleicht. 


f 


(Ritter ab. ) 
Zweyter Ritt er Gefahrt). 
Hauptmann. 
Wie geht's, junger Ser Habe. ihr ein paar Zinken 
abgerennt? 
Zweyter Rittge. 
Dag vich die Peſt! Wenn ich Hoͤrner gehabt hatte 
wie ein Dannhirſch, ſie waͤren geſplittert wie Glas. Du 
Teufel! Er rannt auf mich los, es war mir als wenn 


mich der Donner in die Erd nein ſchluͤg. 


Hauptmann. 
Dankt Gott, daß ihr noch ſo davon: gekommen ‘eo. 
Zweyter Ritter. 
Es iſt nichts zu danken, ein paar Rippen ſind ent⸗ 


zwey. Wo iſt der Feldſcheer? | 





Jarthaufen | 
Gottfried. Gelbigz. 
| | Gottfried. 
Was ſagteſt du zu der Achtsertlarung- Selbiz? 
Selbi z. 
Es iſt ei ein i Sereich von Beidlingen 
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Gottfried. tog tae BS 


Meinft du? | _ WAH IGT 
Selbiz. ee 
36 meine nicht, ich weifs 
ae Gottfried. | ae 
sos? ; ee NY R 
Selbiz. inet 


. Gr war auf dem Reichstag⸗ fag ic) dir, er war um. 
den Raifer.” U 


“tg 0 oo @ 
24 ¢ $F we 


Gottfried. 
Wohl! fo machen wir ihm: wieder einen Anſchlag iu . 
nichte. re 
: erlbi : | 
Hof sé. F . | a. . pos ye 
Gottfried. | ae - 
Wir wollen fort, und {oll die Haſenjagd angehn 


cAb 


a ee i 





ce Ba gee 
Hauptmani. Ritter. 7 
Hauptmaun. 

Dabei kommt nichts heraus, ihr Herrn. Er ſchlaͤgt 
uns ein Detaſchement nach dem andern, und was nicht 
umkommt und gefangen wird, das laͤuft in Gottes Na⸗ 
men lieber nach ber Tuͤrkei, als ins Lager zuruͤck. So 
werden wir alle Tage ſchwaͤcher. Wir muͤſſen einmal 
fuͤr allemal ihm zu Leibe gehn, und das. mit Ernſt; ich 
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will ft babel fin und er. foll feb mit wen er zu 


thun hat. 
6 Ritter. 


Wir ſind's alle guftiedens nur ift ex der Landsart ſo 


kurdig, weiß alle Gaͤnge und Schliche im Gebirg, daß 


er fo wenig zu fangen iſt wie eine Maus auf t dem Korn⸗ 


boden. 
Hauptmann. 


Wollen ihn ſchon kriegen. Erſt auf Jarthauſen zu! 
Mag er wollen oder nicht, er muß herbei, ſein Schloß 


zu vertheidigen. 
«Ritter. J 
Soll unſer ganzer Hauf marſchiren? 
Hauptmann. 
Freilich! Wißt ihr bag wir ſchon um Humbert ge⸗ 
ſchmolzen ſind? 
Ritter. 
Dern! 
: Hauptmann, 


Drum geſchwind, eh der gange Eisklumpen aufthaut; | 
es macht warm in. ber Mahe, und wir Feber | ba wie But: 
ter an der Sonne. 

26.) 
Gebirg und Wald. 
- Gottfried. Selbiz. Trupp. 
Gott fe ted. 

Sle kommen mit hellem Hauf. Es war hohe Zeit daß 

Siclagene Reiter gu wns. ſtießen. 
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Seldix U 

Wir wollen uns stefe. ab will linker Han um 

We Hoͤhe ziehen. | 
Gottfried. J 

Gut, und du, Franz, fuͤhre wir die funfzig rehi⸗ 
mutch den Wald hinauf. Sie konmen uber die Haide, 
& will gegen ihnen halten. Georg, du bleibſt um mich. 
Und wenn ihr ſeht, daß ſie mich angreifen, ſo fallt un⸗ 
jefdumet in die Seiten. Wir wollen fie patſchen! Sie 
denfen nicht, daß wir thnen Spige bieten fonnen. © 


Hat de | ' 
auf dev einen. Seite eine Hohel, anf der anbern BAO 
Hauptmann. Executiongzus. I 
Hauptmann. U 
Er gate auf der Haide? das ift impertinent! Er foll’s 
uͤßen. Was? den Strom nie zu furchten der auf ihn 
osſsbraust! — 
ae ‘Ritter. meg | ’ 
Ich wollte nist daß ihr an der Gpige rittet er hat 
a8 Anſehn, als ob er den erſten der ihn anſtoßen moͤchte, 
imgefehrt in die. Erd pflanzen wollte. Ich howe nicht 
a6 ihr tuft habt gum Rosmarinſtrauch au werden. Ret: 
et hinten drgin. yd 
Oo Hauptmann. 
Nicht gern. 


124 


Ritter. 
Ich bitt euch! Ihr feyd nod). der. Racten Hon dieſem 
Bumel Haſelruthen; ldot ihn auf, fo knickt er fie euch 
eingeln wie Riethgras. - 7 


| Hauptmann. J 

Trompeter,bi Blas: Und ihr blast. thn weg. 

a Ab.) 
Po Selbiz 


(hinter der Hoͤhe hervor im Galopp). 
I Mir nach! Sie ſollen zu ihren Haͤnden rufen: multi⸗ 
| plicirt euch! — 
Ae.) 
Frauz (aus dem. Ward. 
Gottfrieden gu Hilfe! ex ift faſt umringt. Braver 
Selbiz! du haſt ſchon Luft gemacht. Wir wollen die 


Haidet mit ihren DiftelEdpfen befden, 
| Gorbeh). 
J Getdmmen a 


Eine Hohe mit einem Wartthurme. | 
Selbiz;z verwundet. Anette | 
7 Selbiz. rrr of, 
Seat se mich hierher und kehrt zu Gottfried. 
| “Knedhte. 6.) 
zaßt uns bleiben, Herr, ihr braucht unſrer. 
'Selbiz. 
Steig einer auf die Warte und ſeh wie’s geht. 
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J Erſter Knecht. 
Wie will ich hinauf kommen? 
Zweyter Knecht. 
Steig auf meine Schultern und dann kannſt du die 
tive reichen und dir bis zur Oeffnung hinauf helfen. 
Erſter Knecht (ſteigt hinauf). 


Ach! Herr. 
Selbiz. 
Was ſiehſt du? 
Knecht. 
Eure Reiter fliehen der Hobe gu. ° 
| Selbiz. 


Holiiſche Schurken! Ich wollt ſie ſtuͤnden und ich 
haͤtt eine Kugel vorn Kopf. Reit einer hin und flud und 


vetter fie zuruͤck! — 
J “cient ab.) 


Selbiz. 7 
Siehſt bu Gottfrieden 2? a mo, 
Knecht. 
Die drey ſchwarze Federn ſeh ich mitten im Ge⸗ 
uͤmmel. 


Selbiz. 
Schwimm, braver Schwimmer! Ich liege bier. 
| Knecht. | 
Cin weißer Federbuſch! wer if— das? 
3 Selbiz. 


Der Hauptmann. 


~ 
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1 


Kuedt. 
Gottfried drdngt fic) an tha — Bau! er ſtuͤrzt. 
. Selbiz. | 
Der Hauptmann ? 
| Kuedt. 
a, Herr. 
, Selbiz. 
Wohl! wohl! 
* Knecht. 
Weh! weh! Gottfrieden ſeh id) nicht mehr! 
Selbiz. 
So ſtirb, Selbiz. 
Kuedt. 


Cin fuͤrchterlich Gedrang wo er fiund. Geergs blauer 
Buſch verfdroindt aud). 
Selbiz. 
Komm herunter! Siehſt du Lerſen nicht? 
| Kuedt. 
Richt es geht alles drunter und driiber. 
: Selbiz. 
Nichts mehr. Komm! Wie halten fid Sictingens 
Reiter? 
Knecht. 
Gut. Da flieht einer nad dent Wald. Noch einer! 
Gin ganser Trupp! Gottfried ift hia! 
| Seley. ne 
‘Sor berab, 
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Anecht. 
Ich kann nicht. wou, wohl! id) ſehe Senin 
Ich feb Georgen ! | 
Selbiz 
Zu Pferd? yO 
ae Kuedt. — 
Hoch zu Pferd. Sieg! Sieg! fie ſiiehn. 
Selbi iz. 
Die Reichstruppen? 
Knecht. 


Die Fahne mitten drinn. Gottfried hinten rein. 
Sie zerſtreuen fic. Gottfried erreicht den Faͤhndrich. — 
Gr hat bie Fahne. — Er hake. Cine Handvoll Menfchen 
um ifn herum. Mein Camerad erreicht ihn — Sie zie⸗ 
hen herauf. " : ee 
Gottfried. Georg. Franz. Cin Trupp. 
Selbiz. 
Gluͤck zu! Goitfried. Sieg! Sieg! 
Got tfried (fieiat vom Pferb). 
Theuer! Theuer! Du bift verwundet, Selbiz. 
| | Setbig 
| Du lebft und ftegft! Ich habe wertig gethan. Und 
, meine Hunde bon Reitern! Wie bift du davon gekommen? 
— Gottfried. | 
‘Diegmat galt's; und bier Georgen dant ich das Re: 


ben, and bier Franzen dant ich's. Ich warf den pani | 


_ 
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mann vom Gaul. Gie-fladen mein Pferd nieder ‘und 

brangen auf mid) cin; Georg. hie ſich zu mir und fprang 

ab; ich wie der Blix auf feinen Gaul. Wie der Donner 

ſaß er auch wieder. Wie kamſt du zum Dferde? 
Geor Ge | 

Ginem, ber nad) eudy bieb, ſtieß id) meinen Dolch i in 
bie Gebdrme wie fi fic) fein Harniſch in die Hoͤhe 30g; et 
ſtuͤrzt und id) half zugleich euch von einem Feind, mir zu 
einent Pferde. a 

Gottfried. 

Run ſtacken wir, bis Franz fich zu uns herein ſchlug, 

und da maͤhten wir von innen heraus. 
Franz. 

Die Hunde, die ich fuͤhrte, ſollten von außen hinein⸗ 
maͤhen, bis ſich unſre Senſen begegnet haͤtten; aber f ie 
_ flohen wie Reichstruppen. 

G ottfrie d. 

Es floh Freund und Feind. Nur du kleiner Hauf 
warſt meinem Ruͤcken eine Mauer, inzwiſchen daß ich 
vor mir her ihren Muth i in Stuͤcken ſchlug. Der Fall ih⸗ 
res Hauptmanns half mir ſie ſchuͤtteln, und ſie flohen. 
Ich hab ihre Fahne und wenig Gefangne. 

Selbiz. 
Der Hauptmann? 
| Gottfried: | 
Sie hatten ihn ingwifdhen gerettet. Kommt, ihe 
Kinder! kommt, Selbiz! — Macht eine Bahre von Ae⸗ 
ſten. 
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ſten. Du kannſt nicht aufs Pferd. Kommt in mein 
Schloß. Sie find zerſtreut. Aber unfrer find wenig und’ 
id) weifi nicht ob fie Truppen nadhgufdhiden haben. Ich 
will enc) bewirthen, meine Freunde! Gin Glas Wein 

J ſchmeckt auf ſo einen Strauß. 





fa gi ie. t 
Hauptmann. 
Ich moͤcht euch alle mit eigner Hand umbringen, ihr 
tauſend Sakerment! Was fortzulaufen! er hatte keine 
Hand voll Leute mehr! Fortzulaufen wie die Scheißkerle! 
Vor Einem Mann! — Es wird's niemand glauben, 
als wer uͤber uns zu lachen Luſt hat, und der wird eine 
reiche Kitzlung ‘fiir ſeine Lunge fein gang Lebenlang ha⸗ 
ben; und wenn das Alter ihn hinter den Ofen knickt, 
wird ihm das Huſten und Schwachheit vertreiben, wenn 
ihm einfaͤllt unſre Proſtitution in ſeiner Enkel Gehirn zu 
pflanzen. Reit herum ihr, und ihr und ihr! Wo ihr von 
unſern zerſtreuten Truppen findt, bringt ſie zuruͤck, oder 
ſtecht ſie nieder. Wir muͤſſen dieſe Scharten auswetzen 
und wenn die Klingen druͤber zu Grund gehen follten. 
\ — — 
Sarthaufen ) 
. Gottfried. Lerſen. Georg. 
Gottfried. 
Wir duͤrfen keinen Augenblick ſaͤumen; arme Jun⸗ 
gens, ich darf euch keine Raſt goͤnnen. Jagt geſchwind 
Goethes Werte. XIII. 9 


J 


herum und ſucht noch Reiter aufzutreiben. Veſtellt ſie 
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alle nad) Weilern, da find fie am ſicherſten. Wenn 
wir gdgern, fo ziehen fie mir vor's Schloß. 
(Die zwey ab.) 
Ich mug einen auf Kundſchaft ausjagen. Es flange 
an heiß gu werden; und wean es nur nod) brave Rerls 
waren! Uber fo iſt's die Menge. | 
Ab.) 
Sigingen. Maria. 
Maria. | 

Ich bitt euch, lieber Sickingen, geht nicht von mei⸗ 
nem Bruder! Seine Reiter, Selbizens, eure find ger: 
fireut ; ; er ift allein, Selbiz iſt verwundet auf ſein Schloß 


gebracht und ich fuͤrchte alles. 


Sicktingen. 
Seyd ruhig, ich gehe nicht weg. 
Gottfried comm. 7 
Kommt in die Kirch, der Pater wartet. Ihr follt 
mit in einer Biertelftunde ein Paar fepn. | 
Ciding en. 
Laßt mich hier. 
Gottfried. 
In die Kirche follt ihr jetzt. 
Sickingen. 
Gern. Und darnach? 
Gottfrie d. | 
; Darnach ſollt ihr eurer Wege a. 


~ 
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J Sicins en. 
Oettſricd: | 

Gottfried. | 
Boll ihe nicht in die Kirche ? 


 Sidingen. 
Kommt, kommt! 


ea ge &. 
Hauptmann. 
Wie viel ſind's in allem? 
: Ritter. 
Hundert und funfzig. 
Hauptmann. 
Von Vierhunderten? Das iſt arg! Jetzt gleich auf 
und grad gegen Jaxthauſen gu, eb er ſich erholt u und fid) 
uné wieder in Ves ſtellt. | 


Sarthaufen | 
Gottfried. Elifabeth. Gidingen. Marta. 


Gottfried. : 
Gott fegn end), geb euch gluͤckliche Tage, und bez 
halte die, die er euch abzieht, fiir eure Kinder! 
| Eliſabeth. 
Und die laſſe er ſeyn wie ihr ſeyd: rechtſchaffen! 
Und dann laßt ſie werden was ſie wollen. 
* 


! 


| 


‘| 


| Gile auf bie Reiſe! 
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Sidi ngen. | 
Ich dank euch. Und dank euch, Marie. geh fuͤhrte 


— 


euch an den Altar, und ihr ro mich zur Sldeſelcen 
fuͤhren. 


I Ma a r ia. 3 
Wir wollen zuſammen eine Pilgrimſchaft nach dieſem 


fremden gelobten Lande antreten. 


Gottfried. | 


Maria. 


So its nicht gemeint; wir verlaffen euch nich. 


: Gottfried. 


Ihr follt, Schweſter! 
Maria. 


Du biſt ſehr unbarmherzig, Veuder. 


Gottfried. 


und i zaͤrtlicher alé vorſehend. 


Georg (cheimlich). 
Ich kann niemand auftreiben. Ein einziger war ge⸗ 


neigt; darnach veraͤnderte er ſich und wollte nicht. 


Gottfried. oo : 


Gut, Georg. Das Ghic faͤngt an launiſch mit mir 
zu werden. Ich ahnt es. Sickingen, ich bitt euch geht 
noch dieſen Abend; beredet Marien. Sie iſt eure Frau, 
laßt ſie s fuͤhlen. Wenn Weiber quer in unſre Unter⸗ 
nehmungen treten, iſt unſer Feind im freien Feld ſichrer 


fale fonft in der Burg. WaG 


8B 
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Knecht comme. 
Sere! Die Reichstruppen ſind auf dem Marſch, ge⸗ 
rabe bierber, febr. ſchnell. 
Gottfried. 
Ich habe ſie mit Ruthenſtreichen geweckt. Wie viel 
find ihrer? 
Knecht. 
Ohngefaͤhr zweyhundert. Sie konnen nicht zwey 
Stunden mehr von hier ſeyn. — 


Gottfried. 
ud her Fluß? 
Knecht. 
| Ja, Hem. 
Gottfried. | 


Wenn id) nur funfzig Mann hatte, fie ſi ollten mir 
nicht heruͤber. Haft du Franzen nicht geſehen? 


urge. oa 
Nein, Her. : I 
I Gottfried. 
Biet allen ſie ſollen bereit ſeyn. 
- Gottfried. 


Es muß geſchieden ſeyn, meine Lieben. Weine, meine 
gute Maries es werden Augenblicke kommen wo du dich 
freuen wirft. Es ift beffer bu weinft deinen Hochzeittag, 
als daß uͤbergroße Freude der Vorbote eines kuͤnftigen 
Elends waͤre. Lebe wohl, Marie. Lebt wohl, Bruder. 
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Maria. 

Ich Fann nicht von euch. Schweſter! Lieber Brae 
der, laß uns! Achteſt du meinen Mann ſo wenig, daß 
du in dieſer Extremitaͤt ſeine Huͤlfe verſchmaͤhſt? | 

Gottfried, 

Ja, eS ift weit mit mir gekommen. Vielleicht bin 
ich meinem Sturze nah. Ihr beginnt heute zu leben, 
und ihr ſollt euch von meinem Schickſal trennen. Ich 
hab eure Pferde zu ſatteln befohlen. Ihr muͤßt gleich 
fot. . “ee 
_ Maria. . 
Bruder, Bruder! . 

Eliſabeth qu Sictingen). 
Gebt ihm nach! Geht! 
Sickingen. 
Liebe Marie, laß uns gehn. 
~ Maria: 
Du auch? mein Herz wird brechen. 
Gottf rie d. 

So bleib denn. Ju. menigen Stunden wird meine 

Burg umringt ſeyn. oo os 


» 


Maria. 
ete, weher zm | 
ny Gottfried. . — 
Wir werden yng, vestheidigen, fp gut wir 5 fourm, 
a Maria. . 


Mutteꝛ Goties, hab Erbatmen mit ang! 


‘ Ly 
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Gottfried. | 
Und am Ende werden wir fierben oder und ergeben, — — 
Du wirſt deinen edlen Mana mit mir in Cin Schickſal 
geweint haben. 
Na tia. 
/ 7 Da marterft mich. 


Gottfri ied.” 
Bleib! bleib? Wir werden zuſammen gefangen wer⸗ 


pen. Sickingen, dw wirſt mit mir in die Grube fallen! 


: * hoffte du ſollteſt mir heraushelfen. | , 7 
Maria. 
Wir wollen fort. Schweſter, Schweſter! 


Gottf ried. 

Bringt fte in Sicherheit, und dann erinnert euch 
meiner. 
© idtin gen. . 

Ich will ibe Bett nicht befteigen bis ich euch außer | 
Gefahr weiß. 


7 Gottfried. | 
Schweſter, liebe Schweſter! ex wpe ſie.) 
Sickingen. 
Fort, fort! 
Gottfried. 


Noch einen Augenblick. Ich (eh euch wiedet. Trd— 
feet end). Wir fehen uns wieder. 
Sickingen, Maria ab) - 


436 | 
Ich trieb fie und da fie geht moͤcht ich fie halter. 
Eiſabeth du bleibſt bei mir. 
| Elifabeth. 
. | Bis in den Tod! wie id) will daß du bet mir bleiben 
fou Wo bin id) ficherer als bei dir? 
Gaottfried. 
7 Men Gott lie hat, det geb er fo eine Frau. Und 
dann laßt den Teufel in einer Heerd Unghid daber fab: 


ren, ihm alles nehmen, er bleibt mit dem Troſt vermaͤhlt. 

Mb.) 

| Eliſ abeth 
Welche Gott lieb hat, der geb er ſo einen Mann. 
And wenn er und ſeine Kinder nicht ihr einziges Gluͤck 
machen, fo mag fie ſterben. Sie kann unter die Heiligen 
des Himmels pallens aber fte tft thn nidt werth. 
- (%,) 
Gottfried. Georg. 


Georg. 
Sie ſind in der Naͤhe, ich hab ſie vom Thurn geſe⸗ 
- hen. Der erſte Strahl der Sonne ſpiegelte ſich in ihren 
Piken. Wie ich fie fah, wollte mir's nicht banger wer⸗ 
den alé einer Rake vor einer Armee Mf. Zwar wit 
ſpielen die Ratten. | — 
Gottfried. 
Seht nach den Thorriegeln; verrammelt's inwendig 
1 mit Balken und Steinen. 
Georg qh.) 


Let is7 : 
Wir wollen ihre Geduld fir'n Narren balten, und 


ihre Tapferkeit fo ollen fie mir an ihren. eignen Raͤgeln ver⸗ 


kauen. 
(Trompeter von außen.) 


Aha! ein rothrdckiger Schurke, der uns die Feage 
vorlegen wird, ob wir Hundésfotter ſeyn wollen? 
ECEr geht ans Fenſter.) 
Was foll’s? Sn 
7 | (Man hbrt in der Ferne reden.) 
Gottfried cin feinen Bart. . 
Einen Strid um deinen Hals! 
Crompeter redt fort, )- 
Gottf ried. 
Beleidiger der Majeſtaͤt? Die Aufforderung hat ein 
Pfaff gemacht. Es liegt ihnen nichts ſo ſehr am Her⸗ 
zen als Majeſtaͤt, weil niemand dieſen Wall fe nbthig 
hat alé fe. 


Meonvete redet. 

Gottfried cantworteh. U 
Mich ergeben? auf Gnad und Ungnad? Mit wem 

redt ihr! Bin ich ein Raͤuber? Sag deinem, Haupt: 


mann; vor Ihro Kaiferliche Majeſtat hab ich, wie im: ⸗ 


mer, ſchuldigen Refpect. | Er aber, ſags ihm, er Fane | 


| mid) ' ⸗ yt 
| | (ahmeißt das Fenſter gud 





™~ 


we < 


Belagerung. 
A che·. 
Elifabeth. Gottfried gut ihe. 7 
Gottfried. = 

Du batt viel Arbeit, arme Frau! 

Eliſabeth. ok 

36 wollt id hatte fie Tang. Wir werder ſchwerlich 
lang halten konnen. | 

Gott frien. 
Den Keller haben die Schurken freilich. Sie wer⸗ 
den ſich meinen Wein ſchmecken laſſen. 
Eliſabeth. 

Die uͤbrigen Victualien thun mir noch leider. Zwar 
ließ ich die ganze Nacht heraufſchleppen, es if mir aber 
- bod) nod) gu viel drunten geblieben. 

Gottfried. 
Wenn wir nur auf einen gewiſſen Punkt halten, daß 
fie Capitulation vorſchlagen. Wir thun ihnen brav Ab⸗ 
bruch. Sie ſchießen den ganzen Tag und verwunden 
unſre Mauern und knicken unſre Scheiben. Lerſen iſt 
ein braver Kerl; er ſchleicht mit ſeiner Buͤchſe herum; 
wo ſich einer zu nah wagt, blaff! liegt er. 
Kuedbt > 
4 Kohlen, gnddge Frau. 7 
| 7 — Gottfried. 
Was gibt’s? 
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Knecht. 





Die Kugeln ft fi nb alle, wir wollen neue gießen. 
Gottfried. 
Wie ſteht's Pulver? 
Knecht. 

So ziemlich. Wir ſparen unſre Schuͤſſe wohl aus. 
Sa a.. 

Lerſen mit einer Kugelform. Rue mit Kohlen. 

Srang - a 
Stellt fie daher und ſeht wo ihe. im Dante Dlei triegt. | 
( Knecht ab.) 


Zugwaſchen will ih hier zugreiteirn. 
(Hebe. cits. Zexſter aus und ſchlaͤgt die Scheiben eit.) 

Ale Bortheile gelten!— So geht's in der Welt; weiß 
kein Menſch was. aus den Dingen werden kann. Der: 
Glaſer, der die Scheiben fate, dacht gewiß nicht, daß 

das Blei einem ſeiner Urenkel garſtiges Kopfweh machen 
kdnnte; und ba mid) mein Vater zeugte, dachte er nicht 
welcher Vogel unterm Himmel, welcher Wurm auf der 
Erde mich freſſen moͤchte. Danken wir Gott davor, daß 
er uns bei dem Anfang gegen das Ende gleichguͤltig ge⸗ 
macht hat. Wer moͤchte ſonſt den Weg von einem Punkt 
zum andern gehen. Wir konnen nicht und ſollen nicht. 
Uebeelegung. ift cine Krankheit der Seele und hat ue, 
Franke Thaten gethan. Wer fid) als ein halbfaules Geviyp; 
denken kdunte, wie ekel muͤßt ihm dag Leben feyn} — 
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| Georg init einer Rinne). 
Da hat du Blei! Wenn du nur mit dee Halfte 
triffft, fo entgeht feiner, der Ihro Majeſtaͤt anſagen 


kann: Here! wir haben und proſtituirt. 


‘ 


: 


Trans Chaut Savon). 

Ein brav Stuͤck! — 
Georg.. | | 
Der Regen mag ſich einen andern eg ( fuchens id 


bin nicht bang davor. Gin braver Reiter und ein rede 
ter Regen mangeln niemals eines Pfads. : 


Sranz Qi. oe 
Halt den ere! re geht an's Genfter.) Da zieht ſo 
ein Reichsmusje mit der Buͤchſen herum; ſie denken wir 


haben uns verſchoſſen. Und dießmal haben ſie's getrof⸗ 


ſen. Sie dachten nur nicht, daß wir wieder beſchoſſen 

ſeyn koͤnnten. Er ſoll die Kugel verſuchen m wie ſie aus 
der r Pfanne kommt. (Gr laͤdt.) 

Ge org Cleft ben bafta am. 
Raf mid em, oi 
Franz (ſchieh. 
Da liegt ber Spatz. a 

Georg. 

Der ſchoß vorhin nach mir (fie gießen) wie ich gum 
Dachfenſter hinausſtieg und die Rinne holen wollte. 
Er traf cine Taube, die nicht weit von mir ſaß; fie 
ſtuͤrzt in die Rinne; ich dankt ihm fuͤr den Braten und 
fits mit der boppelten Bente wieder’ herein. 


\ ‘ 
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Franz. 
Nun wollen wir wohl laden, und im ganzen Schloß 
herumgehen, unſer Mittagseſſen verdienen. 
° Gottfried comme. 
Bleib, Franz! Ich hab mit dir gu reden. Did, 
Georg, will id nicht von der Jagd abbalten. 
- (Georg ab.) \ 
~ . Gottfried. ok : 
Sie enthieten mir wieder einen Vertrag. 


Franz. 


Ich will zu ihnen hinaus und hoͤren was es ſoll. 
Gottfried. 


gs wird feyn: ich fol mid) auf Bedingungen in | 


vitterlid) Gefdngnif ſtellen. 
Franz. 


Das iſt nichts! Wie waͤr's, wenn fie te uns freien | 


Abzug eingeftiinden, da ihr dod) von Sickingen keinen 
Erſatz erwartet? Wir vergniben Geld und Silber, wo 


fie's nicht mit einem Wald von Wiinfchelruthen finden — 
- folltenr; uͤberließen ihnen das Schloß und laͤmen mit 


Manier davon. 
| Gottfried. 
Sie laſſen uns nicht. 
Franz. 
Es kommt auf eine Prob an. Wir wollen um ſi cher 
Geleit rufen, und ich will hinaus. 
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Sa al. 
| | Gottfried. Eliſabeth. Georg. Kaede. 
‘ —W Bei Tiſch. | 
Gottfried. 
© bringt ung die Gefabr zuſammen. Laßt's end) 
ſchmecken, meine Freunde! Vergeßt das Trinken nicht. 
Die Flaſche iſt leer. Nod eine, liebe Frau. — 
Elifabeth cuat tie Achſeln). 
I Gottfried. 
Iſt keine mehr da? 


J 


Elli ſabeth (eiſey. 


Noch eine, ich hab ſie fuͤr dich bei Seite geſetzt. 
a Gottfried. | 
Nicht pod), Liebe! Gib fie heraus. Sie brauchen 
I Staͤrkung, nicht ich; es iſt ja meine Sache. 
J Eliſabeth. 
Holt ſie draußen im Schrank. 
Gottfried. | | 
Es ift. die legte. Und mir iff als ob wir nidt gu 
fparen Urfache batten. Ich bin Jang nicht fo vergmigt 
geweſen. — SS 7 
(Ge ſchenkt ein.) 
Es lebe der Kafer ! : 
Co Alle. 
Er lebe! Lo 
Gottfried. 
Das foll unfer vorlegtes Wort ſeyn, wenn wir ſter⸗ 
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ben. Ich Lieb ihn, denn wir haben einerlei Schickſal. 
Und id) bin noch gluͤcklicher alg er. Gr muß den Reichs⸗ 
ſtaͤnden die Maule fangen, ingwifden die Ratten feine 
Beſitzthuͤmer annagen. Fd) weiß, er wuͤnſcht fid) mand: 
mal lieber todt, alé [anger bie Seele eines fo Fripplichen 
Korpers gu ſeyn. Ruft er gum Fuße: marſch! der iſt 
eingeſchlafen; zum Arm: heb dich! der iſt verrenkt. 
Und wenn ein Gott im Gehirn ſaͤß, ex konnt nicht mehr 


thun alé ein unmuͤndig Kind; die Speculationen mid - 


Wuͤnſche ausgenommen um die er nur nod) ſchlimmer 
dran iſt. 
(Schentt ein.) 

Es geht juſt nod einmal herum. Und wenn unfer 
Blut anfdngt auf die Neige zu gehn, wie der Wein in 
diefer Flaſche erft ſchwach, bann tropfenweife rinnt cer 
troͤpfelt das legte in fein Gia8) was ſoll unſer letztes Wort 
ſeyn? 

Georg. | 

Es lebe die Freiheit! 

| Gottfried. 

Es lebe die Freiheit! 

Alle. 

Es lebe die Freiheit! 

BGottfried. 

Und wann die und aberlebt, konnen wir rubig ſter⸗ 
ben. Denn wir fehen im Geifte unfre Entel alii 
and bie Kaifer unfrer. Enkel call 


\ 
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Went bie Diener der Fuͤrſten fo evel yd frei dienen 
wie ihr mir, wenn die Furſten dem Kaiſer dienen wie ich 
ihm dienen moͤchte — | 
oo » Georg. ae 
Da muß viel anders werden. | 
“Gottfried. — | 

Es wird! Es wird! Vielleicht daß Gott denen Gro⸗ 

fen die Augen uͤber ihre Gluͤckſeligkeit aufthut. Ih 
hoff's; denn ihre Verblendung iſt fo unnatuͤrlich, daß 
su ihrer Erleuchtung fein Wunder udthig ſcheint. Wenn 
ſie das Uebermaß von Wonne fuͤhlen werden in ihren Un⸗ 
terthanen gluͤcklich gu ſeyn; wenn fle menſchliche Herzen 
genug haben werden um zu ſchmecken welche Seligkeit 
es iſt ein großer Menſch zu ſeyn; wenn ihr wohlgebau⸗ 
tes geſegnetes Land ihnen ein Paradies gegen ihre ſteife 
gezwungene einſiedleriſche Gaͤrten ſcheint; wenn die volle 
Wange / der froͤhliche Blick jedes Bauern, ſeine zahl⸗ 
reiche Familie, die Fettigkeit ihres ruhenden Landes be⸗ 
ſiegelt, und gegen dieſen Anblick alle Schauſpiele, alle 
Bilderſaͤle ihnen kalt werden; dann wird der Nachbar 
dem Nachbar Ruhe gdnnen, weil er ſelbſt gluͤcklich iſt. 
Dann wird keiner ſeine Graͤnzen zu erweitern ſuchen. 


Er wird lieber die Sonne i in ſeinem Kreiſe bleiben, als, 


ein Komet, durch viele andre ſeinen ſchrecklichen unſteten 
Zug fuͤhren. | | 
‘ | Geor g. 


Wuͤrden wir darnach aud reiten? _ 
- Gott—⸗ 
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Gottfried. 

Der unruhigſte Kopf wird gu thun genug finden. 
Auf die Gefahr wollte Gott Deutſchland waͤre dieſen Au⸗ 
genblick fo! Wir wollten die Gebirge von Wolfen ſaubern, 
wollten unſerm ruhig ackernden Nachbar einen Braten aus 
| dem Wald holen und dafuͤr die Suppe mit ihm effen. 
* Mar uns das nicht genug, wir wollten uns mit unfern 
Bridern, gleich Cherubs mit flammenden Schwerten, 
yor die Grdngen des Reichs gegen die Woͤlfe die Tuͤrken, 
gegen die Fuͤchſe die Franzoſen lagern, und zugleich un⸗ 
ſers theuern Kaiſers ſehr ausgeſetzte Laͤnder und die Ruhe 
des Ganzen beſchuͤtzen. Das waͤr ein Leben, Georg, wenn 
man ſeine Haut vor die allgemeine Gluͤckſeligkeit ſetzte! 

Georg (ſpringt auf. 
: Gottfried. 
Wo willft du bin? 
Georg. © 
Ach! id) vergaß daß wir eingeſperrt ſi ſin nd. Des Kai⸗ 
ſer ſperrt uns ein! — Und unſre Haut davon zu brin⸗ 
gen, fetzen wir unſre Haut dran. 
. Boetfried. 
Sey gutes Muths. 
Franz (tommt). 
Freiheit! Freiheit! Das find ſchlechte Menſchen. — 
uUnſchluͤſſige, bedaͤchtige Eſel. — Ihr ſollt abziehen, mit 
Gewehr, Pferden und Ruͤſtung. Provlant ſollt iby daz 


hinten laffen. 


Goethes Werte. XLII. Bd, 40, 
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Gott fried. 
Sie werden Lein Zahnweh vom Kauen kriegen. 


Franz cheimlich. 
Habt ihr das Silber verſteckt? 


— Gottfried. 
Nein. Frau geh mit Franzen, er hat dir was a 
- fagen. | 
_ Georg (fittgt). 
Es fing ein Knab' ein Meifelein; 
Hm! Hm! 
Da lacht ex in den Kafig nein: 
. Hm! Hmt- 
Go! Go! : 
Hm! Hm! 


Der freut fidy traun fo laͤppiſch, 
—_ Hm! Hu! ot 
Und griff hinein fo taͤppiſch; 
Hm! Hm! ⁊c. 


Da flog das Meislein auf ein haus, . 
Hm! Hml a 
Und ladht den dummen Buben aug. 
Hm! Hm! ic. / 


Wie ſteht's? | 
Georg faget ſein fee — * 
Sie find oſattelt | 


~ 
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° - Oottfried. 
De Sift fir. 
Georg. 

Wie ber Bogel aus dem Kaͤfig. 

Alle dte Belagerten. 

Gottfried. . 

Shr habe. eure Buͤchſen? Nicht bod! Gebt hinauf 


und nehmt die beſten aus dem Ruͤſtſchrank, es geht in — 


Einem hin. Wir wollen voraus reiten. 1B 
Georg. J 
fm! Hm! 
| Go! So! 
fHmi Hm! 
. calb. 





Saal. 
Zwey Knechte am Räſtſchrank. 
Erſter Knecht. 
Ich nehm die. 
23weyter Knecht. 
Ich die. Da iſt noch eine ſchoͤnere. 
Erſter Knecht. 
Nein doch! Mach daß du fort kommſt! 
| Zweyter Knecht. 
Horch! 
Erſter Knecht (pringt an's Fenſter). 
Hilf » beiliger Gott! Cie ermorden unfern Herrn. 
Er ‘Megs vom Pferde. Georg ſturzt. 
10 * 


a” 


yo 
, t 


{oe 


Zweyter Knedt.’ 
Wo retten wir und! An der Mauer den Nusbaum 
binunter ii in’ Gelb. ) 
ts.) 
Erſter fnedte | 

Ftanz haͤlt ſich noch; ich will zu ihm. Wenn ſie 
ſterben, wer + mag leben! —~ ~ | 
C26.) 





Vierter Aufzug. 


Wirthshaus pu Heilbronn 





Gottfried. 
Ry komme mir vor wie der bdfe Geift, den der Gin 
ziner in einen Gad beſchwur und nun in wilden Wald | 
traͤgt, ihn an der ddeſten Gegend zwiſchen bie Dorn: 
ſtraͤuche zu bannen. Schlepp, Pater, fdlepp! Sind — 
beine 3auberformeln ſtaͤrker als meine Zaͤhne, ſo will 
ich mic) ſchwer machen, will deine Schultern aͤrger 
nieder druͤcken als die Untreue einer Frau das Herz eines 
braven Mannes. Ich habe euch ſchon genug ſchwitzen 
und keichen gemacht eh ihr mich erwiſchtet, und hoͤlliſche 
Verraͤtherey borgte euch ihr unſichtbares Netz. 
Eiiſabeth tommt.) 


Was fiir Nachricht, Elifabeth, von meinen lieben 


Getreuen? 

Eliſabeth. 
Nichts gewiſſes. Einige find erſtochen, einige liegen 
im Thurn; es konnte oder wollte niemand mir ſie naͤher 
bezeichnen. 
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a 4 Gottfried. 

on das die Belohnung der Treue? der rindlichſten 
Ergebenheit —? Auf daß dir's wohl athe und. bu lang 

lebeſt auf Erden. — 
n Elif abeth. 

Lieber Mann, ſchilt unſern himmliſchen Vater nicht. 
Sie haben ihren Lohn, er ward mit ihnen geboren: : eit 
großes edles Herz. Laß ſie gefangen ſeyn! Sie ſind 
frei. Gib auf die Kaiſerlichen Rathe Ade! Die großen 
goldnen Ketten ſtehen ihnen zu Geſi cht — 

Gottfried. . 

Bie dem Schwein das Halsband. Ich mbdte 
_ George und Franzen geſchloſſen ſehen! — | 

Elifabeth. 
Es waͤre ein Anblick um Engel weinen zu machen. 
Gottfried. 
Ich wollt nicht weinen. Ich wollt bie Zaͤhne zu⸗ 
ſammen beißen und an meinem Grimm kauen. 
Eliſabeth. 

Du wuͤrdeſt dein Herz freſſen. 

Gottfried. 

Deſto beſſer! ſo wuͤrd ich meinen Muth nicht uͤber⸗ 
leben. In Ketten meine Augaͤpfel! Ihr lieben Jungen! 

Haͤttet ihr mid) nicht geliebt! — Ich wuͤrde mid nicht 
ſatt an ihnen ſehn Idunen. — Gm Namen des Kaiſers 
ihr Wort nicht zu halten —! Welcher Unterthan wuͤrde 


\ 
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nicht Gundertfad) ſtraffaͤllig ſeyn, der ein Bildniß {eis 
nes erbabenen Monarchen an einen eklen veraͤchtlichen 
Ort aufhaͤngen wollte! — Und er ſelbſt uͤbertuͤncht 
alle Tage mit dem Abglanz der Majeſtaͤt ange⸗ 
faulte Hundsfotter, haͤngt fein geheiligtes Ebenbild an 
Schandpfaͤhle und gibt es der dffentlichen Verachtung 
Preis. 
Etiſ abeth, 

Eutſchugt euch dieſer Gedanken. Bedenkt, daß 
ihr vor ihnen erſcheinen ſollt. Die Weiſe die euch im 
Kopf ſummt, koͤnnt Empfindungen in ihrer Seele 
waen/ — 
Gottf tied. / 

Laß es feyn, fie haben keine. Nur brave Hunde 
iſt's gefaͤhrlich im Schlaf zu ſtdren. Sie bellen nur 
meiſtentheils; und wollen ſie beißen, iſt es in einem 
Anfall von dummer Wuth, den Kopf geſenkt, den 
Schwanz zwiſchen den Beinen. Damit ihre Raſerey 
ſelbſt noch Furcht ausdruͤcke, trappeln ſie ſtillſchweigend 
herbei und knappen von hinten nach Knaben und ſorgloſen 
banberra. 

Elifabeth. 

Der Geridtsbote! 

3 Gottfried. 

Efſel der. Gerechtigheit! — Schleppt ihre Sade sur 
Muͤhle und ihren Kehricht in's Feld. Was gibe's? 


7 
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Gerichtsdienet. 
Die Herren Gommiffarié fi find auf dent Rathhanſe ver⸗ 
ſammeit und ſchicken nach euch. 
Gottfrie be 


4 


Ich komme. | 
7 Geridtadiener. — 
Ich werd euch begleiten. WB 
Gottfried. 3 
Wozu! Iſt's fo unft der in Heilbronn? “96! Sie 
denken icy brech meinen Cid. Sie thun mir die Ehre an 
mich vor ihres Gleichen zu halten. 


Eliſ abeth. 
Lieber Mani — 
Gottfried. 
Komm mit aufs Rathhaus, Clifabeth.- 
\ Eliſabeth. 
Das verſteht ſich. 
(Ab.) 
Rathhans oo 


Kaiſerliche Raͤthe. Hauptmann. Rathéber⸗ 
| ren gon Heilbronn. 
oe Rath sherr. 
Wir haben auf euern Befebhl die ſtaͤrkſten und tapfer⸗ 
ſten Buͤrger verſammelt; ſie warten hier in der Naͤhe auf 
euern Wink um ſich Berlichingens zu bemeiſtern. 


* 
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Kaiſerlicher Rath. : | 
Wir werden Fhro Kaiſerlichen Majeſtaͤt eure Bereit⸗ 


willigkeit, Ihrem Befehl zu gehorchen, nach unſrer oe 


Dice anzuruͤhmen wiffer. — Es find Handwerker 2 
Rathsherr. 
Schmiede Weinſchroͤter, Zimmerleute, Manner mit 
geuͤbten Faͤuſten und hier wohl beſchlagen. (Er deutet anf ’ 
die Bruft.) 
Kaiferlicher Rath. 


Wohl! — 
Gerichtsdiener ctommty. 
Er wartet vor der Thuͤr. 
Kaiſerlicher Rath. 
ad thn herein. 


| Gottfried. 
Gott gris euch, ihe Herren! Was wollt ibe mit tie 
Kaiſerlicher Rath. ee 
Zuerſt/ daß ihr bedenkt: wo ihr ſeyd und vor wem. 
Gottfried. 

Bei meinem Eid! ! id) verkenne euch nicht, meine 
Herren. J 
Kaiferlider Rath. 

Ihr thut eure Schuldigkeit. 
Gottfried. 
Von ganzeni Herzen. 
| Kaiſerlicher Rath. 
Setzt a | On 
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_ Bort fried. : 

Da aunten hin? Ich kann ſtehn, meine Herren; das 
Stuhlchen riecht nach armen Suͤndern, wie Nwerhaupt die 
ganze Stube. — 

Kaiſerlicher Rath. 

So Wet | : 

Gottfried. 
| Bur Sache, wenn's eud) gefaͤllig iſt. 
Kaiſerlicher Rath. 
Wir werden in der Ordnung verfahren. 
Gottfried. 
Bin's wohl zufrieden; wollt es waͤr von jeher ge⸗ 
ſchehn. 
Kaiſerlicher Rath. | 
Ihr wift, wie ihr auf Gnad und Ungnad in unfre 
Haͤnde Fame. 
Gottfried. 
Was gebt ihe mir , wenn ich's vergeffe? — 
| Kaiferlider Rath. 

Wein ich euch Beſcheidenheit geben konnte, wuͤrd ich 
eure te Sache gut machen. 7 
Gottfried. | 

Freilich gehdrt zum Gutmachen mehr als guns Bers 
derben. 

Schreiber. IJ 

Soll id das all protolollien ? 
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RKaiferlidher Rath. 

Nichts, als was sur Handlung gebirt. 

| Gottfried. 

Meinetwegen duͤrft ihr's drucken laffen, 
Kaiſerlicher Rath. 

Ihr wart in der Gewalt des Kaiſers, deſſen bateliche 
Gnade an den Platz der Majeſtaͤtiſchen Gerechtigkeit trat, 
euch anſtatt eines Kerkers, Heilbronn, eine ſeiner gelieb- 
ten Staͤdte, zum Aufenthalt anwies. Ihr verſpracht 
mit einem Eid, euch, wie es einem Ritter geziemt, zu 
ſtellen und das Weitere demuͤthig zu erwarten. 

Gottfried. 

Wohl! und id) bin bier und warte. 

Kaiſerlicher Math. 

Und wir find hier Fhro Maiferlidyen Majeſtaͤt Gnade 
und Huld gu verkuͤndigen. Sie verzeiht eudy eure Ueber: - 
tretungen, ſpricht euch oon der Acht und aller wohlver⸗ 
dienter Strafe los, welches ihr mit unterthaͤnigem Dank 
erkennen, und dagegen die Urfehde abſchwoͤren werdet, 
velche euch hiemit vorgeleſen werden ſoll. 
| Gottfried. | 
Ich bin Ihro Majeftat treuer Knecht wie immer. 
Noch cin Wort, eh ihr weiter geht. Meine Leute, wo — 
find bie? Was foll mit ihnen werden? | | 

Kaiſerlicher Rath. 

Das geht end) nichts an. 


se 
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| Gottfried. 
Se wende ber Raifer fein Wntlis von euch, wenn 
ihr in Noth ſteckt! Sie waren meine Gefellen und find's. 
VWo habt ihr ſie hingebracht? 
J Kaiſerlicher Rath. 
Wir ſind euch davon keine Rechnung ſchuldig. 
Goktfried. 
Ah! Ich dachte nicht, daß ihr zu nichts verbunden 
ſeyd, nicht einmal zu dem was ihr verſprecht. 
Kaiſerlicher Rath. 

Unſre Commiſſion iſt, euch die Urfehde vorzulegen. 
Unterwerft euch dem Kaiſer und ihr werdet einen Weg 
finden um eurer Knechte Leben und Freiheit zu flehen. 

Gottfried. - 
Euren Bettel! , 
. Kaiſerlicher Rath. 
Schreiber, lest. 


- 


' Schreiber. OU 
Ich, Gottfried von Berlichingen, bekenne ofentlich 
durch dieſen Brief: daß, da ich mich neulich gegen Kaiſer 

| und Reich rebelliſcher Weiſe aufgelehnt — | 

| Gottfried. - 

{ Das ift nicht wahr! Fd) bin Fein Rebel, habe gegen - 

Ihro Kaiferliche Majeftdt nichts verbrodjen und das 

Reid) geht mid) nichts an. Kaiſer und Reich! — Fd 

wollt, Ihro Majeſtaͤt ließen ihren Namen aus fo einer 
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ſchlechten Geſellſchaft. Was find bie Stdnde, daG fie 
mid) Aufruhrs sethen wollen! Sie find die Rebellen, die 
mit unerhdrtem geizigem Stolz, mit unbewehrten Kleinen 
fich fiittern und taͤglich Ihro Majeftdt nach dem Kopf 
wadfen. Die finds die alle ſchuldige Ehrfurcht aufer 
Mugen fegen, und die man laufen laſſen mug, weil der 
Galgen gu theuer werden wuͤrde, woran fie gehenkt w wer⸗ 
den ſollten. 


Kaiferlicher Rath. 

Maͤßigt end) und hoͤrt weite. 
Gottfried. . - a 

Ich will nichts weiter hoͤren. — Tret einer auf und | 
zeug! Dab id) wider den Kaifer, wider bas Haus Oeſt⸗ | 
reidy, nur einen Schritt gethan? Hab id) nicht von jeher 
durch alle Handlungen gewieſen, daß ich beffer als einer ! 
fuͤhle,! was Deutſchland ſeinem Regenten ſchuldig iſt, 
und beſonders was die Kleinen, die Ritter und Freien, 
ihrem Kaiſer ſchuldig ſi nd? Ich muͤßte ein Schurke ſeyn, 
wenn ich mich koͤnnte bereden laſſen das a unters 
| ichreiben. 
Kaiſerlicher Rath. 


Und bod) haben wir gemeffene Ordre end) in ber 
Guoͤte gu bereden, ober im Eneftehungs fall int Churn zu 
werfen. 
Gottfried, | 
In Thurn? mich ? 


~ 
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| Kaiferlider Rath. . 
Und daſelbſt fount ihr euer Schickſal von der Gerech⸗ 
tigkeit erwarten, wenn ihr es nicht aus den Haͤnden der 
Gnade empfangen wollt. 


Gottfried. 
In Thurn? Ihr mißbraucht die Kaiſerliche Gewalt. 
Yn Thurn? das iſt {ein Befehl nicht. Was! mir eiſt, 
die Verraͤther! eine Falle ſtellen, und ihren Eid, ihr rit⸗ 
terlich Wort zum Speck drinn aufzuhaͤngen! Mir dann 


ritterlich Gefaͤngniß zuſagen, , und die Zuſagen wieder 
bredjen : 


/ 


be ew, 


wet 


earn 


Kaiſerlicher Rath. 

Einem Raͤuber ſind wir keine Treu ſchuldig. 

Gott fri ied. 

Zrigſt du nicht das Ebenbild des Kaiſers, das ich 
auch in der geſudeltſten Mahlerey verehre, ich wollte dir 
zeigen, wer der ſeyn muͤſſe der mich einen Raͤuber heißen 
wolle. Ich bin in einer ehrlichen Fehd begriffen. Du 
koͤnnteſt Gott danken, und did) fur der Welt groß machen; 


‘ wenn ba eine fo ehrliche, fo edle That gethan bhatteft, 


wie die iſt, um welder willen id) gefangen fige. Denen 
Spigbuben bon Nuͤrnberg einen Menſchen abzujagen, 


deſſen beſte Jahre fie in ein elend Loch begruben, meinen 


' 


HNanfen oon Littwad gu befreien, bab id die Sujone 
fujonirt. Er tft fo gut ein Stand des Reichs alé eure 
Kurfuͤrſten; und Kaifer und Reid batten feine Noth 
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nicht in ihrem Ropffiffen gefuͤhlt. Ich habe meinen 


Arm geftredt und habe wohl gethan. 
(Katferlider Rath winket Sem Rathsherrn , ver zieht die 
Schelle.) 


Ihr nennt mich einen Raͤuber! Muͤſſe eure Nachkom⸗ 
menſchaft von buͤrgerlich ehrlichen Spitzbuben, von freund⸗ 
lichen Dieben und privilegirten Beutelſchneidern bis auf 
das letzte Flaumfederchen berupft werden! — ⸗ 


(Birger treten herein, Stangen in ber Hand, Vehren an 
der Seite.) 


, Was foll das? 
Kaiſerlicher Rath. 
Shr wollt nicht hoͤren. Fangt ihn! 
Gottfried. 


Iſt das die Meinung ? Wer fein Ungriſcher Das iſt 


komme mir nicht zu nah! Er ſoll von dieſer meiner rech⸗ 
ten eiſernen Hand eine ſolche Ohrfeige kriegen, die ihm 
Kopfweh, Zahnweh und alles Weh der Gave aué dent 


_ Grund curiven foll. 
(Gie machen fi fic) an ihn, er ſchlaͤgt den einen zu Boden und 
reißt einem andern die Wehr von der Seite. Sie weichen. ) 


Kommt! Kommt! Es waͤre mir angenehm den Ta⸗ 
pferſten unter euch kennen zu lernen. 
Kaiſerlicher Rath. 
Gebt euch! 
Gottfried. 
Mit dem Schwert in der Hand? Wißt ihr, bas es 
jetzt nur an mir laͤge mich durch alle dieſe Haſenjaͤger 
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durchzuſchlagen und das weite Feld zu gewinnen? Aber 
ich will euch lehren wie man ſein Wort haͤlt. Verſprecht 
mir ritterlich Gefaͤngniß zu halten und ich gebe mein 
Schwert weg und bin wie vorher euer Gefangener. 
a | Kaiſerlicher Rath. 
Mit dem Schwert in der Hand wollt ihr mit dem 
Kaiſer rechten? 
Gottf ried. 
Behaͤte Gott! nur mit euch und eurer edlen Com⸗ 
pagnie. Seht wie ſie ſich die Geſichter gewaſchen haben! 
‘ | Was gebt ihr ihnen fir die vergebliche Muͤh? Geht, | 
Freunde! es iſt Werkeltag, und hier ife nichts du gewin⸗ 
nen als Verluſſtt. 
Kaiſerlicher Rath. ; 
Greift ihn! Gibt eudy eure Liebe zu eurem m Baife 
nicht mehr Muth? 2 | 
Gottfried. | ‘ 
wicht mehr, als Pflaſter die Wunden; zu sien, bie 
ſi ch ihr Muth holen konnte. 
ae Gerichtsdiener. v 
Eben ruft der Thuͤrmer: es zieht ein Trupp von 


— 


mehr als zweyhunderten nach der Stadt zu. Unverſe⸗ _ 


hens find fte hinter der Weinhdhe hervorgequollen, und 
drohen unſern Mauern. JA 
| Rathsherren, 
- ae uns! Was ift bag? 
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Wache Ctommt). 

Franz von Sidingen halt vor dem Schlag und lage 
euch fagen: er babe gehoͤrt wie unwuͤrdig man an feinem | 
Schwager bundbruͤchig worden wire ;. wie die Herren von 
Heilbronn allen Vorſchub thaͤten. Er verlange Rechen: 
ſchaft, fonft wolle er binnen einer Stunde die Stadt an, . 
vier Eden anzuͤnden und fie der Phinderung Preis geben. 


— Gottfried. 
Braver Schwager ! | 
Kaiferlider Rath. 

Tretet ab, Gottfried. — 

(Gottfried ab.) 

Was iſt zu thun? 1J 

Rathsherren. 

Habt Mitleiden mit uns und unſrer Buͤrgerſchaft! 
Sickingen iſt unbaͤndig in ſeinem Zorn, er iſt ein Mann 
es zu halten. | 
RKaiferlidher Rath. 

Sollen wir ung und dem Kaiſer die Gerechtſame ver⸗ 
gehen? | | 

Zweyter Rath: . 
Was huͤlf's umzukommen! haltén konnen wir ſie 
nid. Bir gewinnen im Nachgeben. | 
Mathésherren. - — 
. Wir wollen Gottfrieben anfpreden fir uns ein Wort 
einzulegen. Mir iff als wenn icht die Stadt ſchon in 
Flammen ſaͤhe. | | 
- Goethes Werte, XII. Bb. | 41 
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. xaiferlicher Rath. 
ape. Gottfried: herein, “ 
Gottfried. . 
Was foll'8? | . 
Kaiſerlicher Rath. 
Dru wuͤrdeſt wohl thun, deinen Schwager von ſeinem 
rebelliſchen Vorhaben abzumahnen. Anſtatt dich vom 
Verderben zu retten, ſtuͤrzt er dich nur tiefer hinein, in⸗ 
dem er ſi ch zu deinem Falle geſellt. 
Gottfried 
cfieht Eliſabeth an der Thuͤr. Heimlich gu ihr). 
Geh hin! Sag ihm: er ſoll unverzuͤglich herein bre⸗ ; 
‘den, foll bierher fommen, nur der Stadt fein Leids 
thun. Wenn fich die Schurken hier widerſetzen, foll er 
Gewalt brauchen. Es liegt mir nichts dean umzukom⸗ 
men, wenn fie nur alle mit erftochen werden, 


. Cin grofer Gaal auf dem Rathhaufe. ; 
” Gidingen. Gottfried. 

(Das gange Rathhaus ift vor Sickingens Reitern befegt.) 

Sidingen. | . 
Du biſt zu ehrlich. Dich nicht einmal des Vortheils 
zu bedienen, den der Rechtſchaffene uͤber den Meineidi⸗ 
gen hat! Sie ſitzen im Unrecht und wit wollen ihnen 
keine Kiſſen unterlegen. Sie haben die Befehle des Kai⸗ 
ſers zu Knechten ihrer Leidenſchaften gemacht. Und wie 


ey 


ich Ihrs Majeſtat kenne darfſt du ficher auf mehr 
alé Gortfegung der Fittertichen Haft deingen. Es iſt zu 


wenis. 


a 


Gottfried. 

Ich bin von jeher mit Wenigem zufrieden gener — 
Sickingen. 

Und biſt von jeher gu kurz kommen. Der Großmũ⸗ 
thige gleicht einem Mann, der mit ſeinem Abendbrod 
Fiſche fuͤtterte, aus Unachtſamkeit in den Teich fiel, und 
erſoff. Da fraßen fie den Wohlthaͤter mit eben dem p= | 
petit wie die Wohlthaten, und wurden fett und ſtark da⸗ 
— gon. Meine Meinung ift: fie follen deine Knechte aus 
dem Gefaͤngniß und did) gufammt ihnen auf deinen Eid | 
nad) deiner Burg ziehen laffen. Du magft verſprechen | 
F 9 nicht aus deiner Terminey zu gehen, und wirſt immer 
beſſer ſeyn als hier. 





Gottfried. 
Sie werden ſagen: meine Guͤter ſeyen dem faites 

heimgefalien. - . 

Sidingen. 
| So fagen wir: du wollteft zur Miethe drinnen woh: 
nen, bis fie dir der Kaiſer gu Lehn gdb. Laß fie ſich 
werden tie Aele in einer Reuße, fie follen uns nicht ents - 
ſchluͤpfen. Sie werden vou Kaiferlider Majeſtaͤt reden, 
von ihrem Auftrag. Dads Fann uns einerlei ſeyn. Ich 
fenn Ben Raifer aud) und gelte 3 was bei ihm. Er hat vor 


— jeher gewuͤnſcht dich unter ſeiner Armee zu haben. Du 


41 * 


, 164° n 
wie nicht fang auf deinem Schloß ft ‘eet, fo wirſt du 
aufgerufen werden. 

BGaottfried. 

Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne. 
Sickingen. | : 

, Det Muth verlernt ſich nicht, wie er ſich nicht lernt. 
Gorge fuͤr nichts! Wenn deine Sachen in der Ordnung 
find gehe id) an Sof; denn mein Unternehmen fangt an 
reif zu werden. Guͤnſtige Aſpecten deuten mir: brich 
auf! Es iſt mir nichts uͤbrig, als die Geſinnungen des 
Kaiſers zu ſondiren. Trier und Pfalz vermuthen eher 
des Himmels Einfall, als daß ich ihnen uͤbern Kopf kom⸗ 
men werde. Und i will fommen wie ein Hagelwetter! 


Und wenn wir unfer Sdidfal machen koͤnnen, fo ſollſt 


ba bald der Schwager eines Kurfuͤrſten ſeyn. Ich hofft 
auf deine Fauſt bei dieſer Unternehmung. 
Gottfried cefieht ſeine Hand). 

Oh! das deutete der Traum, den ich hatte, als ich 
Tags drauf Marien an Weislingen verſprach. Er fagte 
mir Creu gu und hielt meine rechte Hand fo feft, daß 
fie aus den Armſchienen ging wie abgebrodjen. Ach! 
Joh bin in dieſem Augenblick webrlofer als id) war da - 
‘fle mir vor Nurnberg abseſchoſſen wurde. Weislingen! 
| Weislingen! I 
| Sickingen. 

Vergiß einen Verraͤther. Wir wollen ſeine Anſchläͤge 
vernichten, ſein Anſehen untergraben, und zu den gehei⸗ 
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men Martern des Gewiffens nod) die Qual einer dffente 

Lichen Schande hinzufuͤgen. Ich ſeh, ich feh im Geifte 

meine Feinde, deine Feinde niedergefhirgt und uns aber 

ihre Trimmer nad) unfern Wuͤnſchen hinauffteigen. 
Gottfried. ae, 

Deine Seele fliegt hod. Ich weif nicht, feit eini⸗ 
ger Zeit wollen fid) in ber meinigen keine froͤhlichen Aus⸗ 
fidten erbffnen. Ich war fdjon mehr im Unghid, (dor 
einmal gefangen, und fo wie mir's jetzt ift war. mir’s 
niemals. G8 ift mir fo eng! Go eng! oe 

| . Sidingen. ON 
das iſt ein kleiner Unmuth, der Gefaͤhrte des Un⸗ 
gluͤks; ſie trennen ſich ſelten. Seyd gutes Muths, 
lieber Schwager! wir wollen ſie bald zuſammen verja⸗ 
gen. Komm zu denen Peruͤcken! Sie haben lange ge⸗ 
nug den Vortrag gehabt, laf uns einmal die Muͤh uͤber⸗ 


nehmen. 
(26.) - 





| Adelheidens Schloß. 

Adelheid. Weislingen.. 
a Adelheid. 

Das ft verbaft! — 
.. Meislingen. 

Ich habe die Zaͤhne zuſammen gebiſſen und mit den 
igen geftampft. Gin fo ſchoͤner Anſchlag, fo gluͤcklich 
vollfuͤhrt, und am Ende thn auf fein Schloß zu laſſen! 
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Cs war mir twie's dem fen muͤßte, den der Schlag ruͤhrte 


im Augenblick da er mit dem einen Fuß das Brautbette 
ſchon beſtiegen hat. Der verdammte Sickingen! . 
| A delheid. | : 
, Sie hatten’s nicht thun ſollen. 
Weislingen. 


Sie ſaßen feſt. Was kounten ſie machen! Sickingen 


drohte mit Feuer und Schwert, der hochmuͤthige, jaͤh⸗ 
zornige Mann! Ich haß ihn! Sein Anſehn nimmt zu 
wie ein Strom, der nur einmal ein Paar Baͤche gefreffen 
hat, die ibrigen geben fidy von felbft. 
UAdelhetd. 
Hatteu fie keinen Raifer 2 

Weislingen. — 

Liebe Frau! Er iſt nur der Schatten davon, | ex wird 

alt und mifimuthig. . Wie er hdrte was geſchehen war, 
_ und id) nebft denen uͤbrigen Regimentsrathen eiferte, fagt 
_ ers laßt ihnen Ruh! Ich kann dem alten Gottfried wohl 
das Plaͤtzchen gonnen, und wenn er da ſtill ift, was habt 


_, the aber ihn gu Hagen? Wir redeten vom Wohl des 


Staates. Ach! ſagt er, haͤtt ich von jeher Raͤthe ge⸗ 


| eingelner Menſchen gewieſen batten! — 


Adelheid. 
Er verliert den Geift eines Regenten. 
Wetsling en. 


Wir zogen auf Sidingen los. — Er iſt mein terer 


” 


r 


~ 


| habe, bie meinen unrubigen Geift meht ant das Olle | 
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Diener, ſagt er; hat er's nicht auf meinen Befehl gethan, 
ſo that er doch beſſer meinen Willen, als meine Bevoll⸗ 
maͤchtigten — und ich kann's gut heißen, vor oder nad). 
Udelheid. 
Man mbdte ſich zerreißen! 
Weislingen. 
Seine Echwachhelten laſſen mich hoffen, er sol bald 


aug der Welt gehn. De werden wir Platz finden uns zu 
regen. 


—4 


X 


Adelheid. 
Gehſt du an Hof? 
Weislingen. J 
36 muß. | 
Moelbeid. 
Laß mid) balb Nachricht von dir haben. 


Sarthaufen. 
Nacht. 
Gottfrieb an einem Tiſch. Eliſabeth bel ihm mit der 

Arveit; es ſteht ein Vest auf dem Tiſch and Schreidrug. 

Gottfried. 

Der Muͤßiggang with mir gar nicht ſchmecken und 
meine Beſchraͤukung wind mir von Lag gu Tag enger. 
Ich wollt ich fount ſchlafen, ‘ober mir nur einbilden die 

Ruhe ſey was Angenehmes. 
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7 o Eliſabeth. 

So ſchreib bod) deine Gefdjichte aus, die du ange: 
fangen haft. Gib’ deinen Freunden ein Zeugniß in die 
Hand deine Feinde gu beſchaͤmen; verſchaff ener edeln 
Nachkommenſchaft das Vergaugen, dich nicht zu ver⸗ 


kennen. 


— Gottfried. J 
Ah! Schreiben iſt geſchaͤftiger Muͤßiggang. Es 


kommt mir ſauer an. Indem ich ſchreibe was ich gethan 


> ar oo 


| habe, drgre id) mid) aber den Verluft der Beit , in der 


id) etwas thun koͤnnte. 
Eliſabeth Gimmt die Schrift). 
Sey nicht wunderlich. Du bift eben an deiner eſte | 


I Gefangenſchaf in Heilbronn. 


Gottfried. 
Das war mir von jeher ein fataler Ort. 
Eliſabeth qiesh. 

„Da waren felbſt einige von den Buͤndiſchen die ws 
mir fagten: id) habe thdrig gethan, mid) meinen aͤrgſten 
Feinden zu ſtellen, da ich doch vermuthen konnte ſie wuͤr⸗ 
den nicht glimpflich mit mir umgehen. Da antwortete 


ich:“ Nun was antworteteſt du? Schreibe weiter. 


. Gottfried. 
Ich ſagte: ſetz ich ſo oft meine Haut an Andrer Gut 
und ld, follt id) fie nicht an mein Wort fesen? 
; Eliſabeth. — — 

Dice Ruf batt du. — 
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Gottfried. 
| Gie haben mir alles genommen: Out, Freiheit. 
Das ſollen ſie mir nicht nehmen. | 
Clif abeth. | 
Es faͤllt in die Zeiten, wie id) die von Miltenberg 
und Singlingen in der Wirthsftube fand, die mid) nidjt 
fannten. Da hatt id) eine Freude alé wenn id) einen 
Sohn geboren hatte. Sie ruͤhmten pid) unter einander, 
und fagten: er ift bas Muſter eines Ritters, tapfer und 
edeli in ſeiner Freiheit, und gelaſſen und treu im unglid. \ 
I Gottfried. 
Sie ſollen mir einen ſtellen, dem ich mein Wort brach! 
Und Gott weiß, daß ich mehr geſchwitzt habe nieinem 
Naͤchſten zu dienen als mir; daß ich um den Namen ei⸗ 
nes tapfern und treuen Ritters gearbeitet habe, nicht, 
um hohe Reichthuͤmer und Rang zu gewinnen. Und 
Gott ſey Bank! parum id) warb, iſt mir worden. 
Georg. Franz Lerſen cit Wiroprety. 
Gottfried. 
Gli su, brave Sdger! — 
Georg. 
das find wir aus braven Reitern geworden. Aus 
Stiefeln machen ſich leicht Pantoffeln. 
Franz. 
Die Jagd iſt doch immer was, und eine art pon 
Krieg. 
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Georg. : 
ga! Heute hatten wir mit Reichstruppen zu chun. 


Wißt ihr, gnaͤdger Herr, wie ihr uns prophezeitet: wenn 


ſich die Welt umkehrte, wuͤrden wir Jaͤger werden. Da 
find wir's ohne das. 
‘ 7 Gottfried. 
Es kommt auf eins hinaus, wir fi nd. aus # efe 
, Kreife geruckt. 


| Georg. 
Es it Schade, bas wir jetzo nidjt ausreiten mn bifen. 
: Gottfried. 
wi⸗ ſo? | 
Georg. 


Die Bauern vieler Doͤrfer haben einen ſchreclichen 
Aufſtand erregt, ſich an ihren tyranniſchen Herren zu 
raͤchen. Ich weiß daß mancher von euern gZrennden un⸗ 
ſi chuldig ins Feuer kommt. 

| — » Gottfried. 
‘Wo 2 - 
— Franz. J W 

Im Herzen von Schwaben, wie man uns ſagte. 


Das Volk iſt unbaͤndig wie ein Wirbelwind, mordet, 


brennt. Der Mann, der's ung erste, t fonnte nicht 
von Jammer genug ſagen. 
Gottfried. 


* 


oy Pore der Herr und. ber Unterthan. ‘Behe, 


wee denen Grofen, die fid) auf's Uebergewicht ihres 
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Aunſehens verlaſſen! Die menſchliche Seele wird ſtaͤrker 
durch den Druck. Wher fie hoͤren niche und fuͤhlen nicht. 


Geory. 


Wollte Gott, alle Fuͤrſten mires von tee Unter: — 


thanen gefegnet wie ihr. 
Gottfried. 


Hitt ic) ihrer nur viel! Ich wollt nicht gluclicher —V | 
ſeyn ald einer, aufer darin, daf id) ihr Gluͤck madte. . 


So find. unfre Herren ein verzehrendes Feuer, das ſich 
mit Unterthanen Ghid, Zahl, Slut und Schweiß raͤhrt, 
ohne geſaͤttiget zu werden. 


Adetheidens Schloß. 
Adeubeid. Frang 
Franz. 


Der Raifer ift gefaͤhrlich krank; euer Gemahl bat, 


wie ihr denken fount, alle Haͤnde voll gu than, bedarf 


euers Raths und euers Beiftandes, und bittet. euch die 
rauhe Jahreszeit nicht zu adjten. Gr fendet mid) und - 


drey Reiter, die end) 3u ihm bringen follen. 


Wodelh etd. 
Willkommen, Franz! Du und die aac, Was 
macht dein Herr? | / 
| Frank. ro 


Er befahl mir eure Hand gu kuͤſſen. 


4, 
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Adelheid. 


Da. a J 
Frandz Cebit fie etwas tang). 
. Ndelheid. | 
Deine Lippen find warn. 
| Franz 


(vor ſich auf die Bruſt deutend). 

Hier iſt's nocd) warmer. apt) Eure Diener find 

die gluͤcklichſten Menfdjen unter der Sonne. 
| Adelheid. 
| Wann gehen wir? 
— Franz. | 

Wenn ihr wollt. Ruft uns gur Mitternacht, und 
wir werben Iebendiger ſeyn alé die Vogel beim Aufgang 
der Sonne. Jagt und in's Feuer: auf euren Wink wel: 
len wir brinnen Ieben wie Fiſche im Waſſer. | 

7 Udelheid. | 

Ich Fenne deine Treue und werde nie unerFenntlid 

| ſeyn. Wenn ihr geſſen habt und die Pferde geruht ha⸗ 

ben, wollen wir fort. Es gilt! — 





Ab.) 





Fuͤnfter Aufzung. 
Nagt. 
| Wilder Bate. 
Bigeunerinnen beim Gener kochen. 


Aelteſte Zigeunerin. 


Im Rebel - Geriefel, im tiefen Schnee, 
Im wilden Wald, in der Winternacht. 
Ich hoͤr der Woͤlfe Hungergehenl, 

Ich hoͤr der Eule Schrein. 


Alle. 
Wille wan wau wau! 
Wille wo wo wo! 
Eine. 
Withe pul 
Aelteſte Zigeunerin. 
Mein Mann der ſchoß etn’ Kab am Saun, ’ 


War Anne, der Nachbarin, ſchwarze liebe Kab > 


Da famen bes Nachts fieben Waͤhrwoͤlf zu mir, 
Warn fieben fieben Weiber vom Dorf, 


Mile. 
| Wille wan ꝛc. 





- 
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| Aelteſte Zigeunerin. 
Ich kannt fie all, ich fannt fie wohl: . 
8 war Anne mit Urfel und Kath, | 
Und Reupel und Baͤrbel und Lies und Greth, 
Sie heulten im Kretfe mid an. 
. o Aile. 
„Wille wan ⁊c. 


— 


Aelteſte Zigeunerin. 
Da nannt ich fie all beim Namen laut: | 
Was willſt du Anne? was wilt du Kath? — 
Da ruͤttelten fie ſich, da ſchuͤttelten ſie ſich, 
Und dliefen und heulten davon. 
Alle. 9 
Wille want ꝛc. 
Mutte r. 
Brauner Sohn, ſchwarzer Sohn, kommſt du, was 
bringſt du? | — 
Sohn. Ft 
Einen Haſen, Mutter. Da! — Einen Hamſter. 
Ich bin naß durch und durch. 
Mutter. 
Waͤrm dich am Feuer, trocken dich. 
Sohn. 
“8 is Thauwetter. Zwiſchen die Felſen klettert ich, 
da kam der Strom; der Schneeſtrom ſchoß mir um die 


- 


* 


Bein; ich watet, und ſtieg und watet. 
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Ma tter. 
Die Macht is finſte. 27. 
Sohn. I 
Ich kam herab ins tiefe Thal, ſprang auf das 
Trockne; laͤngs am Bach ſchlich ich her; das Irrlicht 
ſaß im Sumpfgebuͤſch; ich ſchwieg und fonder nicht 
und ging vorbei. 
I Mutter. 
Dru wirſt dein Vater, Junge! Ich fendd dich hinterm 
duͤrren Zaun, im tiefen November, im Harz. 


Hauptmann. Vier Zigeuner. 
- Hauptmann. 
Hoͤrt ihr den wilden Jaͤger? 
Erſter Zigeuner. 
Er zieht grad uͤber uns hin. 
Hauptmann. 
Das Hundegebell, wau! wau! 
. Zweyter Zigeuner. 
Das Peitſchengeknall! 
Dritter Zigeuner. 
Das Jagdgeheul! Holla Ho! Holla! Ho! 
Zigeunerin. 


WVo habt ihr den Fleinen Sungen ; ‘meinen Wolf? 


H auptma nn. - 
Der Fdger geftern lernt ihn ein fein Weidmauns⸗ 
ſtuͤckchen, Reiter gu verfuͤhren, daß fie meinen fie waͤ⸗ 


“a 
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ren beiſammen, und fi nd weit augeinander. Er lag die 
halbe Nacht auf der Erd, bis er Pferde hoͤrte; er iſt auf 
die Straß hinaus. Gebt was zu eſſen. 
(Gie ſitzen um’s Tener und eſſen.) 
Zigeuner. 
Horch! ein Pferd. 
Adelheid (allein zu wert. 
Hilf, heilige Mutter Gottes! wo bin ich 7? wo find 
_ meine Reiter? Das geht nicht mit rechten Dingen yu. 
Ein Feuer? Heilige Mutter Gottes walte! walte! — 
| Gin Zigeuner und die Alte 
(gehn auf fi fie los). 
Sey gegruͤßt, blanke Mueter! Wo kommſt du ber? 
fomm an unfern Herd, fomm an unfern Tiſch, nimm 
vorlieb wie du's findſt. 
Adelh eid. 
Habt Barmherzigkeit! Ich bin verirrt, meine Reiter 
ſind verſchwunden. 
Hauptmann cum Anderm. 
Wolf hat ſein Probſtuͤck brav gemacht. (Laut) Komm, 
komm und fuͤrcht nichts. Ich bin der Hauptmann des 
J armen Volkleins. Wir thun niemanden Leids, wir ſaͤu⸗ 
berns Land vom Ungeziefer, eſſen Hamſter, Wieſeln and 
Feldmaͤus. Wir wohnen an der Erd und ſchlafen auf 
der Erd, und verlangen nichts von euern Fuͤrſten, als 
_ bett duͤrren Boden auf eine Nacht, darauf wir beboreꝛ 
find, nicht ſie. 
Zigen⸗ 


7 


—— Zigennerit. 

cr did), blanke Mueter, auf den daͤrren Stamm 
an’é Kener. Gin barter Cig! ‘Ba haſt du die Deck in 
die ich wickle, ſetz dich drauf. 


Adelheid. 
Behaltet euer Kleid. 
Hauptmann. 


Es friert uns nicht, gingen wir nackend tind ‘Blog. 
Es ſchauert uns nicht vorm Schneegeſtoͤber, wenn die 


Woͤlfe heulen, und Spenſter kraͤchzen , wenn's Irrlicht 

- fommt und der feurige Mann. Blanke Mueter, ſchone 

Mueter, fey ruhig! ! du biſt in guter Hand. 
Adelheid. 

Wolltet ihr nicht ein Paar ausſchicken, meinen Hna⸗ 
ben zu ſuchen und meine Knechte? Ich will euch reichlich 
belohnen. 

po Hauptmann, 


Gern! Gern! (Heimlich) Geht hin und ſucht Wol⸗ 


fen: ich biet thm, er ſoll den Zauber aufthun. | 
Zigeuncrin. | 


Gib mir Deine Hand! feh mid an, blante Mueter, _ 
| {hone Mueter, daß ich dir ſage die Wahrhein, die fe gute 


Waͤhrheit. 
Adelheid ceeiat ihr die fant). 
Sigeunerin. | | 
Ihr feyd vom Hof — Geht an Hof! Es ehren und 
‘Goethe's Werte. XLII. Bo, 412 


or | ne 

. fieben euch Fuͤrſten und Herrn. Blanke Mueter, ſchone 
Mueter, ich ſag die Woehrheit, die gute Wabrheit. 

A delheib. 

“She gt nit. = 
- \ Zigeunerin. 

Drey Manner kriegt ihr. Den erſten habt ihr — 
Habt ihr den zweyten, ſo kriegt ihr den dritten auch. 
Blanke Mueter, ſchoͤne Mueter, ich fag die Wahrheit, 
die gute Wahrheit. . 

_ Adelheid. 

Ich hoff's wiht. 

3Z3igeunerin. 

Kinder! Kinder! ſchoͤne Kinder ſeh ich, wie die 
Mueter, wie der Vater. Edel, ſchoͤn! — Blanke Mueter, 
ſchoͤne Mueter, ich ſag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Adelheid. 
Dießmal verfehlt ihr ſie, ich hab keine Kinder. 
Zigeunerin. 

Kinder feh ich, ſchoͤne Kinder, mit dem letzten 
Mann, dem ſchoͤnſten Mann. Blanke Mueter, ſchoͤne 
Mueter, ich ſag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Viel Feind habt ihr, viel Feind kriegt ihr. Eins ſteht 
euch im Weg, jetzt liebt ihr's. Blanke Mueter, ſchdne 
Mueter, ich ſag die Wahrheit, die gute Wahrheit. 

Adelheid. 

Echlimme Wahrheit! 

Sohn ſetzt ſich nah gue Adelheid, ſie ridt) -  ” 
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Zigennerin. — 

Das iſt mein Gofut Seh ihn an! Haare wie ein 
Dornſtrauch, Augen wie's Irrlicht auf der Haide. 
Meine Seel freut ſich wenn ich ihn ſeh. Seine Zaͤhn 
wie Helfenbein. Da ich ihn gebar, druckt ich ihm das 

Nasbein ein. Wie er ſtolz und wild ſieht. Du gefaͤuſt 
ihm, blanke Mueter. 
Adelheid. 
ghr macht mir bang. 
Zigeunerin. 

Er rout dir nichts. Bei Meibern ift er milo wie ein 
Lamm, und reifend wie ein Wolf in-der Gefahr. Kuͤnſte 
fann er wie per ditfte. Gr macht daß dem Jager die 
Biichs-verfagt, daß's Waſſer nit loͤſcht, daß's Feuer nit 
brenpt. Sieh ihn an, blanke Mueter, du gefaͤllſt ihm. 
Laß ab, Sohn, du aͤngſteſt ſie. — Schenk uns was, 

blanke Mueter, wir find arm. Schenk uns was. 
Adelheid. 
De habt ibe meinen Beutel. . 
Hauptmann. | 
Joh mag ihn niche, wir find feine Rauber. Gib ih 


was aus dem Beutel fur die gute Wahrheit. Gib mir was. | 


fiir bie andern, die gegangeit find. Und behalt den Beutel, 
Adelheid Gien. 
Sigeunerin. 7 
36 will Dich was. lernen. cGie redet heimlich. Eeohn 
adie ſich dev ¥ MoetGeib) — > Und wirfs in fließend Waſſer. 
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Wer dir im eg ſteht, Rane, oder Weib, er muß fich 
verzehren, und verzehren und ſerben. 


ae, Adelheid. 
Sohn ruͤckt naͤher. Adelheid wil aufſtehn- er pate fie.) 
| Whelheid. 


Um Gottedrwillen! Last mid. 
Sohn (Gbeißt die Zaͤhne zuſammen und halt fte), 
Du bift hon! : 
Adelheid. 
1 Wehrt euerm Sohn, Mutter! 
| Zigeun n eri n. 


Er thut dir kein Leids. . 
A¶Aldelheid will los; Zigeuner faßt ſi emit beiden Armen 
und will ſie tigen) o- 22 | 


1 Adelheid (ſchreit)y. 
—Ai! 
Frauz. Siciagen. “Metter. 

Sigeuner Capt 108), 

| . Franz (ſpringt vom pferdy. 
Sie iſt's! Sie its! | | 
(Gr laͤuft zu ihr, fallt vor ify nieder und kaͤßt ihr Ste Sande.) _ 
Adelheid. 


J Willlommen, Franz. 
rans faͤllt in Ohnmacht, ohne daß fi eS mertt.) 


Sidingen. 
Sehr edle Frau, ich find ruch in ſarcchterlicher Ges 
feicpafe. 
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Adelheid. 
Sie iſt menfdjenfreundlicher alg fe ausficht. Und 
dod), edler Ritter, erfcheint ihr mix wie ein Heiliger des 
Himmelo, erent. awit. uarahet WoT TEN 
ener | Sidingen..:: RT as, 
AUnd ich fib sath wie einen Grigel, der fid). in eine 
Seſeuſchaſt verdammta ¶geitte herabließ— ſie zu ween! 
2 Y Whelheibar 8) ae 


| Brang: Bete! Helft ihm! i Boe 
Bigeuneh, eilen hinzu.) 


t 


OEE: ‘Begennertin wise 
Last mich . 2— J 

OR * Bidingen. Raper nn: 

Eine sie ait fab ich nie sefchen als der Knab 

üm etic hatte; der Schmerz war ‘mit feiner Seele ſo 

pereinigt, daß pibblichegreüde die ‘ton sertreibem 

wollte ben Giift siighéidy ‘mit ‘andjagte. | 


. . of al J 
\: 1 1 ~ . SU a ; ia” ‘ anaes Herren “ee Wie. 


| Franz. — . J 
Wo iſt ſie? Sie bringen ſie te umt aie —— 
ee Wo ift ſie? a Sn oe ee omen cet, 
SAE Z Abetheib. J Z ne 7 
‘Sey rabig,, ih bin ba... cw 
Franz Catenin ihre —* 424 an aa ae) | 
Seyd ihr's? Liebe gnaͤdige Frau! ihr ſeht noch eit 
mal fo. ſchon in der ſchrecklichen Radht hei dem aͤngſt⸗ 
lichen Feuer, Ach wie ¢ Heeb hab id 4 eafier —— 


‘ ; ~ 


re 
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Sidin gett Gun Sonya. 
Ver fey? fhe? : oe ne 
-Pauptmana z 

Sd) bin Johann von Lowenftein, aus klein eiegypten— 
Hauptmann des armen Volks der Zigeuner. Fragt die 
edle Frau, wie wit Verirrten begegnen. Wir ſelbſt irren 
in der Welt herum, verlangen nichts hon euch ald waͤſte 
Haide, duͤrres Geſtraͤuch zum Aufenthalt auf eine 
Nacht, und Luft und Waſſer. 
Sickingen. — 
Das begehrt ihr, und das andre nehmt i. J 

— Hauptmann. | 

Wer uns was ſchenkt, dem nehmen wir nichts. Dem 
geizigen Bauern holen wir die Enten; er ſchickt und fort, 
da wir um ein Stuͤck Brod. hettelten. Bir. ‘fanbern’s 


Land pom Ungegiefer, und ldſchen den Brand im Dorf; 


wir geben der Sub bie Milch wieder , vertreiben Warzen 
und Huͤhneraugen; unſre Weiber fagen die Wahrheit/ 
die gute Wahrheit. — ON, 
 Sidingen 
Will einer um ein Trinkgeld den Weg nad b bene nach⸗ 
ſten Dorfe zeigen? Ihr werdet der Ruhe noͤthig haben, 
gnaͤdige Frau, und euer Knab einiger Verpflegung. Darf 
| ich euch bisi in die Herberge begleiten? 
es Udelheid. - 
gIhr kommt meiner Bitte zuvor. Barf id ft wo⸗ 
hin euer weg geyee * 


. = 


a 


a 


19s _ . 
Gidingen. 
Nady, Augsburg. . 
Wd etheid. 
- Das éft der meinige. — 
Si dinges. 
Ihr moͤgt alſo wollen vder nicht, ſo habt ibe einen 
Knecht mehr in eurem Gefolge, = - 
Adelheid. 
Einen erwuͤnſchten Geſellſchafter an meiner Seite. 
Fr as (sor fig). 
Was wil wun der! 
| Adelhei b. 
Wir wollen auffetzen, Franz. Lebt wohl, thr fuͤrch⸗ 
terliche Wander , ich dank euch fi freundliche Bewir⸗ 
thung. 


Ha aAbtmann— 
Wenn man und Unrecht thut, fuͤhrt unſer Wort; 
ihr ſeyd groß bei Hofe. 
Alte. one we 


Alle gute Geiſter geleiten dich, Bante mee, dent 
an mich wenn dir's geht wie id) geſprochen bab. 
— © idingen. haͤtt Adelheid ben Steighhget 


| Frans <Coringt ihn weg)y. 
Das ift meine Sade; Here Ritter! 
oF. Benger (idcyetty. 
Du machſt Prdtenfionen 2 ae 


poof, Ee ithe Rhetbeiten aufs sferb.y 
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Frang-cheimligy 
Der ift unausſtehlich! 
Adelheib. 
Abieu. 
Vice ‘versa. | 
| Lebt wohl? Gott geleit aot Adien ! 
J A 





M 4 GH, t. 
Eine Hath verfatiene Capelle anf einem Kirchhof. 
: Anfuͤhrer der Banern * Rebellion. 


Georg Megler. gon Ballenbers 
(ommy. 
Wir! baben ſie! Ich hab fie! 
| Hans Link 
Brav! bray! Men alles? 
| Georg Megler. ‘ a 
Otten von Helfenfteia, Nagel von Cltershofen — 
laßt mid) die uͤbrigen verge” : 38 bab Otten von ad 
fenftein! | me . . 
| a “gatos. Rohl all 
Wo haf bu fe, oy bet : 
” Megler. - ee . 
| 56 ſperrt fe te in ‘8 Beinhaͤuſel nabe hierbei und > felt 
meine Leute davor. Sie moͤgen ſich mit den Schaͤdeln 
befpredjen> 8. find gewiß von denen Ungluͤckſeligen 





a 


135 } 
brunter die ihre Tyranney zu Tode ‘gv bat. 
Grider! wie id) den Helfenftein in meinen. Danden 


hatte, id) Fann end) nicht faget wie mir war! Als haͤtt 


id) die Sonn in meiner + an ‘and ‘Fonnte | ‘Ball nit 


ſpielen. 
Sint 


Biſt du noch der mean daß man fie morgen er: ) 


morben {oll 2 , 
Me gle e Fe 


Morgen? Heute nod. es iſt khon ber amigos’ 


Seht wie die Gebirge von ‘der. widerſcheinenden Gluth 


ihrer Schloͤſſer in gluͤhendes Blut getaucht da herum lie⸗ 
gen! Sonne form, Sonne tomm! Wenn dein erſter 


gebrochener Strahl roth baͤmmert und ſich mit dem fuͤrch⸗ 


terlichen Schein der Flainme vereinigt, dann wollen wir 
ſie hinausfuůhren mit blutrothen Geſi chtern wollen wir 


daſtehn⸗ und ünſre Spieße (ellen aus hundert Wunden 


ihr Blut, zapfen. Nicht ihr Blut! Unſer Blut! Sie 


geben’s nur wieder wie - Blatigel. Halt einer ziele 


nach dem Herzen. Sie ſollen verbluten. Wenn ich ſie 


ein Jahrhundert bluten ſaͤhe, meine Rache wiirbe nicht 


| gefattigt. O mein Bruder! mein Bruder! Er lies did) 
in der Verzweiflung flerben! Armer Ungluͤcklicher? die 
Flammen des Fegfeuers quaͤlen dich ringsum. Aber du 


ſollſt Tropfen der Linderung haben, alle ſeine Blutstro⸗ 


pfen. Ich will meine Haͤnde · drein tauchen und ‘went Ste - 


Sonne heraufgeht, ſol fie zugleich ſehen mich mit (ether 


‘ 


> 


~ 
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Bint und dte Zaſe⸗ durch die Blame ſeiner Beñtha 
mer afb, a , 
Badge 
Ein Weib iſt drauß, mit einem Kind anf dem Meme. 
Sie jammert und will zu den Hanptleuten we 
Link. 
Schiet ie fort. | _ 
| | Megler, 6 ft 

Rein, Bruͤder, laßt fle’ ‘herein. Wer fie auch ift, 
ihr Jammern ſoll wie ein Kauzchen den nſchuelen Tod ih⸗ 
res 8 Marines verkunden. 

Gemablin, “wont ~ | 

Gebt mir meinen Mann! Laßt mich ihn ſehen! 

Ber Knabe ſchreit.) . 

Si ruhig, Junge! das was dir fͤechterlich ſcheint, 
iſt ein Himmel gegen meine Qual. Gebt mir meinen 
Mane, ihe Manner! Um Gottes Barmhetʒigkeit willen! 

Metzle r. | 

-_ Barmbersigteit? Nenne das Bort nicht. ‘Bee ift 

dein Mann? a _ 
Gematlin. 
Dtto — ae 
co Me. gle r. v 

ean ihn nicht aus, den. verruchten ewe! Ich 
mbehte von Sinnen kommen, und deinen Kuaben hier 
wider den geheiligten Wisar, ſchmettern. 


—E 


~ 


4 4g 


— 1 


Gemahlin (gn den Andern). 


Sind’ eure Gingeroeide andy etferit wie eure tine? | 


Ruͤhrt euch mein Jammer nicht? 
a Megler.--- 


Barmherzigkeit? Das fol, bas ) Sofungemoore fon 


v 


wenn wit ft. morden. a 
| Semabitn.’ 

Wehe! Webel yo” 
pee Metzler. 
Wie der giftige Drache, dein Mann, meinen armen 


Y 
wv 


i: 


Byuder ‘and, nod) drey ungluͤcliche i in den tiefſten Thurn 


warf, weil fie e mit hungriger Eeele ſeinen Wald eines 
Hirſches beraubt hatter, igre arme inder und Weiber 
zu ſpeiſen! Wir jammerten und baten. So kniete die 


arme Frau wie du knieſt, und ſo ſtund der Wathrich wie 


idy ſtehe —% Ich wollte dieſen Platz nicht um einen 
Stuhl im Himmiel tauſchen. — Da flehten wir aud) 
Barmheryigkeit und mehr als ein a Rnabe jammerte drein. 
— Damals lernt id was ich uͤbe. Er ſtund, der Abſchen! 
wie ein cherner Teufel ſtund er und grinste uns an. 


Verfaulen follen fte lebendig und verhungern i im Thurn, - 


knirſcht er. Damals war kein Gott fuͤr uns im Himmel, | 


jetzt fol aich Feiner fur ihn. feyn. 


ae 


Ich nnfaße eure Rute, gebt mir ihn wieder 


Gemahlin. ne 


\ 


A 


f 


_& 


ys 
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Metzler. 


Topp! Wenn ihr’ mir meinen Bruder wieder ſchafft. 
(Er ſtoͤßt ſie weg, knirſcht umd ‘pat bie Stirne mit beis 
ben Handen.) . 


* Halt es aus, o mein Gebirn! dieſe wuͤthende Freude, 


bis ich fein, Blut habe fließen ſehen. Dann reiß! An 


ber Erde feine geliebte Frau — Weh! Bruder! das iſt 
tauſend Seelwieſſen werth. 
Genahlin. cyl ts 
Laßt mich ſie ſ ehn! MeinJ Jammer wird mich berzehren. 
Mebler. a ed 
gomm! E nimmt fie e “hel ber Sond and faijet fie ais bie 
Maier.) Lege bein Ohr hier wider, du wirſt fi ie achzen 
hbren; in dem Gewblbe hierbei auf Todtengebein iſt ihre 
Ruhſtaͤtt. — Du horſt nichts. Sor": Jammer iſt ein 
Ftuhllngsluftchen — Er lag im tiefen Thurn und 
feine Gefellen bei ihm. 3d ant bes Nachts und lehnt 
mein Spe an, Da hoͤrt ich ſie ie bean, id. rief und fie 
—— Abrten mich nicht. Drey Nacht tam tb, Vrhrattte die 
Mauer mit Naͤgeln und zerbiß ſien mit Zaͤhnen. — Die 
vierte ‘hort idy nichts mehr. Keinen Schrei, kein Aech⸗ 
zen. ‘Sd horchte auf das Aechzen⸗ bas Schteien, wie 
ein Mavchen auf die Stiinine ihres Geliebten. - = _— Der 
Tod war ſtumm. — Ich waͤlzte mich an der Erde und 
tif fle auf, und warf mid) ‘in Dornftrducher und fluchte 
bid der Morgen fam; betBe, hollenheiße Fluͤche uber 
das Mordergeſchlecht. oo ee 54.— 


r : Gemablin | . 
Woirſt fich vor ihm gt die Orbe). 
Gib mir meinen Mann! 
Mehler tritt nag ihr. a 
7 Gemablin. 7 ’ 
Web mir! | | 
Kohl. 
Steht auf und gebt. Es ift Raferey fich in den Pfad 
ſeines Grimms zu werfen. 
Gemahlin. 
ee bore fein Gott mebr. | - 
Metzler. , ‘ 
Wohl, wohl! Haͤtte er damals gehoͤrt, ein ſchueler | 
Blitz hatte deine Thirne niedergebrannt und hatte. mis 
die Wonne geraubt, ſelbſt in deinen Gemdchern herum 
| zu ſengen. Sieh da hinaus wie's gluͤht. Kleiner Junge 
ſi teh das ſchoͤne Feuerchen. — Wh! 
IJ Kohl. 
Sehit geht! Eure Gegenwart naͤhrt ſeine Rade. ' 
( Gemahlin ab.) 
Link. 
Ich ſinne drauf, Bruder, wenn fie todt find, was 
wis weiter vornehmen. 
| Kol. 
Wir muͤſſen ſuchen der Sache einen Schein. zu geben. 
Lint. 


Ich dachte, on wir nicht Gottfrieden oon Verlichin⸗ I 


190 
gen zum Hauptmann machen follten. Es fehlt uns ein 


Anfuͤhrer: von Kriegserfahrenheit und Auſehn. 
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Kohl. 
er wirds nicht thun. 
Metzher. 
Wir wollen's ihn lernen! Bring ihm den Dold. an 
die Haut, und den Feuerbrand an’s Dad, er wird » fis 
geſchwind eitſchüeßen. | 
Link. 
Er wuͤrde uns von großem Nutzen ſeyn. 
| Me gler. — 

Er (Ol! Wir find einmal im Metzeln, es Forme mir 
auf einen mehr nidt an. Sieh! Sieh Es donnert, 
ber Often farbt ſich beth. | 

(Ge nimmt (einen “Spies. 7 
| Auf Ihre Seelen ſollen mit bem Morgeunebel ſtei⸗ 
get. Und dang ſtuͤrm, ſtuͤrm, Winterwind! und zer⸗ 


reiß ſie, und heul ſie tauſend Jahre um den Erdkreis 
herum, und noch tauſend, bis die Welt in Flammen 
aufgebt, und dant mitten, mitten mit ihnen in’s Feuer! — 


Ab.) 


X 


Adelheidens Vorzimmer. 
| | Vo Franz anit einem Briefe. 
Sie liebt mid) nicht mehr! der verdammte Sickingen 
hat mich verdraͤngt. Ich haß ihn, und ſoll ihm den 


/ 
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Brief bringen. O, daß id dad Papier vergiften kͤnnte! 
Ich ſoll ihn heute Nacht heimlich zu ihr fuͤhren. In 
die Hoͤlle: — Wenn fie mir liebfost weif id) vorgus 
fie will mid) zahm maden. Dann fagt ſie hinten drein: 
lieber Franz, thu dieß, thu das. Ich kann's ihr nicht 
abſchlagen, und raſend moͤgt ich werden indem id) ihr 
folge. — Ich will nicht gehen. Soll id) meinen Her⸗ 
ren, meinen guten Herren verrathen, der mich liebt wie 
feinen juͤngern Bruder, um eines wankelmuͤthigen Weibs 
willen? 


Adelheid comme. 
du biſt noch nicht weg! 


Franz. | 
Werd auch hicht gehen. Da habt ihr euern Brie 
wieder. 
Adelheid 
Was kommt dir ein? 


Franz. 
Soll ich cin Verraͤther an meinem guten Herren ſeyn? 
Adelheid. 

Wo biſt du dem Gewiſſen fo geſchwind begegnet? 
Deinen Herrn verrathen ? welche Grille! Du thuft thm 7 | 
einen wahren Dienſt. Fndem Sicking und er oͤffentlich 
getrennt ſind und er doch von großem Gewicht iſt, bleibt 
keine Communicationsart mit ihm übrig als die, ihm 
heimlich zu ſchreiben und heimlich mit ihm zu yeben. 


~ 


i) 


\ 


 -4@ | 
rang. A 
um Mitternacht in eurem Schlafzimmer! | Es mag 
ein recht politiſcher Communicationspunkt Keon, | der end 
zufammenbringt. —— 
Adelhei p imponivent). 


4 


Franz! 
yoo | Zranz. 
Und mich zum Unterhaͤndler zu machen! 
J Adelheid. 
Gib mir den Briefn wieder. Ich hielt dich fiir was 
anders. M & 
Franz. 
Gnaͤdge Fant ; 
Adelheid. J 


Gib! Gib! Du wirſt unnuͤtz. Und kannſt gehn und 


| nady Belieben meine Geheimniſſe verrathen, deinem gu⸗ 


ten Herrn, und wem du willſt. Ich war die Naͤrrin did 
fiir was gu alten was du nicht biſt. Gib mir den Brief 
und geh. 
Frauz. 
Liebe gnaͤdge Frau! zuͤrnt nicht: Ihr wißt, bag ich 
euch liebe. 
A delh eid. | ; 
uUnd ich hielt dich — du weißt's! das hat dich uͤber⸗ 


muͤthig gemacht. Du warſt mein Freund, meinem Her⸗ 


zen ſo nah. Geh nur, geh! gib mir den Brief, und be⸗ 
lohne mein Vertrauen mit Verrath. 


Franz. 





198 
! Franz. _ 
/Laßt mich! ich will euch gehorchen. Eh wollt id mir’ 
bas Herz aus dem Leibe reifien, als den erften Buchſta⸗ 
hex cured Geheimniffed verſchwatzen. Liebe Frau! — 
Wenn diefe Ergebenheit nichts mehr verdient, als Andre 
ſich vorgezogen zu ſehen — 
Adelheid. 

Du weißt nicht was du willſt, noch weniger was 
du redſt. Wanke nicht von deiner Lieb und Tren — 
me der * (Gone toh {oll dic werden, 

£86.) - 
| Franz . 

Der ſchdnſte Lohn? Ich fliege! — Wenn ew ort 
hale! — Das wird ein Jahrtauſend vergangener Hoͤl⸗ 
. Tenquaten in einem Augenblick aus meiner Seele ver⸗ 
draͤrgen. ts 

- Sarthaufen 
Elifabeth Lerſen. 


. Serfen. 
Troͤſtet euch, gnadge Frau! 
Eliſabeth. 
Ach Lerſen, die Thraͤnen ſtunden r in den Augen 


wie er Abſchied von mir nahm. Es iſt grauſam, 
grauſam! — 
Soethes Werte, XLII. BS, 13 
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Srvfes. 
er wird zuruͤckkehren. 
Züſabeth. 


Es iſt nicht das. Benn er audgeg: lotto Gig 
gu erwerben, da war mir's nicht baug um's Herz. I 


freute mich auf ſeine Riciunſt, gor ber: mir jetzt 


bang if. ; 
: Berfeme : 
€in ſo ble Mann cc, 
Eliſabeth. 


Nenn ihn nicht fo, das macht neu Elend. Die Bie: | 
widter! Sie drohten ihn zu ermorden und ſein Schloß zu 


ſeinem Scheiterhaufen zu machen. Wenn er wiederkom⸗ 


men wird — ich ſeh ihn finſter, finſter. Seine Feinde 
werden lůgenhafte Klagartikel ſchmieden, ‘and: er wird 
nicht ſagen konnen: nein! 
kerſen. _ 
Er wird, und kann. poe 
Eliſabeth. J 
Er hat ſeinen Bann gebrochen. Sag nein! 
Lerſen. | | 
Nein! Er ward gezwungen; wo iſt der Grund tn ju 


7 verdammen? 2 


Eliſ abeth. 
‘Die Bosheit ſucht keine Grunde, nur Urſachen, nur 
Winke. Er hat ſich zu Rebellen, Miſſethaͤtern, Moͤr⸗ 
dern geſellt, iſt an ihrer Spitze gezogen. Sage nein! 


⸗ 


998 
Lerſen. 
Laßt ab euch zu quilen und mich. Haber fie ihm 
nicht felbft feierlich gugefagt, keine Thathandlungen 
mehr zu unternehmen wie die bei Weinsberg? Hoͤrtet 
ihr fie nicht ſelbſt halb reuig ſagen: wenn's nicht geſche⸗ | 
hen war, geſchaͤh's vielleicht nie?- Muͤſſen nicht Fuͤrſten 


und Herren ihm Dank ſagen, wenn er freiwillig Fuͤhrer 


eines unbaͤndigen Wolfs geworden ware, um ihrer Rafer 
rey Einhalt gu thun, und fo viel Menſchen und Beſitzthuͤ⸗ 
mer zu ſchonen? 
Eliſ abeth: | 
Du biſt ein liebevoller Abvocat. — Wenn ſie ihn ge⸗ 
fangen naͤhmen, als Rebell behandelten und ſein graues 
Haupt — Lerſen, ich moͤchte von Sinnen kommen. 
Lerfen (far fig. | 

Sende ihrem Koͤrper Schlaf, lieber Vater ber Mens 

ſchen: wenn du ihrer Seele keinen Troſt geben willft. 
Eliſabeth. — 

Georg hat uns verſprochen Nachricht zu ſenden. Cr 
wird auch nicht dirfen wie er will, Sie find drger als 
gefangen. Ich weiß man bewacht fie wie. Feinde. Der 
gute Georg! Er wollte nicht von ſeinem Herrn weichen. 

Le rſen. 

Das Herz, blutete mir, wie ich ihnen vom Thurn 
nachſah. Wenn ihr nicht meiner Hilfe beduͤrftet, alle 
Strafen einer falten, feigen Mordſucht ſollten mich nich 7 
anegehalur haben. 

13 9 
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Eliſabeth. | 
Ich weiß nicht wo Sidingen iſt. Wenn ichn nur 
' Marien einen Boten {hiden fonnte! — : 
z . Lerfen. | 
Siri nur , ich will dafuͤr ſorgen. 
Euſabeth ab.) 
Lerſen. 
| Wenn du nicht das Gegengewicht haͤltſt, Gott i im 
Himmel! ſo finke unfre Sdale. unaufhaltſam in Ab⸗ 


grund. 
Ab.) 


Bei einem Dorf. 
Gottfried. Georg. 
Gottf ried. 

Geſchwind zu Pferde, Georg! ich ſehe Miltenderg 
brennen. Das iſt wider den Vertrag. Die Mordbren⸗ 
ner! Sagt ich ihnen nicht zu: ihnen zu ihren Rechten 
und Freiheiten behuͤlflich zu ſeyn, wenn ſie von allen 
Thaͤtlichkeiten abſtehen und ihre grundloſe unnuͤtze Wuth 
in zweckmaͤßigen Zorn verkehren wollten? Reit hin, 
und ſag ihnen die Meinung! Sag, ich ſey nicht an mein 
Verſprechen gebunden, wenn ſi te bas ihrige ſo ſcheußlich 
vernachlaſſ igten. J 
Georg ab.) 

Wollt id) war tauſend Meil davon. Wer ſi ch in die 
Geſellſchaft ded Teufels begibt, iſt fo gut alg verfengt ; 
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fein Element fff das Feuer. Koͤnnt id) mit Ehren vow | 
ihnen kommen! Ich fag ihnen alle Tage die bitterften. 
Wabhrheiten und fabr ihnen durch den Sinn, daß ſie mei⸗ 
ner fatt werden ſollen. Aus dem Fegfeuer wird keiner 
mehr nach Rettung ſeufzen als ich aus bieſer Schlinge. 
Cin Unbekannter (ritt anf ° 
_ Gott graf euch, ſehr edler Here! 
Gr ttf ried. 
Gott dank euch! ‘Was bringt ihe? Euren Namen 2 
Unbekannter. 

Der thut nichts zur Sache. Ich komm auch zu ſa⸗ 
gen, daß euer Kopf in Gefahr iſt. Die Anfuͤhrer, muͤde 
ſich von euch fo harte Worte geben zu Jaſſen, haben be—⸗ 
ſchloſſen euch aus dem Weg zu raͤumen. Denn ihr ſteht 
ihnen im Weg. Maͤßigt euch, oder ſeht zu entwiſchen, 
und Gott geleit euch! 

— calb.) 
Gottfried. | 

Hdet! Noch ein Wort. — Auf dieſe Art mein Leben 
zu  lafen? — Gottfried, Gottfried! du wollteft bem 
jammerlichen Lod entgehen, die Flamme loͤſchen die beine 
| Burg gu vergehren drohte! Du halt did) in ein abſcheu⸗ 
liches Feuer geſtuͤrzt, das zugleich dich und deinen Namen 
verzehren wird. — Wollte Gott verzehren! _ 

senna | 


Cinige Bauer . 
I Erfier Bauer. | 
“Gee! Here! fie find geſchlagen, fie fir nd gefangen, 


⸗ 
t 


‘Ay 


; Be wabrannte Miltenberg 7 
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— Gottfried. 
Wer 7 
Zweyter Bauer. 
Die Miltenberg verbrannt haben. Es zog ſich ein 
buͤndiſcher Trupp hinter den Berg ber und uͤberfiel fie 
auf einwal. 
| Gottfried. - 
Sie erwartet ihe Sohn. — O Georg, Georg! — 
Sie haben. ihn mit den Voſewichtern gefaugen. — Mein 
Georg! Mein Georgh—- | ~ 


Wnflbrer teeter auf. 
: Link. | 
Auf, Here Hauptmann, auf! Es i nicht Ste 


| mens Zeit.” Der Beind iſt in der Naͤhe uid mahi. 


Gottfried. _ 


Meblers 


Wenn ihe Umſtaͤnde maden wollt , rf werden wit 


euch weiſen, wie man keine macht. 
Kohl. 
Sorgt fy unfre Haut und eure. Auf! auf! 
| Gottfried (gi Mebler)y. I 

Droht ihr mir? Du Nichtswuͤrdiger! Glaubſt du 
daß du mir fuͤrchterlicher Bit, weil noch des Grafen voy 
Helfenſtein Blut an deinen Kleidem klebt? Es ekelt mic 
wer bit! Ich verabſcheue dich wie eine gefleckte Krdte. 


—X 
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Se irbste — smear. Bee Sa 
- ig 2 —J 
WG ae Boerfriede 
ants Dubai nite Deiat Namen nennen,“ unh meine Kins 
der werden ſich deffen nicht ſchaͤmen; “wenn deiner, ba 
Bbfewidht, wie der Name bes Teufels, nur Zu zluchen 
sd i sBeewihnfdungen ithnen wird, 
a ue tea Roble 7 
wewert eure gat aicht seit vain Srit. 
age arbeitet dem Feinde vor. 
Gotrfried. — 
Er mir drohen! Der bellende Hund! Das ſchlechteſte 
Woeib wuͤrde ſeinen Borst aushbhnen. Dee Zeige! deſſen 
Balle wie cin Bosartiges Geſchwuͤr innerlich heramfrißt, 
weil ſeine Natur nicht Kraft genug Hat Ke auf Einmal 
von ſich gu ſtoßen. -Pfuy uͤber dich! Es ſtinkt, es 
ſtinkt um dich von faulen qufgebrochenen: Beulen, daß 
die himmliſche Luft fich die Naſe ouhalten mochte. 
_ Kohl. 
Geht , Metzler, ae enerm Trupp. Unſre halten 
ſchon hinterm Dorf. Wir. muͤſſen auf⸗ und dahichen u um 
ad Spied lemmen gu laſen. 
Bottfried. 
Ben ber Senfe, ihn gu holen lonmt nehmt eu 
in. Acht, Rap er night einen oon euch im Dunkeln . ere 
wiſcht. And ihr, Agydsyperth ſeine Gebriver in der Holle 
zu feyn, da ihr zuch gu Geſellen ſeiner ſcheußlichen Thas 





ten macht. Was! eure Froihtiten, eure Gerechtigheiten 
wieder gut erlangen, begeht thr Thaten, die der Geredhtigs’ 
“Feit fo laut in die Ohren bruͤllen, daß fie vor euerm Fle⸗ 
hen taub werden muß. Meine Zeit oe. zu Ende. - Und 
id) will meines Wegs. be ee 
an Link, - nos 
Du olf. Denn wir find deiner herzuich * Ri 
hielten dich fuͤr einen edlern, -freiern Dann, fiir einen 
Feind der Unterdridtung. Nun ſehen wir daß du ein 
Sclave der Fuͤrſten bift, und fein Mann fir und. Wenn 
deine Belt um ift, follft du fort. | | 
ro. Gottfrted. | 
| gt Gottes Namen! .und der mag. richten und elles 
zum Beften kehren. Und wenn ie sledlatadid fo barf 
ber Teufel Eldſutg boſer. 





Mad t. 
Adelheidens Vorzimmer. 


Srang is einem Ceffet, auf ben Tiſch gelehnt, ſcwlafend. Das 
Licht brennt unter. 


(hn S claf) Mein! Mein! cae fahrt auf.) on! — ! 
Sie ſind noch beiſammen! — Sir Wath mbdche ich mid 
ſelbſt auffreffen. Du fonnteft ſchlafen. Sieh! deine 
Miſſethat verfolgt dich in dem tiefſten Schlummer. Elen⸗ 
der! Nichtswuͤrdiger! Du machſt den Waͤchter zu ihren 
Verbrechen. Ein Geraͤuſch. Auf? auf! daß die Sonne 
eure ehebrecheriſche Stirnen nicht beleuchee. 
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Adelhei· Gitinges. 
a Adoelheid. 

Du pee Gin harter Stand file mich, denn i6 ver⸗ 
tor nod) nichts was id) fo liebte. 

| Sidingen. . 
Und ich nahm noch von keiner Adelheid Abſchied. 
Adelheid. 

Wenn ich wuͤßte das ſollte das letztemal ſeyn, ich 
wollte dich trog ‘dem’ verraͤtheriſchen Tage in meinen Ar⸗ 
men feſthalten. Sickingen, vergiß mich nicht! Meine 
Liebe that zu viel fir did); rechens ihr nicht zum Fehler : 
an. Und wenn's ‘ein Febler war, fo laß mich in ber 
dolge Entſchuldigung fuͤr ihn finden. oo 

— Sickingen. J 

Ein dehler/ , der mid) gu einem Gott machte. Leb 
wohl! Du wohneſt hier mitten unter den ſtolzeſten Unter— 
nehmungen. 

Adelheid. 

Ein edler Platz! ——— 

Sickingen. 
Du waͤrſt einen Thron werth. 
Adelheid. 

Ich wurde niche abner ruhen als bier. Bie egt st ne 

Hand auf: ſtine Bruſt; ex ruͤßt fic) | | 

. S idingen. 
- Wende deine Augen! font kann 4 nicht von der 
| Stelle. : 


° Hoel het. 
Geht! Mbge jeder: von meinen Gedanken, die id 
euch ‘nacdfende, ein Engel fon, und ad gleiten und 
beiſtehn. F 


Sidingen. 
Rebtwohls ti 


| a d e bi ei ib. 

Das iſt ein Mann! Weisling iſt ein Schatten gegen 
ihn! Schickſal, Schickſal! warum haſt du mich an einen 
Elenden geſchmiedet? — — Schickſal? — Sind wir's nicht 

J felb ft 2 Und weiffagte mir die Bigeuneria’ nicht den dritten 
Mann, den ſchoͤnſten Mann? — „Es ſteht euch eins im 
Weg, ihr liebt's noch u — tind lehrte ſie mich nicht 
durch geheime Kuͤnſte meinen Feind vom Erdboden weg⸗ 
hauchen? Er iſt mein Feind⸗ er ſtellt ſich zwiſchen mich 
und mein Gluͤck. Du mußt nieder in den Boden hinein, 
mein Weg geht uͤber dich bin. | 3 


Weislingen. Abdelheid 
Adel hoid. 


(HS. 


© fri? F —— 
Weiſstingen. | | 
Beit drey Tagen wid Maͤchten Lenn ich Seinen Untet⸗ 

ſchied von fruͤh und ſpat. Dieſen Augenblier ſtirbt unſer 
Kaiſer, und große Berdaverungen drohen herein. Eben 
 Frieg ich einen Brief mit der Nachricht, daß der baͤuriſche 
Aufruhr durch eine entſcheidende Schlacht gedaͤmpft fen; 


’ - 


—8 
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die gadellahrer find gefangen und — von wei, 

: cingen unter ihnen. 

| Ad abein. 
Weislingen. 

Der Buad erſucht mid), die Stelle des erten me 

miſſarius in diefer Sache gu uͤbernehmen, damit ev nicht 
ſcheine, fein eigner Richter ſeyn zu wollen. 

oe Adelheid. 
Und du uͤbernimmſt? 
Weislingen. 

Nicht gern. Ich wollte den reichlich belohnen, der 
mir die Nachricht ˖ vox Gottfrieds Tode braͤchte, — ihn 
ſelbſt zu verdammen —¶— 
adetheis. 

ba du wide bas Herz. — 

Weislingen. 
Ich habs nicht ſo bbs. 
Adelheib. 

‘Du Bift von jeber der Genden einer geweſen, «ble die 
weder zum VBdfen noch zum Guten einige Kraft Haber. 

Wei sii gett 

Und wie du gemacht wurdeſt wetteten ot und ber oe 

Zenfet ums Meiſterſtuͤck. 


— 


Ab.) 
4 


J Adbelheid. 
Ges nur! Das fee noch, daß er ſi ſich zu dere 
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anfaͤngt! Wir wollen's ihm wehren. | Gotefeied fol aus 
der Welt, da befret ich Sidingen von einent leidigen 
Bande. Und dann, Weislingen, mad) did) gur Rube ge- 
fafit! Du bift gu cin fauler Gefelle, als daß id) auf 
ber Meife anger did) fortſchleppen folle. Lieg! Leg! 
Berfteck did) unter den Boden, du Feiger! Es duͤrfen 
tauſend Herolde, drey Schritte vou dir, taufend Heraus⸗ 
forderungen erabtremipeten- und du Fone in Chee 


außen bleiben. 
Ab.) 


Kerker. 
Gottfried. Eliſabeth. 
Eliſabeth. 

Ich bitte dich, rede mit mir, lieber Mann , dein. 
Stillſchweigen aͤngſtigt mid. Du verglahft in dir /ſelbſt. 
Ach, ich wollte lieber die Flammen in meinen Gemaͤchern 
ſich begegnen, als dieſe tiefe Verzweiflung dein Gehirn 
durchſchleichen ſehen. Rede mit mir, laß mich deine 
Wunden verbinden; wir wollen ſehen ob fie beſſer gewor⸗ 
den find, daß nur deine Seele durch die geringfte Thaͤtig⸗ 
keit, durch eine daͤmmernde Hoffnung, und wenn's 
Abenddaͤmmerung waͤre, aus ſi ch ſelbſt herausgeriſſen 
werde. 
| - Gottfried. 
| Sie haber mic) nach und nad) verſtuͤnmelt: meine 
. Hand, meine Freiheit, Geter, und guten Namen. Das 
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ſchiechtte haben fie zuleht aufbehalten, meinen Hen 
und was iſt d der ꝛ ohne das andre! 
Eliſabeth. 
Welch eine mute —* Ich finde dich nicht 
mehr. oe . 
6 b ttf r ied. I 
Wen ſuchteſt du? doch nicht Gottfrieden von Verli⸗ 
chingen? Der iſt lang hin. Das Fewer des Neids Hat 
feine Dacher verbrannt, fie find uͤbereinandergeſtuͤrzt und 
haben die Mauern mit erfchlagen. Das verwuchs mit 
— Epheu, und die Bauern fihrten Steine davon, den 
Grund ihrer Hdufer damit gu legen. Wolfe wohnten 
im Geſtraͤuch und die Eule fist in der Mauer, Du fins 
deft hier nur cin verfallen Gewbdlbe eines ſtolzen Schloſ⸗ 
ſes, worin der Geiſt ſeines alten Refi sere $ debyent herum⸗ 
gleitet. 


E tif abeth. 
+ Sieber Mant, Lerfen wird bald fommen. 
| Gottfried. | 
Glaubſt du? — 
| Elif abeth. 
30 erzahtrs euch ja geſtern. U 
Gott fried. 
Ich weiß nichts davon. 
Eliſabeth. 


Du merkſt nicht auf wenn ich rede. Ich ging zu ei⸗ 
nem der Kaiſerlichen Regimentsraͤthe und bat thn Lerſens 
















Bann aufzuthun. De fet arm und alt and angléd: 
lid), der einzige Dienet yey dit blieben. Ge hieß mid | 
wieder kommen, und da ſagt er mir gu: er foll los, auf 
Usfehde fid) auf Marientag nad) Augsburg gu ſtellen. 
Der Rath von Heilbronn bab den Wuftrag ihn few | 
gu laſſen. Ich ſchrieb ihm. 
Gottfried. ff 
Jd) werdé Freud haben ihn gu fehen. Auf. Mee 
Himmelfahrt nach Augsburg? Bis dahin werd id (eis | 
nicht mehr beduͤrfen. 
| Elifabeth. 
Riche. euch auf! Es fann alles ſech wenden. 
, Gottfrted. | - 
Wen Gott niederſchlaͤgt, der richtet ſich ſelbſt nit 
wieder anf. Sd) weif am Beften was. auf meinen Schul⸗ 
tern liegt. Es ift nicht bad Unglid. Ich habe viel ge 
litten. Liebe Frau, wenn fo von allen Seiten die Wider: 
waͤrtigkeiten hereindriugen, und ohne Berbindung unter 
ſich ſelbſt auf einen Punkt dringen, dann, dann fuͤhlt 
man den Geiſt der ſie zuſammen bewegt. Ss iſt nicht 
Weislingen allein; es ſind nicht die Bauern allein; es iſt 
nicht der Tod ded Kaiſers allein. Es ſind fie alle ye 
ſammen. Deine Stunde it kommen. Ich hoffte nicht, 
daß es eine der wintermitternaͤchtlichſten ſeyn ſollte. 
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| Vorm Gefaͤugniß. 


eerſen. 
Gott nehm das Elend von euch! aor if hier. 
I Eliſabeth. 
Marie? 
Lerſen. 


Auf enern Befehl! bracht ich ihr Nachricht von allem. 


Sie antwortete mir nichts als: Lerſen, ich gel mit dir. 


Gie aͤngſtet ſich ihren Bruder zu ſehen. Ach! gnaͤdge 


Frau, ich fuͤrcht alles. Weislingen iſt erſter Commiſ⸗ 
farius and man hat ſchon mit unerhdrten Executivnen 
den Anfang gemacht. Georg Metzler iſt lebendig ver⸗ 
brannt, die andern geraͤdert, enthauptet, geviertheilt. 


—8 


Das Land rings umher gleicht einer Mebse wo⸗ *Drenf sens 


kriſch wohlfeil iſ 
J Eliſabeth. 
eislingen Commiſar! Wo iſt Siangen? 
Lerſen. 


Ihr hortet nichts von feiner Unternehmung? Sobald 


be Kaiſer die Augen zugethan hatte griff er nach den 


Waffen und uͤberfiel Crier unverfehens. Es iſt eine 
ſchreckliche Bewegung im Reich uͤber das. 
Eliſabeth. 
Weislingen Commiſſar! Ein Strahl. ein Strahl von 
Hoffnung. Wo iſt Marie? 
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ELerſen. 
Im Wirthshauſe. 
Elifabeth. 
Fuͤhre mich zu ihr. 





Wetstingens Shop. 
Adelheid. 


Es iſt gethan. Es iſt gethan. Er hat Gottfriebens 
Todedurtheil unterfdrieben, und (chon trdgt das fließende 
Waſſer auch feine Lebenskraͤfte der Verweſung entgegen. 
Schwarze Mutter, wenn bu mid) betrogen haͤtteſt! wenn 
.. beine Sympathie leeres Gaukelſpiel waͤre! Gift — Gift 
— Du Fluch des Himmels, der du unſichthar um Miſ⸗ 
ſethaͤter ſchwebſt und die Luft vergifteſt die ſie einziehen, 
ſtehe meinen Zaubermitteln bei! Verzehre, verzehre die⸗ 
ſen Weislingen, den Verraͤther an der ganzen Welt! 
Rette mich aus ſeinen todten Umarniungen, und laß mei⸗ 
nen Sickingen ſeiner Wuͤnſche theilhaftig werden, und 
mich des meinigen. Siege, ſiege, wuͤrdigſter, ſchoͤnſter 
7 Mann, ben ſchoͤnſten Sieg! Und dann flieg tn meine 
Heme! Die heißeſte Bruſt bed Ueberwinders ſoll an dieſem 
Buſen noch erwaͤrmter werden. 


Franz. 


Die Pferde fi nd gefattelt. | 
Models 





~ 


; adelheib. 


Gut. gIch muß noch von meinem Mann Abſchied j 
tiene ‘Bat bah bu? ‘Dut fiehſt ſo Bato 


J "Bean. ——— etd _ 


Pe! 


“eg ifte euer Bille, bap id, ini fobt fchmadhten . i 7 
In den Fahren der — mache ifr mid verziveifeln. J 
wart rae delheid. A Thay ae 
Er bauert it! e foftet mich ihn olde 
zu machen. Beans, banigneft beine Dienfte hoch an. 
ah he | ” Stang.” hoen oe a. 

"Meine ‘Diese fit nichts, gnadge!grauj aber mieine 
se kann id nicht geringer ſchaͤten als mich feb, denn” 
fi ĩe fuͤllt mich ganz, gang. : 

. Qi del heid, : 
_ Beat bu mich? | 


! : &itoyy 


Bram 
"Benn ihrs belehlt. whos 


po beth eid. 4 
Komm nur mit. 

Sh 8): os 

Franz. avr a 

Cie lachelt. Unglidlidher Junge! fo figrt fi t e dich 

herum. - Meine Hoffnung kruͤmmt ſich wid. kann nicht 


erſterben. Sie iſt ih ſelbſt. Ach, met ich as nicht 
Arzney und Speiſen reichen? 


ow. (Ab.) os ‘ J 
Soethes Bere XLIL 99. , 
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I 
wa 


Elifabeth . Maria. 

gyi gtk eG ey EY FA Beran. oo 
~ Sih, bitte pid Measis ,. the’g! awe waa gerin 
gers ware als deines Bruders Leben, wollt id) did) abs 
alten dieſen Menſchen ——— Se, ift ber oberſe 

Urinti uf an Fann alles. ssanatieiys 
| ati ta. | 
Wie wird mirs ferih wenn er mich verachtuch forts 


bier? te yee ae Vd Lena 
ia eee | Vers VF se Clssaberd.< goer — 


Er wird's nicht thun. & hatte voh ieher ein i 


4 


. 
~~ 


ere P@e 


— ‘ethan, bahen fan Elend, yet fp wag. —— daß die 
menſchliche Natur ihm nicht wiherſtett. ta a 
: Maria. Oo 

Was wird Sickingen ſagen? J 

Clif abeth. 

Billigen wird en's. und thaͤt ers nicht, ſo war das 
Leben deines Bruders wohl ein: fires Bort von deinem 
Manne werth. ; . 
Maria. Dh ere 
Ich habe zwey Reiter. Ich will fort. Laß mich 
IJ Ootttried erſt ſehen. 
os :. Eliſabethe 
tein! int: Hb fuͤrcht jeden Augenblick. Geb, 
Liebe, wd fich thn Fabre tng. Er! iſt: der coef unter 
den Menſchen. a Sie 
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a 
Abelheidens Schloß. | | 
Adelheid. Franz in thren Armen. 

Adelheid. 


J Verlaß mich, Franz. Der Waͤchter ſingt auf dem 


Thar, heimlich ſchleicht ber Tag heran. Daß nie⸗ 
mand erwache und in den | Bufen unfers Geheimniſes 
ſchaue. 


i 
i 


Franz. 
Goll ich fort? Ob! das geht uber alle. Hbllenſtrafen, | 


die ie Gluͤſeligteit bed Himmels nur einen kleinen Augen⸗ 


blick zu genießen. Tauſend Jahre ſind nur eine halbe 
Nacht. Wie haß ich den Tag! Laͤgen wir in einer ur⸗ 
anfaͤnglichen Nacht, eh das Licht geboren ward! Oh, ich 
wuͤrde an deinem Buſen der ewigen Goͤtter einer ſeyn, 
die in bruͤtender Liebeswaͤrme in ſich ſelbſt wyhnten und 
in einem Punkte die Keime von tauſend Welten gebaren, 


und die Gluth-der Seligkeit von tauſend Welten auf ¢ ei⸗ 


a 


é 


nen Punkt fuͤhlten. 
Adelheid. 
Vena mich, kleiner Schwaͤrmer. 
Franz. 


De ſchwaͤrmt, wer nichts faible, und fdldgt init bi | 
nen Fluͤgeln den leeren Raum. Ich bin ſo in Freude 


I verſunken, daß ſich keine Nerve ruͤhren kann. 


A p elheid. 
Geh! Die Nnechte ſtehen fruͤb auf. 
14 * 


f 


wv 
x. 


machte. 


«- 


Franz. 


Laßt mid! Reißt mich nicht ſo auf einmal aus der. | 


' Hike in-den Froſt. Die leere Erinnerung wuͤrde mich 
raſend machen. B 
«ose Adelheib. 


F Wenn fi ch nicht Hoffnung zu ihr ete | 


Franz. 
Hoffnung — du ſchoͤn Wort. Ich hatt ſie ganz ver⸗ 


geſſen. Die Fuͤlle des Genuſſes ließ keiner Hoffnung Platz. 


— Das iſt das erſtemal ia meinein Leben daß ich) hoffe. 
Das andre waren Maulivurfe- Ahndungen. — Es tagt 
— Ich will fort! — 
Er umarmt fie. . 
So ift fein Ort der Seligheit im Himmel. Ich wollte 
‘meinen Bater ermorden,. wenn er mir dieſen Play ſtreitig 
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Md elheid. 
Ich habe mid) hod) in's Meer gewagt, und ber Sturt 
fangt an fuͤrchterlich gu brauſen. Zuruͤck ift fein Weg. 


Weh! web! Ich muß eins den Wellen Preis geben um 
das andre gu retten. Die Leidenſchaft dieſes Knaben 


droht meinen Hoffnungen. — Koͤnnte er mich in Sickin⸗ 


gens Armen fehen, er, der glaubt, id habe alles in ihm 


( 


vergeffen, weil id) ihm eine Gunft ſchenkte, in der er ſich B 


ganz vergap? — Du mußt fort — du wuͤrdeſt deinen 


Vater ermorden — Du mußt fort! Chen ber Zaubergift, 


ow 
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der deinen Herrn zum Grab führt, fo dich ihm hinter 
drein bringen. * Gr ſoll. — Wenn's nicht fuͤrchterlicher 
iſt zu ſterben als einem dazu zu verhelfen, ſo thu ich euch 
kein Leids. Es war ee Beit wo mir graute. So 
| find alle Sachen, wenn fie | in ble Midget treten. alltaͤglich. 

Hb) 7 , 





Weislinge née SG i06. 
Gegen Morgen. _ 


Weislingen. 

Ich bin ſo krank, ſo ſchwach. Alle meine Gebeine 

ſi nd hohl. Ein elendes Fieber hat das Mark ausgefreſ⸗ 
ſen. Keine ‘Rub und Raſt, weder Tag noch Nacht. 
Im halben Schlummer giftige Traͤume. Die vorige Nacht 
begegnete id) Gottfrieden ink Walde. Er zog fein Schwert 
. und forderte mid) heraus. Ich hatte bas Herz nicht, 
nad) meinem zu greifen, hatte nicht die Kraft. Da ſtieß 
er's in die Scheide, ſah mich veraͤchtlich an und ging 
vorbti. — Er iſt gefangen und ich zittre vor ihm. Elen⸗ 
der Menſch! Sein Kopf haͤngt an meinem Wort, und 
ich bebte vor ſeiner Traumgeſtalt wie ein Miſſethaͤter. 
‘Gottfried! Gottfried? — Wir Menſchen fuͤhren uns 
nicht ſelbſt; boſen Geiſtern iſt Macht: aͤber und. gelaſſen, 
daß fie ihren hoͤlliſchen Muthwillen an unſerm Verder⸗ 
ben uͤben. (Er feet fi.) — Matt! matt! Wie find 
meine Nagel fo blau! Gin Falter, Falter. vergehrender 
, „9 
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Schweiß laͤhmt mir jedes Glied. Es dreht mir alles 

vorm Geſicht. Koͤnnt ich ſchlafen! Ah! — — 
Bravia tritt auf.) 

FJeſas Maria! — Laß mir Ruh! — Laß mir 
Ruh! — Selige Geiſt, quale mid nicht! — Die Ge 
ſtalt fehlte nod! — Gie ftirbt, Marie ftirbe und zeigt 
ſich mir an. 4Verlaß mid, ſeliger Geiſt, ich bin 
elend genug. 

| Maria 
Weislingen, id) bin fein Geift. Ich bin Marie. 
Weislingen. 
Das iſt ihre Stimme. 
| Maria 

ag formme,, meines Gruders Leben von dir zu er⸗ 

fbn: er iſt unfchuldig, fo ſtrafbar er ſcheint. 
Weislingen. 

"exit, Marie! Du Engel ded. Himmels bringft die 

Qualen der Hoͤlle mit dir. Rede nicht fort. 
Maria. 
‘Und mein Brudtr foll ſterben ? Weislingen! es iſt 


entſetzlich, daß ich dir gu fagen brauche: er iſt usfebul 


dig! daß ich jammern muß, deine Hand von dem abſchen⸗ 
lichſten Mord zuruͤckzuhalten. Deine Seele it His in ihee 
innerſte Viefen von. feindſeligen Michcen befeffe. Das 
iſt Adelbert! 
Weislingen. 
Du ſiehſt, dex. verzehrende Athem bes Teds Hat mid 
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angehaucht, meine Sif fit: nnd) bent Giabe. Fh 
ftilibe als ein Gender ui du kommiſt mich in Verzweif⸗ 
lung zu ſtuͤrzen. Wenn ich reden konnte! Dein hochſter | 


Haß wikrde in fanfteften Jammer. zetſchmelzen. OY 


Marie! Marie! cer’ geht’ nach ſeimem Rife.) Hier iſt das 
Tobesurrhell deinrs Bruders, unterſchrieben. 


Maria. | 
_ Saige Gott! — . 


% Weis ling € en. 
Ab biee — ichs. Meine letzten Kraͤfte ſollen 
saw. te Befechurg ringer. (Er feo ſich gu ſchreiben) 
Shunt: ich, -Fimit ith: retten was $i in's Verderben 
ſturzn ana aren ae ae 
— “Maria. (vor ff. . . 
er iſt ‘tebe — Sein Anblick zerteißt mir das 
$e. Wie liebt id) ihn! Mad wie id fein. Angeſicht 
ſehe fuͤhl ich wie lebhaft. Er hatte meine ganze Liebe, 
er hat mein volles Mitleiedden. 
Weis lingen cirht sie Schelley 
Fraͤulein Cfommnt weinend)J) 


Weislingen. 
Min Bi A du leita, bat ‘Ae if Seang ®. wo 
ie abe oy: . 
“pe. t dulein a: matte. . yg 
“a6 Girt - 
™ Maria. See 


Wie ich herein tate fay ich nlemander auger bert J 
Thowaͤchter. J nek ate 


— 
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he, Fraͤulein. 

Sie hahen diefe Dade geraubt wad fe triegen tonite 
ten, den Rhorwaͤchter mit Dolchen gudthist aufzuſchüe 
fen und ft nd. davon. | | LO, 
Weislingen. 

Ich baste bir Gott! id fe noch bien eh ich ſterbe. 
Und Franz? 


\ 


it r u Tei ein. . 

Nennt thn nicht; es dringt mit durd) die Seele. Ein 
niech ſchrecklicheres Fieber, als euch etmattet, wirft ihn 
auf ſeinem Seger herum. Bald rast er an den Waͤnden 
hinauf, als wenn an der Dede ſeine Gluͤckſeligkeit gehef⸗ 
tet waͤre; bald wirft er ſich auf den Boden mit rollenden 
Augen, ſchrecklich, ſchrecklich! Daun wird er ſtill und 
matt, und blickt nur mit Thraͤnen in den Mugen ue und feufat 
— und nennt eure e Gemahlin. _ J 
Weislingen. 

Er hing fee an ihr. 
Maria. . . 

Es iſt traurig. J 
Fraͤulein. 

Es iſt mehr als das. Eine weiſe Frau aus bens Dorfe— 
die ich herauf rief, betheuerte: ſeine Lebensktaͤfte ſeyen 
durch ſchreckliche Zauberformeln mit der Verweſung ge⸗ 
paart, er muͤſſe ſich verzehren und ſterben. — 
Beislinsen. 


— 


aberglauben. 


? 
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Srduleins 

Wvollte Gott! Aber mein Herz ſagt mir, daß ſie nicht 
luͤgt. Ich ſagte ihr euern Zuſtand, ſie ſchwur das Naͤm⸗ 
liche und ſagte: ihr muͤßt verzehren und ſterben. J 

Weislingen. | 

Das fible ich; es fey nun durch wunderbaren nbe⸗ 
greiflichen Zuſammenhang der Natur, oder durch hoͤlliſche 
Kraͤfte. Das iſt wahr, vor r weniger Zeit war ich friſch 
und geſund. Ein Licht! — 


22 


Criulein ab.) 
Alles was ich kann enthaͤlt dieſer Brief. Gib ihn 


dem von Seckendorf,/ der Regiments⸗ Rath, in ſeine Haͤnde. 


Er war immer mir entgegen, ein Herz voll Liebe. Was 
ſeyn kann, wird ſeyn. — Du biſt zu einer grauſamen 
Scene gekommen. Verlaſſen von aller Welt, im Elend 
ber jaͤmmerlichſten Krankheit, beraubt von denen. auf 
die pt traute — ~-fi ehſt bu, id) bin gefunten , tief, tief. 
7 ‘Maria 
Gott richt euch auf. 
Weislin gen. 
Der: bat lang fein Unelig von mir gewendet. Ich 


bin meinen eignen Weg gegangen, den Wes zum Ver⸗ 


derben. 
se | GSraͤulein mit Liat.) . 
Iſt der Bote noch nicht zuruͤck, den ich nach nteiner 
Frau fendete? Gott! ich bin ganz allein mit dir armen. 
Madchen. 
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| Weislingen. 7 ' 
Ich fterbe, flerbe, und kann nicht erflerben. Und 


in dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens und. Todes zeriß⸗ | 
fen ,. (med? ich die Qualen der Hoͤlle alle por. 


Maria. 
Erbarmer! erbarme dich ſeiner. Nur einen liebevol⸗ 
len Blick in ſein Herz, daß es ſich zum Troſt dffne, und 
ſein Geiſt Hoffnung, Lebenshoffnung in den ewigen Tod 
hinuͤber bringe! — a 


~ 





fa 


Cin kleines unterirdiſches Gewoͤlb. 
D 0 8. heimline Gervigt | 


‘? 


Sieben Doevcieger um einen ſchwarzbedeckten Tiſch, , worauf ein 

Schwert und Strang, ſitzend; auf jeder Seite ſieben Unterrich⸗ 
ter. ſtehend, abe in weißen langen Kleidern vermummt. 
Erſter Oberrichter. 

Ihr Richter des heimlichen Gerichts, die ihr ſchwurt 
auf Strang und Schwert unſtraͤflich zu ſeyn und gu rich⸗ 
ten im Verborgenen und gu ſtrafen im Verborgenen, 
Gott gleich! Sind eure Herzen rein und eure Haͤnde, ſo 
hebt die Arme empor und ruft tiber die Miſethaͤter: oo 
Wehe!“ Webet . 

| MILE anit emporgehobenen Arwen . 

Wehe! Wehe! a 
Erſter Oberrichter. 

Rufer, beginne das Gericht! 
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Erſter unterrichter Ctritt vor). · 

Ich, Rufer, sufe die lage gegen der Miſethater. 
Weſſen Herz rein iſt, und weſſen Haͤnde rein fir ud zu 


ſchwoͤren auf Strang und Schwert, der klage bei Strang 
und Schwert! klage! klage! 


Ein zweyter unterrichter (tritt auf). 
Mein Herz iſt rein von Miſſethat und meine Hand 
von unſchuldigem Blut. Verzeih mir Gott boͤſe Gedan⸗ 
ken und hemme den Weg zum Willen. Ich hebe meine 
Hand auf und klage! klage! llage! 
Erſter Oberrichter. | 

Wen llagſt budn? - 
| KT ager. 
I Ich klage a an auf Strang und Schwert Adelheide von 

Weislingen. Sie hat Ehebruchs ſich ſchuldig gemacht 


und ihren Mann ſammt ſeinem Knaben durch geheime | 


verzehrende Mittel gu Tode geſaugt. Der Mann iſt 
todt, der Knabe ſtirbt. | 


—Erſter Oberrichter. 

Schwoͤrſt du zu dem Gott der Wahrheit, bap bu 7 

| Wahrheit: klagſt? 

n Rages. ; 

ch ſchwoͤre! 

Erſter Oberrichter 

Wuͤrde es falſch befunden, beutſt du deinen Hals der 

Strafe des Mords und des Ehebruchs? 


iagei. 


— . are 

| Erfter Dierrigter, 

Eure Stimmen. — 

(Er ſteht auf. Erſt treten bie ſechs Oberrichter, darauf die 
ſieben Unterrichter der Rechten, dann die ſieben der Linken 
zu ihm und reden heimlich. Er ſent ſich.) 

— GKlaͤtgger. 

icher des heimlichen Gerichts, was iſt euer 1 Urtheil 

‘ber. Adelheiden von Weislingen, bezůchtiget des Che 

bruchs und Mords? 

dderrichter. 

Sterben ſoll fi e! Sterben bed bitters Iods. Mit 
Strang und Dolch. Buͤßen doppelt doppelte Miſſethat. 
Streckt eure Haͤnd empor und ruft weh! uͤber ſie, wehe! 
weh! und aͤbergebt fi ſie den Haͤnden des Raͤchers. 

Alle. 
Weh! Weh! eh I 
— Oberrichter. _ 
Racher, Kaͤcher, tritt auf! 
| Dee Rader tritt auf). . 

Faß hier Strang und Schwert, fie zu tilgen von. 

: bem Angeſichte des Himmels , binnen adt Tage Zeit. 

Wo du: fie findeft nieder mit iby in Staub! du oder deine 

Gehuͤlfen. Richter, die ihr richtet im BWerborgenen, 

Gott gleid), bewahrt euer Hers oor Miſſethat und eure 

Haͤnde vor unfdutigem Blue. 








— Bicehehaus.. 7 ca ft 

Mat ig Per few. a 

_ Maria 

Erdiich fay ih und brings. Troſt, guter ‘Keno. 

guhre mich zu meinem Bruder. .. 
erfen 

Wenn ihr ein Engel des Himmels waͤret und ein 

Wunderevangelium verkuͤndigtet dann wollt id fagen 

willlommen. So lang euer er Troſt auf biefee Erde geboren 


ane 
ge pee, Ob g, 
wid.w aren | 


. 
rn, 


te Fee, 


7 dem ugenblic fchlt, wo man ge bie am tee 
bedarf. 
Maria. a 
spring ich nichts, wenn id) ‘fage : 3 Weislingen iſt 
tobe; 5 durch ihn und in ihm Gottfriedens Todesurtheil 
und Gericht zerriſſen. Und wenn ich hier einen Bettel 
darlege , der von. Seiten der Kaiſerlichen Gone ffi ton 
Gottfriedens Gefaͤngniß erleichtert. 


Lerſen. 
“Mase 6 euch nicht dagegen rufen: Georg if pode. | 
| Maria. — 
Georg ? der goldne Junge! Wie ſtarber? 
Lerſen. | - 


Gr ftarb einen Reitertod. Als bie Nichtswuͤrdigen 
Miltenberg verhraunten, fandt ihn fein Here ihnen Ein⸗ 
halt zu thun. Da fiel ein Trupp Buͤndiſcher auf ſie los. 
Geong! ‘ltten fie ſich alle gewehrt wie er! — Sie haͤt⸗ 


ten alle dad 8 gute chewviſſen haben ident Viele retteten 
fic) durch die Flutht, ofele witrden gefangen, einige er⸗ 
ſtochen. Und unter den letzten blieb Georg. O daB, id 
ihm haͤtte die Augen zudruͤcken und hdren tonnen wie ſein 
letzes Wort euern Bruder ſegnete. I 
Maria. 
Wiiß es 3 Gottfried? 
oS Rerfem oo 
pi abeers vor ihm. Er fragt mich zehnmal 
und ſchickt mich zehumal ded Tags, zu forſchen was 
Georg macht. Ich firdite ſeinem Herzen’ diefen letzten 
Stoß gu geben. Denn, ach! muß ich's euch ſagen, 
Maries fein alter, ſchwer verwundeter Koͤrper hat nicht 
Kraͤfte genug, einem druͤckenden Gefaͤngniß und dem 
maͤchtigen Kummer zu widerſtehen, der ihn mit allen 
Otterzungen anfaͤllt. Ich glaubte nicht, daß er ure | 
Ruͤckkunft erleben wuͤrde. 
Maria. 
O Gott! ſind denn die Hoffnungen dieſer Erde J Irr⸗ 
lichter, die, unſrer gu ſpotten und uns zu oerfuͤhren, 
muthwillig in aͤngſtliche Finſterniß einen freundlichen 
Strahl zu ſenden ſcheinen? Bring mich zu ihm. 
-. . a _ ; 
f ° 


\ 
X 


Adelheidens Sglafzinmetn. 

Ad elheid. 
‘ deß es Morgen waͤre! Mein Blut wird wie von 
felts 





ſeltſamen ghndungen herumgetrieben und der Sturm 
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vertreibt den rubigen Wandrer Schlaf. Ich bin nnid 


daß id) weinen mbdte, und meine Begierde nad) Ruhe 


zaͤhlt jeden Augeublick der ewigen Nacht und ſie wird im 


⸗⸗ 


Fortſchreiten laͤnger. Es iſt alles ſo dunkel! Kein Stern 
am Himmel! duͤſter, ſtuͤrmiſch! Fa einer ſolchen Mit⸗ 
ternacht fand ich dich, Sickingen! In einer ſolchen Nacht 
hatte ich dich in meinen Armen. Meine Lampe mangelt 


Dels. Es iſt dngfificy, ‘in der Finſterniß zu wachen. 


(Gie zieht bie Schelle) Mag ein Knecht ſeinen Schlaf vers 
laſſen! Ich bin ſo allein! Die maͤchtigſten Leidenſchaften 


waren meiner Seele Geſellſchaft genug, daß ich in der 
fuͤrchterlichſten Hoͤhle nicht allein geweſen wire. Sie 


ſchlafen auf Einmal, und ich ſtehe nackend, wie ein 


Miſſethaͤter, vor Gericht. — Ich ließ mein Maͤdchen — 


Ob Weislingen todt iſt? — Gie steht die Schelle.) Es hoͤrt 
niemand. Der Schlaf haͤt ihnen die Ohren zu! Ob 


Brainy todt ift 2 — e8 war ein lieber J Junge. GSie feat ſich 


an Liſch Sicingen! Sidingen! (Gie foife eit) 


Franz Ceiot ſich am. 
aheid! | 
‘Mord er Commt unterm Beit hervor). _ 

ruEnblich ſchlaͤft fie, fie hat mir die Zeit Tang gee 

macht. 
Geiſt. 

7 EGBerſchwindet.) 
Goethe's Werte, XLILS, 18 


N 


— 


= 
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Adelheid CErwacht). 
Ich ſah ihn! Er rang mit der Todesangſt! Gr tif | 
mit! rief mir! Seine Blide waren 1 hohl und liebesoll — 
NMaoͤrder! Morder! 
MS rder. | 
. Firf· nicht! Du rufft dem Tod! Rochen Gate 
der Hilfe die Ohren ga 
| Adelhei d. 
Willſt du mein Gold? Meine Juwelen? 2 ai fie! 
laß mir das Leben. : 
| Moͤrder. ff 
Ich bin Kein Rauber. FinfterniG. bet Bios ge 
richtet, und du mußt ſterben. 
Adelheid. 
Wehe! Wehe! 
WMöͤrder. 
Ueber deinen Kopf. Wenn die ſcheußlichen Geſtalten 
deiner Thaten dich nicht zur Holle hinab ſchrecken, ſo 
blick auf, blick auf zum Rader im Himmel, und bitt, 
mit bem Opfer genug gu haben’, ‘das id) ihm bringe. 
Adelheid. 
Laß mich leben! Was hab ich dir gethan? Ich we | 
faß deine. Fuͤße. 
Moͤrder wor fig. : 
Cin kdnigliches Weib! Weldjer Blick! welche 
Stimme! In ihren Armen wuͤrd ich Elender ein Got 
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ſeyn. — Bern ity fie dupe t ~ dnd fe bleibt doch 
in meiner Gewalt! — 
se Abdelheid. 
Er ſcheint bewegt | — | 
: _- Nrder. pe 
Abelheid, du erweichſt mich. Willſt du mir zu 
geſtehen T 


a 


Adelheid.— 
Moͤrder. | - 
Was ein Mann verlangen fann von. einer ſchonen 
Frau, in tiefer Nacht aa 
Adel hetd wor fia). a 
Mein Maß iſt voll. Lafter und Schande haber mich 
rie Slammen der Holle mit teufliſchen Armen umfaßt. 
IIch buͤße, buͤße. Umſonſt ſuchſt du Laſter mit Laſter, 
Schande mit Schande gu tilgen. Die ſcheußlichſte Ent- 
ehrung und der ſchmaͤhlichſte Lod in einem Hollenbilp 
por meinen Augen. 


| Moͤrder. 
Entſchließe dich. 
Adelheid fest aap. - 
Ein Strahl yon Nettung! vo 
(Gie geht nad bem Bette, er folgt ihe; fi e zieht einen 
Doilch von Haͤupten und ſticht ihn.) x 


CC Moͤrder. 
Bis an's Ende Verraͤtherin. 
(Gr ¥ faur fiver fie er und erdroſſelt fie.) 
15 * 
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Die Sdhlange! : 
(Ge gibt ihr mit tem Dolch Stiche.) 


Much id) bute. Go bezahlt ſich dein blutig Geliift. , § 
— Du bift nicht der erfte. — Gott! madyteft du fie | 


ſchoͤn, und konnteſt du fie nicht gut machen! — 
(Ab.) 


Ein Gartchen am Gefaͤngnifſe. 
Gottfried. Eliſabeth. Maria. Lerſen. 


Gottfried. 

Tragt mich hier unter dieſen Baum, daß ich nod 
einmal die Luft der Freiheit aus voller Bruft in mich 
ſauge und ſterbe. 

Eliſabeth. 

Darf ich Lerſen nach deinem Sohn ins Kloſter 
ſchicken, daß du ihn noch einmal ſaͤhſt und ſegneteſt? 

| Gottfried. 

Lag ihn, er ift beiliger alé id), er braucht meinen 
Segen nidt. — An unferm Hochzeittag, Eliſabeth, 
abndete mir's nicht, daß ich fo fterben wuͤrde. — Mein 
alter Bater fegnete uns, und eine Nachkommenſchaft 
von edlen tapfern Sdhnen quol aus feinem Gebet. — 
Du haft ibn nicht erhoͤrt, und idy bin der Leste. — 
erfen, dein Angeficht freut mic in der Stunde deb 
Todes, mehr alé im muthigften Gefedt. Damals fuͤhrte 
mein Geiſt den eurigen, jetzt haͤltſt du mich aufrecht. 
Neh! daß ich Georgen nod) einmal ſaͤhe, mich an feinem 
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Blick waͤrmte! — Fhe ſeht zur Erde und weint. — Er 
iſt todt. — Georg ift todt — Stir, Gottfried — Du 


haſt dich ſelbſt uͤberlebt, die Edlen uͤberlebt. — Wie ſtarb 
er? — Ach! fingen fie ihn unter den Mordbrennern, 


und er iſt hingerichtet? 


Elif abeth | 
Rein, er wurde bei Miltenberg erſtochen, er wehrte 


ſich wie ein Lbw um ſeine Sreiheit. 


XQ 


| faͤngniß. 


Gottfried. 

Gott fey Dank, fein Lod war Belohnung. — Auch 
war er der beſte Junge unter der Sonne und tapfer. — 
Laß meine Seele nun — Arme Frau! Ich laffe did in 


einer nichtswuͤrdigen Welt. Lerfen, verlaß ſie nicht! — 
Verſchließt eure Herzen ſorgfaͤltiger als eure Thuͤren. Es I 


kommen die Zeiten des Betrugs; es iſt ihm Freiheit ge⸗/ 
geben. Die Schwachen werden regieren mit Liſt und 
der Tapfre wird in die Netze fallen, womit die Feigheit 
die Pfade verwebt. Marie, gebe dir Gott deinen Mann 
wieder! Moͤge er nicht ſo tief fallen als er hoch geſtiegen 


iſt! Selbiz ſtarb, und der gute Kaiſer und. mein Georg 


— Gebt mir einen Trunk Wafer. — Himmliſche Luft 
— Freiheit! Freiheit 
EEr ſtivbt.) 
Eliſabeth. U 
Nur droben, droben bei bir! Die Welt ift ein Ges 
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Maria. 
Edler, edler Mann! Webhe dem Jehehanden, du 
dich von ſich ſtieß. 
Lerſen. 
Wehe der Nachkommenſchaft, die dich verkennt. 





. | 


X 


GHG von Betlichingen 


mit ber eifernen Hand, 


SHhaufpiel in fang Aufzuͤgen. 


“4 


Fir bie Buhne bearbeitet. | 
- “~ 
\ t 


1. 


. 





Kaiſer Maximikian. 
BGoͤtz von Berlichingen. 
Eliſabeth, ſeine Frau. 


ELEink 


.. 
saws 


Perfonemi-' y 


ee) 


Marie, feine Sawefter. v 
Earl, fein Sohn. ; 


Der Biſchof von Bamberg. 


Udelbert von Weislingen, 
Adelheid von Walldorf. 


Franz von Sidingen. 


Hanus von Selbiz. 

Bruder Martin. 

Franz, Ederrnappt des von Weieunden. 
Georg, 


Faud, Knappen des Berüichigen. 


Peter, , 


Der Hauptmann der Reig strnppen. | 


Edtler von Blinzkopf. 
Franz Lerſe. 

Mar Stumpf. 
Kaiſerlicher Rath: 


Nathsherren von peilbronn 


Gerichtsdiener. 

Swen Nuͤrnberger Saunflente. 
Sievers 
Megler 


Ko Hl. 


‘Mnfhoves der aufruͤhriſchen Bauer, 


re 
ede 


4 


Der Wirth einer Schenke. : - 

Cin Unbekanuter. ! 

Bier Boten der Vebme. so ot 

Biſchoͤfliche Reiter. 

Reichsknechte. , 

Reiſige von Berlichingen. 

Der Zigennerhauptinann. a 

Die Altmutter. — 

Die Tochter. | 

Ein Knabe. 

Mehrere Zigenner. 

Maslkengefolge der Adelheid. 
Frauen und Hausgenoſſen anf Jarthaufen. 


~ 





— 


Erfier Au fzu 8. 


Herberge. 
— — 


Erſter Auftritt 


Megler Sievers Zwey Bambergitde . 
, Knedhte Der Birth. Dan Faud anh 
Peter. . . 

: S ievers. 
| Hania , vod ein Olas Brauntwein und meß 
eit, 
Wirth, ob 
“Be bift der Nimmerſatt! ’ 
Metz ler qu Sievers. 
- exist bas noc) cinmal vom Berlichingen, die Bam⸗ 
berger dort drgern fic), fie moͤchten ſchwarz werden. 
Sieverd,. ae 
Bamberher? Was thun die bier? 

NMetzler. 

Der Weislingen iſt oben auf dem Schloß beim Sees 

sen Grafen (hon zwei Rage, dem. haben fie das Gelcit 


~ 


= 
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gegeben. Ich weiß nicht woher ex konnnt, fie warten 
‘ auf thn, er geht zuruͤck nad) Samberg. 

Sievers. 
Wer ift der Weislingen? —- yo, 
Me sler. 
Deos Biſchofs rechte Hand, ein gewaltiger Herr, ber 
. bem Goͤtz auch auf den Dienſt lauert. 


| Sievers. 
Gr mag ſich in Acht nehmen. 
Megler. 


Icch bitte dich, erzaͤhl's doch noch eiumal. GWorſaͤt⸗ 
fie tout.) - Geit wenn’ hat denn der Gs wieder Haͤndel 
mit dem Biſchof von Bamberg? Cs hieß ja, alles waͤre 
vertragen und geſchlichtet. 

Sievers. 

Ja, vertrag du mit den Pfaffen! Wie der Biſchof 
ſah er richtet nichts aus, und zieht immer den Kuͤrzern, 
kroch er zum Kreuz, und war geſchaͤftig, daß der Ver⸗ 
gleich zu Stand kaͤme. Und der getreuherzige Berlichin⸗ 
gen gab unerhoͤrt nach, wie er immer thut, wenn er im 
Vortheil iſt. 

Metzler. 
Gott erhalt ihn! Ein rechtſchaffner Bere! 
Sievers. 

Nun denk, iſt das nicht ſchaͤndlich? Da werfen ſie 
ihm einen Buben nieder, da ex ſich nichts weniger ver⸗ 
fiehht. Bird fie aber ſchon wiever dafuͤr zauſen. 


F 
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| Metzler. 
Es if bod) dumm, daß ihm der letzte Streich mig | 
glidt ift. Er wird f ch garftig eiboſt haben. 
| | Sievers.” ) 7 
Ich glaub nicht, daß ihn lange was ſo verdroſſen hat. 
Denk auch! alles war auf's genaueſte verkundſchaͤftet: 
wann der Biſchof aus dem Bad kaͤm, mit wie viel Rei⸗ 
tern, welchen Weg; und wenn's nicht war durch falſche 
Leut verrathen worden, wollt er ihm das Bad ‘gefegnet 
und ihn ausgerieben haben. 
Erſſter Reiter 
(ber ſich indeß genaͤhert). 

Was ſcalirt ihr auf unſern Biſchof? Ich a thr 
fucht Handel. | 
| — Sievers. 

Zaͤumt eure Pferde: ihr habe an unſrer Krippe nichts | 
gu fudjen, : 
Qweyter Reiter: | — 

Wer heißt euch von unſerm Viſchof pe 
reden? | | 

Gievers = © 
Hab idy euch Red und Autwort zu geben? ert bod) 
ben Fratzen! 
Erſter Reiter | 
ſ(chlaͤgt ihn Ginter die Opren. 
Megler, 
Sehlag den Hund tobe! Gatien, aber ihn Her. 


/ 
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Zweyter Reiter. 
Komm her, wenn dus Hers haſft. 
Wirth 
(reißt fie aus einander). J 
Wollt ihr Ruhe haben! Tauſend ſchwere Noth! 
ſchert euch hinaus, wenn ihr was auszumachen habt. 
In meinem Hauſe foll’s ebrlidy und ordentlid) gugeben. 
(Er ſchiebt die Reiter hinaus. Und thr Eſel, was fangt 
ihr an? 
Metzler. 
Nur nicht geſchimpft Haͤnſel, ſonſt kommen wir 
dir uͤber die Glatze. Deine Grobheit leiden wir nicht 


mehr. oa 
| Birth. y 
Cy, fi eh den vornehmen. Herrn! 
Metzler. 


Vornehm genug! Ein Bauer iſt jederzeit fo gut als 
ein Reiter, und vielleicht ſo gut als ein Ritter. Es 
wird ſich zeigen. Komm Gamepad wir ir wollen die da 
draußen durchblaͤuen. 

CGie geben nach dem Hintergrunde. Zwey Bers 

lichingktſche Reiter tommen und nehmen © e⸗ 
vers mit hervor. Metz ler geht hinaus.) 

oo Raub 

Was gibt’s da? oe 
. , Sievers. 
Ey guten Tag, Faud! Peter, guten Tag! woher? 
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Pete r. J 
Daf du dich nicht unterſtehſt zu verrathen, ben wir 
dienen. 4 
Siero ers. 
Da it euer Herr Gotz wohl auch nicht weit?" 
Kaud. ~ J J 
Halt vi Maul! Habe ihe Handel? 
Sievers. . 
Ihr fend den Kerls begegnet draußen; 8 Find Bam: 
berger. ; . 
- Faud. Co 
Was thun die hier? _ 
Sievers. 
J Der Weislingen iſt droben auf dem Schleſe beim 
gnaͤdigen Herren, den haben fie geleitet. 
+ | SFSFaud. 
Der Waingeꝛt ope 
| | Metzler 
(der mit zwei ſchweren Pruͤgeln zuruͤcktommt). 
Wo bleibſt du? Komm heraus: + fre ‘ab min mit 
| maſchagen. WB 
| Faube 
Cindemt ſich jene ein wenig entfernen). 
Peter, das iſt cin gefunden Freſſen! Sagte ich dir 7 
nicht, er ware hierher. Haͤtten wir dort druͤben doch 
eine Weile offen fonnen, - 


J - 
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Sievers Gu Meplery. 
Hdre, wenn ſich die beiden Reiter zu uns ſien 
es ware doch ſichre. 
to Metler. 
Wir brauchen fie nicht. 
Sievers. 
Succurs iſt bod) beffer. .-* 7. % 
Faud (gum Wirth). 
Iſt der Beſuch ſchon lange auf dem Schloß? 
Wirth. 
Schon zwey Tage. Er will eben fort, die fare 
find ſchon geſattelt. 
Faud. 
Wir thun auch wohl und machen uns weiter. 
: | Sievers. | Oe 
3 elt und dod) erft die Bamberger durchprugeln. 
Peter. 
Ihr ſeyd ja ſchon gu zwey! Wit muͤſſen fort. Adies. 
(He mit Faud.) 
to, - Mehler. 7 
Schuften bie Reiter! Wenn man: fie: niche bezahlt, 
thun fie dir keinen Streich. Sie ſehen aud als haͤtten 
fie einen Anſchlag. Wem dienen fie? 
Sievers, : 
38 ſoll's nicht ſagen ſie dienen dem ts. 
Bambergiſche Reiter cn bee pe). 
- ei, beraus, wenn the Herz habe. . 
; mo | Meeks 


Pd 
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| WMetzler. 

Komm! So lange id) einen Bengel habe, fuͤrchte ich 

ihre Bratſpieße nichht. Geide ab.) 
Wirth callein). 

Sie muͤſſen ſaͤmmtlich wacker zuſchlagen, wenn jeder 

die Pruͤgel kriegen ſoll, die er verdient. Das wollen 

wir nun ganz Silaſſen mit anſehn. 


— 


ea.) 


Zweyter Wuftritt... 
(Balb, eine geringe Hitte im Hintergrunde.) 
G 54. | 

Wo meine Anechte bleiben! Auf und ab muß ich ge⸗ 
hen, ſonſt uͤbermannt mich der Schlaf. Fuͤnf Tage und 
Naͤchte ſchon auf der Lauer. Es wird einem ſauer ge⸗ 
macht, das bißchen Leben und Freiheit. Dafuͤr, wenn 
ich dich Habe, Weislingen, will ich mir's wohl ſeyn laſ⸗ 
fen. Gr greift nach dem Beer.» Wieder leer! — Georg! 
— Go lange es daran nicht mangelt und an friſchem 
Muth, ſollen Herrſchſucht und Raͤnke mir nichts anha⸗ 
ben. — Georg! — Schickt nur, Pfaffen, euern gefaͤlli⸗ 
gen Weislingen herum zu Vettern und Gevattern, laßt 
mich anſchwaͤrzen. Nur immer zu! Ich bin wach. Du 
warſt mir entwiſcht, Biſchof! So mag denn dein lieber 
Weislingen die Zeche bezahlen. — Georg! Hoͤrt der 
Junge nicht? Georg! Georg! 
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Dritter Auftritt. 
Gb Georg , 
(nit Panzer und Blechhaube eines Erwachſenen geruͤſteh. 
W Georg. | 
Gefirenger Herr! | 
G 56. 
Wo fleck du? Haft du geſchlafen? Was zum 
Henker treibſt du fuͤr Mummerey? Komm her, du 
fiehſt gut aus. Schaͤme dich nicht, Junge! Du biſt 


brav! Ja, wenn du ihn ausfuͤllteſt/ Es iſt Hanſens 


Kuͤraß. 
Geor eg 
Er wollt ein wenig ſchlafen, und ſchnallt ihn aus. 
.Gdoͤtz. 
Er iſt bequemer qls fein Derr. 
Georg. 
Silent nicht! Ich nahm ihn leife weg, und eat it ibn 


an, band mir die Pickelhaube feſt und holte meines Va⸗ 


— 


ters altes Schwert von der Band, lief auf die Wiel 
und zog's aus, 


Ode. 


Und hiebſt um did) herum? Da wird’s den. Hecken 


und Dornen gut gegangen feyn. — Schlaͤft Dans? 
Georg. 
Auf euer Rufen ſprang er auf und ſchrie mir zu, daß 
ihr rieft. Da wollt ich den Panzer ausſchnallen, da 


hort ich euch zwey dreymal. — Da verkndtelt ich die 
MWiemen an der Haube, and da bin ich nun. 
| | Gdtz. 
Geh! Bring Hanſen die Waffen wieder, und {ag 
ihm, er ſoll bereit ſeyn, ſoll nach den Pferben ſehn. 
——Georg. | 


Die hab ich recht ausgefittert, und wieder aufges — 7 


zaͤumt. ah koͤnnt aufſitzen wenn thr wollt. 
Goͤtz. 
‘Bille mix den Bedjer nochmals, gib Hanfen auch 
einen, ‘fag ihm, er ſoll munter feyn , es gilt. Ich hoffe 
jeden Uugenblic , meine Kundſchafter ſolen zuruͤck⸗ 
kommen. I 
| | Geo rg. 
Ach, geſtrenger Herr! — 
— Ghoͤſtz. ——— 
Was haſt du? a OY 
Georg. | | 
Darf ich nicht mit? 
Goͤtz. J | 
Gin andermal, Georg, wenn wit Koufleute fangen, - 
und Fuhren wegnehmen. 
— Georg. 


Ein andermal? Das habt ihr ſchon oft geſagt; “of, 4 


dießmal! dießmal! Ich will aur hinten drein laufen, nur 
auf der Seite lauern. Ich will euch die verfdjoffnen’ 
Bolzen.wieder holen. 


‘ 
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Goͤtz. 

Das naͤchſtemal, Georg. Du ſollſt erſt ein Wams 

haben, eine Blechhaube und einen Spieß. 
Georg. 

Rebint mid) mit: War ich neulich dabei geweſe— 
ihr haͤttet die Armbruſt nicht verloren. 

Gb. ae 

Weißt du das ? 

Georg. 

Ihr warft ſie dem Feind an den Kopf, und einer von 
den Fußknechten hub ſie auf, weg war ſie! Gelt, ich 
weiß? | 
| . Obs. « 

Erzaͤhlen dir das meine Knechte? 

Georg. 7 

Wohl „ dafuͤr pfeif id) ihnen auch wenn wir die 
Pferde ſtriegeln allerlei Weiſen, und lehre fie allerei | 

luſtige Lieder. ! 


Goͤtz. 
‘Du bift ein braver Junge! 
! Georg. 
~ Mehmet mid) mit, daß ich's zeigen fann. 
| Goͤtz. 


Das naͤchſtemal, auf mein Wort. Unbewafſuet, 
wie du biſt, ſollſt du nicht in Streit. Die kuͤnftigen Zei⸗ 
ten brauchen aud) Maͤuner. Ich ſage dir, Knabe, es 
wird eine theure Zeit werden. Fuͤrſten werden ‘ihre 
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Schaͤtze bieten um einen Mann, den ſi e jetzt haſſen und 


verfolgen. Geh, Georg, gib Hanſen feinen Kuͤraß 
wieder, und bring mir Wein. — | 
| (Georg ab.) 


Wo meine anechte bleiben! Es iſt unbegreiflich. — 


Ein Moͤnch! Wo kommt der noch her? 


Vierter Auftritt. 


Obs. Bruder Martin. Dann Georg, 
Goͤtzz. 


\ 


Ehrwuͤrdiger Vater, guten ‘bend! Woher ſo ſpat? 


Martin. 
Dank euch, edler Herr! Und bin vor der © Hand nur: 
| demuͤthiger Bruder, wenn's ja Titel ſeyn foll. Auguſtin 
mit meinem Kloſternamen, doch bor id) am libſter 
Martin meinen Taufnamen. 
Goͤtz. 

Ihr ſeyd muͤd, Bruder Martin, und ohne Zweifel 
durſtig! (Georg bringt Wein.) Da kommt der Wein eben 
recht. ar 

Martin. 


> Fir mich einen Trunk Waſſer. — — (Georg ab.) Ich 


darf keinen Wein trinken. 
Goͤtz. 
Iſt das wider euer Geluͤbde? 


= 


⸗ 
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Martin. 
Nein, Here! es iſt midht wider mein Geliiboe Wein 
su trinken, weil aber der Wein wider mein Geluͤbde if, 
fo trinfe ich feinen Wein. - 
: 7 Gb. 
Wie verfteht ihr das ?, 
Martin. ' 
Wobl euch, daß ihr's nicht verſteht! Eſſen und Prin 
ken, meine ich, iſt des Menſchen Leben. 
Gdtz. 
“Bap , \ 
Martin. 
Wenn ihr geffer und trunfen habt, feyd ihr wie neu 
geborerl. Der Wein erfreut des Menfden Hers und die 
Freudigkeit iſt die Mutter aller Zugenden, Wenn ihe 
Wein trunken habt fend ihr alles doppelt was ibe ſeyn 
ſollt; noch einmal fo leicht denkend, noch einmal fo nu: 
ternehmend , nod) einmal fo ſchnell ausfuͤhrend. 
Gbp = | 
Wie id) ihn trinke tft es wahr. 
' Martin. 
Davon red id) aud. Aber wir — 
«Georg | 
(mit einem Becher; er fest zugleich den Tiſch vor). | 
> GSK Giese ign an die Seite. 
Geb auf den Weg nad Dachsbach und lege dich mit 


‘ ‘ 


i 


| 


. . / 
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dem Ohr auf die Give ob bu nicht Pferde kommen sift 
und fey geich wieder hier. 
(Geog M6) 9 0 
yore Martin. 
ber wir; wenn wir geffen tnd trunken haben, ſi nb 
wir gekade dab Gegentheil son bein wad wir ſeyn follen. 


Gaul gu jedem ſtillen Beruf, ungeſchickt gum Nachden⸗ 


ken, verſtreut im Gebet und unruhig auf unſerm Rager. 
| Gbdiz. 
Ein Glas/ , Bruder Martin, wird euch nicht im 


Schlaf ſtoren. Ihr ſeyd heute viel gegangen. CBringts 


ifm.) Gluͤc zum Beruf! 

| Rartin, : oy 
um Muͤßiggange wollt ihr ſagen. Haͤtte mich Gott 

zum Gaͤrtner oder Laboranten gemacht, ich konute gluͤck⸗ 

Tid) ſeyn. Mein Abt liebt mich, mein Kloſter iſt Erfurt 

in Sachſen, er weiß, id), Fann nicht ruhen; da ſchickt 

er mich herum, wo was zu betreiben iſt. — Fd gehe 


zum Biſchof von Conſtanz. | 


Goͤtz. J— 
Gute Verrichtung! _ | 
| Martin 
Glethfale. J 
Goͤtz. 
Was ſeht ihr mich fo an, Bruder? 
Martin 
Daß ich in euern Harnifeh ste i bin. 


— 
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Ob 
Haͤttet thr Luft gu einem? €8 ift ſchwer und be 
ſchwerlich ihn zu tragen. 
Martin. 
Was iſt nicht beſchwerlich auf dieſer Welt, und mir 
kommt nichts beſchwerlicher vor, als nicht Menſch ſeyn 


duͤrfen. O Herr! was find die Muͤhſeligkeiten eures Le 


bens gegen die Jaͤmmerlichkeiten eines Standes, der 
die beften Triebe, durd) die wir werden, wachſen und 


gedeihen, aus mifverftandnery Vegierde Gott naͤher zu 


ruͤcken, verdammt! 


Gdtz. 
Mare ener Gelubde nicht ſo heilig, ich wollte euch 
bereden, einen Harniſch anzulegen, wollt euch ein Pferd 
geben, und wir zdgen mit einander. 


; Martin. 
Wollte Gott, meine Schultern fuͤhlten araft , den 
Harnifd) gu ertragen , und mein Arm die Starke, einen 


Feind vom Pferd zu ſtechen! — Arme ſchwache Hand, 
von jeher gewoͤhnt Kreuze und Friedensfahnen gu fuͤhren, 
wie wollteſt bu Lanze und Schwert regieren ? Meine 


Stimme, nur zu Ave und Halleluja geftimmt , wuͤrde 


dem Feind ein Herold meiner Schwaͤche ſeyn, wenn ihn 


euer Ruf uͤberwaͤltigte. Kein Geluͤbde ſollte mich abhal⸗ 
ten, wieder in den Orden zu treten, den mein Schdofer 
flo geſtiſtet hat. 
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: | Gg. Sy 
olaauge Wiedertehr 7 — : 
: Martin. OR 

Das trinkt nur fir euch. Wiederkehr in meinen Rif 

ift allemal ungluͤcklich. Wenn ihr wiederkehrt „Herr, 

in eure Mauern, mit dem Bewußtſeyn eurer Tapferkeit 

und Staͤrke, dex keine Muͤdigkeit etwas anhaben kann; 

euch zum erſtenmal nach langer Zeit, ſicher fuͤr feindlichen 


Ueberfall, entwaffnet auf euer Bette ſtreckt, und euch 


nach dem Schlaf dehnt, der euch beſſer ſchmeckt als mir 
der Trunk nach langem Durſt; da koͤnnt ihr von Gilg’ : 
agen. v 
Göotz. — 
Dafuͤr kommt's auch ſelten. 
, Martin (feuriger). 
“Und ift, wenn's fommt., ein Vorſchmack des Him: ' 
mels. Wenn ihe zuruͤckkehrt mit der Beute eurer Feinde 
» beladen, und end) erinnerts den ſtach id) vom Pferd eh 
er ſchießen konnte, und den rannt ich ſammt dem Pferd 
nieder! und dann reitet ihr zu eurem Schloß Dinauf, 
: und - — | | 
a | obs. —— J 
Was meint ihr? 
| Martin. 
Utd eure Weiber! Ge nimmt ven Veder.) Auf die 
Gefundheit eurer Frau! (Wiſcht J— bie mugen.) Ihr habt 
doch eine? 
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. Goͤtz. 
Ein edles fuͤrtreffliches Weib. 
Martit n. 

Wohl dem der ein tugendſam Weib bot! def lebt er 
noch eins ſo lange. Ich kenne keine Weiber, und doch 
war die Frau die Krone der Schoͤpfung. 

Goͤtz Cor fig). 

Er dauert mich! Das Gefuͤhl ſeines Standes frißt 
ihm das Herz. 

Georg comme gefprungen. 

Herr! ich hoͤre Pferde im Galopp! Zwey. Es find 
ſie gewiß. | 

ot R co 
Fuͤhr mein Pferd heraus; Hans foll aufſitzen. 
Georg. | 
, (pest und nimmt bent Rife ſammt Sen Bechern mit. 
Goͤtz. 

Lebt wohl, theurer Bruder! Gott geleit eunch. 

Seyd muthig und geduldig, Gott wird ench Raum 
geben.’ 
| | Martin. 

So geſchehe es. Aber jest vor dem m Abſchied bitt 

id) um euren Namen. 
Goͤtz. 

Verzeiht mir! Lebt wohl. 

eat ihm bie linge Hand.) 
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| Martin. : 

| Warum reicht ihr mir die Linke? Bin ig bie titter: 
liche Rechte niche werth? | 
| Gadoͤtz. — 
Und wenn ihr der Kaiſer waͤrt, ihr muͤßtet mit dieſer 


vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im Kriege nicht 


unbrauchbar, iſt gegen den Druck der Liebe unempfindlich. 
Sie iſt eins mit ihrem Handſchuh, ihr ſeht er iſt Eiſen. 
Martin. 

| Go feed the Gh von Berlichingen! Ich dantke dir, 
Gott, daß du mich ihn haſt ſehen laſſen, dieſen Mann, 


den die Maͤchtigen haſſen und gu dem die Bedraͤngten ſichh 


wenden, (Ex nimmt ihm die rechte Hand.) Laßt mit ‘ie 
_ Rand, tot mid) fie kuͤſſen! 
| — Bs. , 
gIhr fot nicht. | — 
Martin. 
| Saft mich. — Du mehr werth ale Reliquienhand, | 
durch die das heiligſte Blut geffoffen ift. Todtes Werk 
zeug, belebt durch des edelſten Geiſtes Vertrauen auf | 
Gott. / | 
| Georg Seingt Germ und ‘Game. 
‘ GOB waſſnet fig. : 
7 Martin  -~— -s 
Es war ein Monch bei uns vor Jahr und Tag, der 
euch beſuchte wie fie euch abgeſchoſſen wart vor Lands⸗ 
hut, der konnte nicht enden wie viel ihr littet, und wie 


\ 
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es euch dod) hur am meiften ſchmerzte, gu eurem Beruf 
verſtuͤmmelt zu feyn, und wie end) einfiel, von einem — 
gebbrt 3u haben, der auch nur eine Hand hatte, amd 
alé tapferer Reitersmann dod) nod) lange diente. 34 
werde das nite vergeffen. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen. Faud. Peten fF 
GHH tritt gu den Kucchten, fie veden heimlich. 


Martin (fortfahrend). 

Das werd ich nie vergeſſen, wie er im edelſten ein⸗ 
faͤltigſten Vertrauen zu Gott ſprach: Und wenn ich zwolf 
Haͤnde hatte und deine Gnade wollte mir nicht, was 
wuͤrden ſie mir fruchten? 2 Go aber kann ich mit 
einer — — 

Goͤtz. 
In den Hadlader Wald aſo! Gu Martin.) echt 
wohl, werther Bruder Martin, — 
Martin. 
Vergeßt mich nicht, wie ich eurer nicht vergeſſe. 
6D g. F 
Wer weiß wo wir uns wieder fnben, Und wenn ibe 
_ wader auf euren Megen bleibt, ich wacker auf den meini⸗ 


I gen fortſchreite, fo muͤſſen wir uns irgendwo wieder be⸗ 
gegnen. Ungerechtigkeit, uebermuth „Bedraͤngung, 


Argliſt, Betrug ſchalten ſo gut im Kloſter als im Freien. | 





Bekaͤmpft fie mit geiſtlichen Waffen in heiliger Stille, 
(aft mich das Eiſen durch's offne Geld gegen fie fuͤhren. 
Gott ſegne jede redliche Bemuͤhung und helf uns Beiden. 
(Gig ab mit ben knechten. 
—Martin. 
Wie mir's ſo eng ward um's Herz da ich ihn {abe 7 
Er fprad) nod). nicht, ‘und mein Geift fonnte ſchon den 
ſeinigen unterſcheiden. Ein tuͤchtiger Mann kundet ſi ch 
_ sie an. ° 
; Georg. J 
Ehrwurdiger Herr, ihr ſchlaft doch bei uns? 
— Martin. | 
Kann id) cin Bett haben? | 
- Georg. | | 
Rein, Herr! Fd kenne Betten nur von Horerſagen, 
in unſrer Herberge iſt nichts als Stroh. 
Martin. 
Auch gut. Wie heißt du? 
Georg. 
Georg, ehrwuͤrdiger Herr. 
Martin. 
Georg? — Da haft du einen tapfern pation. | 
Georg—. 
Sie fagen, er war ein eit geweſen. Das wilt | 
ich auch fom | 
Martin. | 
- Parte, rm eit tin Gebetbuch hervor und —* dem wuben 





bre Drachen kommen. 
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civen Seite) “Da baft du ibn. wig⸗ ſeinem erie 


fe brav und fuͤrchte Gott 


—2 
Geers (bas Bild betrachtend). 

Ady ein ſchoͤner Shmuel! Wenn ich einmal fo ei⸗ 
nen-hdtte! — Und die golbne Ruͤſtung! — Das iſt ein 
garftiger Drache. — Fest ſchieß id) nach.Sperlingen! — |. 
Heiliger Georg! mache mid) ſtark und. ruͤſtig! Gib. mir | 
fo eine Lange, Riftung und Pferd, und dann laß mir 


(Er geht, ab,) 





8 


Sechster Auftritt. 
—Jaxthauſen. Gaal. 
Elifebeth., Maria Earl 


Clif abeth. 
Ich Fann nicht begreifen, wo mein Herr. bleibt. 


Schon finf Tag und Naͤchte daß er weg ift, und er bof 


fo bald feinen Streich auszufuͤhren. 


Maria. 
Mich aͤngſtigt's lange. Wenn ich ſo einen Mann 


haben ſollte, der ſich immer Gefahren auſette, ich ſtuͤrbe 


im erſten Jahre. 
- - Elifabeth. 
Dafir. Dank ich Gott, daß er me hatter gufam: 


7 _trengate bat, 





289. 


Carl. 
Aber muß denn der Vater ausreiten, wenns fe ge⸗ . 
fahrich iſt? 


Marie. 
Es iſt ſein guter Wille ſo. 
.. Eliſabeth. — 
Wohl muß er, lieber Gal, rr ee 
| Carl re ee 
Warum denn? os _ 
Elifabethe — 


Weißt du nod), wie er das. letztemal ausritt, da er 
dir Kuchen mitbrachte 
| — Carl 

Bringt er mir wieder mit? 

a Elif abeth. 

Ich glaube wohl. Siehſt du, da war cin Schneider 3— 
von Stuttgart, der war ein trefflicher Schuͤtze und hatte 
zu Koͤln aufim Schießen das Beſte gewonnen. 

Carl. 


Sa all 


Wars viel? 
Eliſ ab eth. 
Hgaundert Gulden. Und darnach ole fies ihm 


— nicht geben. 


Marie. 
Gelt, das iſt garſtig, Carl? WB 
Gar —— 
VOarfſtige Leut! oe — 


{ 


™ 


\ 
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Elifabeth. 
Da fam der Schneider gu deinem Water und bat ihn, 


er moͤchte ihm zu ſeinem Gelde verhelfen. Und da ritt 


er aus und nahm den Koͤlnern ein paar Kaufleute weg 
und plagte ſie ſo lange, bis ſie das Geld herausgaber. 
Waͤrſt du nicht dud) ausgeritten 
Carl. 
Nein! Da muß man durch einen dicken, dicken Wald, 


' find Zigeuner und Heren drinn. 


Clif abeth. 
Iſt ein rechter Burſch, fuͤrcht fi ch fuͤr Hexen. 
Marie. 
Du thuſt beſſer, Carl, lebe du einmal auf deinem 
Schloß als ein frommer chriſtlicher Ritter. Auf feinen. 


eigenen Guͤtern findet man zum Wohlthun Gelegenheit 


genug. Die rechtſchaffenſten Ritter begehen mehr Unge⸗ 

rechtigkeit als Gerechtigkeit auf ihren Zuͤgen. Ja, und 

ich kann es keinem friedliebenden verdenken, wenn er ſi ch 

aus dieſer wilden Welt heraus und in ein Kloſter begibt. 
Eliſabeth. 

Schweſter, du weißt nicht was du redſt. Gebe nut 
Gott, daß unfer Junge mit der Beit bray und nicht etwa 
zuͤm Duckmaͤuſer wird, zu ſo einem Weislingen, der 
uͤberall fuͤr einen fuͤrtrefflichen Mann gilt, und ſo treu⸗ 
los an deinem Bruder handelt. 

Marie. 

Wir wollen nicht richten, Eliſabeth. Mein Bruder 

| iſt 
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ift fer erbittert, du auch. Ich bin bei der ganzen Sache 
- mebr Bufchauer und fann billiger lia : 
Elifabeth. 
Er iſt nicht zu entſchuldigen. 
—— Marie. oe 
Gar manches, was man von ihm aſpricht, hat mich 
fiir ihn eingenommen: Erzaͤhlte night felb(t dein Mann 
fo viel Liebes und Gutes von ihm? Wie: zluͤcklich war 
ihre Jugend, ba fie zuſammen als Edellnaben den Marte 
grafen bedienten! wR Gas 
7 a | Glifabets. 
Das mag ſeyn. Nur fag, was fann-bey: Menſch , 
Gutes gehabt haben, der fid) von feinem beſten, treuften 
GEameraden lostrennt,, ..feine Dienſte den Feinden eines 
edlen Freundes verkauft, und unſern trefflichen Kaiſer, 
ber, uns ſo gnaͤdig iſt, mit t falses wibriara Morfienns | 
“ge einzunehmen ſucht? ν ban on 


ae 


CDRan hoͤrt von fern eine muntre meidie tings Binsin; 
ſtruments.) J— 


E arl. F 

Der Vater! Der Bater! — . Der Rime sip | 
Riedel! Heifa! mach's Thor auf. 
Eliſabeth. 


"Ba fommt er ii Beute. 
J — Syed ceed 
’ ; mers - re * — J J ee 7 ii atts F 
_Goethes Werte, XLII. 2d. 17 


~ 


| se 
Stiebenter Auftritt. 
Die Borigen Faud. 
Faund. | 
Wir haben gejagt! wir Haber gefangen : Gott grif 
ent, edie Frauen. ot 
Slif abeth. - 
aurer, habt ihr dew (Beistingrs? 7 — 
Faud. a 
Ihn und drey Reiter. 
Eliſaveth. 
ike sings, daß ihr fo lange liebe? 
aud.” 
Wir lanevten auf ihn zwiſchen Nurnberg wed Bans 
berg, er wollte wicht fommen, and ‘wit wußeen dod er 
War auf dem Wege. Endlich kundſchaften wit ihn aus; 


er war ſeitwaͤrts gezogen, und fap getuhig See Grafen 
von Schwarzenberg. 


ff 


Elifabeth. — 

Den moͤchten ſie auch gern meinem Manne feind 
haben, a” . i J F — 
Faud. — a 


Ich ſagt's gleich dem Herrn. Auf! — und wir rit⸗ 
ten in den Haslacher Wald. Und ba war's curing, wie 
wir fo in ber Nacht reiten,filtet juft ein Schaͤfer da, 
und fallen fuͤnf Wolf in die Heerd, und packen weidlich 
an. Da lachte unfer Here, und fagtes Glid gu, lie: 


ra 
H 





, ben Gefellen, Glid aͤberall und und auch! Und es freut 
alle das gute Zeichen. Indem ſo kommt Futuingen her⸗ 
geritten mit vier Knechten. 
Marie. 
J Das s ety zittert mir im eibe. | 
ar ud. 
Ich und mein Camerad, wie's der Herr befohlen 
hatte, neftelten uns on ihn, als waren wir mit ihm zu⸗ 
ſammen gewachſen, dof. ex. ſich nicht regen noch ruͤhren 


konnte, und. ber Herr und Hans fielen aber die Knechte 


“her und nahmen fie in Pflicht, . Ciner ift eitwiſcht. 


Elifabeth, 7 
Nun das waͤre gluͤcklich genug gerathen. 
Faud. Sam 


Ja, da balf's eben nichts, Wir habmen Weis lin⸗ 
gen die ritterlichen Zeichen ab, ſein Schwert, den rech⸗ 


ten Sporn und den rechten Handſchuh, und fo war’ B ge⸗ | 


than, da war er unfer Gefangner. — 
; Marie. 
G wird aiedergeſchlagen ſeyn. 
eat * Faud. 
Finſter genug ſieht er aus. 
Elifabeth. oN 


oR a Hn sai ihn gu fee. Syme ſi te | 


\ 


J ba? oo 
ra 9J ‘Marie 
Sein Anblie wird mir im Herzen weh thun. 


17 * 
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; eee we gy Sh Faud. 
Sle reiten eben das Thal herauf. Gleich ſind ſie hier. 
Eliſabeth. 


Ich will nur gleich das Eſſen zurecht machen. — 
Hungrig werdet ihr doch alle ſeyn. 


—— Faud. 
Rechtſchaffen. 
Eliſabeth ‘Gu Marien). 
Nimm die Kellerſchluͤſſel und hole vom beſten Wein, 
ſi te haben ibn verdient. U 26.) 
7 Carl. eo 
Ich will mit, Muhme. J 
| Marie.“ 
Komm, Burſche. (lb mit arty 
ne Faud. 
“Der Bird niche fein Bater, font gitig er mt in 
Stall. A 
" Udter Wuftcite 
GbE. BWeislingen. Faud. Peter. Knedte. 
. a Goͤtz ces 


(Helm and Schwert abgeben. 

Schnallt mic dew Harniſch auf, und gebt mix mein 
Wams.. Die Bequemlidfeit wird mir woblthun! Bru⸗ 
der Martin, du ſagteſt recht! She habt uns lin Athem 
behalten- Weislingen. a 
; * v : 


oF, . ¢ 
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ed Beislinges Faroe. re 
t ESeyd guten Muths Rome, entrootfagt. sud 


. Wo find eure Meider? Fd) hoffe, es ſoll nichts verloren 
gangen ſeyn. — Ich koͤnnt cus auch v von meinen Klei· 


dern borgen. Se te 
Weislingen. | 
Laßt mich fo, es iſt all eins. 
— Go | _ 
Koͤmt euch ein huͤbſches ſaubres Kleid geben, iſt 
zwar nur leinen, mir iſt's zu eng worden. Ich hatt's 


“auf der Hochzeit meines gnaͤdigen Herrn des Pfalzgra⸗ 
fen an, eben damals, als euer Biſchof ſo giftig uͤber 


mich wurde. Ich hatte ihm vierzehn Tage vorher zwey 
Schiffe auf dem Main niedergeworfen, und ich gehe mit 


Franzen von Sickingen im Wirthshaus zum Hirſch in 


Heidelberg die Treppe hinauf. Eh man noch ganz dro⸗ 
ben iſt, iſt ein Abſatz und ein eiſern Gelaͤnderlein, da 


ſtund der Biſchof und gab Franzen die Hand wie er vor⸗ 


bei ging, und gab ſie mir auch, wie ich hinten drein 
kam. Ich lacht in meinem Herzen und ging zum Land⸗ 


grafen von Hanau, der mir ein gar lieber Herr war, 


und ſagte: der Biſchof hat mir die Hand geben, ich 
wett er hat mich nicht gekannt. Das hoͤrt der Bi⸗ 


ſchof, denn ich redt laut mit Fleiß, und kam zit uns 


trotzig und ſagte: wohl, weil ich euch nicht kannt hab, 


| gab id) euch die Hand. Da fagt ich: Herve, ich merkt's 
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wohl, daß ihe mich nicht kanntet, und biermit habt ihe 
eure Hand wieder, und reicht fie ihm hin. Da ward's 
Maͤnnlein ſo roth ant Halé wie cin Krebs vor Born, und 
Alief in die Stube gum Pfalsgrafen Ratwig and dem Fir: 
ften oon Nafſau und klagt's ihnen. Wir haben aachher 
uns oft was druͤber zu gute gethan. J 
Weislingen. 
Ich wollte, ihr ließt mich allein. 
Gdͤtz. 
Warum das ? Ich bitt euch ſeyd aufgerdemmt. Ihr 
ſeyd in meiner Gewalt/ und ich werde fie micht miß⸗ 
I Branden. 
Weislingen. WV 
‘Daft war mir s nod) nicht bange. Das iſt eae I 
Ritterpflicht. 
Goͤtz. 
beled tye wifit, Saf die mir heilig iſt. 
Weislingen. 
36 bin Gefangen und das Abrige tft eins. 
Goͤtz. 
She ſolttet nicht fo reden. Wenn ihr's mit Tyran⸗ 
‘nen gu than haͤttet, und fie cud) im tiefften Thurm an 
Retten aufhiagen, und der Wachter euch den Schlaf 
wegpfeiſen wpe — 


i 





203 | 
Neunter Muftritt. 
J fount , . 
Borige Earl Kune dee mit Kieidern. 
poy Weislingen cutwafuni fy 
‘ Sot 
duten Weergen, Vater! ; a 
Gs cesgt im. | | 
_ Guten Morgen, Junge. Wie habe ihr die Beit 
gelebt 2 


“4 


Cart. . 
Meche geſchickt, Mater! Die ante ſagt: ich ftp 
recht geſchick. | oy ye 
a de | | 
| | Carl 
Haft du mir was mitgebradt? 
oT SBR 
Dießmal nicht. 
Carl. 


. Ich hab viel gelernt. 


Gdtz. 
Ey! : : 
Carl. 
Eoill ich dir vom frommen Kind exglilew? : 
| GS. OS 
| Mad Bie 
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Carl 
Ich weiß noch was. 
Goͤtz. 
Was wird das ſeyn? 
Carl. 
Jarthauſen iſt ein Dorf und Schloß an der Fart, 
gehoͤrt ſeit zweyhundert Jahren den Herren von Berit: 
_ Hingen erb⸗ und eigenthuͤmlich zu. 
Gdoͤtz. 
Kennſt du den Herrn von Berlichingen? 
Des Carl pepe ihn ſtarr an. 
G6 cor fic. 
Er Fennt wohl vor lauter Gelehrſamkeit feinen Bater 
nicht. — Wem gehdrt Jarthaufen? 
| Carl. 
Jarthauſen iſt cin Dorf und Schloß an der Jart. 
: Gaoͤtz. W 
Das frag id nicht. — Ich kannte alle Pfade, 
Wege und Furten, eh ich wußte wie Fluß, Dorf und 
Burg hieß. — Die Mutter iſt in der Kuͤche? 


Carl. 
Ja, Vater! Heute haben wir rweiße Rilben und ei⸗ 
nen Lammsbraten. J 
Og. 


| “Bag du's aud, Hans Sidjenmneifter? 





— 
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| Carl. 

Und fuͤr mich zum madi) bat bie ante einen 
Sef gebraten. 

—— G bg. 
7 Same bu fie nicht roh fat 
— Carl. | rn 

ESqhneat ſo beſſer. ee 8 
Goͤz. — 

Du muft immer wad Apartes haben. — Weislin⸗ | 
gen, ich bin gleid wieder Bet euch. Ich mug meine 
Zrau doch ſehn. — Komm mit, Carl. 

Carl. 
Wer iſt der Mann? oe 
, Gb tz. 
rif ihn. itt ihn er foll luſtig ſeyn. 
Carl. | 

De, Mann, haft du eine Hand! fey i, bas 
Effen iſt bald fertig. : | 

| Beisling en 
been Kinde die Sand reichend). 

Slickiches Kind! das kein Uebel kennt, als wenn 
die Suppe lange außen bleibt. Gott laß euch viel 
trende am Knaben erleben- Berlichingen. 

GbR | 
Biel Licht flarker Schatten — doh fell mir “alles a 
willlommen ſeyn/ wollen ſehn was es gibt. | 
“Le » (M6 mit Carl 
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| Zehnter Auftritt. 


Weis lingen caueim. 

O daß ich aufwachte, und das alles wire din Traum! 
In Berlichingens Gewalt von dem ich mich kaum losge⸗ 

arbeitet hatte, deſſen Andemnken ich tied ‘wie Fener, den 
ich hoffte gu dberwaltigen. Und er — der alte treuher⸗ 
sige Ge! Heiliger Gott, wad will aus dem allem wer: 
den! Ruͤckgefuͤhrt Mdelbert in ben Saal, wo wir als Bu: 
ben unre Jagd trieben, da du thn liebteſt, an ihm hingſt 
wie an deiner Geele. Wer Fann ihm nahen und thn 
haffen? Ach! ich bin fo gang nichts hier! — Gluͤckfelige 
Beiten, ihr feyd vorbei, ba nod) der alté Berlichingen 
Hier amt Kamin fap, da wir um ihn durcheinander ſpiel⸗ 
ten und uns liebten wie die Engel, da wir bier in der 
Capelle neben einander knieten und beteten und in keinem 
ernften, keinem beitern Augenblick uns trennen konnten. 
Dieſer Anblick regt jedes verFungene Gefuͤhl auf, indeß 
ith zugleich meinen Fuͤrſten, den Hof, bie Stadt vor 
mir fehe, die meinen Unfall-erfahren und lebbaften Theil 
Saran nehmen. Wie ſeltſam draͤngt fi ch hier Gegenwart 
und Vergangenheit durcheinander! 





‘ 


Eilfter Wufreden. 


Gbg Weislingen. Ein Raed t mt seme 


unb ⸗Becher. 


a) ae 
BiB das Eſſen fertig wird, wollen wir eins trinken. 


* 
* 


Kommt, ſetzt euch, thut als wenn ihr zu Hauſe waͤrt. 7 
Denkt, ihr feyd wieder einmal beim Gog! Haben dod) 
Tange nicht beiſammen geſeſſen, lange keine Flaſche mit 
einander ausgeſtochen. GBringts ihm.) Cin frohlich Herz! 


Weislingen. 
Die Zeiten ſind vorbei. 
Goͤtz. 


Behuͤte Gott! Zwar vergnuͤgtere Tage werden wir 


wohl nicht wieder finden, als an des Markgrafen Hof, 


da wir nod) beifammen ſchliefen amd wit einander herum 
gogen. Ich erinnere mid) mit Freuden meiner Jugend. 
Wißt ihr noch wie ich mit dem Polaken Haͤndel kriegte, 


dem idp-fein gepicht und gekraͤuſelt Haar von ooeſae 
mit dem Aermel verwiſchte? | ! 
Weislingen. 

Es war bei Tiſche, und er ſtach mod tnd mit dem 
Meſſer. 

Ob / OO 

Den ſchlug id) wacker aus dazumal, und dardber 
wurbet ihe mit feinem Cameraden gu Unfried. Wir hiel⸗ 


4 


there dnaeney redlich gh fatommen 8 gute brave Jungens, 


bafiir. erfannte ané auch federmann. (Schenkt cin und 
bringrs ihm.) Gaftor und Pollux! Mir that's immer im 
Herzen wohl, wenn uns der Markgraf ſo zutrank. 
Weislingen. 
| Der Biſche von Waͤrzburg hatte es aufgebracht. 
| Gd. | 
Das war ein gelehrter Herr, und dabei fo leutfelig. 
Ich erinnere mid) feiner fo lange id) lebe, wie er und 
liebfofte, unfere Cintradt lobte, und den Menſchen 
gluͤcklich pries, der ein in Zwiliings⸗ Bruder ſeines Freun⸗ 
⸗»des ware. 
Weislingen. 

Nichts mehr davon! | 

: Ode. 

Warum nidt? Nady der Arbeit wuͤßt id nichts Me | 
genehmeres als mich bed Vergangenen gu erinnern. Frei: 
lic) wenn ich wieder fo bedente, wie wir Lieb’s und Leids 
zuſammen trugen, einander ales waren, und wie id 
damals wibnte, fo ſollt's unfer ganged Leben feyn! — 
War das nidjt mein ganger Troft wie mir diefe "Hand 

7 weggeſchoſſen ward vor Landshut, und du mein pflegteſt 
und mehr als Bruder fuͤr mich ſorgteſt — ich hoffte, Adel⸗ 
bert wird kuͤnftig meine rechte Hand ſeyn. Und nun — 

B Weislingen. 

Dhl — oo 

a | Obs | 
; Wenn du mir damals sefotgt pitteſt, da ich dir qu: 
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blieben. Da hielt dich das ungluͤckliche Hofleben, und 
das Schlenzen und Scherwenzen mit den Weibern. Ich 


ſagt es dir immer, wenn bu did) mit den eitlen, garfti⸗ 7 


gen Petten abgabft, und ihnen erzaͤhlteſt oon mißver⸗ 


gnuͤgten Chen, verfuͤhrten Maͤdchen, von der: rauhen 


Haut einer Dritten, oder was ſie ſonſt gern heren: Du 
wirſt ein Spinbabe⸗ ſagt ich, Adelbert. 


Selslingen. eee eee ny 
Won fo 88 alles? — — 


J Wollte Bott - i Fane's. oergefen p oder’ ed” wire 
andets. Biſt du nicht eben fo frei, ‘fo edel gebbren;, als 
eitner in Deutſchland? Unabhaͤngig, nur dent Kaiſer un⸗ 


terthan, und du ſchmiegſt dich unter Vaſallen? — “Ras | 
haſt du von dem Biſchof? Weil ex dein Nachbar iſt? 


Dich necken koͤnnte? Sind dir nicht Arme gewachſen und 


Freunde beſcheert ihn wieder zu necken? Verkennſt den 


Werth eines freien Rittersmanns, der nar abhaͤngt von 
Gott, ſeinem Kaiſer und ſich ſelbſt, verkriechſt dich zum 
een Hoſſchtanzen eines eigerifinnigen neidiſchen Wai. 


ra — —— Meiottugen re Tere 
» Rabe mich weber Woo aE nth ip oy asunny ie: 
_ Soe | . Pee ee a. 
Bae: faftn du zu ‘Yagen?! ME Heee 
LG ee ‘Beistinger.- LE Bac 


Du fest ‘te Dirſen / an i wie der: Wolf den —* 


= 


lag mit nach Brabant zu ziehen, es waͤre alles gut ge⸗ 
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Und doch, darfit bu fie ſchelten, daß fie ihrer Sent 
und Linder beſtens wahren ? Sind fie enn einen Augen⸗ 
blick vor den ungerechten Rittern ſicher, die den fuͤrſt 
lichen Unterthan auf allen Straßen anfallen, Dorfer 
und Schloſſer verheeren? Wenn nun auf ver andern 


Seine unfers theuren Kaiſers Laͤnder der Gewalt des Ge | 


feindes ausgeſetzt find, ex von den Staͤnden Huͤlfe be 
gebrt , und fie ſich kaum ihres Lebens erwehren: ift's 
niche ein guter Geift, der. ihnen einrdth auf Mittel gu 
denken, Deutſchland gu berubiger, die Stapssoesbilt- 
niffe ndber gu beſtimmen, um einen jeden, Großen und 
Kleinen, die Vortheil⸗ ded Friedens genießen zu machen? 
Bnd uns verdenkſt du's, Verlichingen, daß wir uns ie 
den Schutz der Maͤchtigen begehen, derxen Huͤlſe ues nah 
iſt, ſtatt daß die. entfernte Misieide iad ith fawn bes 
adie ome? | 
re Bie. . a 
© Gavia! id verfteh! — Weislingen, waren die Fuͤr⸗ 
ſton wie Me fie ſchildert, wiv haͤtten alle wes wis be⸗ 
gehren: Muh und Frieden! Ich glaub's wohl, den 
waͤnſchr jeder Raubvogel, die Beute nach. Bequemlichkeit 
zu verzehren. Wohlſeyn eines jeden! daß fie nur darum 
ein graues Haar anfloͤge. Und mit wefosre Kaiſer ſpielen 
fie auf eine unanftandige Uet, Er meint's gut und moͤchte 
gern beſſern. Da kommt denn alle Tage eis neues Pfan⸗ 
nenflicker und meint ſo und ſo. Und weil der Herr ge⸗ 
fuel was: begteift und aur veer dah; um tauſend 
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Haͤrnde in Bewegung zu ſetzen, ſo denkt er, es ſey auch 


alles fo geſchwdind und leicht ausgefuͤhrt. Rum ergehen 


Verordaungen uͤber Verorbnuugen, und wid’ eine uͤber⸗ 


bie andere vergeſſen, und was den Filrften in ihren Rim: 


dient, ba find fie Hinterber, und glertiven pon Ruh und : 
Sicherheit des Staats, bis ſie die Kleinen untern Fuß 


haben. WB 
|  Weistingen: don J 
ghr vurft reden, ich bin der delingeie. | 
| . Gibb ¢ :. 
Wenn euer Gewiſſen rein te: 2fo ſeyd ihr frei — 


Weislingen, ſoll ich von bev Leber weg reden? Ich bin 


euch ein Doin in den Magen’; fo flein.ich bin: unl€ der 


Sickingen und Selbiz nicht weniges, weil wir fefiiense 


ſchloſſen find gu ſterben eb, ald die Loft jemanden ga dete 
danken, aufer Gott; und usfere Tren und Dienft gu 


leiſten, als vem Ratſer. Da giehen ſie nun um mich 


herum, verſchwaͤrzen mich bei Ihro Majeſtaͤt, hei hohe 
Freunden und meinen Nathbarn und ſinnen und ſchleichen 
mich zu Abersoriheilen. Aus bem! Wege woller:feecmidy 
haben; wib oß auch waͤre. Dabum nahrit: The meinen 
Buben gefangen, weil the: wußtet ich hatte ihn auf 
Rundſchaft ausgeſchickt; und datunu ahnt a niche vas. 
_ et follte, weil er mich nidt an eud) verrieth. Und du⸗ 
Weisuingen biſt ihr Wakzeugle .le 
————— SABE Ben gio ge weg a0 
Beige | | , ted3 


\ 


on 
- Gg. 

Kein Wort mebe pavon! id) bin ein Feind gon Expli⸗ 

catlonen, dabei betriigt man fic oder ben anbern, und 

meiſt beide. _ 

Rts ſtehen eset und entferut.) 





> Swilfter Auftritt. 
Marie, Earl, Borige, 
"Earl Gu Gig). 

a 2*. Viſche- Vater, zu Tiſche! 

Marte iu Weiolingen... 
. 2m Namen meiner Schweſter towne ich vac ie 
beguiifien und euch einzuladen. cau beiben.), Wie ſteht 
toe dae ‘Bie ſchweigt ior? no 


~ 7 Gark | 
dabt ihr euch encnt Nicht bod | ‘Water, das i 
bein ' Galt... 1F i mor 
“Maries: 2 uibi 


Giner —— das iſt bein Birth. east eine 
ali laßt eine weibliche Stimme bei bane gelten. 
we Gt oe 7 GOR Guim Knabem. 7 
$1 Bite: des Gites, au: erinatrft wa meine, 
Pflicht sake tee 

Weislingen. ——— 

Mee konnte ſolch einem hicmliſchen inte der: 

ſtehen! tet 
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Marie. 

Naͤhert euch, verſohnt, verbuͤndet euch. ie Maͤnner 
geben ſich die Haͤnde, Marie ſteht zwiſchen beiden.) Einigkeit 
vortrefflicher Maͤnner iſt wohlgeſi unter Frauen ſehnlich⸗ 
ſter wand . | . 

Der Vorhang fau. | 
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Goethes Werte. XLII. Bd. 18 
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Zweyter Aufzug. 


YJarthaufen Bimmes. 





Erſter Wuftritt 
| Marie BWeis,lingean. 
Marie. : 
Ihr liebt mich, ſagt ihr. Ich glaube es gern und 





hoffe mit euch gluͤcklich zu ſeyn, und euch gluͤcklich i 


madden. 
: Weislingen. 

Ich fuͤhle niches als nur, daß ich gang dein bin. 

. (iT fie umarmen.) 
Marie. 

Ich bitte euch, laßt mich! — Dem Braͤutigam zum 
Gottespfennig einen Kuß zu erlauben, mag wohl angehen, 
ich habe mich nicht geweigert; doch iff gu wiebderbolen 
gegiemt nur dem Gatten. 

Weislingen. 
- ghr ſeyd zu ſtreng, Marie! Unſchuldige Liebe esfeat 
die Gottheit, ftatt fie gu beleidigen. 
| Marie. 
Hegt fle nur im ftillen Hergen, damit fie tein bleibe. 


I 


~ 
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co, Peislingen. 


O va wohnt ſie auf ewig! (Er nimmt ihre Hand.) 


Wie wird mir's werden, wenn ich dich verlaſſen ſoll! 
* Marie (Gieht ihre Hand zuruͤch. 


Ein bißchen eng, hoffe ich; denn ich weiß wie's mir J 


ſeyn wird. Aber ihr ſollt forr. 
— Weislingen. 

Ja, meine Theuerſte, und ich will. Denn ich Fite 
welche Seligkeiten ich mir durch dieſes Opfer erwerbe. 


Gefegnet fey dein Bruder, und der Zag, an bern er aus: 


zog mich zu fangen. 
Marie. 


Sein Herz war voll Hoffnung fiir ihn und dich Lebt 
wohl! ſagt er beim Abſchied, ich will ſehen J— ich 


ihn wieder finde. 
Weislingen. 
So iſt es geworden. 


~ 


Marie. t 


Sur allgemeinen Freude. 
Weislingen. 


Waͤre doch auch dem Aeußern ſchnell wie dem In⸗ 


nern geholfen! Wie ſehr wuͤnſcht ich die Verwaltung 
meiner Guͤter und ihr Gedeihen nicht int Weltleben fo 
verſaͤumt zu haben. Du konnteſt gleich bie Meine ſeyn. 
Um Andrer willen hab ich Eignes hintan geſetzt. 
Marie. 
© Mh der Ff hat ſeine Freuden. 
188 
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Weislingen. 

Sage bas nicht, Marie! id) muß ſonſt fuͤrchten, on 
empfindeft weniger ftarf als id). Doch ich buͤße ver: 
dient! Und ſchwindet nicht alle Entſagung gegen diefen 

| Himmel voll Ausfidhten! Gang der Deine gu feyn, nur 
in dir und dem Kreis von Guten zu lebens bon der Welt 
entfernt, getrennt, alle Wonue zu genieBen, die fo 
zwey Herzen einander gewaͤhren! Ich habe viel gehofft 
und gewuͤnſcht, das widerfaͤhrt mix Uber alles Hoffen 
und Wuͤnſchen. | 


. ~ 


Zweyter Wuftritt. 
Borige Ob & 
Goͤtz. 

Euer Knab iſt wieder da. Bring er was er wolle, 
Adelbert, ihe ſeyd frei! — Ich verlange weiter nichts 
als eure Hand, daß ihr ins Kuͤnftige meinen Feinden 
weder dffentlich noch heimlich Vorſchub thun wollt. 

Weislingen. 

Hier faß ich eure Hand. Laßt von diefem Augenblic 
an Freundſchaft und Vertrauen, gleich einem ewigen 
Geſetz der Natur, unveraͤnderlich unter uns ſeyn. Er⸗ 
laubt mir zugleich, dieſe Hand zu faſſen (er nimmt 
„Mariens Hand) — upd den Beſitz es edelſten Fraͤuleins. 

Goͤtz. 
darf ich Ja fuͤr euch ſagen? 
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\ ' 


Marie - 


Beftimme meine Antwort nach dem Werthe ſeiner 
Verbindung mit cud . 
Goͤtz. 


Es iſt cin Gluͤck, daß unſere Vortheile dießmal mit 
einander gehen. Du brauchſt nicht roth zu werden, deine 


Blicke find Beweis genug. Sa dean, Weislingen! Gebt 


‘euch die Haͤnde, und fo ſprech ich Amen! — Mein 
Freund und Bruder! — Ich danke dir, Schweſter! du 


kannſt mehr als Hanf ſpinnen. Du haſt auch einen Faden 


gedreht, dieſen Paradiesvogel 318 feffetn. — Du ſiehſt 

nicht ganz frei, Adelbert! Was fehlt dir? Ich — bin 
gang ghidlid); was id) nur traͤumend hoffte, ſeh id, - 
und bin wie traumend. Ach! nun gehe mein Traum aus. 
Mir war's heute Nadie, ich gaͤb dir meine rechte eiſerne 
Hand, und du hielteſt mid) fo feft, daß fie aus den 
Armſchienen ging, wie abgebrochen. Ich erſchrack und 
erwachte daruͤber. Ich haͤtte nur forttraͤumen ſollen, da 
wuͤrde ich geſehen haben, wie du mir eine neue lebendige 


Hand anſetzteſt. — Ich muß meine Frau rufen. — 
Eliſabeth! 
Marie. 
| Mein Bruder ift in voller Freubde. 
Weislin gen. 
Und doch darf ich ihm den Rang ſtreitig machen 
Gos. , 


an) 


Du wirſt anmuthig wohnen. 
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Marie. 
Franken iſt ein geſegnetes Land. 
Weislingen. 

Und ich darf wohl ſagen, mein Schloß liegt in der 

geſegnetſten und anmuthigſten Gegend. 
Goͤtz. 

Das duͤrft ihr, und id) wills behaupten. — Hier 
fließt der Mein und allmaͤhlich hebt der Berg an, der 
mit Uedern und Weinbergen befleidet von eurem Schloß 
gekroͤnt wird; dann biegt ſich der Fluß ſchnell um dic 
Ede hinter dem Felfen hin.. Die Fenfter des grofen 
Saales gehen fteil herab aufs Wafer, eine Ausſicht 
viele Stunden weit. 


Dritter Auftritt. 
Borig-e. Elifabet h. 
Eliſabeth. 
Was ſchafft ihe? — | 
Goͤtz. | 
7 Du follft deine Hand auch t dazu geben und ſagen: 
Gott ſegne euch! Sie ſind ein Paar. 
Elif abeth. 
So geſchwind? 
| Gd g. 
Uber nicht unvermuthet. Ja, Frauen, ihr fount, 





J 279 — 
hir ſollt alles wiſſen. Adelbert begibe ſich vor allen 
Dingen zurůck nach Bamberg. 
' Marie. 
“Wieder nach Bamberg? 
4 Goͤtz. 

Ja, wir haben es uͤberlegt, er braucht nichts hinter⸗ 
ruͤcks gu thun. Offen und mit Ehren trennt er ſich vom. 
Biſchof als ein freier Mann; denn manches Geſchaͤft 
muß bei Seite, manches findet er zu beſorgen fuͤr ft ch 


und andere. 


Glif abeth.. 
Und fo feyd ihr denn gang der Eurige wieder, ganz⸗ 
der Unfrige? | 
Weis lingen. 
sir die Ewigkeit. ~ 
— Eliſabeth. 

Moͤͤget ihr euch immer fo nad ibr febnen , als ba 
ihr um fle warbt. Moͤget ihr fo gluͤcklich ſeyn, als ihr 

ſie lieb behaltet. | ; 

Weislingen. 

Amen! Fd verlange kein Gluͤck als unter dieſem 
Titel. | 

ac bb. 

Dann-bereift er feine Giiter. Wud) mit Fliſten und 
Herren muß er neue Verbindungen anknuͤpfen. ‘MMe bie 
mir gugethan find empfangen ifn mit offenen Armen. 
Die ſchoͤnſten Laͤndereyen reißt er eigennuͤtzigen Verwal⸗ 


/, 


glaubte, von den Bliden ded Fuͤrſten, von dem ebrer: 


. tern aus den Haͤnden. Und — Komm Schweſter - 
komm Eliſabeth! Wie wollen ibn allein laſſen, daß | 
ungeftbrt vernehme, wad fein Knabe bringt. 


gewiß iſt der allein ghidtid) und groß, dee webder ju 
herrſchen nod zu gehordyen braucht, um etwas zu ſeyn. 
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Weislingen. V 
Gewiß nichts, als was ihr hoͤren duͤrft. 
Goͤtz. 
Braucht's nicht. — Franden und Schwaben? Shr A 
feyd nun verſchwiſterter alé jemals. 
(AS mit Evifabeth und Marie.) . 





Vierter Auftritt. 
Weislingen catleim. 
Gott im Himmel! konnteſt du mir Unwuͤrdigen ſolch 
eine Seligkeit hereiten! Es iſt zu viel fuͤr mein Herz! 
Wie ich von Menſchen abhing, die ich zu beherrſchen 


bietigen Beifall umher! Gis, theurer Goͤtz, du hat J. 
mich mir ſelbſt wieder gegeben, und Marie, du vollendeſt 
meine Sinnesaͤnderung. Ich fuͤhle mid) fo frei wie in J 
heiterer Luft. Bamberg will id) nicht mehr fehen, will 
alle die laftigen Verbindunger durchſchneiden, die mich 
unter mir ſelbſt hielten. Mein Herz erweitert ſi ch! Hier 
iſt kein beſchwerliches Streben nach verſagter Groͤße. So 
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Fuͤnfter Auftritt. 
" Weislingen Era tt 5. 
7 Grane 
Gott gruͤß euch, geſtrenger Herr! Ich bring euch ſo 
viel Gruͤße von Bamberg, daß ich nicht weiß wo anzu⸗ 
fangen; vom Biſchof an bis zum Narren herunter gruͤßt 
euch der Hof, und vom Burgermeiſier bis gunt Nacht⸗ 
waͤchter die Stadt. | 
Weisli ngen. : 
Wilkkommen Franz! Was bringſt du mebr? 
Franz 
Ihr.ſteht in einem Andenken beim Fuͤrſten und cheral, 
daß ich keine Worte finde. | 
: Weislingen. _ 
Es wird nicht lange dauern. 


Franz. 
So lange ihr lebt! und nach eurem Tod wird’ 6 heller 


7s 


blinken als die meffingnen Buchſtaben auf einem Grab⸗ 


fein Wie man fid) euern Unfall zu Herzen nati | 
, Beislingen. 
Was ſagte der Biſchof? 
Franz. 
Er war ſo begierig zu wiſſen, daß ſeine Fragen, ge— 
ſchaͤftig und geſchwind, meine Antwort verhinderten. 
Die Sache wußt er ſchon, denn Faͤrber, der von Haslach 
entrann, brachte ihm die Botſchaft. Aber er wollte al⸗ 


\ 
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les wiffen. Er fragte ſo angſtlich, ob ihr nicht verſehrt 
waͤret? Ich ſagte: er iſt ganz und heil, von der aͤußer⸗ 
ſten Haarſpitze bis gum Nagel des kleinen Zehs. Dabei 
ruͤhmt ich, wie gut ſich Goͤtz gegen euch betrage und euch 
alg Freund und Gaſt behandle. Darauf erwidert er 
nichts und ic) ward entlaffen. | 
Meislingen. 
Was bring du weiter? 
Franz. 

Den andern Tag meldet ich mich beim Warſchalt 
und bat um Abfertigung, da ſagte er: wir geben dir fei: 
nen Brief mit, denn wir trauen dem Goͤtz nicht, der 
- hat intmer nur einen Schein von Biederfeit und Grog: 
muth, und nebenher thut e er was ihm beliebt und was 
ihm nutzt. 

Weislingen. 

Wie ſchlecht ſie ihn kennen! 

Franz. 

Doch, fuhr er fort, iſt es ganz gut, daß dein Herr 
ritterlich und freundlich gehalten iſt. Sag ihm, er 
ſoll ſich gedulden, wir wollen deſto ungeduldiger an 
ſeine Befreiung denken, denn wir koͤnnen ihn nicht ent⸗ 
behren. 

Weislingen. 

Sie werden's lernen muͤſſe. 

Orang, 

— Wie meine ihr? 


‘ 


m Ww... 
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1 Weislingen. 

Veeles hat ſich veraͤndert. Ich bin frei ohne Verta⸗ 

gung und Loͤſegeld. 
Franz. 

Tun fo kommt gleid). 

. Weislingen. | 
Ich Forme; aber lange werde id) nicht bleiben. 
| Franz. — 

Nicht bleiben? Hert! Wie ſoll ich das verftebn? 
Went ihr wuͤßtet was ich weiß, wenn ihr nur traͤumen 
Fonntet, 1 was ich geſehen habe. 

Weislingen. oe 

| Wie wird dirs? B 

Franz. 

Nur von der bloßen Erinnerung komm ich außer mir. 
Bamberg iſt nicht mehr Bamberg, ein Engel in Weibes⸗ 
geſtalt macht es zum Vorhof des Himmels. 

Weislingen. 
Nichte weiter? 
I Franz. 
Ich will ein Pfaff werden, wenn ihr ſie ſeht, und 
nicht außer euch kommt. | 
Weislingen. 
Wer iſts denn? 
Franz. 
Adelheid von Walldorf. 
9 
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Weislingen. 
Die? Ich habe viel von ihrer Schoͤnheit gehoͤrt. 
! Oran 3. 

Gesort? Das ift eben, als wenn ihr fagtet, id 
hab die Muſik gefeben. Es ift der Zunge fo wenig mig: 
lich eine Linie folder Vollfommenheiten ausjudriden, 
+ Da DAS Auge fogar tn ihrer Gegemvart ſich niche ſelbſt 
genug iſt. 

Weislingen. 

Du biſt nicht geſcheidt. 

Franz. 

Das kann wohl ſeyn. Das letztemal daß ich ſie ſah, 
hatte id) nidt mehr Sinne als ein Srunkener. Oper 
vielmehr id) fublte in dem Augenblick, wie es den Hei 
ligen bet himmliſchen Erſcheinungen ſeyn mag. Alle 
Sinne ſtaͤrker, hoͤher, vollkonimner, und doch den Ge⸗ 
brauch von keinem. 

Weislingen. 
Das iſt ſeltſam. | 





3 Franz. 
Abends, als td) mich vom Biſchof beurlaubte, ſaß 
fie gegen ihm. Sie ſpielten Schach. Er war ſehr gnaͤ⸗ 
dig, reichte mir ſeine Hand zu kuͤſſen, und ſagte mir 
viel Gutes, davon ich nichts vernahm; denn ich ſah nur 
ſeine Nachbarin, ſie hatte ihr Auge auf's Bret geheftet, 
als wenn fie einem großen Streich nachſaͤnne. Gin fei: | 
ner lauerndet Zug um Mund und Wange! Ich haͤtte 


, | 
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der elfenbeinerne Koͤnig ſeyn moͤgen! Adel und Freund⸗ 


; lichkeit herrſchten auf ihrer Stirne. Und das blendende 


1 6 @ 


tm te ,! 


wo 


Licht des Angefides und des Buſens, wie es von den 


finftern Haaren erhoben ward! | a 


Weisling err. | 
Du bift gar druͤber zum Dichter geworden 


Frans. 

So fuͤhl ich denn in dem Augenblick was den Dichter 
macht: ein volles, ganz von einer Empfindung volles 
Herz. Wie der Biſchof endigte, und ich mich buͤckte, 
ſah ſie mich an und ſagte: auch von mir einen Gruß un⸗ 
bekannterweiſe! Sag ihm, auch neue Freunde hoffen auf 
ſeine Zuruͤckkunft/ er ſoll ſie nicht verachten, wenn er ſchon 
an alten ſo reich iſt. Ich wollte was antworten, aber 
der Paß vom Herzen nach der Zunge war verſperrt; ich 
neigte mid). Alles hatte ich hingegeben, die Spitze ih⸗ 
res kleinen Fingers kuͤſſen zu duͤrfen. Wie ich ſo ſtund, 


warf der Biſchof einen Bauern herunter; ich fuhr dar⸗ 


nach und beruͤhrte im Aufheben den Saum ihres Kleides; 


das fuhr mir durch alle Glieder, und ich weiß nicht wie 


id) zur Thuͤre hinausgekommen bin. 
Weislingen. 
af thr Mann. bet Hofe? 


: Frata 
Sie iſt ſchon vier Monat Witwe. Um ſich zu yer 


ſtreuen halt fie ſich in Bamberg auf. Ihr werdet fie fee 


—- 
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U 


_ Gert. Wenn fie einen anfieht , i's als wenn man in de 
Fruͤhlingsſonne finde. : 
| Weislingen. 

Auf mic) wuͤrde das nun wohl anders wirken. 

Franz. | 
Wie fo? Wire denn wirklidy wahr, was hier do 
Hausgefinde murmelt, ihr feyd mit Marten verlobt? 
| - Weislingen. 

In dieſen Augenblicken. Und fo erfahre nur gleid J 
alles. Ich habe dem Biſchof entſagt, der Brief iſt fort 
Ich gebe Bamberg gute Nacht! Hier ſteigt mein Tog FF. 
auf. Marie wird das Ghid meines Lebens maden F 
Ihre ſuͤße Seele ſpricht aus den blauen Augen, und Flat, 
wie ein Engel ded Himmels, gebildet aus Unſchuld und j 
Liebe, leitet fie mein Her; zur Ruhe und Gluͤckſeligkeit. 
Packe zuſammen! Erſt kurze Zeit an Hof, dann auf 
mein Schloß. In Bamberg moͤcht ich nicht bleiben, und 
wenn Sanct Veit in Perſon mich zuruͤckhielte. 

(26.) 


! 


‘ 





Sechster Auftritt. 
Fran z callein). 
Gr komme nur erſt, bleiben wird er ſchon. Mari 
iſt liebreich und (chin, und einem Gefangenen und ran: 
¥en kann id) nicht bel nehmen, wenn er ftdy in fie ver J 
liebt; in ihren Mugen iſt Troſt, geſeuͤſchaftliche Melar F 
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dole. — Aber um “big Adelheid iſt Leben, Feuer, 


Muth. — Ich wuͤrde — Ich bin ein Rare! — Daye 


machte mid) ein Blid von ihr.» O wenn ich nur erſt die 
Thuͤrme von Bamberg ſehe, nur erſt in den Schloßhof 
hinein reite! Dort wohnt ſie, dort werd ich ſie treffen! 
und da aff td) mid) wieder geſcheidt, oder vdllig raſend. 


Mb. ). 





Siebenter Wuftritt. 
Saal in Sarthaufen. | 


Hans vou Selbiz umd Carl, 


| Carl. 
‘Bie meld id) euch meiner Nutter, edler fee 
: Selbiz. oo 
Sag ihr, Hans von Selbiz gruͤße ſie. 
Carl. 
Hans? — Wie wares? 
oe Selbiz. 
Hang t mit einem Bein, Hans ohne Sorgen, wie. 
du willſt. 
yt | ¢ arl 
Das ſi nd luſtige Namen. Du biſt willkommen. 


ca, a 
Selbi z Callein). 


Sieht's doch hier im Hauſe noch vdllig wie vor sehen : 


Jahren; da hangen die Buͤchſen, da ftehen die Truhen, 
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da liegen die Teppiche. Wei mir ſieht's Werer aud, da 
will nichts halten, alé was man tdglid) braucht, und 


Achter Uuftrite. 
Selbiz Elifabet 6. 


Elifabeth. 
Willkommen, Selbiz! Wir ſahen euch lange nicht 
bei uns. 
. Selbiz. 
Deſto dfter ſah mich ener Gemahl, an ſeiner Seite 
im Felde. Nun kuͤndigt er den Nuͤrnbergern Fehde an; 
bad iſt recht; denn fie find’ 8, die den Bambergern feinen 
Buben verrathen haben, und febt, ba bin, idy {chon be: 
reit ein Ganglein mit ihm su wager. 
| lif abeth. 
Ich weiß, mein Maun ſchickte Georgen nach euch 
aus. 
Selbiz. 
Ein wackrer Junge, den ſah ich zum erſtenmal. 
Clif abeth. , 
Zraf ex end zu Hauſe? 
; Selbiz. 
Niche eben, ich war fonft bet guten Gameraden. 
| Elifabeth. 
Kam er mit end) higher?.- 


Sel: 


\ 
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Eelbiz. 
Er ritt weiter. 
Eliſabeth. 
So legt doch den Mantel ab. 
Selbiz. 
ease mir ihn nod) ein wenig. I 
Eliſabeth. 
Warum das? Frierts euch? 
J Selbiz. 
Gewiſſermaßen. of 
Eliſabeth. 
Einen Ritter i in der Stube 2 
| Sel biz. 
Ich Habe fo eine Art von Fieber. 
‘ - ,  Gltfabeth. 
Das fteht man euch nidjt an. 
8 ESelbiz. 
Deßwegen bedeck ich's eben. 
Eliſabeth. 
das Bicher? 
J Selbiz. 
Cudh freiüch ſollt ich's nicht verhehlen. 
Eliſabeth. 
Ohne Umſtaͤnde. 7 
Selbiz 


ber den Mantel zuruchſchragt und ſich im Wams vhne Aermel 


zeigt). 
Seht, ſoe bin ich ausgepluͤndert. 
Goethe's Werte, XLII. Bb, 


49 


4 
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Eliſabeth. 
Ey⸗ ey! einen ſo tapfern Ehrenmana bis arif'd letzte 
Wams, wer vermochte das7 
Selbiz. 
Ein Kleeblatt verwuͤuſchter Ritter; ich habe fie aber 


auch fuͤr Verdruß gleich in den Gack geſtecke. 


Eliſabeth. 
Figuͤrlich dork? 
Selbiz. 
Nein, hier in der Taſche klappern ſie. 
| Eliſabeth. 
Ohne Raͤthſel. 
Selbiz. 
| Da feht die Aufldſung. ee tritt on ben Rife und wisft 
einen Pale Wuͤrfel auf. ) 
lif abeth. 
Wuͤrfel! Das geht alſo ‘nod i immer fo fort? 
Selbiz. 
Wie der Faden einmal gefponnen iſt, wird er geweft 
und verwoben; da iſt nun weiter nichts mehr bran jit 


aͤndern. 
Eliſabeth. 
Ihr habt aber auch gar zu loſes Garn anf a eurer 
Spule. a 
| ft Selbiz. J 


Sollte man nicht ſchludern? Seht nur, liebe traute 


Frau, da ſitz ih vorgeſtern im bloßen Warns, lraue mit 
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den alten Kopf und verwuͤnſche die vierectter Schelme 
da. Gleich tritt Georg herein und laͤdt mich im Namen 
ſeines Herrn. Da ſpring ich auf, den Mantel um und 

fort. Run wird's gleich wieder Kleid, Geld und Kette 
Eliſabeth. 
Indeſſen aber? | 
a Sel biz. | — 
Credit findet ſich auch wohl wieder. Eine Anwei⸗ 
ſung auf den Buͤrgermeiſter gu Nuͤrnberg iſt nicht gu ver⸗ 
achten. 
Eliſ abeth. 

Auch ohne die ſtehen ench Riften und ſaſten offen. 
Bei ans ift mancherlei Borrath. ; 

Selbiz. 

Voeſorgliche Hausfrau! 

Eliſabeth. 
Um nicht nachzuſorgen. Was braucht ibe denn? 
Selbiz. 
Ohngefahr ſo viel als ein Kind das auf die Welt 
fommt. Nahe gu, alles. 
Eliſabeth. 
Steht zu Dienſten, darum iſt's da. 
Selbiz. 

Nicht umſonſt. Wir laffen’s ſchaͤtzen und vom erſten 
was ich auf die Nuͤrnberger gewinne, habt the e eure ve⸗ 
zahlung. — 

i9° 
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Eliſabeth. 
Nicht doch! unter Freunden? — 
Selbi iz. 
Ein Ritter darf nichts heſchentt nehmen, er muß es 
verdienen, fogar den ſchoͤrſten Gold, ben Dtinnefotd, 
muß er oft allzuſchwer verdienen. 


Eliſabeth. 
Ich kann mit euch nicht mattten. > 
Selb iz. 
Nun ſo fecht ich im Wams. 
Eliſabeth. 
Poſſen! I 
J Selbiz. 


Wißt ihr was, wir ſpielen um die Ansſtattung: ge⸗ 
winne ich ſie, ſo ſeyd ihr drum; ; iſt mir das Gluͤck zu⸗ 
wider, nun fo wird's im Felde beſſer gehen, und dann 

laßt mid) gewaͤhren. Jetzt konmt her. 
Eliſabeth. 
Ein Ritter nimmt nichts geſchenkt, und eine Haus⸗ 
frau wuͤrfelt nicht. 
Selbiz. 
Tur fo wollen wir wetten. Das gebt dod). 
Clif abeth. 
Eine Wette? Nun gut, fo Mioßt ſ ſie vor. 
Selbiz. 
Hoͤrt mich an. Wenn wir auf unſerm Zuge nicht 
gleich anfangs einen recht huͤbſchen Gang thun, wean ans 
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nicht nadhher dard Verraͤtherey, oder Berfehen, ober 
fonft eine Uberybeit, ein Hauptſtreich miflingt, wenn 


nicht einer von uns was an's Vein Friegt, wobei id) nur 
wuͤnſche, daß es mein hoͤlzernes treffe, wenn ſich nicht 
gleich Fuͤrſten und Herrn drein legen, daß die Haͤndel 
verglichen werden, wenn man uns nicht deßhalb auf ein 


halb Dutzend Tagefahrten herum zieht, und wenn wir 


zuletzt nicht viel reicher nach Hauſe kehren als wir jetzt 
ausreiten, ſo will ich verloren haben. 
Eliſabeth. 
Ihr kennt euer Handwerk gut genug. 
Selbiz. 


Um es mit Luſt zu treiben. — denk ich 


mich bei dieſer Gelegenheit herauszumuſtern, daß es eine 


Weile hiureicht. | 


Eliſabet h. 


J ESchwerlich, n wenn ihr eure Feinde immer an der Seite ; 


habe. 
Selbiz. 
Die find vbllig wie unfre Rittergenoffen, heute Seind, 
_ Morgen. Freund, und dbermorgen gang gleichguͤltig. 
oF Eliſabeth. 
Da kommt mein. Herr. 


— 


Neunter Aunftri tt. 
Borige Gdotz. . 
Gdtz. 

Gott gruͤß euch, Selbiz! Das heißt ein bereiter 

Freund, ein wackrer, ſchneller Reitersmann. 
Selbiz. 

Meine keichtigkeit muͤßt ihr eigentlich loben; denn 
ſeht: da ich ein hoͤlzern Bein habe, das mich ein wenig 
unbeholfen macht, ſo nehm ich dagegen deſto weniger 
Gepaͤck zu mir. Nicht wahr, Traute? - 

Elifabeth. | 

Wohlgethan. Das Ndthige findet fid) Aberall 

Selbiz. 
Aber nicht uͤberall Freunde, die es hergeben. 
Eliſabeth. | 

Verzieht nur einen Mugenblid: Ich lege euch fo viel 

zurecht als ihr Graucht, um vor den Narnbergern n mit 


Ehren zu erſcheinen. 
(Ab.) 


Selbiz. 

Nehmt ihr euren Georg + mit? Das tft ein wackter 

Junge. 
Gdtz. 

Wohl! Ich hab ihn unteroege beſchieden. Jetzt iſt 

er zu Weislingen. 
Selbiz. 
Mit dem ſeyd ihr wieder verfbhmt, das bat mid 
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recht gefreut. Es ging freilich ein rent geſchwind, daß 
ichs nicht ganz begreifen konute. 
Gb tz | 
fibers naturlich war's doch! Zu ihm war mir die Nei⸗ 


aang. angeboren, . wie aus Einfluß dev Planeten; sr mit 


ihm verlebt ich meine Jugend, und als er ſich von mir 


| entfernte, mir ſchadete, fount ich ihn aise: baſſen. Aber 


es war mir cin unbequemes Gefuͤhl. Gein Wild, fein 


Mame ſtand mir Aberall im Wege. Joh hatte eine Haͤlfte 
verloren, die idp wieder ſuchte. Veſſer mocht es ihm 
auch nicht gehen; denn hald als wir uns wiederſahen, 
ſtellte ſich das alte Verhaͤltniß her, und nun iſt's gut, 
ich bin zufcieden, and mein Thun geht wieder aus bem | 
; “Gane 

a Selbiz 0 
Welchen Vorſchub wird er euch leiſten bei dieſer 
_ Fehbe gegen die Netraberger and kuͤnftig? | 
Ge 

Seine Freundſchoft, feine Gunft- ift ſchon bedeutend, 

wenn er mir nur nicht ſchadet, meine Freunde foͤrdert, 

meinen Feinden nicht beiſteht. Er wird ſich rahig hal: 
ten, ſich in meine Handel: niche miſchen; die wollen wir 
beide, von wacern Knechten anterfiigs, ſchon ausfechten. 


Zehnter Muftritt 
Vorige Faud. 
Gbtz. 

Nun ſieh da! Wieder zuruͤck, alter Getrener? Haſt 

du Leute geſunden? Haſt du genugſam angeworben? 
Faud. 

Rach Bunt und Befehl. Sechs Reiſige, sehen Fuß⸗ 
knechte, die liegen in ben Dorfern umber, daß ed Fein Auf⸗ 
ſehen gebe; ſechs Neulinge bring ith mit, die einen krſten 
Verſuch wagen wollen. Yor muͤßt fie bewaffnen; sulle 
gen werden fie ſchon. Und nun gu Pferde! Benn zugleich 
nebſt ber Mannſchaft bring ic) die Nachricht, daß die 

Nuͤrnbetger Kaufleute ſchon zur Frankfurter Meſſe ziehen. 
Selbiz. 
Die haben ſi ch zeitig aufgemacht. 
Goͤtz. 
Sollten ſie was gemerkt haben? 
Faud. 
2* nicht; ſie ziehen fewer geleitet. 
auf enn, zur Wan aan 
Selbiz. 
Von hrem Tand begehr ich niet, 
Doc) wirklid) wilrde mir behagen | 
Gin goldner: Kettenſchmuck herab bis auf den Magen, 


Den hab id) lange nicht getragen. 
7 7 - ue ab.) 
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, Cilfter Muferitt | 


, 7 Bats ibe 
Rtrnberger Riau l eutee 
Erfter Kaufmann. a 


Lagern wir: uns 6 hiet, inva bie Suge dort unten 


vorbei ziehen. ae 
| awepter Seifmann, W 

1 & Oebe-ben Kober! Ihr follt mich wieder einmal 

eigenen, wie ich fir talte Kuͤche geſorgt habe. cop 

Erfter ‘Kaufmann. ea 

” op nie bin ich fo getroft nad Frankfurt anf die 

Meſſe gezogen. Dießmal babe. id) nur Zand und Spiels 


zeug mit. So lange. die, Kinder nicht ausſterben hat 


ati tes a ’ 


mancher Verle ger bequem au. leben. ; 
Zweyter Kaufman n. 


Ich habe fuͤr die Weiber geſorgt. Bucy die ſind 


gute Sunder. (Sie machen Bhifatt ſich au lagers.) 


j ae we 


* Erfter Kaufmann, a 


Eieh ‘bart unten , fi eh! Was iſt das?“ Heiliger 
Gott! Reiter aus dem Walde! ‘Gerad auf bie Wagen 


ae ety es 


los. as . . . ae ve, 7. 


66, ¢ + at . $ ta, 
.1: Ye —* t,o» — 


te Zweyter ‘Kaufmann boa ah 


ase |b 


“Bir find verioren ets und Reiter! Sie Baltes 


tis 


— ⸗ 


ote 


i 


AErſter Kaufmaumi 
Ich nicht. 
Alle. 
Weh und?! Soe MO Do. . et 
r) . —— ” ’ 


at Qwblfter. Auftritt. 
Borige. Georg im Sintedgtunte. 


| .. Beorg a 
Wein Herr snag, * weit ſeyn; pier. arfabe. ad 
vielleicht. Host Cameraden .. 


Erſter Kaufmann. 
Ach Gott, auch bon ber Seite! Da find wir nid 
zu retten. 
8weyter Kaufmann.” a 
| Das ff wohl ete anderer! Der gehber nicht dqqu. 
Der hilft ung. Sprich the ar. J 
Grſer Kaufmanu. 
Mos ſchefft iby, adler.Qet i 
| (MBCORG “ 
Ride ebler Gers, woh! aber ehrlicher nab. Wie 
ſtehts hier? Habi ihr keine Ritter und Reiter geſehn? 
Erſter SKaafmann, mote 
Woht! D6 blickt nur binab. Dort halter ‘fie den 
Zug an, dort ſchlagen fie die Fuhrleute. Seen muͤſſen 
die erſten vom Beg ablenken.  O thr ſchonen Waaren, 
ifr bunten Pfeifen und Trompeten , the allerliebſten 
Pferdchen und » Reeth, ihe werdet am Main nicht feil 


ri 


geboten werdin. Haft ans, belted junger Marin! Habe 
ihe niemand bei cud)? Wenn ihr .fie aur irre Mader, 


uur einen Mugendlid Aufſchub! Bibrs denn feine 


Sriegstif? 
| Georg. 
Es geht nicht. Ich kann euch nicht te, bin zu 
wenig gegen ſo viele. 
3weyter Rautmann, 

Lieber Junge! Herzensjunge! ſo deck uns nur r ben 
Rider , daß ffe und nicht nachkommen, wit wollen in 
die naͤchſten Dorfer und Sturm laͤuten. Wir wollen die 
ganze Landſchaft gegen das Raubgeſindel aufregen. 

(Die Kaufleute Kad im Begriff hinwegzueilen./) 
Georg cieht. | 

Halt! — Reiner mucke von der Stelle! Wer ſich 
ruͤhrt iſt des Booed. Das iſt mein Her, OME wo Boer 
Lcheages, der euch zuͤchtigt. — 
Mile yo 
O web, der Gotz! an J 

Georg. 

Sa, be Oe, an dent ihr ſo Boel · haubelt dew ifr 
einen guten wadern SKuaben an die Vautberger oer 
riethet. In defen Hand ſeyb ihr. Da (eh ich ihn 


fommen. 


30 
Dreyzehuter Auftritt. 





“Morige’ Ob 5. Saud. Küechte. 
Goͤtz Gu den Knechten). 
Durchſucht hier den Wald, hier muͤſſen ſich die Sart: ’ , 


lente verbergen. Sie waren von den Wagen abgegange, 
die Fußſteige. Daß keiner entrinnt und uns im Lande 
unzeitige Haͤndel macht. 
Geor 9 (hingutetten). 
7 30 hab euch ſchon vorgearbeitet. Hier find fie 
| Göoͤtz. | 
* Braver Junge! Tauſendmal willkommen! Du allen’ } 
Bewacht ſie genau! Auf s genauſte! | 
(Faud und Sue mit Sen Kaufleaten ab.) - 
yo Gd tz. J 
Run. fprich, antes Georg! Was bringſt du ? Bas 
mache Weislingen? Wie fieht es anf feiker Burg ans? F 
Biſt du glidlid bin und wieder gelangt 2 Sprid, } 
erzaͤhle! 


Georg. 
1 Wie ſoll ich es recht faſſen? 4 J— keine m ot | 
ie ei By. 
5 Obs. ot, 
Wi⸗ fo? : Oo 
Georg. | 


Hort mid) an! Ich that wie ihr befable, nahm denJ 
Kittel des Bambergiſchen und fein Zeichen, und damit 
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ich bod mein Effen und Trinken verdiente , — * ich 
Reineckiſche Bauern gegen den Main zu. 
Goͤtz. 
In der Verkappung? Das harte d dir uͤbel herathen 
dunen. oo 
Georg. 
So denk i auch hinterbrein.- Gin Reitersmann, der 
as vorausdenkt, wird keine grife Spruͤnge machen. 
Aber Weis lingen fand ich nicht auf ſeinem Schloſe. 
Gaduoͤtz. 
So iſt er laͤnger am Sef geblieben als er af 7 
BWillens war. | 
. : Georg. - 
Reider! Und ald ich es erfuhr, gleich in bie Stadt. 
. Gs. 


Das war gu fbn! 
Georg. 


Ich hoff euch noc -beffer zu bedienen. Nun bore id 
m Wirthshauſe, Weislingen und der Biſchof feyen 
usgeſohnt. Man ſprach viel von einer Heireth mit 


er Witwe des von Walldorf. 
Goͤtz. 
Geſpraͤche. 
Georg. 


Hdrt nur! Ich draͤngte mid) in’s Schloß, ſah ihn 
pie er die Frau zur Tafel fuͤhrte. Sie ift ſchoͤn, bei meis 
em Gib! fie iſt ſchon! Wir huͤckten ung alle, fie dankte 


war beſtuͤrzt, ich fab dab Geſtaͤndniß feined Lafters ac 


I ſchen, mich, einen ſchlechten Reitersjungen. 


802. i] 
und allen. Er nidlte mit bem Kopf und fab febe verpuly. F 
Cie gingen vortel und Dad oll semranelty cin fied § 
Paar! f 
Gdtz. J 

Das iſt nicht gut. 
Georg. 
Das Schlinnnere folgt. Nachber pase ich wite f 
auf; eudlich fab ich ibn benimen: er mer allein wit e 
. nem Knaben. Beh ſtund uuten an ber Treppe wad fag |, 
gu ihm: Ein paar Worte von eurem Berlichingen. &h 





feinem Geficht. Er hatte kaum das Herz mich cue 


Obs. 
Erhaͤhle du, und laß mich richten. 
Georg. 
Du biſt Vambergiſch⸗ fagte er. Ich bring end er ſ 
- nen Gruf vom Gbtz, fagt ich, und fol! fragen — Komn 
an mein Simmer, ist et, wir wollen wetter reben. 
| - @ . 
Sent du 2 
Georg. 
Wohl fam ich, und mußt im Vorſaal ſtehen, lange 
lange. Und die feidenen Buben begud’ten mic oon vortt 
und hinten. Jd) dadhte: guckt ihr! Endlich fuͤhrte ma 
mid binein. Da Bradt id) Gruß and Anliegen ut | 
merkte wohl, daß ich niche gelegen tam. Da welt tt 
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_ wufte, worauf ¢6 anfam, und Verdacht bette, ſo ließ 
idy thu nicht los. Da that ex feindlich bdfe, wie einer 
der. tein Hess het und 06 nicht will merfen laſſen. Er 
verwunderte ſich, daß ihn ein Reiterdjunge aur Rede 
ſetzen ſollte. Das verdroß mid. Da fubr ich heraus 
und Gogte s 46 gabe nur zweyerlei Leute, braye und 
Schurken, und ich diente Gotzen von Berlichingen. Rex 
ſing er an, und ſchwaͤtzte allerlei verkehrtes Zeug, das 
darauf hinaus ging; Ihr haͤttet ihn ahereilt, ox few 
eunch keine Sele ſchuldig und wolle mit euch nichts zu 
G 6 
Sat du bag aus feinens Runde 2 2 
ot : Georg. pot 
| Das und noch iebr. Er deobee mit — 
Gitz. | 
J Gum — Das follte mir alfo —2 
Georg. 
Faßt euch, guter Herr, wir wollen cs ohne ie | 
ſchon zurecht kommen. — 
Goͤtz. ee . 
Wie beſchaͤmt ſtehen wir da, wenn man und dad 
Woort bridt! Daß wir dem Heiligften vertrauten, er 
ſcheint nun als taͤppiſcher Bloͤſinn. Gener hat recht, 
der uns verrieth. Ee iff nun der Kluge, der Gewandte, 
ihn lobt, ibn ebrt die Welt, er bat ſich aud der Schlinge 
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gezogen, und wir ſtehen aber d da und. beſchauen bet 
leeren Knoten. 
J Georg. 
Kommt, fer ae ben Vagen das nd ben gluͤd 
ge Bang ſehe. 
Gdtz. 

Die ziehen ruhig dahin; dieſer Fang iſt atl 
aber jene Beute, die ſchoͤnere, wuͤnſchenswerthere, fi 
ift verloren: das Herz eines alter Freundes. Ich bid 
es nur einen en Augenblick wieder in Haͤnden. 

Georg. 
Vergeßt ihn. Er war vor⸗ und nachher eurer nich! 
werth. | | : 
rye 
Mein, vergeffen will ich ihn nidt, nicht vergeſſer 
dieſen ſchaͤndlichen Wortbruch. Mit Verſprechen und 
Haudſchlag, mit Cid und Pflicht ſoll mich niemand meh 
ankdrnen. “Bee in meiner Gewalt iſt, foll’s fuͤhlen. Se 
lange id) ihn feft halte, foll er leiden. Das ſchwerſte 
Sbfegeld fol ihn erſt ſpaͤt befreien. 
| Faud (hinter ber Scene). 
Haltet! haltet: | 
' Obs. 
Was sibs 2 | 
| Faud (hervortretend). 
weryeiht und, Herr! Beſtraft uns! Ein Paar 
Nuͤrnberger find entwiſcht, 
— —— tz 
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Ge. 
as geſchwind tad! Die ersten 
: Georg. - 
Seſchvind! Sie drohten Sturm zu läuten! 
Goͤtz. J 
Die Uebrigen haltet feſt. Sogleich ſollen ſie gebun⸗ | 
den werden. Scharf gebunden. Laßt fie niederknieen 
in einen Kreis, wie arme Gander, deren Haupt vom | 
Schwerte fallen foll,. und wartet auf mein Geheiß. 
Georg. 
Bedenkt, beſter Herr — 
Goͤtz. 
Wichte meinen Befehl aus. 
a Oo (Georg ab.) 


Bierzehnter Wuftritt 
Goͤtz, nachher Georg. J | 


Goͤtz. 

An ihrer Todesangſt will ich mich weiden, ihre Furcht 
will id) verfpotten. © daß ich an ihnen nicht blutige 
Rache nehmen darf! — Und wie, Goͤtz, biſt du- auf 
Einmal ſo veraͤndert? Haben fremde Fehler, fremde 
Lafter auf did) fold) einen Einfluß, daß du dem ritter⸗ 
lichen Weſen entſagſt, und gemeiner Grauſamkeit froͤh⸗ 
neſt? Verwandelſt du ſchon deine Waffeubruͤder in Scher⸗ 
gen, die ſchmerzlich binden, durch Herabwuͤrdigung des 

Goethe's Werke. XLT, Be, 29 | 
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Miſſethaͤters den Tod serhindigen 2 In einer folder J 
Schule foll dein wackrer Georg heranwachſen? — Mt: 
gen die hinziehen bie nicht mehr ſchaden koͤnnen, die {dor F 
durch den Verluſt ihrer Guͤter genugſam geſtraft fin. 
(Er macht einige Schritte. Aber, Marie „warum trittf 
du fo ver mich? Blickſt mid) mit deinen holben Yuga h 
an und ſcheinſt nach deinem Braͤutigam zu fragen. Bu 
dir mus id zur Erde niederſehen, dich hat mein dhe & 
eiltes Zutrauen unglidlidy gemacht, ungluͤcklich anf dct 
lebens. Wd), und in dieſem Bugenblicfe weift du mak 
nicht wad bevorftebt,. nicht, was ſchon geſchehen if. 
Hinaus blickſt du vont hohen Erker nady der Straße, hk 
warteft deinén Bruder, und ſpaͤhſt, ob er nicht vielleidt ; 
den Braͤutigam herbei fibre. Ich werde kommen, Dod) et 
wird ausbleiben — wird ausbleiben — bid ich ihn be FF 

_anjdlepye. wider feinen Willen, und gefeffelt, wenn id 
ihn anders erreichen kann. Und fo ſey's abgeſchloſſen 
Ermanne did) Gdtz und denk an deine Pflicht. 

Georg (mit einem Schmucktaͤſtchen). 
Laßt nun. den Scherz vorbei ſeyn; ſie ſind geſchredt 
genug. Weiter wolltet ihr doch nichts. Ihr ſagtet ok 
fo oft: Gefangene muͤſſe man nie mißhandeln. 
Sm Obs. 
Ja, guter Junge, fo ift eB! Geh und binde fie os 

Bewache ſie bis Sonnenuntergang, dann laß fie tov 
fen und zieh uns nach. 





rd 307 
: Oo | Geor g. 
— Da iſt einet drunter, ‘cia huͤbſcher junger Mann. 
Wie fie thm binder wollten, jog er das Kaͤſtchen aus 
dem Buſen wd. ſagte: nimm bas far mein Lbfegelh, es 
AG cin Schum , ben id) meiner Beat gut Meſfe bringe. 
, Gods. 
Geiner Braut? 
Georg. 

So fagte ber Burſche. Schon fuͤnf Meſſen dauert 
unſere Bekanntſchaft, ſie iſt eines reichen Mannes Toch⸗ 
ter, dießmal hofft ich getraut zu werden. Nimm den 
Schmuck, es iſt das Schoͤnſte, was Nuͤrnberger Gold⸗ 
ſchmiede machen koͤnnen, auch die Steine find von Werth, 
nimm und laß mich entwiſchen. — 

Goͤtz. 
Haſt du ihn fort gelaſſen? 
Georg. 

Gott bewahre! ich ließ ihn binden, ihr hattet's be⸗ 
fohlen. Euch aber bringe ich den Schmuck, der mag 
wohl zur Beute gehoͤren. Fuͤr den Burſchen aber bitt 
ich und fuͤr die Andern. 

— Goͤtz. 

Laß ſehen. | 
Georg. 

Hier. a - |. 

| Gods (ben Schmud vefgauend>. : 

a Marie: Dießmal komme ich nicht i in Verſuchung dir 
20 * 
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ihn gu deinem Fefte gu bringen. Dod) du gute eke 
Seele wuͤrdeſt dich ſelbſt in deinem Ungluͤck eines fremden 
Gluͤckes herzlich erfreuen. In deine Seele will ich har 
deln! — Nimm, Georg! Gib dent Burſchen den Schmud 
wieder. Seiner Braut ſoll er ihn bringen, und cine 
Gruß vor Gis dazu. | 
(Wie Georg tab Kaͤſtchen anfaßt, fale der Vorhang.) 





) 





Dritter Aufzug. 


-kaffgarten yu, Mugs ourg ' 


‘ 


| Erfler Wuftritt 
3wey Nuͤrnberger Kaufleute. 





Erſter Kaufmann. 
So ſehen wir doch bei dieſer Gelegenheit den Reichs⸗ 
tag gu Augsburg, Kaiſerliche Majeſtaͤt und die groͤßten 
Fuͤrſten des heiligen rdmiſchen Reichs briſammen. 
Zweyter Kaufmann. 
Ich wollte wir haͤtten unſre Waaren wieder, und ich 
thaͤt ein Geluͤbde niemals ein hoͤheres Haupt anzuſehen 
als unſern Buͤrgermeiſter zu Nuͤrnberg. 
Erſter Kaufmann. 
Die Sitzung war heute ſchnell geendigt; der Kaiſer 
iſt in den Garten gegangen; hier wollen wir ſtehen, 
denn da mud roe Gr kommt eben die lange Allee 
herauf! WB 
Zweyter Kaufmann. 
Wer it bei thm? 


306 

ihm gu deinem: Fefte gu bringen. Dod) du gute ele 
Seele wuͤrdeſt dich ſelbſt in deinem Ungluͤck eines fremden 
Gluͤckes herzlich erfreuen. In deine Seele will ich har 
deln! — Nimm, Georg! Gib dem Burſchen den Schmud 
wieder. Seiner Braut ſoll ex ihn bringen, uid einen 
Gruß oom Gdtz daju. 

(Wie Georg bas Kaͤſtchen anfaßt, fate ber Werhang) 








Dritter Aufzug. 


-Xaffgarten pu. Hoe F Gury, 
Erfier Wuftritt 
 Bwey Nirnberger Kaufleute. J 





Erſter Kaufmann. 
So ſehen wir doch bei dieſer Gelegenheit den Reichs⸗ 
tag zu Augsburg, Kaiſerliche Majeſtaͤt und die groͤßten 
Fuͤrſten des heiligen rmiſchen Reichs briſammen. 
Zweyter Kaufmann. 
J Ich wollte wir haͤtten unſre Waaren wieder, und ich 
thaͤt ein Geluͤbde niemals ein hoͤheres Haupt anzuſehen 
als unſern Buͤrgermeiſter zu Nuͤrnberg. 

Erſter Kaufmann. 

Die Sitzung war heute ſchnell geendigt; der Kaiſer 
iſt in den Garten gegangen; hier wollen wir ſtehen, 
denn da muß er vorbei. Er kommt eben die lange Allee 
herauf! J 

Zweyter Renfmans. 

Wer iſt bei ihm? 
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| Erfter Kaufmann. | 
Der Biſchof von Bamberg und Adelbert von Weiss 
ingen. 
/ ; Zweyter Kaufmann. 
Gerade recht! Das ſind Freunde der Orduuns und 
Rube. 
Erfter Kaufmann. 
Bir thun einen Zußfall und ich rede. 
Zweyter Kaufmann. 
Wohl! Da kommen ſie. 
Erſter Kaufmann. 
Er ſieht verdrießlich aus. Das iſt ein uͤbler 
—Umitand! _ 





| Bwepter Auftritt. os 
Der Kaifer, Bifdof von Bamberg. “Beis: 
lingen. Gefolge. Borige an ber Seite. . 


Weislingen. 
Euer Majeſtaͤt haben die Sitzung unmuthig verlaſſen. 
Kaiſer. 

Sa. Wenn ich ſitzen ſoll, ſo muß etwas ausgemacht 
werden, daß man wieder nachher wandern und reiſen 
kann. Bin ich hieher gekommen, um mir die Hinderniſſe 
vorerzaͤhlen zu Laffer, die id) fenne? ¢ “Sie wegzuſchaffen, 

davon iſt die Rede. hy, 





yo Bit 
| Kaufleute 
(treten vor und werfen ſich dem Kaiſer zu Fuͤßend. 
Allerdurchlauchtigſier! Großmaͤchtigſter! — 
_ | Kaiſer. 
Wer ſeyd ihr? Was gibt's? Steht auf! 
Erſter Kaufmaun.. 


— cal 
as t 
’ 


Arme Kaufleute von Nuͤrnberg, Euer Wiajeſtit | 
Knechte, und flehen um Huͤlfe. Goͤtz von Berlichingen 


und Hans von Selbiz haben unſrer Dreyßig, die auf die 
Frankfurter Meſſe zogen, niedergeworfen, beraubt, und 
dugerft mißhandelt. Wir bitten Cure Kaiſerliche Maz 
jeſtaͤt um Hilfe and Beiſtand, fonft find wir alle vers 
dorbene Leute, genoͤthigt unſer Brod zu betteln. 


Kaiſer. 


— 


Heiliger Gott! Heiliger Gott! was iſt bas? Der 
“eine hat nur eine Hand, der andere nur ein Bein; wenn 


fie denn erſt zwo Haͤnde haͤtten, und zwo Beine, was 
wolltet ihr dann than? 
Erſter Kaufmann, 
Wir bitten Euer Majeſtaͤt unterthaͤnigſt, auf unſre 
bedraͤngten Umſtaͤnde mitleidig herab gu ſchauen. 
Kaiſer. 

Wie geht's zu? Wenn ein Kaufmann einen Pfeffer⸗ 

ſack verliert, ſoll man das ganze Reich aufmahnen, und 


* 


wenn Handel vorhanden firid, daran Kaifertidye Majeſtaͤt 
und dem Reiche viel gelegen iſt, daß es Kdnigreich, 
| , a 


— 
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Furftenthum, Herzogthum und anderes betrifft, fo fans 
euch kein Menſch zuſammenbringen. 
Weislingen 
(gu den Kaufleuten, vie ſich betruͤbt zuruͤckziehen und auf {ein 
. Geite fommen). 


Ihr kommt zur ungelegenen Zeit. Geht! und ter: 
weilt einige Tage bier. 
| Kaufleute. . 
Wir empfehlen und zu Gnaden. 
° Ab.) 
Kaiſer. | 
Ymmer Heine Handel, die den Dag und das geben 
wegnehmen, ohne daß was rechté gethan wird. Jeder 
Kraͤmer will geholfen haben, indeß gegen den grimmi⸗ 
gen Feind des Reichs und der Chriſtenheit niemand fig 
regen will. 
| Weislingen. 
Wer mbchte gerne nad außen wirfen, fo lange a 
im Innern bedrdngt it? LieBen fidy die Empfindlichkei⸗ 
ten des Augenblicks mildern, fo wuͤrde ſich bald zeigen, 
daß ubereinftimmende Gefinnungen durdy alle Gemuͤther 
walten, und binreichende Kraͤfte vorhanden find. 
Kaifer. 
Glaubt ihr? 
| Biſchof. 
Es kaͤme nur darauf an, ſich zu verſtaͤndigen. Mit 
nichten iſt es ganz Deutſchland, das uͤber Beunruhigung 


3 
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klagt; Franken und Schwaben allein glimmt noch in den 
Reſten eines. innerlichen, verderblichen Buͤrgerkrieges, 
und auch da ſind viele der Edlen und Freien, die ſich 
‘wach Rube. ſehnen. Hatten wir einmal dieſen hochfah⸗ 
renden Sickingen, dieſen unſtaͤten Selbiz, dieſen Ber⸗ 
lichingen auf die Seite geſchafft, die uͤhrigen Fehdeglieder 
wuͤrden bald zerfallen; denn nur jene ſind's, degen Ore : 
die auft ůhriſche Menge belebt. ey 
te  atfer 
Im Grunde lauter tapfre edle Maͤnner, oft: nur durch 
Bedrangungen anfgehegt. Man muf fie ſchonen, fid) 
ihrer verfidern, und ging es endlich gegen: den Tauͤrken, 
| ihre Kraͤfte zum Vortheil des Vaterlandes benutzen. 


Bil dof. - 

Mbchten fie doch von jeher aeleent haben, einer bd- 
hern Pflicht zu gehorchen. Denn follte man den abtruͤnni⸗ 
gen Aufruͤhrer durch Zutrauen und Ehrenſtellen belohnen? 
Eben dieſe Kaiferliche Milde und Gnade mißbrauchten fie 
bisſsher fo. ungeheuer, darin findet thr Anhang ſeine Si⸗ 
cherheit, daher naͤhrt er ſeine Hoffnungen, und wird 
nicht eher zu baͤndigen ſeyn, als bis man ſie vor den 
Augen der Welt zu nichte gemacht, und ihnen jede Aus⸗ 
ſicht auf die Zukunft abseſchnitten hat. 


Kaiſer. J 
Milde mus voran aie eh Strenge fs wii | 


zeigen fan, 
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. Weisling en. 

Nur durch Strenge wird jener Schwindelgein, ve 
ganze xeaud ſchaften ergreift/ zu bannen ſeyn. Hdoren 
wir nicht ſchon hier und da die bitterſten Klagen der 
Edlen, daß ihre Nuterthanen, thre Leibelgnen ſich auf⸗ 
lehnen, gegen die hergebrachte Oberherrſchaft rechten und 
wohlerworbene Bofugniſſe zu ſchmaͤlern drohen® Weld 
gefaͤhrliche Folgen find niche’ zu erwarten! Resse aber ges 
ben die Klagen ber Nuͤrnberger Kaufleute wohl Anlaß 

oegen Berlichingen und Selig zu venſahren. 
| Kaifer. 

Das laͤßt ſich Hbren. Dow wuͤnſchte td, daß ihnen 
kein Reid geſchehe. 

Weislingen. 
= Man wilrde fuchen fie gefangen gu nehmen, fie muͤß⸗ 
ten urfehde ſchwoͤren auf ihren Schldſſern ruhig zu blei⸗ 
ben und nicht aus dem Bann zu gehen. 


Kaiſer. 

Verhielten fie ſich alsdann geſetzlich, ſo IbBnute man 

fle wieder zu zweclmaͤßiger Thatigheit ehrenvoll anſtellen. 
BY hof — 

Wir alle wuͤnſchen ſehnlichſt, Ha die Zeit Bald er⸗ 


ſcheinen mbge, wo Ew. Majeſtaͤt Gnade uͤber alle leuch⸗ 


ten kann. 
K aif. er. 
Mit den eruſtlichſten Geſinnungen die ianere Mube 
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Deathifands, fof es was es wollé, baldigſt beraufteten, 
will id) die morgende Seffion erbffnen. : 
Weislingen. - 


Ein freudiger Zuruf wird Euer Maieſtat das Ende 
der Rede erſparen, und Huͤlfe gegen den Tuͤrken wird 


ſich als unmittelbare Folge fo welfet, viterliche Vor⸗ 
kehrungen zeigen. 
er Reilfer., viſchef rt So 06.) 
“peitter Murtetée, : 
Weislingen. Franny 
: Franz 


cder gegen den Schluß des vorigen Auftritts ſich im Grunde fen 
laſſen, und Weislingen nurtehenn. 


Gnaͤdiger Herr! 
Weislingen ig ante 


~ 


“+ Was beingfibu? 
Franz. | 
. adelheib verlangt euch zu ſprechen. 
Weislingen. 
Gleich jetzt? 
Franz. 
Sie verreiſt noch dieſen Abend. 
n Weislingen. 
Wohin? 
F range 


Ich weiß nicht. — Hier ift fre fdhow... cae HD 


‘. 


| ten. De will eine Heirath guriidgehen , an der mir vil | 


| lich machen, welch ein Gluͤck auf ſie wartet. 


XQ 
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wer fle begletten duͤrfte! Sch ging mie ihr durch Dele 
und Feuer und bis aus Ende der Welt. | 
’ ; (Ab.) 





Vierter. Auftritt. 


Metslingen. Adelheid. 
Weislingen. 
- So eilig, ſchͤne Dame? Was treibt end) fo (dul 
aus ber Stadt? aud bem Getuͤmmel, wohin ihr end it F 
lebhaft fehntet? von einem Freunde wegs dent ihr unen⸗ 
behrlich ſeyd? 






Adel bh ef DL 
gn fo grofen Familien gibt's i immer etwas zu ſhit | 


gelegen iff. Gin junges armes Madden wehrt fid, ei 
nen alten reidben Mann gu nehmen. Ich muß ihr begreiß 


Weislin gen. 
Um fremder Perdindungen willen verſpateſt d du die 
unſrige. 
9 velbetd. 
Deſto heitrer, freier werde ich zu dir zuruckkehren. 
Weislingen. oe 
Wirſt du denn auch zufrieden ſeyn, wenn wir anf 
Selbiz und Berlichingen losgehen? 
Adelheid. 
Du biſt zum Kuͤſfen 
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Weislingen. 
aues will ich in Bewegung ſetzen⸗ daß Execution J 
gegen fie erkaunt werde. Dieſe Namen gereichen uns 
gum Vorwurf! Ganz Deutſchland unterhaͤlt fidy vom 
Gẽdtz, und feine Verſtuͤfmeluug macht ihn nur merkwuͤr⸗ 
diger. Die ·eiſerne Hand iſt ein Wahrzeichen, cin Wun⸗ 
derzeichen. Maͤhrchen von Verwegenheit, Gewalt, Qi, 
werden mit Luft erzaͤhlt, and, ihm wird allein zugeſchrie⸗ 
ben, was hundert andere gethan haben. Selbſt kuͤhne 
Verbrechen erſcheinen der Menge preiswuͤrdig. Fa es 
fehlt nicht viel, ſo gilt er fuͤr einen Zauberer, der au 
mehreren Orten zugleich wirkt und trifft. Wo maw hin- 
horcht, hoͤrt man ſeinen Namen. 
a Wd elheid. | 
Und das ift laͤſtig! Einen Namen, den man oft hoͤ⸗ 
ren ſoll, muß man lieben oder haſſen- alii fann 
man nicht bleiben. J 
J Beislingen. 9 
, Bald ſoll des Reichs Banner gegen ibn toehen. Da⸗ 
bei nur bin ich verlegen, einen tůchtigen Ritter au finden, 
den man gum Hauptmann ſetzte. j — 
Ad el etd. , 
" rt Gewiß meinen Oheim⸗ ben Edlen son Wan⸗ 
genau. } ! 


: GE * 


| Weislin gen. 
Warmm nicht gar! den alten Daͤnmer, ben mwa 
gen weet: : : 
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Adelheid. 

Man muß ihm einen jungen raſchen Ritter zugeben 
Zum Beifpiel, ſeiner Schweſter Stieffobu, den fea 
Berdenhagen. : 

a Beislingen. 

Den Unbeſomnenen, Tollkuhnen? Dabur wird de 
Cade um nichts beſſer. 

Adelheid. 

Seht end nar nach recht wackerm Rriegeoalt om, 
bie raͤchtig zuſchlagen. 

Weislingen. | 

Mid sinter foldyen Silbrert bald zu viel, bald zu we⸗ 

nig thun. 
Adelheid. 

Da gebt ihnen noch einen klugen Mann mit. 

| Weislingen. 

Das waͤren drey Hauptleute fuͤr Einen. Haſt du 
den Hlugen nicht auch ſchon ausgefunden. 

— Adelheid. 
“Warum nicht? Den von Blinzkopf. 
Weislin gen. 
Den ſchmeichleriſchen Schelmen. Tigiſch iſt ex, nicht 
klug , feig, nicht vorſichtig. 
Adelheid. 

gm ‘Reben mug man’s ſo genau nicht nebwen; das 

i bod) cing furs a andre, 





\ 


. Bejatingen. : ole 
Zum Scheine nicht bei der That. ‘Be Stellen 
wurden ſchlecht befegt fepn, 
Yj delheid. | 
Die Stellen find um der Meuſchen willen da. Was 
wußte m man ven Stelen wenn es keine Deen (chen gibe? _ 


* Perslinges. _ 
. uUnd wf Rerwandten find die aͤchten Merſchen? 
Adel hei d. 
Gin jeder denkt an die Seinigen. 
Weislingen. “ 
Heißt. es nicht auch fuͤr die Seinigen forges, wenn 
man fuͤr s. Vaterlaud beſorgt iſt? cre 
Adelheid. 


Sch verehre deine hoͤheren Anſichten, muß aber um 
Verzeihung bitten, wenn ich dich fuͤr die Zeitn meines 
| Wesſeyns noch mit kleinen Auftraͤgen beſchwerr. 
= Weislingen. 
Sas⸗ nur, ich will gedenken. 

Adelheid. 

Der genannten drey Ritter ant Erpeditieng gegen Ber: 
| lichingen gedenkſt du. J 

J— Weislingen. 
 Gerente ie aber. nicht 9 gem, Es wird zu Aenegen 
fom ; | 
. | “Mh elbeis, - . J 
Deu mirs zu Liebe thun, da iſt é bald. aheregt. 
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Laß mid nicht mit Schimpf beſtehen. Dein Oheim 

verzelht mir 6 nie. 
Weislingen. 

Du ſollſt weiter davon hoͤren. 
Adelheid. I 

-Garln von Altenſtein, den Knappen ded ‘Graf 
pon Schwarzburg, woͤcht id) noch zum Ritter geſchlagen 
wiffen, eh der Reichstag ausdeinander get. 

Weislingen. 

Wohl! — 
Aadelheib. | 
-- Das Kofter Sanet Emmeran waft einige Be: 
freiungen. Das ift beim Kauzler wohl zu machen. 

Weislingen. 

Wird fie than laffen. 

‘ 7 Adelheid. 

Am Hefſſiſchen Hofe iſt das Schenkenamt erledigt, 
am Pfaͤlziſchen die Truchſeſſen-Stelle. Jene, nicht 
wahr 7 unſerm Freund Brannau, dieſe, dem guten 
Wirſins. 

U Weislingen. 

Den letzten kenne ich kaum. 
| Adelheid. 

Deſto beſſer kaunſt du ihn empfehlen. Ja, dieſe 
Freude machſt du mir gewiß, um fo mehr, als ſeine 
Mitwerber, die Rothenhagen und Altwyl meine Feinde 
find, wo nicht offentlich doch im Stillen, Das Ver 

ane 
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ymigen, unfern Widerſachern zu ſchaden iſt ſo groß, ja 
rod) groͤßer als bie Freude den Freunden zu nuͤtzen. 
Vergiß nur nichts. a 
Weislingen. 
Wie werd ich das alles im Gedaͤchtniß behalten! 
| Udelheid. 
Ich will einen Staaren abrichten, der dir die Namen 
immer wiederholen und Bitte? Bitte! hinzufuͤgen ſoll. 
Weislingen. 
Kann er deinen Ton erhaſchen, ſo iſt freilich alles 
gewaͤhrt und gethan. 
—— (Ub) 


24 


Fünfter Auftritt. 


Adelheid. Fran z, “ber feinem Seren zu foloei iver 
das Theater geht. 


Ab elheid. 
Hoͤre, Franz! 
Franz. 
Gnaͤdge Frau? 
Md eh eid. 
Kannft du mir niche einen Staaren berſchaffen? 
J Franz 
Wie meint ihr das? 
Adelheid. 


Einen ordentlichen gelehrigen Staaren. 
Goethe's Werte, XLII. Bd, ai 


322 
Grang. 
Weld). ein Auftrag Ihr denkt euch etwas anders 
dabei. 
Adelhe id. 
Oder willſt du ſelbſt mein Staar werden? Du lent F 
doch wohl geſchwinder ein als ein Vogel? 
Franz, J J 
Ihr wollt mich ſelbſt lehren? | 
Aldelheid. 
Ich haͤtte wohl Luſt dich abzurichten. 
Franz. 
Zeht mich nach eurer Hand. Befehlt uͤber mich. 
Adelheid. 
Wir wollen eiuen Verſuch machen. 


Brang. 7 


¢ 


Jetzt gleich? 
abeihei 
Auf der Stelle. — 
Orang. SO 
Nehmt mid) mit. ~ a 
Udelheid. ann 
Das ginge nun nicht. 
Frauz. 
Was ihr wollt geht aud. Saft mic) nicht bier. 
| A delheid, | 
Eben hier ſollſt du mir dienen. 


1 ‘ 


a” 6 ' 
+ 7 ptaaltet 
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Franz. 
In eurer Ubwefenbeit? an 
"A eTHeeD. 
Haſt du ein gut Goachtnißz? 
Franz. er e“ 


Fuͤr eure Worte. Ich weiß noch jede Solbe, die ihr | 
mir das erftemal in. Bamberg ſagtet, ich hoͤre noch den 
Zon, fehe nod) euren Blick. Er war fanfter als der, 
* mit dem iby mid) jetzt anſeht. 2 wie> 


Adelheid. 
Nun hoͤre, Franz Boe GG ger ots 
rang: + | 
| Mun ſeht thr fdjon milder aus... erie 
| Adel heid. 
Merke dir einige Namen. ig cian. 
, Franz.“ 
Welche? re 
, Udelh eid. 
Den Nitter Wangenau. 
Franz. 
Gut. ba rhe lat ly _ 
. Udelheid. : 
Den jungen Werhenbagen, oatiyat 7 
’ Franz. 
Cr fol nicht bergeffen werden. cn ee oo, 
Adelheid. 


Den Heſſiſchen Schenken. 7 
X 21 * 
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Bran 3. 
Mit Becher und Gredengéelfer immer gegen: 
waͤrtig. J oa | 
| Adelheid. 
Den Prien Truchſeſſen. 
” Franz. 
ne Ich eh tn immer pun chaeihen. toe 
IAdelheid. > 
rn Das —* Sanct Emmeran. 
Franz. 
Mit. dem Abt und allen Hduchen. 
Adelheid. 
Den Schoͤnen von Altenſtein. 
| . Franz. 
Der iſt mir ohnehin immer int Wege. 
Adelheid. 
Haſt du alle gemerkt? 
Frauz. 
Alle. 
Adelheib. 
Du ſollſt ſie meinem Gemahl wiederholen. 
Franz 
Recht gern. Daß er ihrer gedenke. IJ 
Adelheid. 
Mach es auf eine artige Weiſe. 3 
Franz. 
Das will ich verſuchen. 


~ 
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Adelheid. 
Auf eine heitere Weiſe, daß er seen, dran denke. 
Franz. 
Nach Moͤglichkeit. a eT 
Adel Heid. ! 
. Stang’ 
Franz. 
Gnaͤdige Broa os. a ee ee | 
| Adelheid. 
Da faͤllt mir was ein. 
_ rang. . . .. J 
Befehlt! | _ J 
A delheid. 
Du ſtehſt oft ſo nachdenklich. 
Frans 
Fragt nicht, gnaͤdige Frau. 
Adelheid. 
Ich frage nicht, ich ſage uur. Unter der Menge 
in dich gekehrt, bei der naͤchſten Umsebung zerſtreut. 


Franz. 
Vergebt! 
UAdelheide.,.- 
Ich tadle nicht; denn ſieh — 
Franz. 
O Gott! J 
Adelheid. 


Ich halte dich ial einen n Poeten. 
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. Franz. — 
Spottet hr mein wie andre? - 
Adelheid. 
Du machſt dod) Verſe? 
Franz. 
Manchmal. 
Adelheid. 


Nun, da kdunteſt du die Namen in Reime bringen 
und fte dem Herren vorfagen. 
Franz. 
Ich will's verſuchen. 
Adelheid. 

Und immer zum Schluß mußt d du Bitte! Bitter" 
~ bingufigen. 
Franz. 

Bitte! Bitte! oe 
Adelheid. 
Ja! Aber dringender! Recht aus bem Herzen. 
Franz cmit Nachdruch. 
Bitte! Bitte! 
Adelheid. 
Das iſt (don beſſer. 
Franz 
cihre Hand ergreifend , mit Leidenfehaft. 
“Bitte! Bitte! 
Woelheid (quetidtteetend). 
Sehr gut! Mur haben die Hinde. nichts dabei 


/ 
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zu thun. Das ſi nb Unarten, die du dir abgewdhnen 
mußt. 
Franz. | a 
Ich uUngluͤckcher! re 
Adelheid ſich ihm naherndy vs 


» 


Cinen Heinen. Verweis mußt du ‘fo hoch nicht auf⸗ 
nehmen. Man ſtraft die Kinder die man liebt. I 


Franz. 

Ihr liebt mich alſo? UUW 
Adelheid. 

Ich koͤnnte dich als Kind lieben, nun wirſt du mir 

aber fo groß und ungeſtuͤm. — Das mag nun ſeyn! 

Lebe wohl, gedenk an die Reime, und beſonders uͤben 


mußt du dich ſie recht fchbn vorzutragen. 
(Ab.) 


. Sechster Anftritt. 

Franz allein). | 

Die Ramen in Reime zu bringen, ſie dem Herrn 
vorſagen? O ich ungluͤcklicher, ungeſchickter Knabe! 
Aus dem Stegreif die Reime zu machen, wie leicht wat 
bas! und wie ‘erlaubt, ihe ſelbſt vorzuſagen was ich 
ſonſt nicht zu lallen wagte. O, Gelegenheit! Gelegen⸗ 
heit! wann kommſt du mir wieder! Zum Beiſpiel, ich 
durfte nur anfangen: 


, Veim alten Herrn voy Wanzenau 
Gedenk ich meiner gnaͤd'gen Frau; 


~ 


und id) fagte fie ihm gu. Ich hab ihn losgelaffen den Bo 
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Beim Marſchall, Truchſeß, Kammerer, Sdenten, 
Muß ich der lieben Frau gedenken. 
Seh ich den ſchoͤnen Altenſtein, 
So faͤllt ſie mir ſchon wieder ein. 
Lobt ſie den tapfern Werdenhagen, 
Ich moͤchte gleich mit ihm mich ſchlagen. 
Die ganze Welt, ich weiß nicht wie, 
Weift immer mid zuruͤck auf ſie, 
O wie beſeligſt du mid ganz, 
Nennſt du mich einmal deinen Franz, 
Und feſſelſt mich an deine Tritte. 
O ſchoͤne Gnaͤd'ge, bitte, bitte! 
| (Ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Jarthauſen. Saal. 
Sickingen und Gottz. 
, Ode 
Euer Antrag uͤberraſcht mid, theuerfter Sickingen. 
Laßt mid) nur erft wieder gur Befinnung gelangen. 
Sickingen. 
Ya, Gbotz! icy bin hier, deine edle Schweſter um 
ihr Herz und ihre Hand gu bitten. . 
Goͤtz. 
So wuͤuſcht id), Du waͤrſt eher gekommen. Warum 
ſollt ich's verhehlen? Weislingen hat waͤhrend ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft ihre Liebe gewonnen, um ſie angehalten, 





J 


+t oa 


Roth bas 4 Gutter reichte. 7 —* * weiß 
Gott auf welcher Hecke ſeine Nahrung zu ſuchen. 


Sicingen. 
FADE OP po OE 
| _ Gg. . tk See 
ie hg a ob eye or | 
Gidingen 


ee hat in doppeltes Band. aerriffen. ‘Bohl ead, 
dap ihr mit dem Verrather nit naͤher verwandt wore 
den. a 

a Goͤtz. oo — 

Sie. fist, das arme Maoder, und ‘vate it 
geben. | * Co 
oe Sidingen. a 

Wir wollen fie fingen machen. J 

Gdtz. 
Wie? Entſchließt ihr euch eine Volaiue: zu 
tienen? ‘ 
Sidingen. 

Es macht euch beiden Ehre, von ihm betrogen wor: 
den gu ſeyn. Soll darum das: arine Maͤdchen in ein. 
Kloſter gehn, weil der erfte Mann, dew fie fannte, 
ein Nichtswiirdiger war ? Nein dod)! — ich bleibe 
darauf, ſie foll Kbnigin pon meinen Schldſſern werden. 

Goͤtz. 
Ich ſage euch, ſie war nicht eal gegen. ihn. 
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‘ . bg. 
Es war gu erwarten, id) bab ‘es erwartet, wah bof 
Mherraſchts mich. 
1) Sisingen. 
etait euch. 
yp a tet Od. ou ——— 
5th bin ſchon rubig, iadem ich die Mitte Sberbent 
ihren Plan gu vereiteln. 
Siding en. 
Gerade gur- gélegenen Zeit bin ich hier, euch tt 
Rath uijd ‘hat beizuſtehen. _ _ 
Ode 6 -_ 

Nein, Cidingen! Entfernt euch lieber. Nehmt 

ſelbſt euern Antrag zuruͤck. Verbindet euch nicht mi } 

einer Gedchteten. 
| Sickingen. 
- Bon dem Bedraͤngten werde id) mich nicht abwenden. 
Kommt gu den Frauen! Man frett nicht beffer und 

ſchreller als zu Zeiten des Kriegs und der Gefahr. 

7 * Selbiz. 
Iſt fo etwas im Werte’ 2 Olid zu? 
Goͤtz. 

Nur unter einer Bedingung fann ich einwilligen. 
Ihr mise euch oͤffentlich von mir abſondern. Wolltet 
ihr euch fuͤt mich erklaͤren, ſo wuͤrdet ihr zu ſehr ungele⸗ 
gener Zeit des Reichs Feind werden. 
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it Siinge me ee fee ney 
Darlber laͤßt ſich ſprechen. J 
moa Me Gg. der tye —J 


‘Nein, es muff zum voraus Miefchicben ſeyn Nuch 
werdet ihr mir weit mehr nutzen, wenn ihr euch meiner 
enthaltet. Der Kaifer. liebe: und achtet euch. Das 
Schlimmſte was mir begegnen kann, iſt gefangeic: zu 
werden. Daun braucht euer Vorwort und reißt mich 
aus einem Elend, in das unzeitige Huͤlfe uns belde ſtuͤr⸗ 
zen koͤnnte. 

Sidingen. Dyer ete , 

Dod) kann ich ein zwanzig Reiter heindich zu euch 
ſtoßen laſſen. an are | 


oe 4 
eth .. Myo ee fet 


Obs. ey 
Das nehm ich an. Georg ſoll gleich in die Radbare 
ſchaft, wo -meine Sdldner legen, — derbe,, waetre, 
tuͤchtige Kerls. Die. deinigen ſollen ſich nicht Fine 
thnen gu ſtoßen. oh eat 
Cidingen. ° 
Shr werdet gegen die ‘Menge. yoenig féyn,,. yagi? 
Goͤtz. 
Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe zu viel. 
Sickingen. J 
Wenn i te sie einen guten Sigten ‘haben 2 
| Bg. 
Sorg du! Das find lauter Miethlinge. Und ferner 
kann der beſte Ritter nichts machen wenn er nicht Here 


~ 
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gon feinen Handlungen, iff. Man ſchreibt ihnen die 

und jenes vor, id) weif ſchon pie das geht! Sie follen 

nad dem Zettel reiten, indeffen wir die Augen aufthu, 

. und felbft ſehen was zu ſchaffen ſey. 
—W Sicktingen. 

“tur bet, cba. —* bei den Frauen unſer Won 

— 2* a 


F . 7. 7, Goͤtz. 
" Sede gees 
Selbiz. 
Nun laßt mich den Stuppelpels verdienen. 
Goo a oa tg tt, Gdtz. ae 


Wer ift der Mann, der mit end in den Borfeal 
kam? | 
~ Sabiz n 

aba kenne ifn nicht. Ein ſtattlicher Mann, mit 
lebhaftem Blick. Er ſchloß ſich an; als er Ebr wit 
ritten zu euch. 


Gdtz. 
Voraus zu den Frauen! Ich folge. 


———— — .— 


Neunter Wafer ter, | 
Gb &.. Rerfe 


G4. nt, 
* Gott of fad! Bas bringt ibe? 
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. Lerſe. 
Mich ſelbſt, das ift night. piel, doch⸗ alles was es iſt, 
biet id) cus, cr cb ed tia s 
66.. neat 


Ihr feyb wilitommen, boppelt twillfommen Ein 
braver Mann und zu dieſer Zeit, da ich nicht hoffte neue 


Freunde zu gewinnen, vielmehr den Verluſt der alten 
ſtuͤndlich fuͤrchtete. . Gebt mir euern aes: i 


Po grt “Lerfpe ore 
Blom ferfee ce ae oo oe 
cry ag 
Ich danke eudy, Franz, daß ihe mid) mit einem 
wadern Manue, hekgunt gemahe, 2. 54 
eon Lerfe...., ae J 


34 machte euch ſchou cinta, mit mit bekannt; ahes 

| banal dauktet ihr mir nicht afi. boy 

ae OS... 

oh erinnere mich eurer niht,, 

| Lerfe, 

Es ware: mir leid. Wißt ibe nod) wie ihr, um; ded 

Pfalzgrafen willen, Conrad Shotten feind war't, und 
nach Haßfurt auf die Sota, veiten, wolltet?. 4 

ryt oy Gd, Be a bed 


Wohl weg faye. J wet Ep ee 
t ‘ve " yn “? roe Seb ft., 


Wie ihr unterwegs bei einem Dorf fin 
Reitern begegnetet? 


oP ET HE tg 
wr Fi . Mae *, 


. ~ .. 
af Ven, Le, t ree Ob }i ftyie, . 


fi a Stee 
und, —* 


⸗ 
* 
oe 9 Fy 
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Gig. 
Richtitz. Anfangs hielt ich fie tur fade zwolfe und 
theilte meinen Haufen, es waren unſrer ſechzehn; id 
hielt am Dorfe hinter der Scheuer, in Willens, ſie ſollten 
bei mir vorbei ziehen; dann wollt id) ihnen nachrucen, 
wie ichs mit dem anbetn Haufen abgerebet hatte. 
erſe. 

Aber wir ſahen euch und zogen auf eine Hdhe am 
Dorf. Ihr zogt herbei und hieltet unten. Als wit 
fahen ihr wolltet nicht herauf kommen, ritten wir 
herab. 

Gdtz. 

Da ſah ich erſt, daß ich in die Kohlen geſchlagen 
hatte. Fuͤnf und zwanzig gegen achte, da galt's kein 
Feiern. Ehrhard Truchſeß durchſtach mir einen Knecht, 
dafuͤr rannt icy ihn voni Pferde. Haͤtten fie ſich alle ge: 
halten wie er und ein Knecht’, , eb waͤre mein und meines 
kleinen Haufens abel gewahrt geweſen. 

ferfe. . 
Bes Aree; von dem ihr {agtet - — _ : 
WA “ “GbE. : yt ds 


Es war ber: brͤofte, den ich geſchen habe. Er ſetzte 


mir heiß zu. Wenn ich duchte, ich haͤtte thn von mir 
gebracht, wollt mit andern gu ſchaffen ‘haben, war er 


wieder an mir und ſchlug feindlich zu. Er hieb mit, 


aud) dutdy ‘ben Panzeraͤrmel hindurch⸗ daß es ein wenig 
gefteiſcht hatte. 
Lerſe. 
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Lerſe. 
Habt thr’ ihm verziehen? 
_ Gd. 
Er geftel mir mehr als zu wohl. . 
Lerſe. 
Nun ſo hoffe ich, daß ihr mit mir zufrieden ſeyn 
werdet, ich habe mein Probeſtuͤck an euch ſelbſt abgelegt. 


Goͤtz. 
if du's? O willfommen! willfommen! Kannſt 
du ſagen, Maximilian, du haſt unter deinen Dienern 
einen fo geworben? 
Lerſe. 
Mich wundert, daß ihr nicht eher auf mich gefallen 
ſeyd. 
GHB. 
Wie follte mir einkommen, daß der mir ſeine Dienſte 
anbieten wuͤrde, der auf das feindlichſte mich zu Uber: 
waͤltigen trachtete. 


” 


Lerfe. | 

Chen das, Hert! Von Fugend auf dien td) als Rei⸗ 
tersknecht und hab's mit manchem Ritter aufgenommen. 
Da wir auf euch ſtießen, freut ich mich. Euern Namen 
kannt ich, da lernt ich euch kennen Ihr wißt, ich hielt 
nicht Stand; ihr ſaht, es war nicht Furcht, denn ich 
kam wieder. Kurz, ich lernt euch kennen, und von 
Stund, an beſchloß ich, euch einmal zu dienen. 

Goethe’s Werte. XLII. Bd. a 22 


“ 
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| Gb. | 
Auf wie lange verpflichtet ihr euch 2 
Rerfe. 
Auf ein Jahr, ohne Entgelt. 
| Gbtz. 

Rein, ihr ſollt gehalten werden, wie ein ander 
and druͤber, wie der, der mir Bet Remlin gu fcofin 
mate. 

Geide ab.) 


Zehnter Wuftritt 
(Bon einer Anhoͤhe Ausfigt auf eine weite fruchtbare Gegen. 
Hinten aw der Seite eine verfallene Warte. Uebrigens Wel 
Buſch und Felfen.) 
Ziegeunermutter und Knabe. 
. Knabe. 
Mutter! Mutter! Warum fo eilig durch die Doefe f 
durch? An den Garten vorbei? Mich hungert, hale 
nichts geſchoſſen. 
Mutter. 

Sieh dich um, ob die Schweſter kommt ? Ler 
bungern und durften. Sey Tag und Mache, im Regen, 
Schnee und Sonnenfdein behend und munter. 

Knabe. 
Die Schweſter dort! 
Mutter. 
Das gute Rind! das kuͤhne Madden. Da ſteigt fe 
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ſchon mit munterem Schritt und glaͤhendem Blick den 
iad berauf. 
| Tochter. 


Reine Furcht, Mutter! Die Faͤhnlein, die im Felde 
ziehn, ſind nicht gegen uns, nicht gegen den Vater, den 


braunen Vater. 
| Mutter. 
Gegen wen denn? CF 
Tochter. IU 
Ghs. Der Kaiſer aͤchtet ſolch edles Haupt . Das fragt 
ich aus, weiſſag es nun den Begegnenden. 


Mutter. 
Sind ihrer viel? 
Tochter. 
Sie theilten ſi ch. Zuſammen hab ich ſie nicht geſehen. 
Mutter. 


Hindber du in bes Baters Nevier, daß er alles 
wiffe, der Mann der Bruſt, der Mann der Fauft. Ges 
ſchwind binber 1 und ſaͤume nicht. — 

CeCeochter ab.) 
Knabe. 

Sie kommen ſchon. 

Mutter. 

Hier druͤcke dich ans Gemaͤuer her, an des alten Ge⸗ 
wdlbes erwuͤnſchten Schutz. | 

| (26) 
22 * 


Gegen ben Mittérsmann, den OH, den wackern 
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Eilfter Auftritt. 


Vortrab. Sodann Hauptmaun. Werdenhagen. 
Blüunzkopf. Faͤhnlein. Dann Zigennerin m fF 
| Knabe. 


- Hauptmann. L 

Nun diefe Hohe ware endlich erſtiegen; es ift uni 
aber aud) einigermafen ſauer geworbden. | 

Blinzkopf. 
Dafuͤr laßt's euch belieben und verweilt hier in Rube. 
. Werdenhagen zeigt ſich ſtracks bem Feinde, und ſucht thn 
aus der Burg gu loden. - 
(Werbenhagen ab mit einem Trupp.) 
Bling kop. 
| Ich will nun aud an meinen Poften zum Hinterbalt. 
Hauptmann. 

Berzieht noch ein wenig, bis id) eingerichtet bin. 
Mir kann's niemand fo recht maden, alé ihr mein Wer: 
thefter. 

Blingk opf. 
| Wir kennen unfre Pflicht, erſt eure Diener, dann 
Solvaten. 
Hauptmann. 
Wo habt thr mein 3elt-aufgefdlagen? = _ 
Blinzkopf. 

Zunaͤchſt hierbei am Walde. | Bates einem Felfen, 

recht im Schauer. J 
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. Hauptmann. — 
: Iſt mein Bettſack abgepackt? 
Blinzkopf. 
Gewiß, Herr Hauptmann. 
— Hauptmann. 
Mud) meine Feldfiible? ss 6 
. Bling kof. _ 
Gleichfals. +R 
| Hauptmann. an 
Der Teppich? W 
Blinzkopf ous 
So eben wird er herabgenommen. wil 
” Haup tmann. 
Laßt ihn gleich hier aufbreiten. (es beſcheht) Gebt 
einen Stuhl! (Gest fi fig.) Nod) einige Stuͤhle! wie 
werden gebragt.) Nun wuͤnſcht id) aud) mein Luſtgezelt. 
Blin sfopf. 
Sogleich. Darauf ſi nb wir fon cingericheet. 
oT “Hauptmann | 
Unbem eine Art von Balbachin uͤber ihn aufgeſtellt if). 
So recht. Es iſt gar zu gemein und unbehaglich, 
auf rauhem Boden und unter freiem Himmel 3u fisen. 
Wie fi eht es mit dem Flaſchenkeller aus? 
| Blingt opf. 
a gang gefallt und fteht hier. 
Hauptmann. 
Ginen Tiſch. Nun iſt's bald recht. Ich mache 
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mir's gern gleich woͤhnlich, wenn ich fo irgendne 
ankomme. W 
Blinzkopf. 

Darf ich mich nun beurlauben? 

Hauptmaun. 
Ich entlaß euch nicht gern. 
Blinzkopf. 

Yd) muß fort. Zum Hinterhalt braucht's Klugheit 

und Geduld. Die hat nicht jeder. 


Hauptmann. 
Jetzt die Wuͤrfel her! Und ſagt den Junkern, Soba 
das Rager geſchlagen iſt, ſollen Me ſich einſtellen. 
Zigaunerfnabe 


coer ſich indeſſen mit (eltfamen Gepaͤrden gendhert hat, file ver 
bem Hauptmann auf bie Kniey. 


- Mllerdurchiaudhtigfter Großmaͤchtigſter! 
Hauptmann. 

Potz Plaufeuer! das Kind ‘bale mid) fur den Kaiſer! | 
Ich muß dod) recht majeſtaͤtiſch ausſehen. Stehe auf, 
Kind! Mutter, bedeut es, daß id) der Kaiſer nicht bin. 
Dir Pant es que — gereichen, wenn man er⸗ 


Ab.) 


Dat. 


_ Mutter. | 
| Habe ihe nicht des Kaiſers Brief bei euch? ss 
ihe nicht Auftrag ogm Kaiſer? 
Hauptmann. : 
Wie weiß das ener Rind? 
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M u t ter. 
Es iſt ein Sonntagskind es fan's euch anfebeu. 
| Panpemans, / 
lind wie ? 
| Mutter. | 


Ber vom Kaifer einen Auftrag hat, den ſi ebt es 
mit einem Schein um den Kopf. 
Hauptmann. 
Ich einen Schein um den Kopf? I 
Mutter, — 
Zragt ihn ſelbſt. 
Hauptmann. 


SEs wahr, mein Kind? Siehſt du einen Ebein 


um mein graues Haupt? 


Knabe 
(ich in einer Art von Tanz drehendd. 


Einen lichten Schein, einen milden Schein, er ſtrah⸗ 


\ 


“et bell der guͤldne Schein - — Gr farbdt fidy roth der wwitde 


Schein. 
ESchreit und laͤuft fort.) 


Hauptmann. 
Mas haſt du, gutes Kind? Bleib! Ich will dir ia 
nichts zu leide thun. 
Knabe cin ver Serve). 
AIhr ſeht fo fuͤrchterlich aug, fo kriegeriſch, fo fieges 
riſch. Fliehen mus man, gittern und flieben. 
(Sareit und entfernt fig.) 
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Hauptmann. 7 

Nun fo wollt id), daß alle-meine Feinde Sonutags- 
finder waren! Nicht nur grofe Thaten, Wunderthaten 
wollt ich thun. | | , 

Reifiger. 

Dort unten gehen die Handel ſchon los! Sie ſind 

einander in den Haaren. 
Hauptmann. 

O wer doch jege dort unten ware! Ich fuͤhle mid 
einen ganz andern Mann, ſeitdem id weiß, daß ich ei⸗ 
nen Schein um den Kopf habe. 

Reifiger. 

Dat Gefecht wird immer ſtaͤrker, man ſieht's am 
Staube. 

| Hauptmann, 

Der . Hiaterhalt iſt gewiß zur rechten Zeit hervorge⸗ 
brochen. Ich muß doch mit Augen ſehen, wie ¢ 
zugeht. W 

Er ſert ſich langſam is Bewegung.) 
Reiſiger. 
Waffnet euch! Ruͤſtet euch! Der Gein aft auf der 
bohe 
Hauptmann. 
Der Feind? Ihr ſpaßt! Woher fame denn der? 
Reiſiger. 
In allem Ernſt. 
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Hauptmann | 
Iſt ihn denn niemand gewahr worden? 
Reiſiger. 
Aus den Felſenſchluchten ſteigen ſie mit Macht her⸗ 
auf, fie rufen: Sanct Georg und fein Segen! Sanct 
| Georg und ſein Degen! Cin Fuͤngling zieht vor ihnen 
her, geruͤſtet und geſchmuͤckt wie Ganct Georg felbft. 
Eure Leute lichen fdyon um den Hagel hemm. Seht 
nur bin! ae 
Hauptmann. 

Riiftet euch! Kommt! Ruͤſtet euch! Schnell! Hal: 
tet Stand, bis wir in Ordnung ſind. Dh wenn's 
doch lauter Sonntagskiuder waren! | , 
: Wi 


Swilfter Uuftritt. 
Georg. Cinige Rane dmte Faud. Re i'd gs 
truppen. 
(Die Reichstruppen fliehen.) 
Georg anit einer Fahne. 
Sie fliehen ohne ſich umzuſehen. Welch ein Crna | 
uͤberfiel fie! Das fam von Gort! 
Knechte (fommen un — an). 
_ Fand. 
Gluͤck zum Probeſtuͤck! Das iſt gut gelungen, gleich 
eine Fahne! Du gluͤcklicher Fant! Treibe nur bas Volk 


re a. rs 
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zuſammen, dad Belddt ſich (thon. — Macht euch auf, i 
alten Beine! Ich bin doch nod) eher beim Herrn, als bie 
Saumroffe da. 


— .. Georg. 

Belaſtet euch nicht mit Beute, das bleibt am Ende 
bod unjer, wenn wir brav find. Ihr koͤnnt's nicht lof 
fen? Nun fo verfiedt’s nur geſchwind in die Felice 
ſchluchten, und dawn. gleid) wieder hinab an Ghgen ivt 
Gefecht. 


Ab. 


Knechte cismen meift alles wes. 

.  ' Zigennertnabe. . 
Schdner Kaohe, frommer Knabe, willſt du horen 
kuͤnftige Dinge? Hdren, was hen ſchoͤnen frommen Kna: 


ben erwartet? 
Georg. 


Fromm bin id), defiwegen mag id) aus deinem 
Munde von der Zukunft nichts hoͤren. — Hinunter in's 
Gefecht mit dem Fhrenzeichen unſrer Vorarbeit. 

Zigaunerknahe. 

Sdbner Knabel. Frommer Knabe! Deine Hand! 

Ich fage dir dte Wohrhen die gute Wahrheit. 
Georg. 

 Hinvoeg bu Sobotb! Frevelbarte Si genbrut ! Seb vers 
trau auf Goft; was der mir befchieden hat, wird mir 
werden. — Ich bete gu mejnem Heiligen, der wird mid 
ffdrfen und ſchuͤtten. Sanct Georg und fein Segen! 
Sayct Georg und sli Degen! 1 RD 
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Anech te cpeafegteppendy. 
Sgact Georg und fein Segen! 
Zigeunertnabe. | 
Da liegt nod) viel, und mendes liegt vegeta an 
bem Huͤgel her. 
‘Mu tter. 
Zuſanmen was du faſſen kanuſt, und immer ing Ges 
wolb hinein. 
Knabe ſammelt and vervirgrs. 
Mutter. yes 
Das ob ete zieht ſich am Bagel ber. ‘Ste bringen 
einen Venwnnderre herauf. . 
_ (Bervvergen fit.) 


‘ . or we 
ar) 


Dreyzehnter Aufteitt 


Seſhlbiz verwundet, ewragtn pon Knechten, vegleitet 
von Faud.“ 


Setbt3. 
Legt mich hierher! Weit genug habe ihe mich * 
ſchleppt. Fand, id) dank dir fdr dad Geleit. 
zuruck zu deinem Herrn, zuruͤck zu Goͤtzen. 
Faud. 
Laßt mich hier! Drunten bin ich unnuͤtz; ſie haben 
meinen alten Knochen dergeſtalt zugeſetzt, daß ich wie 
gemoͤrſelt bin. Kaum tauglich zum Krantenwaͤrter. 


348 .f 
” Selbiz. 
Run denn ihr Gefunden, fort mit end) ind Gefecht 


mit euch! 
ne (Nuedte ab.) 
Selbigy, . 


O wer doch wuͤßte wies dort unten zugeht! 
‘Gand. 
Geduld! Auf der Mauer da fieht man ftch weit um. 
(Gr fleigt hinauf.) 
~ Selbiz. 

Hier ſitzen wir nun, vielleicht um nicht wieder aufzu⸗ 
ſtehen. Das muß cin Reitersmann jeden Tag erwarten, 
und wenn's kommt will’d einem dod) nicht gefallen. 
Faud coven). 


Wd Herr! - 
, — , Selbiz. ewes 
Was feb ba? _ | 
Faud. 
Eure Reiter fliehen ins weite Feld. 
Selbiz 


Hlliſche Schurken! ich wollte fie ſtuͤnden, und id 
haͤtte eine Kagel vor den Kopf. Siehſt du Gdgen? 
Faud. _ 

Die drey ſchwarzen Federn ſeh ich mitten im Ge⸗ 
tuͤmmel. 
5 J Selbiz. 

Schwimme, braver Schwimmer! Ich bin leider an 
den Strand geworfen. — 


v 
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| Fand. 
Ein weißer Federbuſch. Wer iſt das? 
Selbiz. 
| Soft von Werdenhagen. . - 
Faub. 
Gs draͤngt ſich an ihn. — Bau! Er fat! 
Selbiz. 
Joſt? 
Faud. 
Ja, Herr. 
Selbiz. 
Wohl! Wohl! Der Kuͤhnſte und Derbſte unter allen. 
Saud. 
Wek! Weh! Goͤtzen ſeh ich nicht mehr. 
Selbiz. 
So ſtirb, Selbiz. I 
Faud. 


Ein fuͤrchterlich Gedraͤng wo er ſtund. Georgs 
blauer Federbuſch verſchwindet auch. | 3 


| Selbiz. 
Komm herunter. Siehſt du Lerſen nicht? 
Faud. 
Nichts. Es geht alles drunter und briber. 
S elbiz. 


Nichts mehr! Komm! Wie Halten ſich Sictingens : 
Reiter? I 
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| Find. 
" Gut. — Da fllebt einer nady dem Wald. — Nod ci 
uer! Cin ganger Trupp. Gbg ift hin. 


Selbes. 
Komm berab! 
: Faud. 
Wohl! Wohl! Ich ſehe Gotzen! Ich ſehe Georgen 
Selbiz. 
Zu Pferd? 
Faud. 
Hoch zu Pferd! Sieg! Sieg! Sie fliehen. 
Selbiz. 
Die Reichstruppen? 
Faud. 


Die Fahne mitten drinn, Goͤtz hinten drein. Gi 
zerſtreuen ſich. Gdoͤtz erreicht den Faͤhndrich. Er het | 
die. Fahne — Er halt. -Cine Hand voll Meunſchen am 
ihu herum. Georg mit ded Hauptinanns Fahne {eh 
id) aud. | 
: Selbiz. 
Und die Fluͤchtigen? 

Faud. 

Zerſtreuen ſich uͤberall. Hier laͤuft ein Trupp am 
Huͤgel hin, ein anderer zieht ſich herauf, gerad hierher. 
O weh, beſter Herr, wie wird es euch ergehen. 

Selbiz. 
Komm herunter und zieh! Mein Schwert iſt (hon 
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heraus. Auch ſitzend und liegend will is ihnen gu bef 
fen machen. 


Bierzehnter Auftritt. 


Blinzkopf. @in Trupp Reichsknechte. Vorige. 


Blinzkopf cpiehensy. 
Geſchwind! Geſchwind! Rettet eure Haut. Alles 


iſt auseinander geſprengt. Sulvirt dem Kaiſer ein paar 


tuͤchtige Leute fiir die Zukunft. (Sich umſehend. Was! 


Was iſt das? Da liegt einer, ich kenn' ihn, es iſt Sel⸗ 


biz. Er iſt verwundet. Fort mit ihm! Auf ber Reti⸗ 
rade noch ein gluͤcklicher Fang. 
Faud 


Chev heruntergeſprungen iſt und ſich mit bloßem Schwert vor Sel: 
big ſtellt). 


Erſt mich! 
Blinzkopf coer fig zuruͤchzieht). 
Freilich ſollſt du voraus. 
(Die Knechte kaͤmpfen, die Menge uͤbermannt und entwaffnet 


Faud, und ſchleppt ihn fort, indem er fig ungeddrdig — 


wehrt.) 
Blinzkopf. 
Nun dieſen Lahmen aufgepackt. 
Selbiz 


Cindem ev ihn mit bem Schwerte trifft). 
Nicht fo eilig! 


. 
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Blinzkopf an einiger Eutfernung,. 
Wir follen wohl noch erſt conrplimentiren ? 
Selbiz. 
Ich will euch die Ceremonien ſchon lehren! 
Gnfall dex Kuechte.) 
Blinzkopf cu sen KnesHten. 
Nur ohne Umſtaͤnde! Sie faffer: ion an.) 





Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Lerſe. Vorige. Zuleßzt Faud. 


Lerſe. 

Auf mich! hierher! auf mich! Das iſt eure Tapfer⸗ 
keit, ein halb Dutzend uͤber Einen! Er ſprinst unter fit 
und ficht mag allen Seiten.) - 

Sel biz. | 
Braver Schmied! Der filhrt einen guten Hammer! 
Blinzkopf centfernt fig). ) 
Lerfe 
cindem er einen nad bem anders erlegt und den Legten in die Flat | 
treib, 


Das nimm dir bin — und das wird dir wohl belom⸗ 
men. — Taumle nur, du faͤllſt doch. — Du biſt wohl 
werth, daß ich noch einen Streich an dich wende. — 
Bleibe doch, ich kann dich nicht weglaſſen. Der iſt mir 
entgangen, es muß dod) einer anſagen, wie fie empfan⸗ 
gen worden ſind. 

Sel⸗ 
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lage tba Poe el, Selb rz. J pee dye ee gs 

1 i.° Sdy danke dir! gib mir deine Hand; ; dacht ich bods 
rwabelidh id) ware wieder jung und ſtuͤnd auf" meinen 

, grey Veinen. 





| Faud ommendy St gee 
| De bin id aud) wieder mit dem febbniten ener 
Seht nyr die Beute! —— 
* Gem oC : : . 
Gaoͤtz zieht beranf. — . 
} Sechzehnter Auftritt.“ F 
J (Obs. Georg. ‘Gin Trupp., Borige 
i a Selbiz. a ape, 
” tid zu, nv Sieg, Sieg! tk 
| Gotz. 
* Theuer! Theuer! Du biſt verwundet, Selbiz. 
Seibiz. 
Du lebſt und ſi egſt! Ich habe wenig gethan. Und 
meine Hunde von Reitern ! — Wie biſt du davon ge⸗ 
F kommen? 
a Goͤtz. 


Dießmal galt's. Und hier Georgen dauk ich das 
Leben, und hier Lerſen dank ichs. Ich warf den Wer⸗ 
denhagen vom Gaul. Sie ſtachen mein Pferd nieder 


und drangen auf mid ein; Georg hieb fich gu mir und 
Goethe’s Werfe. XLII. Be, 93 
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ſprang ab; id) wie der Blitz anf feinen Gaul; m 
des Donner: (ap er auch wieder. Wie kamſt du pm 
Pferd?. . Lat Lo 1 


ope 


Georg. 
Ginem der nad) euch hieb ſtieß ich meinen Doldit } 
- die Gedadrme, wie fid) {ein Harnifch in die Hobe i 
Gr ſtuͤrzt und ich half euch bon einem Feind und mir j 
einem Pferde. J 
Goͤtz. 
Mun ſtacken wir, bis Franz fich gu uns herein ſchlug 
und da maͤhten wir von innen heraus. 
Lerf e. 
Die Schuften die ich fuͤhrte, ſollten von außen bir 
ein maͤhen, bis ſich unfere Genſen begegnet Hatten, ale 
fie flohen wie Reichsknechte. | 
Gg. | 
Es flohe Freund und Feind. Nur ou Heiner Hale 
hielteft mir ben Ruͤcken frei; id) hatte mit den Kerls ot 
mir genug gu thun. Werdenhagens Fall half mir fi 
ſchuͤtteln und fie flohen. Ich Habe ihre Fahne und weris 
- Gefangene. . 
Selbi z. 
Dedentem iſt euch ewwiſchtz 
Gbtz. 
Sie hatten ihn gerettet. 
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Selbiz. 

Und Lerſe rettete mich. Sieh nur, was er fuͤr Ar⸗ 
beit gemacht hat. 

a Gdotz. 

Dieſe wire wir los. Ghid gu, Lerfe, Gluͤck zu, 
Faud, und meines Georgs erſte wackre That fey gefeguet. 
Kommt, Kinder, kommt! macht eine Bahre von Aeſten. 
Selbiz, du kannſt nicht auf's Pferd, « Kommt in mein 
Schloß. Sie ſind zerſtreut, die Unſrigen auch. Wer 
weiß, was wir wieder zuſammen bringen! | 

(Gruppe in Beroegung.) 


| Der Borhang. Fatt, 


23 * 





Vierter .Aufzug. 


. * ° . e ry er 
wre e : ~ t 8 ? . heroes a Foe wt 





Max haw fen kwryes Bi mmet 


i . ⸗ 


ne 


weet Erſter Wuferier | 


— 


n Mar ie Sidi ng en 
Sicingen. oe 
Du ſi ehſt, meine Hoffnungen ſind eingetroffen, Goͤt 
kehrt ſiegreich zuruͤck, und du wirſt drinen geliebten Srv 


der, fuͤr den du ſo aͤngſtlich ſorgteſt, bald wieder vor 
dir ſehen. | 





Marie. 

Er hat ſich fuͤr einen Augenblick Luft gemacht; wie 

wenig heißt das gegen die Uebel, die ihn bedrohen! 
Sickingen. 

Ueber den Augenblick geht unfre Chitigteit nicht 
hinaus, ſelbſt wenn unſere Plane weit in der Ferne lie: 
gen, Laß aud) uns das Glid der ſchoͤnen Stunde nidt 
verfaumen, die mid) dir zufuͤhrt, die did) gu der Meini— 
gen machen foll. 

Marie. 

‘auch bei dieſem deinem edlen Erbieten wad(t meine 

Sorge, meine Verlegenheit! Willſt du dich an uns an⸗ 
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ſchließen, wo bu wedi geacht noch Glůͤck ‘Fiabe? Was 
treibt did), einer’ fremden unbelannten die Hand zu 
reichen? 
Sicingen. pte 
Du bift mir weder fremd nedy unbefannt. — Dei: 


“nem Bruder vertrau ich ſchon lange, und ba biſt von 


fruͤhen Zeiten meine Liebe. Laͤchle nur! ſtaune nur! Ich 
will es dir erklaͤren. Vielleicht erinnerſt: du dich kaum, 
daß du, mit deiner Mutter, auf dem Reichstag zu 


Speyer warſt. Dyort gah es viele Feſte po Bankette und 


Tange. Wn einem ſchoͤnen Tage tratſt du mit deiner Mut- 
ter bie Stufen herunter: in den grofen, kuͤhlen, gefell: 
ſchaftreichen Gartenfaal, wo, zu mancherlei Tanzmuſik, 
Trompeten und Pauken erklangen. Mein Oheim ging 
euch entgegen und reichte deiner ſtattlichen Mutter die 


Hand, um ſich mit ihr an den Reihen anzuſchließen; ich 
reichte ſie dir, dem ſanften, liebenswuͤrdigen Kinde. Du 


warſt neu in dieſer Welt, und du, bewegteſt did) darin 


mit yufduldiger Freiheit, mit himmliſcher Anmuth. 
Damgls, als du mit deinen blauen Yugen zu mir herauf 
ſchauteſt, fuͤhlte ich den Wunſch, dich zu beſitzen. Lange... 
war ish. von dir getrennt, jener Wunſch Ble fendi, 7 


fo wie jenes Bild, wie der Eindruck jenes Blickes. — 
Eigentlich komme ich nur zuruͤck — 


— 
bivde ray Vanes phpsegesg Ga : coe rere Wisp a 
. ‘ —— — ——— 


Cd 
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. Zwepter Unftritt 
Vorige G db Bb. 


Goͤtz. 
Das waͤre ſo weit gut abgelaufen. 
Sickingen. 
Gluͤck zu! — 
. Marie. 
Teunſendmat willkommen! 
Goͤtz. 
Nun aber vor allen Dingen in die Capelle. 
Marie. 
Wie meinſt du? | 
| Gb 6. 
Ich hoffe, daß ihr einig ſeyd. 
Sicingen. 
Wir find's. 
Obs.” 


Nur geſchwind, daß ihr auch eins werbet. Ich habe 
bet meinem Zuge auf alles gedacht, und auch einen Ca⸗ 
plan mit herein gefuͤhrt. Kommt! Kommt! Die Thore 
ſind geſchloſſen „wie ſi b's ziemt. Weibern, Pfaffen 
und Schreibern muß man zu ihren Hanthierungen eine 
ſichre Staͤtte verſchaffen. 
Marie 

Hoͤrt! fagt, wie fteht es uͤberhaupt mit euch, mit 
euern Leuten ?. | 
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Goͤtz. 
‘Das’ fouſt du nachher vernehmen! — Jetzt ovr den 
Aliar; und da, im Angeſichte Gottes, fromme Wuͤnſche 
fuͤr dich und ‘deinen m Gatton, ‘bas. nebrige ‘wird fe geben. 
ret Dt, ann CEGAlle ab.) 


ee eer 





Drirter Aaftritt. 


Saat mit Waffen, , im Grunde eine Capetive, 
7 

Ler fe umd Georg mit Gahnen , eine Reihe G ez 
we PP NEL EL an ter rechten Seite. 


Georg. 
Das iſt auch — daß wir gleich zum sili | 
anfjiehen. Do, 7 


Lerſe. F 
Und daß dieſe Fahnen gleich ein Brauipaar falutiven. ; 


Get ge. Oe abe 


7 


“Seb. bore. zwar das Laͤnuten recs geru, aber. dießmol | J 


wollt ich, es ware vorbei, damit wir anskundſchafteten, 


wie es draußen ſteht. 
Berſe. 
Micht ſonderlich ſehe Das weiß ich vhne und: | 
(daft. woe a 
Geor , 


Freilich! die uUnſem ſind zerſprengt und der Andern 
find viele, die ſich ſchon eher wieder zuſammenfinden. 
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¢ _ 


Lexfe. 

Das thut und nichts! Wenn ſich fo ein paar Maͤnner 
wie Sidingen..und Berlidingen: verbinden , wiſſen fu 
ſchon warum. Gib dhe, Sidings fuͤhrt unferm LHe: 
ren hinreichende Mannſchaft yu. So riberlegt ich's um 
fo wird’é werden. _ 

Georg. 

Ganz recht. Mur getroft und munter! und gelegent: 
lich wacker zugeſchlagen. Die Ritter moͤgen ſorgen! Da 
fuͤr befehlen ſie uns ja. 


« 
‘y F 





Vierter Auſtritt 


pie Vorigen. Zwey Chortnaben. Gin Prie— 
fier. Goͤtz mit Sickingen. Elifabeth wi 


Marie. Cinige Frauen and. Mdnner vn 
7 Pe Hausgenoſſen. : 


(Gie giehen mit Gefang um's Theater. . Die Wache fatutirt 
i mit Piten und Tahnen. Der Bug geht in die Sayette, ber 
Gefang: Snuget fort) m W 


Georg 
(indem er ſeine Fahne abgibt). 
Ich ſchließe mich auch arnt. So etwas Feierliches 
hab ich gar zu gern. 
Mer Gefang endet.) 


— —WB oo Lote 
tt ' ptt adda ty, — — — * sual 
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Fanfter Auftritt. 
bo Ob g. Herre Kive dee ou 


See o 2 SSE aa bre se dee. 
“Obs. : . 7 
, Wie fieht es aus, Lerfe? Die Mannſchaft mag fi ‘ & 
nun auf die Mauern vertheilen.. aldo ee F We 


aitlt. 


weed 


ere Sey 


mehr utrauen. 5.. 
Goͤtz. 
Nehmt ven den Harniſchen, Vicelhauben ‘und fut 

men was thr wollt. ets 


. Die Knechte ruͤſten fig auf beiden Seiten. Der, Zug tommt ‘ 
aus der Eapelle und zieht durch fi fie e but. Erſt die Haus⸗ 
genoſſen, dann dip Chortnaben,, dann der Prieſter. ſndiſſen 
ſprĩcht Sy mit erfe.) 


¢ 
? 


ra 


.44 * 


Gðetzer ri te 
Sind die beiden ‘whore gut beſetzt? oD 
Rerfe” 
Ja, Here, und fuͤr den: Augenblick wohl veiſchloffen 
und verwahrt. re ab Ns Vb Lb " 
- Goͤtz.* 
Sickingen ar gleich nach der Damms fort. 
Lerſe. 
38 vere, Um end Mam ſchaft zuzuführen. 
4 a an ae Goͤtz. . Gal . 


Das wird ſich finden. Du th zum unterthore 


hinausgeleiten. Ga 


ry FGthee pe. 

Ganj recht! Dene vor m Oberthore iſrs nicht gan} 
ſicher, da ſchwaͤrmt {don wider ein Trupp Reichavdge! 
herum. 

oak eee “bbq. 

Du fuͤhrſt ibn am Wafer bin und ber } bie Furt, da 
mag er in Frieden ſeines Begs ziehn. Du ſi ehſt dich um 
und kommiſt Bald wieder. 

Lerſe. 


Ja, Herr. 
ce ah a OD. 


~ Sedoier Unftritt 
| Sidiagen,: Marie, Eliſab er h aus ber Ex: 
pele. GHG. J 
Man hoͤrt in der Ferne Trommeln gu Sereichnng bes feind⸗ 
lichen Anmarſches DA YU wah 56 
G hg, 
Batt ſegne euch, gehe euch gluͤckliche Lage und. bee 
halte die, die ex abgieht , fiir eure Kinder. 
Eliſabsth. 
Und eurt Kinder laß et ſeyn, wie ihr ſond, rechtſchaf⸗ 
fen, und dann moͤgen ſie werden, was ſi te wollen. 
| he GAGGIA GE Re - 
Ich bante ach, und danke euch, Warie ‘6 fahrte 
ail tnd: ihe, ſollt mich sue Sloͤgfeligkrit 
bren. | — 





° 
J 
22 


Mar ri e. tn : thd row * 
ze Wir wollen zuſammen eine pilgriont cag, ‘neh Seg. IJ 


at fremben, gelobten Lande antreten, , “ 


r Do ae ad Gb: ney 8— doen wo 
Giac auf die Reiſe! Leſt ſel dh ahd Begs 


x bringen. a 
., , | 
= : ila Marie: ae aD bs 
e ine nih — * wi eon we F 
ah J Goͤtz. Ree ; ts te 
x sh fe, Schweſter. 
Marie.“ ee 
Du biſt ſehr unbarmherzig Bruder. So 
oe Gdg. 2oepstioes ane ee 
⸗ 


Vorſi cht mug, unbarmherzig ſeyn 


. a F ty — — 
— 


Sirbenter mufreter a 
. bg ; 


Borige. Georg. 
Georg cheimlig yu Gy. . . | 
Cie ziehen ſich auf? der Boe eight und umes 
Wafer feh id) nod niemand...- oe 
(Trommeln, immer woaggfend , doch 5 nige zu HOVE), 
Goͤtz fie fi fi) | 
Gerade wie id) mir's haghte, < (Raut). Ohne Hochzeit⸗ 
mabl mug ich susbentlaffen. — (Halblaut yu Sidingen) Ich 
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bitte euch, gebt. Ihr verſieht mich. Beredet Marien 
Sie iſt cure Frau, tage fee’ é zum erféentnal fiibten. 
Elifabeth. 

Liebe Schwefter, thu wader verlangt. Wir haben 

uns Babei nod intweriivohl befuiden ·. 
Goͤtz. 

Es muß geſchieden ſeyn, meine Lieben. — Weine, 
gute Marie, es werden Augenblicke klommen, we du did 
frevien wirft. Leb wohl, Maree! [eb wohl, Bruder! 

Marie eos | 

Ich kann nicht von euch, Schweſter. Lieber Bruder, 
laß uns bier. Adhtefl.du meinen Many, fo: wenig, daß 
du in dieſer Noth ſeine Huͤlfe verſchmaͤhſt? 

Ja, es iſt weit mit mir fommen. Vieileicht bin ich 
meinem Sturze nahe. Ihr beginnt heut zu leben, und 
ihr ſollt euch von mnginer Schictfal trenmen, Ich hab 
eure Pferde zu ſatteln befohlen. Ihr muͤßt gleich fort 

"Marie 
Bruder! Bruder! ss | 
item Gi Eltfabeth Gui Gatingens."* — 
„ebt ihm nach: Behe 
Sickingen. EM 
Riebe Marie, laßt uns geben. 
Marie. 


Da ‘aiid 2 Mein Herz wird brechen. 
227 (9. ree | Pd ala rommein.) 


att seed + bee ctea be 


! . GM , 
So bleib denn! In weniges Ftunden wird omeine 
Burg umringt ſeyn. | : 
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‘ 


+ aN ‘are 
SU eh Py 

Marie. og 
. res 7 ry igs 


Beh ! Web! _ 
Gotz. 


Wir werden wild peitheidigen, cy gut wir Wweilenn 
“Marie. 
1 Mutter Gottes , “hab Erbarmen mit uns! 
—_ . Gods. — 


2 tt re a 


ata am Ende werden wir ſterben odet ung exgebey. 


waa 


Du wirft deinen edlen Gatten mit mit in ein Schick⸗ 


ſal geweint haben, 0 
Marie. 
Du marterſt mid). 7 
- OR .., 
Bleib i Bleib! ‘hie werden jufammen gefangen wer⸗ 
den. Sickingen, du wirſt mit mir in die Grube fallen. 
Ich hoffte, du ſollteſt mir heraushelfen. 
pts Marien 
Wir wollen fort! Schweſter! Schweſter! 
Goͤtz. 
Bringt ſie in Sicherheit, und dann erinnert euch 
meiner. — 
J Sicingen — | 
| Ich will nicht ruhen uoch raſten, big ich euch außer. 


Gefahr wiiß aL: 
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G54. : 
Wiel tee Schweſter! car ele fie.) 
Sidingen. a 
Fort, Fort! — 
Goͤtz. 


Noch einen Ungenblid | — Ich feb eud) wieder. Crh 

ſtet euch, wir ſehen uns wieder! 
Siciingen und Marie ab.) 
ch rete: Os. 

Ich trish fie, und da fre e geht, mocht ich ſie halten 
Eliſabeth, du bieibſt bei mir. 
J Eliſabeth. 

Bis in den Tod. 


(Ab.) 
Goͤtz. 
Wen Gott lieb bat, dem geb er ſo eine Frau. 
Trommeln.) 


~ 





Achter Auftritt. 
Gotz. Georg. 
Georg. 
In kleinen Haufen ruͤcken fie von allen Seiten ¢ 
Ich (ah vom Thurme ihre Piken blinken, ihrer find ni 
wertig; dod) wollte mir's ‘vor ihnen nicht banger werd 


als einer Kage vor einer Armee Miufe. Zwar dießn 
ſpielen wir die Ratten. 


: 867 ~ : | 


GH. , 
Seht ·nach bem Thor/ nach ben siege, vertam⸗ 


melt's mit Balken und Steinen! ινν FRG! 
Georg!ab. 
Soar gus ag ie oid 
pecs Peet er BaP tthe 
Ge Bann Trowperer in der Bee, ee 
Gd. ; AB 


Wir wollen ihre Gebuld fuͤrn Narren halten, und 


ihre Tapferkei ſollen ſte mir an ihren elgnet Seigein ver⸗ 
Phiten: (Erompeie von außen.) Aha! — din’ rothrbeliger 
Schurke, der uns die Stage votlegen' wird ob wir 
Hundsfoͤtter ſeyn wollen? Gene ang Feuſter.) “Was 
foll’s 2 | Weer ree 
| Trompeter von ferne, 
(NB. Man darf taum etwas verftehen. 

SKund und gu wiſſen fey hiemit jedermaͤnniglich, be⸗ 
ſonders euch babrinnen ‘in der Burg, baf Ihro Majeſtaͤt, 
unſer gnaͤdigſter Herr und Kaiſer Maximilian, dich Gdg 
von Berlichingen, wegen freventlicher Vergehungen an 
den Retchegeſthen und Ordnungen — 

Goͤtz. 56 

Einen Strick an deinen Hals! 

Trompeter. 

Nad) vorlaͤufiger rechtlicher Erkenntniß, it die ach 

ertlirt, als einen Beleidiger der Majeſtaͤft. 


-~ 
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Bg.  .- 
. Weletdiger der Majeſtat? Die as forberuns bat cn 
Pfaff gemacht. Hy ot | 
Trompere r. 

Und Befehl gegeben, dich gu fahen und zu ſtellen, 
deßhalb du vorlaͤufig ermahnt wirſt, dich dem ausge 
fandten Haͤuptmann auf Gnade und Ungnade zu ergeben, 
und Kaiſerlicher Mile aa und die Deinigen ju ihe 
liefern. 

Getz 

wiich ergeben7 auf Gnad und Ungnade? Mit weit 
fprecht. ihr? Bin id cin Rauber? Gage deinem Haupt: 
mann, vor Fhro Raiferliden Majeſtaͤt habe ich allen 
ſchuldigen Refpect! er aber, ſag's ihm — er Fann jum 
Teufel fabren. 

(Gemeift 648 Fenfter gu.) 


Cet CPO. KO 8 


Zehnter Auftritt. 
G bg Qerfe Knechte. 
Lerſe. 
Bie haben die Munition ausgetheilt. Pulver iſt 
wohl da, aber die Kugeln find ſpaͤrlich zugemeſſen. 
Goͤtz. 
Hier iſt Gießzeug. Sieh dich nach Blei um. In⸗ 
deſſen wollen wir uns mit Armbruͤſten behelfen. (Indem ex 
eine Armbruſt nimmt, gum Knecht) Trage die uͤbrigen hin⸗ 


auf. 
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auf. Wo ein Bolzen treffen Fann, muß man keine Ku⸗ 


gel verſchwenden. J Co 
‘(Man Hdrt von Zeit zu Zeit (aiepen bon niet zu nahe.) 





phat PRG 
Eirfter Mu pee ieee: 
Lerſe. —— 
Lerſe. 
Hier iſt nicht lange zu feiern, alle Vortheile gelten! 
Habe ich doch ſchon Gefaͤngnißgitter in Hufeiſen um⸗ 
ſchmieden ſehen. Das Blei hat hier lange genug audges 
ruht, mag es aud einmal fliegen. * 
& hebt ein Fenfter ans, ſchlaͤgt die Scheiben ein und wickelt 
das Blei zuſammen, um es: einzuſthmetzen. Deaufien wird 
- geftofen. ee aes 
Eo geht's in der Welt! weiß tein Renker, was aus 
nen Dingen werden Faun. Der Glafer, dev. die Scheihen 
fafite, dachte gewiß night, daß das Blet einem feiner 
Urenfel garftiges Kopfweh machen konnte. Gr gies. - 
Georg Cfomnmt mit einer Dadrinne). 
| De hak du Bleis wenn du yur mit der Halfte triffft, 
ſo entgeht keiner, der Ihro Majeſtaͤt anſagen kann: 
+t wi haben und, proſtituiit. J 


ty 6 Lerſe. 
Gin bras i Wo haft du’s.her? 
.. Georg. 
Aus der Dadtchle zwiſchen dem Thurm und dem 
Schloß. | 
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Lerſe. 
Von wo der Regen nad) dens Heinen Hof faͤllt? 
Georg. 

Der Regen mag fid) einen andern Weg fuchen, mi 
ift nicht bange. fie thy. Cin braver Reiter und cin ret 
ter Regen Fommen uberall burd, 

| Lerſe. 

Halte den Loͤffel. (Er gest an's Fenſter.) Dar zich i 
ein Reichsdruxer mit der Buchſe herum. Die derlu 
wir haben uns verſchoſſen; er ſoll die Kugel verſuchen 
heiß wie ſie aus der Pfanne kommt. 

Georg cießt nbeſſem— 

Es iſt dod. artig, wie eine der-andern fo abnlid 
fiebt! Wenn man dod) auch fo eine Form hatte, wader 
Reiter gu gießen, wie wollten wir ein ganzes Schloß vd 
erft fertig madjen und auf Einmal alsdaun die Thorit 
gel audseinander und “unter die Feinde -hinausge(prenst: 
: Bie follten die ſich verwundern! 

Lerſe. 
Nun sib aqht. (Ex ſchießt, Da liege der Spat! 
Georg. 

Laß ſehen! Der (608 vorhin nady mir, als ich zu 
Dadfenfter hinausftieg und das Blei holen wollte; ¢ 
traf eine Taube die nicht weit von mir ſaß, fie ftirste i 
die Minne, ich dankte ihm fur den Braten und ftieg mi 
der doppelten Beute wieder herein. ! 


ue, eee 


fangen. 


é 
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Bw Sifter Auftritt. 


yee. 


a: 0r*1 g «' Gb ee 


Gog. 
Womit beſchaftigt, Kinder? eo - — 
we ey Begg 
"Gin Paternoſter ohne Schnur zu verfertigen. Seht⸗ 
her, wie blank die Kugeln ſind. 
Gotz. We baa 
Die Sache gewinnt ein ander Anſehen. Georg, ge⸗ 
ſchwind auf den Mauern herum! und fage den Meini⸗ 
gen, ſie ſollen nicht ſchießen, bis die draußen wieder an⸗ 
Georg. 
vp Den Augenblic, 


sooth yout Fe 


: —* 
er ef e. 
Halten die draußen ein mit Schießen? 


—Goͤtz. 


‘A ‘ 
Ja, und ſie bieten mit allerlei zeichen und weißen 


gers einen Vertrag. 


re peer fa 
Sie find es Galo mid⸗ geworden. 
Gg. 
Den * eapemann wuͤnſcht ſich nach Hone... 
coe nang ae” ewe, 7 
Ich will zu ihnen hinaus, und hoͤren was es foll. 
2A. % 


¥ 
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Goͤtz. 
Sie werden verlangen, daß ich mich ritterlich gefing | 
lich ſtelle. 
Lerſe. 
Das iſt nichts! Wenn fi e nichts beſſeres wiffen, f 
warten wir auf den Succuts den euch Sickingen gewij 
zuſendet. 
obs. : 
Daher iſt nichts gu erwarten. 
Lerſe. 
Nichts? Waͤre das woeich?⸗ 
Goͤtz. 
Es hat ſeine gute Urſachen. 
Lerſe. 
Auf alle Faͤlle will ich hinaus. Man hoͤrt doch wie 
ſie gefinne feyn moͤgen, und ihr koͤnnt fortan thun and 


laſſen, wad euch belieben mag. 
‘ " !AWAbyo) 





Dreyzehnter Auftritt. 
Gottz. Nacher Kaede mit einem Tiſch. Georg 

0nd FAD. wit Tiſchgeraͤth. 

' Gs. ) 
Wecnn wir auf leidliche Bebdingungen wieder in's Freie 
gelangen, ſo werden wir uns sleich wieder behagliche 
finden. rans 





373 


Georg. 
So mag emer alter Eßtiſch aud) einmal vom Platze; 


denn da vorn in dem Erker, wo ihr ſo luſtig ſpeiſtet, 


haben ſie ie ſchon zweymal hiningeſchoſen. 


* 


waͤre andy Zeit * zu genießen. Wir ſollen decken, 
nicht als ob ſie euch viel auftiſchen koͤnnte. 


| Ge org. 7 
Die Herren da dyaußen haben es recht Flug hemocht; 
fie haben ihr vor allen Dingen die Kuͤchenoͤſſe eingeſchoſ⸗ 


ſen, ſie denken, das iſt der empfindlichſte Theil bes | 


Hauſes. 
Goͤtz. 
Nur zu, Kinder! Wir andern muͤſſen oft genug aus 


per Hand ſpriſen, daß jeder gedeckte Tiſch uns feſtlich 
eiſcheint. 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Eliſabeth. Kn edte (mit fatten 
| Syeifer. und einigen Rviigen Wein). 

Goͤtz (die Tafel veſchanend). 


Das ſieht noch ſo ganz reichlich aus. Bis auf den 
Wein, meine Liebe, den haſt du knapp zugemeſſen. 
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Elifabeth. 
Es ift dev letzte — eimtign bis auf zwey Kruͤge, di 
hab ich fuͤr dich bei Seite geſetzt. 
a Goͤtz. 
Nicht dod), Liebe! gib fie. nur auch Her. Sie bruv 
chen Stdrfung , nicht id. Mein ift ja die Sache. 
(Indeſſen fie fic um den Tifa ſtehend ordnen, werdben 
noch zwey Kruͤge aufgetragen.) 
Goͤtz. 
Pon dieſem ſpaͤrlichen Mahle wendet hinauf den Blid 
zu eurem Vater im Himmel, dev alles ernaͤhrt, der euch J 
nah iſt zur guten und boͤſen Stunde, ohne deſſen Willen 
fein Haar von eurem Haupte faͤllt. Vertraut ihm! 
danke ihm! (Er fest fig, mit ihm ate.) Und nun froͤhlich 
sugegriffen ! 


a 


~ 


Georg. 

Sa, Herr! id) bin aud am beiterften wenn id ge 
betet habe. 

: Goͤtz. 

Laßt uns, meine Kinder, nach guter alter Sitte bei 
Tiſch nur des Erfreulichen gedenken. Und wenn uns 
dießmal die Gefahr zuſammen bringt, wenn fie Herm 
und Knecht ah Einem Tiſch verſammelt, ſo laßt uns er⸗ 


nwaͤgen, daß Lebensgenuß ein gemeinſam Gut iſt, deſſen 


man ſich nur in Geſellſchaft erfreuen kann. 
Fa ud. 
Iſt mit erlaubt, eine Geſündheit auszubringen? 


a 





Gbtz. 
Laßt hoͤren. an 
; Faud. Sg 
Es lebe der Burgherr unfer Vater und Zůͤhrer 
Mile wiederholen es. 
Goͤtz. 

Dank end! Dank etd von Herzen! Es muß ein 
Herr ſeyn im Hauſe, ein Fuͤhrer in der Schlacht. Wohl 
ihm, wohl allen, wenn er ſeine Pflicht kennt und ihr 
genugöuthan vermag. Nun, Georg, iſrs an bir _ 

* Georg. - 
Es lebe der Reiterſtand! 
Alle wiederhoten es. 
Georg. 

Debei will ich leben und ſterben, denn was kann 

ſtiger und ehrenvoller ſeyn? 

Goͤtz. 
Das geht ſchon eine Weile; aber ein hoͤheres Wohl 
ſchwebt uͤber dem unſrigen. Das laßt unſre Wuͤnſche 
befenern. 


⸗ 


é 


: Georg. 
Laßt horen 
Goͤtz. 
Es lebe der Kaiſer! 
BLT wieberholen es. 
Goͤtz. 
Weisheit feiger Krone, ſeinem Scepter. Made: Bil 
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| 
ften, bie fic) an ihn ſchließen, wie ihr an mid, diein 
ſeinem Sinne wirken, wie id) fdr thn wirken modte! 
Uehereinſtimmung als Pfand unſrer Freiheit! 
Georg. 
Da muͤßte viel anders werden. 
Goͤtz. 
+ Go viel nicht, als es ſcheinen moͤchte! Ob, daß be 
Großen und Kleinen Verehrung des Kaiſers, Fried wt 
| Freundſchaft der Nachbarn, Liebe ber Unterthanen a | 
ein koſtbarer Familienſchatz bewahrt wuͤrde, der auf & 
Fel und Urenkel forterbt! Seder wuͤrde das Seinige erhab 
ten, es innerlich vermehren, ftatt daß fie jego nicht jw 
zunehmen glauben , wenn fie nicht andere verderber. 

| Georg. 

.. - Wuͤrden wir hernach aud reiten? 
G5 §. 

Wollte Gott, es gaͤbe feine unrubigen Kovfe in 
ganz Deutfdland, wir wuͤrden deßwegen nod) gu thus 
genug finden. Wir koͤnnten Gebirge von Wolfen ſaͤubern, 
unferm rubig ackernden Nachbar einen Braten aus dem 
Wald holen und dafir die Guppe mit ihm effen. Bir 
uns das nidjt genug, wir wollten uné mit unfern Bri: 
dern , gleich Cherubim bewaffnet mit flammenbden 
Schwertern, vor die Graͤnzen des Reichs, gegen bie 
Wilfe die Tuͤrken, gegen die Fuͤchſe die Franzoſen la 
gern, und zugleich unferd theuern Raifers ausgeſetzte 
Linder und Bie Mahé-des Ganzen beſchuͤzen. Dad wire 
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ein Leber , Georg, : went man feine Haut fir bas alge: 
meine Wohl: darbieten: founte! ook! Coast 
: Georg ſpriugt ap. 
. Gg. ; 
Wo wiki duhin? — 


ai tone Georgy eg 
oe! ich vergaß, daß wir eingeſperrt find, - — und 
ber Kaiſer hat uns eingeſperrt — Und unſere Haut 
davon zu bringen, ſetzen wir unſere Haut dran. 
Se Goͤtz. 
Sey gutes Muths. 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
SB o rt ge Ler ſe. 
- Alle ſtehen aug. I 
Lerſe. 
Freiheit! Freiheit! Das ſind elende Menſchen. Der 


Hauptmaun ein Wollſack ohne Entſchluß, der Lieutenant 


ein toller Grobian ohne Sinn, und hinten ſtand noch ein 

Buckelorum, der auch was mit munkelte und zuletzt das 

Papier verfafte. Da lee: ihe follt abziehen mit Gee 

wehr, Pferden, Ruͤſtung. Proviant follt ihr dahinten 

| laſen. I | 
| Gg. 

Cie werden fi ich daran die Bane nicht ſtumpf fauen. 
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Lerfe e. 

Eure Habe ſoll treulich unter Gewahrſam genonmen 
werden. Ich ſoll dabei bleiben. 
Goͤtz. 

Kommt! Mehmet die beſſeren Gewehre mit weg, laft 
die geringern bier. Lerſe, beforge das! Komm Glife 
beth! Durdy eben diefes Thor fuͤhrte ich dich als junge 
Frau, wohl ausgeftattet herein. . Fremben Handen aber: 
laffen wir nun unfer Hab und Gut. Wer weif, wan 
wir wiederfehren. Aber wir werden wiederfehren, und 
uns drinnen in dieſer Capelle, neben unfern wuͤrdigen 


Borvordern zuſammen zur Ruhe legen. 
(Ab mit Enſabeth. 





Sedzehnter Auftritt. 
Georg. Lerſe. ‘Saud. Knedte. 


Georg 
(indem er eine Jagdtaſche umbangt wd B einige’ vom Tiſche einfiedt) 
Es fing ein Knab ein Vogelein — Hm bri! . 
Da ladt-er in den Kaͤficht nein — Hm hm! So fo! Hm bm! 
Der frent fi id) brauf fo laͤppiſch — “Hm hm! 
Und griff binein fo taͤppiſch — Hm bm! 
Da flog bas Voͤglein anf das Haus — Hm bn! 
Und lacht den uummen Buben aus — Hm Hm! 
. (Sr empfangt zuletzt noch eine Buͤchſe von Lerſe und geht 
ſi ngend ab.) 
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Lerſe 
(der nad und nach die Knechte mit Gewehr fortgeſchia hat, zu 
Sand). 


Nun made daß du fort font. Ae nicht o 
lange. 
Fand. 
Laß mich! wer weiß wann mir's wieder ſo wohl wird, 
mir eine Buͤchſe ausſuchen zu duͤrfen. Und id) trenne 
mich ſo ungern von dem allen. 
‘Lerfe., 
Horch! (Man hort ein Geſchrei, es fallen einige, Schuͤſſe.) 
Horch! — Hilf heiliger Gott! fie ermorden unfern Herrn. 
Gr Mest pom, Pferde: — Hinunter! Hinunter! 


Ab.) 
Faubd. 
Georg hale ſich noch. Hinunter! Wenn fie. ſterben, 
mag ich nicht leben. oo (Ab.) 





Siebenzehnter Auftritt. 
Nacht. Vorzimmer. 


Franz, nachher Weislingen. 


Frauz* 
(itt einem Maskenkleid die Jugend vorſtellend mit einer bunten 
und geſchmuͤckten Fadel. . 


Alles ihr zu Liebe, fo aud) diefe Mummerey! Und. 
welchen Rohn? O Gott! wie ſchlecht gelohne! 
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Weislingen 
(im Haustleide, fein Knabe leuchtet, und ceht wieder ab). 
Wo iſt Adelheid? 
Franz. 
Sie ſchmuͤckt fic) zur Mummerey. 
Weislingen. | 
Bift du's? Ich fannte did) nicht. Alſo auc) jun 
Schoͤnbart laufer? 
Franz. 
Ihr gabt mir ja die Erlaubniß, eurer Frauen vorzr⸗ 
leuchten. 
Weislingen. 

Das ganze Jahr habt ihe die Erlaubniß vernuͤnftig 
gu ſeyn und bedient euch deren nicht. Was ſtellt fie vor? 
Franz. 

Verderbt ihr die Freude nicht; ſie wollte fo eben it 
eurem Simmer aufziehen. | 
Weislingen. 
Was ſtellt fie vor? Ueberraſchungen lieb ich nidt. 
Franz. 
Weiß ich's dod) ſelber kaum. Die Thorheit glaub 
ich, oder die Liebe. 
Beisingen. 
- beides gugleid). 





3814 
achtzehnter Auftritt. 


Vori g e. a d e 15 e i d mit einem Mastengefotye 


we. te 


mew fit pinter 8 ct Gaene. J 


Adelheid iow hinter ser Scene). 
Franz! nn 
Franz ineilend). 
Hier bin ich. cs 
Adelhe id chinter ser Scene. 

Komm, daß der Zug beginne. 

* (Gie tritt cin, wor ihr Franz als: Jugend, ein - Sewaypne 
ter als Mann. Eie lehut ſich mit. ber linken Hand auf 
ein. Rind, mit dex rechten anf. einen Greig, Whe viere 
tragen Fackeln und werden an Vlumenketten von ile ge⸗ 
fuͤhrt. Ste ziehen yor *Beisivorn vorbei, dann ſtellen 
fie ſich.) 

Weis finge 2. 

San, reizend, wohl ausgedacht. 

Ade l Heid. | 
Der Kaifer ſelbſt hat diefe Mummerey erfunden. Es 


. a 


gehoͤren wohl hundert Figuren dazu, er wird auch ſelbſt 
darunter ſeyn, denn er gibt ſeinen Augsburgern gar zu 
gern ſolche Feſte mit Bedeutungen und Anſpielungen, 
und weiß ſie recht gut auszufuͤhren. 


Weislingen. 
und was hedeuteſt u? oe 
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Adelheid. 
Nehmt euch aus meinem Spruch das Befie heraus. 
Die Verſe glaub ich hat der Kaiſer gemacht. 


Wollt es end etwa nicht behagen, 
Daß mir dieſe die Fackeln tragen; 
So ſteht es einem jeden frei, 
Er komme zum Dienſt ſelbſt herbei; 
Denn es hat uber Herrn und Knecht 
Die Thorheit immer ein gleiches Meat. 
Dod fect hinter diefem Schoͤnbart 
Gin Geſicht von ganz andrer Are, 
Das, wiirdet ihr es recht erfennen,. 
Ihr wohl duͤrftet die Liebe nennen, . 
Denn die Liebe und die Thorbeit 
Sind Bwilingsgefdhwifter vow alter Zeit. 
Iſt de Thorheit dvd unertraͤglich, 
Wird fie durch Liebe nicht bebaglia: 
Und von der Lieb verſteht ſich's gar, 
Daß fie nie ohne Thorheit war. 
Drum duͤrft ihr nicht die Thorheit ſchelten, 
Laßt ſie wegen der Liebe gelten. 
¶Die vier Masken gehn a6.) 


, Weistin ge ne 
‘Magt bu denn wohl, daß id) did) in dieſen Augen⸗ 
blicken des zerſtreuten Leichtſi nng yon wichtigen Angele⸗ 
genheiten unterhalte? I 
Ad elh eid. 
Recht gern. Cine Mummerey ift (hal, wenn nicht 
ein bedeutendes Geheimniß dahinter ſteckt. 
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! Weislingen. enn 
Alſo erfabre guer(t, daß wahrſcheinlich 84 in pies 
fen Augenblicen i— in den Haͤnden der unſtigen iſt. 
* Adelheid.“ 
Nun, habe ic dir nicht gut perathen? 
Weislingen. 
Und das laffen wir nun gut ſeyn; -fie werden thn feft 
balten, er wird aus der ‘Reihe der Thatigen verſchwin⸗ 
den. Wir t haber ibn ohnehin basher: zu wichtig behandelt. 


Adelheide⸗ 
Gewiß! ich tadelte dich oft im Stillen, daß du a ſein | 
Andenken nicht los werden konnteſt. 10 
»Weislingem: 


Die Meutere der Landleute wird immer gewaltſamer, 


der Aufruhr nimmt gu und verbreitet ſich uͤber Franken 


und Schwaben. Iſt er an einem Orte geſtillt, ſo bricht 
er dn dem andern wieder anal Mit Eruſt und Gewalt 
wird nun der Bund gegen fie wirken; man hat. mich gus 
einem Hauptmann gemdbit, dieſe Tage ziehen wir. 


Adelheid.“ 
Und ſo ſoll ich wieder von dir entfernt ſeyn? 
Weislingen. 1 
Nein, Adelheid, du begleiteſt mich. 
Aadelheid. 
Wie? 
Weislingen. 


Fd) bringe dich auf mein Schloß in Frauken; dor 
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bift du ficher und nicht allgumeit von dem Orte entfert, 
. wo id wirke. ; 
| Adelhei d. 
Soe id) bier am Hofe dir nicht nuͤtzlicher ſeyn 
konnen? 
Weislin gen. 
De biſt es uͤberal. 
Adelheid. v 
@ wird ſich Sberlegen lagen. 
| Weislingen. 
Wir haben nicht levee att, dens ſchon morgen geht 
es fort. 


Adelheide (naw einer kleinen Pauſey. 
Nun denn! alſo heute zur Salinas, und morgen in 
ben Sieg. 
Weislingen. . 
On liebſt 10 den. Wecheel. vim: halte ich bi nicht 
laͤnger wt 8. 


| Adelbeid. ce. r 
keb wohl, morgen fabe ich dich bei i Seiten. 
MWeislingen. . | 
Gine bunte fe Nacht i 
. rt ft. Mo 
—ñ— — a : 


Neun⸗ 
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“ Reungehater auferite, 


“Mdelheid, dann Sr ame. 


Mdelheid. 

ii Sehr wohl! ich verſtehe dich, und werde dir zu be⸗ 
gegnen wiſſen. Die Kunſt der Verſtellung iſt mie noch 
eigner als dir. Du willſt mich vom Hofe entfernen, von 
bier, wo Carl, der grofe Nadfolger unfers Kaiſers, in 
farſtlicher Sugend allen Hoffnungen gebictet? Sinne 
ttt, beſchlege, betehleh J Mein Ziel verre bu: nicht. 
= rang! 
eran z (fommt). 


Geftrenge Frau? 


Wd elh cid. 
Weißt du nicht, was der Erzherzog heute auf der 
Munmerey vorſtelt? 
er Franuz I J 
Man ſagt, er ſey krank und komme nicht hinzu. 
Udelheid. . 


s 


Das ift Berftellung ; unerkannt will er ſi ch einſchlei— 
chen. Nun gib wohl Acht, durchſtreife den ganzen Saal 
und jede i Bagman berichte mir, Willſt du? 

nom” Franz. 

will. | 

Adelheid. 

Was haſt du? Du ſiehſt ſo kummervoll. 
Goethe’s Werte. XLII. Bo. . 25 


386 
Frang. 

Es iſt euer + Bille, daß ich mid) todt ſchmachten ſol; 

in den Fahren der Hoffnung laßt ihr mich verzweifelua 
Udelhe id, 

Er dauert mid) — Er follte gluͤcklich ſeyn. Ne 
—* Muths, Junge! Ich fuͤhle deine Lieb und Ta 
und werde dich nie vergeffen... | 
7 Frauz, (betlemmt), 

J Wenn ihr das faͤhig wart, ich muͤßte vergehn. Ra 
Gott, id) habe keine andere Faſer an mic, keinen Ein 
als euch zu lieben und zu thun was euch gefaͤllt. 

Adelheid. 

Lieber Junge! 

Franz. 

Ihr ſchmeichelt mir! (Sn Thednen ausbrechend. Wena 
dieſe Ergebenheit nichts mehr verdient, als andere ſich 
vorgezogen zu ſehen, als eure Gedanken alle nach de 

Carl gerichtet zu feben — 
| Moelheid.. 
Du weißt nidht was bu will, nod) tweniger was daJ 
redtſt. 
5 ra 1} J 
(mit Verdruß und Zorn mit sem’ Fuse ſtampfend). 

Ich will auch nicht mehr. Will nicht mehr den ile 

terhaͤndler abgeben. J 





“Mb etheid. 
Franz, du vergißt dtd). 
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. rang” 


«any Meinen lieben Beret 
tee Oa" Adelheit. I 


Geh mir aus Bert Geiger 
Franz. 
Gnddigt ran! wee 
ih ee ae Abelheid. oe 
"> Gel}, entdecke deinem lieben Herrn mein Geheimmß. 


Ich war eine Naͤrrin, dich fiir etwas zu halten, bas ‘bu 


i 


— — — — 
‘ 


— nicht bift. 
oe rang. . 
Liebe, gnaͤdige ‘Stan! ifr wißt; ‘bag i euch liebe. 
del heir. On be de 


o° e. — ee 7 4. ¥. 
baled ! ry tee oe e 
oF ss r 


uUnd du waiſt mein Sreund, meinem Herzen ſo nahe. 
j 


eh, verrathe mid). 
"  Seang attr 
"$b wollte inir the das Hers aus ‘bem keibe ripen 


Ber jeihe mir, gnaͤdige Frau. Meine Bruft ift oͤn poll, 


- 


meine Sitthe Hatten’ nicht aus. 5 
of d elh ci d. 


ee ee 
Lieber, warmer "Junge! oo vet 
d ihre ie 


+ Gie faßt ihn bei den Haͤnden, zieht ihn zu ſi 6 un 
Er faͤllt ihr weinend an den Hals. 


begegnen einander. 


in wich! 
sae »Franz - 


| evftickend in Thraͤnen an ifirem ‘atte. 


ol . 


“ot 
» andy 
- 


a 


sae 
“ae 


Gott! Gott! 
25 * 


22 
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Ad elh eid. . 
Laß mid)... Die Mauern find Verraͤther. Laß mid. 
(Gie mat fie) tos.) Wanke nicht vom deiner Lieb und 
Treu, und der ſchoͤnſte Lohn ſoll dir. werden. Tun 

fomm ! | | (Ab.) 
Franz. . 

Der ſchoͤnſte Lohn! Mur bis dahin lap mid) leben! 
Ich wollte meinen Bater morben, der mir den Plog cn 
| ire Herzen ffreitig made... hy 


_ Bransisticr Auftritt. 
Wirthshaus zu ceibronn. 
Obs, dann Elifabeth, ulet Gerichtsdienet. 


SUE eg Re a ty 

; Gg. 

$d) komme mir vor wie der bdſe Geift, ben der Ge: 

puainer it in einen Sad beſchwor. Ich arbeite mich ab, 

aͤub fruchten init mht, Die Meitieidigen! — — Was 

fir Nachrichten, ‘Clifabeth, ‘von meinen lieben Getrenen? 
| Elif abeth. 

Nichts gewiſſes. Einige ſind erſtochen, einige lie⸗ 
gen im Thurm. Es konnte, oder wollte niemand mir 
ſie naͤher bezeichnen. . | ct 

Gotz. 
Iſt das Belohnung der Treue, der kindlichen erge⸗ 


benheit? — Auf. daß dir's wohl gebe, and | du lange 


ebeſt auf Erden. 
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Eli ſabet bh, 
Lieber enn, Ail unfern himmliſchen Pater nicht. 


Sie haben ihren Lohn, er ward mit ihnen geboren: ein 


freies, edles Herz. Laß ſie gefangen ſeyn, fi te ſin nd fre 
| G dG. | 
Ich mbdchte Georgen und Franzen geſchloſſen fen. 
Elifabeth. 
Es ware ein Anblick um Engel weinen gu, machen. 
} Goͤtz. ao 

Ich wollte nicht weinen. Ich wollte die Zaͤhne zu⸗ 
ſammen beißen, und an meinem Grimm kauen. In 
Ketten meine Augaͤpfel! Ihr lieben Jungen, haͤttet ihr 


mich nicht geliebt! — Ich wuͤrde mic) nicht ſatt an 
ihnen ſehen fonnen, — Im Namen des Kaiſers ihr Wort 


nicht zu halten! 
Eliſabeth. — 
Entſchlagt euch dieſer Gedanken. Bedenkt, Da ihr. 
vor ben: Machen erſcheinen follt. Fhr:(epd. nicht geftelle 
ihnen wohl 3u begegnen, und id fuͤrchte alles. | 
wWas wollen ſie mir anhaben?. 
Eliſabe th. 7 
De Gerichtsbote. a . 
BGdtz. Ce , 
Eſel der Gerechtighkeit!  Schleppt thre Side auf 
Muͤhle, und ihren Kehricht aufs Feld. Was gibt’s 2" 
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Gerichtsdiener cwetwer eintraty. 
Die Herren Commiſſarii find auf dem Rathbauſ 
veſanml und ſchigen vach euch. 
Goͤtz. 
Ich komme. 
Gerichtsdiener. 
Ich werde euch begleiten. 
J Goͤtz. 
Viel Ehre. 
Eliſabeth. 
Maßigt euch. 
Goͤtz. 


Sey außer Sorgen. 
(Alle ab.) 


in und zwanzigſter Auftritr 
Rathhaus. 


Kaiſerliche Raͤthe. Rathsherrven von Heil 
_broan... Neaqber Gerichtsdiener. Suusegt GSH. 


Rathsherr. 

Wir haben auf euern Befehl die ſtaͤrkſten und ta⸗ 
pferſten Buͤrger verſammelt, ſie warten hier in der Nahe. 
auf euern Mink, um fic) Berlidiagens zu bemeiſtern. 

Erfier Rath. 
Wir werden Fhro Kaiferliche Majeſtaͤt eure Bereit: 
willigfeit, ihren hohen Befehl gu gehorchen, mit vie: 
fem Vergnuͤgen gu ruͤhmen wiſſen. Es find Handwerker? 
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AME OP Kathsherr. von 
Schmiede, Weinſchroͤter, Zimmerleute, Manner mie 
geuͤbten Faͤuſten · und hier wohl beſchlagen. 
Auuf die Bruſt deutend.) 
Rath. 


a“ . 


Wohl! 
Geridtsdiener comm. 
Goͤtz von Berlichingen wartet vor der Thaͤr. 
RKath. 
| Refit hereiee. 
: Goͤtz ceintretend). J 
Gott gruͤß euch, ihr Germ! Was wollt ihr mit 
mir? Coe gk Cue on 
| Rath. F 
Zuerſt, daß ihr bedenkt, wo ihr feo und vor wem | 
ibr ſteht. 
G6. 
Bei meinem Eid, ich verfenne euch nicht, meine 
Herren! 
Rath. 
Ihr thut eure Schuldigkeit. 
Goͤtz. | 
Bon ganzem Herzen. | , 7 
Kath. | 
Setzt end). _ 
—— Gis: | 
Da unten hin? Ich kann Ree, Das eri 
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riecht fo nad) atmen Sundern, wie Aberhanpt die gan 
Stube. | 


Rath. 
So ſteht. | 
Gb 6. 
Sur Cede, wenn's gefallig i ft. 
. Rath... . 
Wir werden in der Ordnung verfahren. 
Goͤtz. 


smi’ wohl zufrieden, wollt es watt won jeher oe 
ſchehn. 
Rath. : 


Yor wift, wie ibe auf Gnad und Ungnad in unſern 
Haͤnde lamt. 


Goͤtz. 
Was gebt ihr mir, wenn id's vergeſſe? 
« = Rath. 


Wenn id) eud) Beſcheidenheit geben Founte, wird 
is eure Sade gut machen. 
Goͤtz. 
Gut machen? Wenn ihr das fn nutet ! Daye gehoͤrt 
freilich mehr als zum verderben. 
Schreibe r. 
Soll ich das alles protokolliren? 
- Kath. 
Was zur Handlung gehoͤrt. 
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Goͤtzz. 
+ Trish durft ibt's: drucken lagen. 


Kath. cS 
Ihr wart in der Gewalt des Kaifers, deſen vaͤter⸗ 
liche Gnade an den Platz der majeſtaͤtiſchen Gerechtig⸗ 
keit trat, euch anſtatt eines Kerkers Heilbronn, eine 
ſeiner geliebten Staͤdte zum Aufenthalt anwies. Ihr 
verſpracht mit einem Eid, euch, wie es einem ‘Rite 
ter geziemt, 3u ftellen, und ‘bas Weitere demilthig zu 
erwarten. 
ws. 
‘Boll, und is bin bier und warte. 
Rath. 

Und wir find hier euch Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Gnade und Huld gu verkindigén. Sie verzeiht euch 
eure Uebertretungen, ſpricht euch von der Acht und al⸗ 
ler wohlverdienten Strafe los, welches ihr mit unter⸗ 
thaͤnigem Dank erkennen, und dagegen die Utfehde ab⸗ 
ſchworen werdet, welche euch hiermit vorgeleſen werden 
ſoll. 

Gd i. 
Ich bin Ihro Majeſtaͤt treuer Knecht wie immer. 
Noch ein Wort eh ihr weiter geht. Meine Reute, D0. 
find die? Was foll mit ihnen werden? 


Rath. 
4 Das geht euch nichts an. 
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Gd4g. 

So wende der Ratler fein Angeſcht ven en, wenn 
ihr in Noth ſteckt! Sie waren meine Geſellen, und ſinds. 
Wo habs ihr fie hingebracht? | 

Rath. 
7 ‘Bir finp end) davon Feine Rechnung ſchuldig 
- Gdtz. 


anh! Ich dachte nicht, daß ihr nicht einmal zu den 


verbunden ſeyd, was iht verſprecht, geſchweige — 
Rath. 

Unſre Commiſſion iſt, euch die Urfehde vorzulegen. 
Unterwerft euch dem Kaiſer, und ihr werdet einen Bey 
finden, um eurer Geſellen Leben und Freiheit zu flehen. 

| Gd tz. 

Euren Zettel! 

Rath. 
Schreiber, leſt. 
Schreiber cep, 
„Ich Goͤtz von Berlichingen bekenne dffentlich durch 
„dieſen Brief: daß, da id) mid) neulich gegen Rail 
„und Reid) rebellifder Weife aufgelehue’’ — 
(Ge. 
Das ift nicht wabr. Ich bin Fein Rebell, habe ge: 


gen Fbro Kaiferlide Majeſtaͤt nichts verbrochen und 


das Reich geht mich nichts an. 
Rath. 
Maßigt euch und hoͤrt weiter. 


— eer 2 fy Woe 2H 
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* Gbtz. 
Ich wil nichts weiter Hoven. Tret einer auf-und 
euge! Hab ic) wider den Raifer, wider das Haus 
Defterreich nur einen Schritt gethan? Mab id) nicht von 
eher durch alle Handlungen bewieſen, daß ich baſſer 


X 


Is ainer fuͤhle, was Deutſchland ſeinem Regenten ſchul-· 


ig iſt, und beſonders was die Kleinen, ‘die Ritter und 
frejen, ihrem Kaiſer ſchuldig ſind? Ich muͤßte cin: 
Schurke ſeyn, wenn ich mich Fonute Aberseden nal 
as zu unterfhreiben, : 
Rath 

Und doc) haben wir gemeffenen Befehl, euch in Giite 
zu bedeuten, oder, im Ertſtehungsfall/ euch in + den | 
Thurm zu werfen. 

In hac Mish? Tris ro, 

Rath. . : oe 

und daſelbſt koͤunt ihr euer Sebiefo von der oc Berit 
tigkeit erwarten, wenn ibr es nicht aus den Haͤndent der 
Gnade empfangen wollt. 

Gdtz. 

Yn Thurm? Ihr mißbraucht die kaiſerliche Gewalt. 
In Thurm? Das iſt ſein Befehl nicht. Was? mir 
erſt, die Verraͤther! eine Falle ſtellen, und ihren Eid, 
ihr riggerlid) Wort zum Speck drinn aufzuhaͤngen! — 
Mir dann ritterlich Gefaͤngniß zuzuſagen, und die Zu⸗ 
ſage wieder zu brechen? 


4 
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Rath. : n 
Einem Rauber find wie keine Treue ſchuldig 8 
| Gd. 


Trugſt du nicht das Shenbild des Kaifers, dabit 
felbft im geſudelten Conterfey, verehre, du folltet m 
ben Rauber freffen, oder dran erwuͤrgen. Ich bint 
einer ehrlichen Fehd begriffen; da Fonnteft Gort daria 

und did) vor ber Welt groß machen, wens du in deim 
Leben eine fo eble That gethan haͤtteſt, wie die ift, w 


welder willen ich gefangen fige. if 
Rath n 

(winkt bem Rathsherren, welcher fodann ingelt). d 
Goͤtz. 4 


Nicht um des leidigen Gewinnfts willen, nicht | 
Land und Leute unbewehrten Kleinen wegzukapern, bia 
id) ausgezogen. Meinen Jungen gu befreien, und md | 
meiner Haut ju webren! Seht ihr was Unrechtes daran 
Kaiſer und Reich haͤtten unſre Noth nicht in ihren 
Kopfkiſſen gefuͤhlt. Ich habe Gott ſey Dank nod cin 
Haud, und habe wohl gethan fie zu brauchen. 


» 
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. 8wey und zwangzigiter Auftriti 
a‘ o ti $ e. Sir S$ e r “mit Stangen ‘sind MWehren. 


t 873 shes prays hte - pg! 37 


Was foll das? a aay 
| | — Rath. 
F ae wollt night bem. Fahet dels) act 
oe rae Gdtz. He rae ie LE 


J oda das die Meinung? — Wer kein ungriſcher Ochs 
ſt, komme mir nicht zu nah. Gr ſoll; wort dieſer met! 


er rechten eifernen Hand eine ſolche Ohrfeige kriegen, 


ie ihm Kopfweh, Zahnweh “und alles Beh) b ber Erben 
us dem Grund curiren foll Sys a tech peang 


(Gie machen fic an ihn, er fedet den einen zu Boden und 
reißt einem’ andern die Wehr ans ber ‘Rand. Sie weichen. 


a 


| Somme! ommnt Es waͤre mir angenehm, ‘ben 
rapferften unter euch kennen zu oe 


ume. : Bathe ogg ae ae 
Gees a tats — en ee 
ven cia i clr ha Sl 
Mit dem Shrcu— ‘in: der ——— ihr, daß es 
eit nur aut mir laͤge, mich: durch alle dieſe Haſenjaͤger 
urchzuſchlagen, und das weite Feld see gewinuen? Aber 
a will euch lehren, wie man Wort halt; Hier viv 
Heilbromn will ich vitterlithe Haft leiſten, wie es einen? 
Biederinanne geziemt, his id) mit meinen Gegnern vere 


~ 
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tragen bin. “DAS geſtehn mir gee, Gab: ich gebe mi 
Schwert weg und bin, wie vorher/ euer Gefangan 
Rath. 


Das Sdywert in der Hanb wollt tbe mit dem Sa 
rechten? 
















Goͤtz. 

Behuͤte Gort! tur: mit euch reid crater eblen bw 
pagnie. Ihr koͤnnt nach Hauſe gehen, gute fat 
Vor die Verſaͤumniß teat. ihr nichts, und zu 
find bier nur Revie habit te. 

Moeith wots Rath 5.4. i 
__ Greif ign! Biot tc eure Liebe zu eurgm Ra 
night mehr Muth ? tae. 
7 bs. 
J Ride. mebr, ais ihnen der Kaifer Pflaſter gibt, 
Wunden ju Heilen , bie fi ch ihr Muth holen kdnnte. 
Man hoͤrt fern eine Poſaune.) 
Rathsherr. 

Weh uns! was iſt das? Hoͤrt! Unſer Thuͤrmer 
das Zeichen, daß fremde Vdlker ſich der Stadt wi 
Nach ſeinen Vaſen muß 46 ein ſtarker Trupp ſeyn. 

Sed ot i Gexrichtsdi ener 

——e— —— Balt wor dem Schiag und (if 
— {ates iee-bobe gehhrt, wie unwuͤrdig man an ſe 
nrem Schwager bundbruͤchig worden fey, wie die Hert 
von Heilbronn, allem: Vorſchub thaͤten. Er veckaeg 
Rechen(ehafe, ſonſt wolle et binnen eines Stunde di 
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Stadt an vier ecen nanzaaden iad rR e der inven 
Preis gebew. ar Pr ν 
| Od — | 
: BeavenGdmdgers iui oon ae aa gilt 
ia fetta 4 Rate, ~ oe bee vie phd 
Tretet ab, , Ors (Gig tritt a6). Was iſt zu ahrn 
ee Rathewet 
Habt Mitleiden mit ans und unferer Virgerſchaft! 
Sickingen iſt yitbeindig, in feinent Borns ff; Mann es 
zu balten. a 
Yogi's tht tude 


Sollen wir uns und dem fidifer. die Gerechtfame vers 
Gebewi 2 icical beat tae teat ae 
MOE Berm apace 
Wir wollen — Gien anne fiir uns ein guted 
Moat neingilegen. . Mir ifs, lad wend: rb Stadt 
ſchen ss Blane (des; BT 
Bo a a a CER BEB er ea nerds tov 
Laßt Goͤtz herein. MER ES bre gs 
Oe ethan. 
Was fol’ Qe. : a UD aie ee 
| Rath. 4 | 
Dwrwurweſt. wohl * Better: Schwager von felnens 
Teen Vorhaben abz muhnen. - Waftase: vidi oortt 
Verberbengu retten, ſtuͤrzt er dich defer’ Haein , indem 
er ſich gal deinem Fulle gefelle, testa, 


tia it. 


⸗ 
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ae oug Getrichtsdiener. 

Sie find bereingezogen, ſie kommen ſchon. 

| Rash. . 

Wir begeben uns weg, unt gu ABerleger, wie hi 
Anfehn Kaiferlicher Befehle:in fo mißlichem Galle auf: 
recht zu erhalten ſey. 

(Saifertige Rathe ud Rathsherven ab.) 


wba hae PS rE es Se 1.. * 
DMDrey und zwanzigſter Auftritt. 
Sidingen, Gotz. | 
ode adit lleva ns Gdltz. ee rr rar rT ae 

Das war ouite oom Himmel! Wie fom du fo 

cent und unvermuthet , Schwager? 
soa! Sickingen . 

Ohne Zauberey. Ich hatte gwen, beep’ Boren au⸗ 
geſchickt gu hoͤren, wie dir's ging. Auf die Nachricht 
von ihrem Meineid macht ich mid) auf den Weg. Nu 
haben wir die Burfde. Dep he 
ASA Bes. 

Ich verlange nichts als ritterlide Haft... 
Sidingen. — 

Du biſt zu ehrlich! Dich nicht plumal des Vortheils 
gu bedienen, dew der, Rechtſchaffene uͤber den Meixneidi⸗ 
gen hat. Sie ſitzen im Unrecht, und wir wollon ihnen 
keine Kiſſen unterlegen. Sie: hahen die Befehle des 

Kai 
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Kaiſers ſchaͤndlich mißbraucht, und wie id) Ihro Maje⸗ 
a2 ſtaͤt kenne, darfſt du ſicher auf mehr dringen. Es iſt zu 
werig. J 

Goͤtz. 
Ich bin von jeher mit wenigem zufrieden geweſen. 
9 Sickingen. J 
= und bift gon jeher zu kurz gekommen. Meine Mei: 
nung iſt: fie follen deine Knechte aus dem Gefangnif, 
_, und dtd) zuſammt ihnen, auf deinen Eid, nach deiner 
Burg ziehen laſſen. Du magſt verſprechen, nicht aus 
deinet Terminey zu gehen, und wirſt i immer beſſer ſeyn 
als hier. 
Goͤtz. 
Sie werden ſagen: meine Guͤter ſey'n dem Kaiſer 
heimgefallen. 
J— oe Sidingen. 
3 Go fagen wir: du wollteft zur Miethe drinn woh⸗ 
= nen, Bis fle dir der Kaiſer wieder gu Lehn gabe. Gie 
*werden von Kaiſerlicher Majeſtaͤt reden , von ihrem Auf⸗ 
trag. Das kann uns einerlei ſeyn. Ich kenne den 
Kaiſer aud’, und gelte was bei ihm. Er hat von je⸗ 


her gewuͤnſcht, did) unter feinem Heer gu haben. Dur | 


~ wirft nicht lange auf deinem Schloß ſi igen, fo wirſt du 
aufgerufen werden. 
Goͤtz. 
Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne. 
>  Goethes Werte, XLII. Bd. - 26 
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| Stdingen. 

- Der Muth verlernt ſich nicht, wie er fic mh 
lernt. Gorge fiir nidts, ich gehe gleid) nad vj 
denn meine Unternehmung fangt an reif ju wede 
Ginftige Afpecten deuten mir: brid) auf! Es ift m 
nichts brig, als die Gefinnung des Kaiſers gu eft 
ſchen. rier und Pfaly vermuthen eher des Himm 
Ginfall, als daß id) ihnen uͤbern Kopf kommen wee 
Und id will kommen wie cin Hagelwetter! Und wa 
wir unfer Schickſal machen koͤnnen, ſo ſollſt du bt 
der Schwager eines Kurfuͤrſten ſeyn. Ich hoffe oi 
deine Fauſt bet diefer Unternehmung. | 

Gd Geſieht feine Sand). | 

Oh das deutete der Traum, den ich hatte, als i 
Tags darauf Marien an Weislingen verfprad. 6 
fagte mir Treu gu und hielt meine rechte Hand fo ft 
daß fie aus den Armſchienen ging wie abgebroden. Ad! 
Ich bin in diefem Augenblick webrlofer als ich ward 
fte mir abge(choffen wurde. Weisling! Weisling! 

, Sickingen. 

Vergiß einen Verraͤther. Wir wollen ſeine # 
ſchlaͤge vernichten, fein Anſehn untergraben, und & 
wiſſen und Schande ſollen ihn gu todt freſſen. Ich ſch 
id) ſeh im Geiſte meine Feinde, deine Feinde nieders 


ſtuͤrzt. Goͤtz, nur nod) ein halb Jahr! 


Goͤtz 
Deine Seele fliegt hoch, Ich weiß nicht, ſeit eis 


: hy : ** 


4 


ger Zeit wollen fic) in der meinigen keine froͤhlichen Aus⸗ 
fichten erdffnen. — $d) war ſchon mehr im Unglict, | 
ſchon einmal gefangen , und en wie mir’s jetzt iſt war 
mir's niemals. | 
Sickingen. 

Gluͤck macht Muth. Komm zu ‘ben Peruͤcken; ſie 
haben lange genug den Vortrag gehabt, laß uns auch 
einmal die Muͤh uͤbernehmen. 


Der Vorhang faͤllt. 


na 
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. Stdingen. 

Der Muth verlernt fid) nicht, wie er fid mh 
lernt. Gorge fiir nichts, ich gehe gleid) nad fy, 
denn meine Unternehmung fangt an reif zu wedal 
Guinftige Ufpecten deuten mir: brich auf! Es if m 
nichts uibrig, als die Gefinnung des Kaiſers gu erie 
ſchen. rier und Pfaly vermuthen eher des Himmik 
Ginfall, als daß id) ihnen tibern Kopf kommen wer 
Und id) will fommen wie cin Hagelwetter! Und war 
wir unfer Schidfal machen koͤnnen, fo follft du Wt 
der Schwager eines Kurfuͤrſten ſeyn. Ich hoffe a 
deine Fault bet diefer Unternehmung. a 

GOH cefieht feine Sand). 

Oh das deutete der Traum, den ich hatte, aléit 

Tags darauf Marien an Weislingen verfprad. © 

fagte mir Treu gu und hielt meine rechte Hand fo ft 

daß fie aus den Armſchienen ging wie abgebrodyen. At 

' Sch bin in dieſem Augenblie webrlofer als ich ward 
fte mir abgefcoffen wurde. Weisling! Weisling! 

. Gidingen. . 

Vergiß cinen Verraͤther. Wir wollen feine de 
ſchlaͤge vernichten, fein Anſehn untergraben, und GH 
wiffen und Schande follen thn gu todt freffen. Ich {th 
ich feh im Geifte meine Feinde, deine Feinde niedertt 
ftuͤrzt. Goͤtz, nur nod) ein halb Jahr! 

Goͤtzz. 
Deine Seele fliegt hod, Fey weiß nicht, ſeit eit 
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ger Zeit wollen fic) in der meinigen Feine froͤhlichen Aus⸗ 
ſichten erdffnen. — Ich war ſchon mehr im Unghic, | 
ſchon einmal gefangen, und fem wie mir’s jetzt iſt war 
mir’s niemals. 
Sicingen. 

Gluͤck macht Muͤth. Komm su den Peruͤcken; ſie 
haben lange genug den Vortrag gehabt, laß uns auch 
einmal die Muͤh uͤbernehmen. 

Der Vorhang faͤllt. 





Crfier WMuferitt 
Gis. Geor g. | 


Georg 
(ber mit einer vorgehaltenen Buͤchſe leife Aber das Theater ſchreiten 
indem er aufmertfam in bie gegenfeitigen Couliſſen bliat. & 
bleibt ſtehen und wintt Gig, der langfam folgt. 


Hierher! Hierher! Nur nod) wenige Schritte. 
Stil, ganz ftill! (Gos fort.) Dort ſteht der Hirſch. 
febt ihr ihn? Billig ſchußgerecht. Nur ſachte, kein 
Geraͤuſch. 

Goͤtz cant. 
Halt ein! _ | 
oO Georg. 

Db weh! Er flieht aufgeſchreckt den Berg hinauf. 

O warum folgtet ihr nicht leiſe? 
Goͤtz. 
Laß ihn fliehen! me ihn dabin ſpringen im Gluͤc 
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uneingeſchraͤnkter Freiheit. Dir mus ich ſagen: trite 
zuruͤck! Du ſtehſt ſchon auf meines Nachbars Grund und 
Boden, den ich nicht betreten darf. Bald waͤr ich dir 
unachtſam gefolgt und haͤtte meinen Eid gebrochen. 
Georg. 
Hier iſt eure Graͤnze? 
Goͤtz. 
Eine gerade Linie von jener Eiche zu dieſer beſtimmt nei e. 
+ Georg. " . 
“Und dariber diirft ihr nicht hinaus? Auch nicht einen 
Schritt? 
are Obs 
Ciner iſt wie tauſend. 
Georg. 
Das habt ihr geſchworen? 
Goͤtz. 
Ich habe mein Wort gegeben, und das iſt genug. 
Georg. 
Daß ein Wort ſo binden ſoll! 
Goͤtz. 
Gedenkſt du nicht auch deinem Wort getreu zu bleiben? J 
Georg. 
Ich denke ja. 
Goͤtz. 
Darauf halte! Das iſt der edelſte Vorzug des Edeln, 
daß er ſich ſelbſt bindet. Ketten ſind fuͤr das rohe Ge⸗ 
ſchlecht, das ſich ſelbſt nicht zu feſſeln weiß. | 


406 


Georg. 

Und eine ſolche Seſhrͤctars duldet ihe mit Geof § 

fenheit? ; J 
Gtz. 

Mit Gelaſſenheit? Meinl —, So oft ich in die Ferne 
fehe, fuͤhle id) mich von unwillkuͤrlichem Krampf ergrif: 
fen, der mid) vormarts treibt. Wenn idy an dieft 
Grange trete, fomme mein Fuß in Verſuchung mid hic 

liber zu heben, mich nad) dem FluB, nad) dem Lande zu 
 tragen, und nur mit Gewalt, halte idy mich gunid. 

Georg. 

Ebeun fo bedaure id) im. Stillen den Verluſt unſerer 
ſchonen Tage. 

Goͤtzz. 
Gluͤcklicher Knabe! Du trittſt uͤber dieſe Raͤume bin: 
aus ohne BVerantwortung. Dich fann dein Herr, ein 
bettlagriger Kranker, dahin fenden, wobhin. er nidt ge 
langen darf. Verlaß meinen Dienft, und du bift mor: 
gen wieder ein freier thaͤtiger Reitersmann. Mich ha—⸗ 
ben fie gefeffelt, meine Rraft gebunden, meine Thaten 
erſtickt. 7 
; } Georg. 
Mein guter Herr! 

GbR 

Das find die Kunſtſtuͤcke der Feigen. Ung halten fie 
fein Wort, fie bevortheilen, fie betrigen uns. Durd 
, nichts werden fie gebunden, aber auf die Heiligteit unfees 
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Wortes vertrauen ſie, wie auf Ketten und Riegel. — 
Doch was iſt das fuͤr ein Staub dort unten? Welch ein 
vilder Haufen zieht gegen uns an? 
Lerſe commt). 
Es ſind von den aufruͤhriſchen Bauern; man ſieht's 
in der Unordnung ihres Zugs und an den ungeſchickten 
Waffen. 
Obs. | 
Waͤtzt ſi ch dieſes Ungethuͤm auch auf uns los? 
Lerſe. 
In's Schloß zuruͤck, Herr! Sie haben ſchon den 
delſten Maͤnnern graͤßlich mitgeſpielt. 


Goͤtz. 
Auf meinem eigenen Grund und Boden werd ich dem 
Sefindel nicht ausweichen. 


Zweyter Auftrit. 


Bortge Mar Stumpf. Kohl. Sievers. 
Andere Bauern. (Wenige mit Spießen und Feuer⸗ 
gewehr, die dbrigen mit Wetergerdth bewaffnet.) 


Kohl cu Stumpp. 
Glaube nidjt etwa did) los zu machen, und gu ents 
sehen. Du muft unfer Hauptmann ſeyn, oder uns ei⸗ 
len andern an deiner Stelle verſchaffen. 


Wile. 
Das mußt du. 


408 
Stump f. 

Geduld und Nube! Soll ein rechtlicher Mann ent 
anfibren, fo fdweigt und wartet auf den Ausgang ref 
fen, was er vorbat. 

) Stevers. 

Wir wollen wiffen, was du vorbaft. Du follft at 

fibren, aber wir wollen wiſſen wohin? 
Stumpf. 

Wir find ſchon angelangt. Ihr nanntet Gbs wo 
Berlidhingen. Hier fe id) thn, den idy aufzuſuche 
gedachte. Gefdhdftig als Jager begegnet uns der edit | 
Kriegsmann. | 

Gb 6. 
Sich ba Mar Stumpf! Wie fornnft du hierher, am 
fo begleitet? | 
7 Stumpf. 
Diefe hier, ein Trupp ber aufgeftandenen Bauern — 
Kohl. 

Sa, der Landleute, denen der Gedulodsfaden rif, 
und die ſich Recht ſchaffen wollen, dads bet Feinem Ge 
richtshof zu finden war. 

Stump f. 

Stille! — Diefe zuſammen ſuchen fid) einen Haupt: 
mann, Ihre Abſicht ift loblich. Sie fehen wie viel Ue 
gerechtes geſchieht indem fie Recht fudjen, wie. viel Ur: 
beil burch wuͤthende Menſchen angerichtet wird; deßhalb 
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fuchen fie einen Hauptmann, der das Volk in Ordnung 


| bielte, und fie haben mid) aufgefaßt und angeſprochen. 


Sievers. 
Unſer Hauptmann muß ein Reitersmann von auf, 
und ein zuverlaͤſſi iger Mann fen, den haben wir an euch. 
' Obs. 
Sie konnen keinen beffern finden; wie ihr dabei fahrt, 
das iſt ein anderes. 
Stumpf. 
Ich kann's nicht annehmen, denn ſeht, ich bin des 
Pfalzgrafen Diener fo manche Jahre. Wie founte mir 
das Bolf vertrauen, da fidy mein’ Fuͤrſt aud) fiir den 
ſchwaͤbiſchen Bund, fuͤr gitterſchaft und Staͤdte erllaͤrt. 
Kohl. 
Er hat Recht! Niemand tann zwey Herren dienen. 
Stumpf (zu G4). 
Deßhalb mbdyt id) euch bitten und erſuchen, wader 


rer Goͤtz, daß ihr — 


Goͤtz. 
Was? Ich! 
Stumpf. 
Hoͤrt mich aus! — Daß ihr euch entſchldſſet, Haupt⸗ 
mann gu werden, nur auf kurze Zeit. _ 
Alle. 
Das ſind wir zufrieden. 
Goͤtz. 
Was? Ich meinen Cid brechen? aus meinem Bann 
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geben? Max, ich hielt euch fiir einen Freund, wie ma: 
thet ihe mir: fold unritterlich Beginnen zu? 
Stampf. 

Wenn ihe die Zeiten bedentt, fo werdet ihr mich nidt 
fdelten. Shr habt Urfehde geſchworen, aber zu welder 
Beit? Da nod), gegen jest, die Landſchaft friedlich war. 
Nun geht alles drunter und druͤber, und ihr wollt allein 
feiern ? ) 

acy; tz. 
Ich Sb einen langen Gonntag. 
S: tumpf. 

Bedenkt, alle Eigenſchaften habt thr; niemand ſeyd 
iby verpflichtet; ſteht in keines Herren Dieuſt. Ihr ſeyd 
den Gemeinen unverdaͤchtig, durchaus im Ruf eines 
treuen biedern Mannes. 

alle. a 

Dafir halten wir euch. Wir wollen euch zu unſerm 

Hauptmann. Ihr muͤßt unſer Hauptmann ſeyn. 
Goͤtz. 

Und wenn ich ganz frei waͤre, und ihr wolltet han: 
deln wie bet Weinsberg: an den Edlen und Herren, und 
ſo forthauſen, wie ringsherum das Land brennt und blu: 
tet, und id) follt euch behuͤlflich feyn gu eurem ſchaͤnd⸗ 
lichen raſenden Weſen, echetcfollt ihr mich todtſchlagen 
wie einen Hund, als daß ich euer Hauptmann wuͤrde! 


411 


fy" 


Kohl. 
= | Ware das nicht geſchehen, es geſchähe vielleichte nim⸗ 
mermehr. 
Stumpf. 
J Das war eben das Unghid, daß kein Fuhrer gu zugegen 
. war, deſſen Wuͤrdigkeit und Anſehn ihrer Wuth Einhalt 
gethan haͤtte. Nimm die Hauptmannſchaft an! id 
bitte dich, GHG. Die Fuͤrſten werden dir's Dank wiſſen 
und ganz Deutſchland. Es wird zum Beſten und From⸗ 
men vieler Menſchen ſeyn, n und viele kaͤnt der r werden. 
ſchont werden. I 


— A a 


- Gg. 
—~ Warum uͤbernimmſt du's nicht? 
= Stumpf. 
- Di hoͤrteſt, warum ich mid) loszuſagen gendtbigt bin. 
Kohl. | | 
Es iſt nicht Sattelhenkens eit und Tanger unndthiger 
Verhandlungen. Kurz und gut: Eoͤtz, ſey unſer Haupt⸗ 
mann, oder ſieh zu deinem Schloß und zu deiner Haut. 
— O88 | 
— Wer will mid swingen 2 
. Sievers. 
Wir allenfalls. 
(Senkt den Spieß gegen ihn.) 
J Alle 0 
' (bie Spieße gegen ihn ſenkend). 
Ja wir! Freilich wit! Gewiß wir! 
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Stumpf. 
Haltet! 


Sievers (der ihn wegdraͤngt). 


Packe dich, du haſt nichts mit uns, wir nichts mit de. 
(Die Spieße ſind ſaͤmmtlich auf Götz gerichtet.) 


Goͤtz. 

So! ſo recht! ſo! Die Stellung ift x mir willlonr 
men! Um deſto freier fann ich fagen, was id) von end 
denke. Sa, von der Leber weg will. id) zu euch rede, 
euch fagen, daß ic) eudy und eure Thaten verabfdeut. 
Diefe Pifen, mit dem Blut: fo vieler Edlen getraͤnkt, 
moͤgen fic) auch in meines tauchen. Der Graf von Het 
fenftein, den thr ermordetet, wird im Wndenfen alle 
Edlen noch lange fortleben, wenn ihr, als die elendeſten 
Suͤnder gefallen, vermiſcht unter einander im Grabe 
liegt. Das waren Manner, vor denen ihr haͤttet dad 
Knie beugen, ihre Fußtapfen kuͤſſen ſollen. Sie trieben 
ben Tiirken bon ben Grangen des Reichs, indeß ihr bin 
ter dem Ofen ſaßt. Sie widerſetzten ſich den Franzoſen, 
indeſſen ihr in der Schenke ſchwelgtet. Euch zu ſchuͤtzen, 
zu ſchirmen vermochten ſie; dieſen unſchaͤtzbaren Dienſt 
leiſteten fie euch, und ihr verſagtet ihnen den Dienft eu: 
rer Haͤnde, mit denen allein ihr euch dod) nicht durdy 
helfen werdet. Eure Haͤupter ſind hin, und ihr ſeyd 
nur verſtuͤmmelte angefaulte Leichname. Grinſit nur! 
Geſpenſter ſeyd ihr, ſchon zuckt das geſchliffene Schwert 


) 
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uͤber end). Eure Kopfe werden fallen, weil ihr dime, 
fie vermbditen etwas obue Haunts - - 
Stumpf. | 
Gin Haupt wollen fie ia, und fiir die —* waͤre 
geſorgt. 
Alle 
(die waͤhrend Gdͤtzens Rede nach und nach die Spieße aufgerichtet). 
Ja, wir wollen ein Haupt, deßwegen ſi ſind wir hier. 
Sievers. J 
Das Zaudern haben wir ſatt. Hiermit zwey Stun⸗ 
den Bedenkzeit. Und uͤberlegts gut. Ihr verſteht mich. 
| Bewacht ihn. oe 
_ Ode. 

Was braucht's Bedenken? Ich kann jetzt ſo gut wol⸗ 
len als hernach. Warum ſeyd ihr ausgezogen? Rechte, 
Freiheiten, Beguͤnſtigungen wieder zu erlangen? Was 
wuͤthet ihr und verderbt das Land? Wollt ihr abſtehn 
von allen Uebelthaten und handeln als wackre Leute, die 
wiſſen was ſie wollen, ſo will ich euch behuͤlflich ſeyn 
zu euren Forderungen, und auf acht Tage euer Haupt⸗ 
mann ſeyn. 

Sievers. 

Was geſchehen iſt, geſchah in der erſten Hitze, und 
braucht's deiner nicht, uns kuͤnftig zu mahnen, und zu 
hindern. | 

Kohl. : 
‘ Aufe ein Vierteljahr wenigſtens mußt du uns zuſagen. 
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Stumpf. - 
Macht vier Wochen, damit kdunt ihr beiderſeits jx 
frieden ſeyn. 


Goͤtz. 
Meinetwegen. 
co Kohl. 
Eure Hand. — 
BK 
So verbinde ich mich euch auf vier Wochen. 
J Kohl. 
Schon recht. 
Stumpf. 
Gluͤck zu! 
Alle. 
Schon recht. 
Sievers. 
Da kann genug vor ſich gehen. 
| | Stumpf . 


(heimlich an der einen Seite gu Gow). 
Was du thuft, fdone mir unfern gnaͤdigen Herrn, 
den Pfalzgrafen. | 
Kv bl 
cheimlich an ber andern Seite at ben Bauern). 
Bewacht ihn! daß niemand mit ihm rede, wad ihr 
nicht bbren Fount, — 


X 


Cope 

Lerſe, geh gu meiner Frau, berichte ihr alles. Sie 
foll bald. Nadridht von mix haben. Kommtt _ 

(Gog, Georg, Levfe, Stumpf und ein Theil der. Banern ab.) 





Dritter Auftritt. 
Sievers, Kohl, Bauern. Dan Metzler und 
Link. 
Sievers.” 
Nun fonnen wir erft wieder au Uther kommen, und 
uns ſelbſt vertrauen. _ I 


o 


Kohl. : SE Rae 
Es ift ein wadrer Gauotiann, der bag s Kriegs— 
handwerk wohl verſteht. 
Metzler ceommt). 
Was hoͤren wir von einem *Bertrag? Was foll ber" 
Bertrag 
Link. 
Es iſt ſchaͤndlich, ſo einen Vertrag einzugehn. fo 
| Kohl. a 
Wir wiffer fo gut was wir. wollen alé ihr, ‘amb 
haben zu thyn und gu laffen. eg 
Sievers. | 
Das Rafer und Brennen und Morden mußte body 
einmal aufhoren, beut oder morgen ; fo haben wir nod) . 
einen braven Hauptmann dazꝛ gewonnen, 


~ 
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Megler. 
Was? Mufhdren? Du Verrdther! Warum haba 


wir uné aufgemadt? Und an unfern Feinden gu raͤchen, 


J 


uns empor zu helfen. Vertragen! Vertragen! Das hat 
euch ein n Zurſenkrecht gerathen. 
Kohl. 
Kommt, Sievers! Er iſt wie ein Vieh. 
Metzler. 
Wird euch kein Haufen zuſtehen. 
Sievers qu den Bauern), 
Kommet! Auf unferm Wege fann’s was werden. 
Recht haben wir, und mit Vernunft fegen wirs durch. 
Metzler. 
Ihr Narren! Gewalt geht vor Recht. Bleibt: 
Kohl. 
Kommt! (ie gehn, einige folgen.) 
Metzler. 

Die Schurken! Link, nur friſch! Mache dich zum 
großen Haufen und hes ihn auf. Sch ziehe mit einem 
Trupp hinten herum und zuͤnde Miltenberg an. Auf 
das Zeichen brennt nur ſo weiter. 

(Nod einige, die fic beredet, gehen Sievers und Kohl nad.) 

Link. | 
Wollt ihe bleiben! Hieher gu uns! 
ROHL cenit einer Fahne). 
Hieher, mit ung! 


/ Metzler. 





—D ee DIM re Metlerhr 
“HC ag dich ste ie i erderbe! Bu ‘une S Bu ie 
snes: ete Sunken" — fi ich ju beiben Seiten. ) wo 





— Pa Thy ly. if. Link. as, me re 
sn oe "hid Wir haben doch den gre 
—* auf uiſten Seite. 

Bid i, ot fee aE * ca ab.) 
lig Se amet SUT T TT a 
Vat nt Bt ent er A uf t vi it t. 
Eine andere. ¢ Bégent a : 


tty. 7+ OT 81* . , Ver aM, 


w Weislingen, ser mitten in 1 einer Reihe von + Sittern , welche 
ſich an den Haͤnden halten, langſam hervortritt. Hinter ihnen 


wohlseordnetes Krieg svoll. Frang. 
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= 7 Weislingen. J— 
eee oo iti gédsdigtén Reihen ſchreitet ‘eran, und fo 
“halter euch itn Kampfe zuſammen. Ich weiß, ein 
LTrupp der Aufruhrer bewegt ſi ch gegen Miltenberg ; 
Aberfalit ſie ti ‘Chale, ſchlagt fie. ie. Ich gedenke den 
andern Theil auzugreifen der fi ch auf der Ebene gela⸗ 
“gett hat. unb fo wickeln wir ft te unverſehens gegen ein⸗ 
ander. Gotz iſt uͤnter ihnen. Ob huben oder druben, 
weiß id nit.” ‘Wer ihm begegnet ſuche ihn zu. er⸗ 
greifen. J— 
ie calle ass ier Franz Ber i im Zlntergrunde sei) we 


teoges 


3 


Weislinsen. 
Zu den Waffen, Adelbert! Endlich einmal gu 


den Waffen! Beſchließe lieber dein Leben auf dem blu⸗ 
Goethe's Werte. XLII. Bo 27 


~ / 


- 
| 
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tigen Felde, als daß bu es laͤnger in Sorgen, Genin 
und Berlutt,, mit Melba, Furcht/ und Hoffnurg be 
haͤltſt. Vesegi ed iefem, Gefpentte des alten Freunde, 
das dir nun ſo lange unter der feindlichen Geſtalt ct 
Vider ſachers vorſchwebt, dich Meet -.,,,aufteiate sm 
vich zum Entſchiuß zu veſtimu Heh guf ihn 
uberwind ihn, und fo iſt es vorbei. Auch gegen du 
Haus ridhte diefen entſchloſſenen Sinn. Dein Weid il 
nicht mehr nach einzig elgner Will Gir; handeln, mit me 
ner Ehre, meinem Namen nach Gefallen ſpielen. —& 
borchen ſol ſie und ſich bequemen. Srang! 

“ Frauz. 








Hier bin 
Weislingen. 
a Du eilſt gun meiner Grau. Ich. 
nit verbo i, ben fe. mir. ſe 









hte sles itn, “und ſche 
wollen. Gib ibe diefen Brief! Gr ge ietet ihe, pl 
‘mein Salo fommen, 1 und das. ſogleich. uf mt 
fibeidende Yutwort ſollſt du ‘bringens Ich bin nid 
neigt, langmuͤthig meiter zu harren. Run machen witb 
diefen Gegenden Bahn; fie foll mid) niche reigen, 2 

nen Zug gegen ſie zu kehren. Fahre Hip und glib 
nan Os) 
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or Tod % 


oe Bom fhe, Wafer ion 


VME eaddarted ey 


Rang (atiziny, a 

Geb! Geh nur! Schon wiſſen wir zu handeln, Ge⸗ 
boiſum haben wir ‘oerlernt, Schwachern Mann, ral : 
_glebig Geele, du ied Hid,” daß bit von jebee das 
KRechlvermißteſt, “git vefehlen. Ihr willſt du befehlen, 
dem Weibe/ das bie Ratur als Herrin der Welt hinauf⸗ 
Hob?” Meir denkſt du au befehlen, mir, bei Vaſallen 
der hoͤchſten Schoͤnheit? “Bu ihr will ich! —Keines⸗ 
weges weil du mich ſendeſt, ſondern weil mich das Herz 
treibt/ “weil ich muß. Und leiſten will id, was fie 
“fordert ; fie mache mich ahiitich ober laffe mich ver⸗ 
ſchniachten. 


' 





of 


othe Maas, Ge hater maferiee ‘ 
. Ferme Rand faapt mit Dorf un'd Saroß. 


d is 8 eorg. 
Soar tp ati unt 


eopead og “Geotgen > TT ye aby 
“36. bith euch, Gert mag. ich nur bitten kaun und 
permagy faßt einen Entſchluß und entfernt euch von die⸗ 
ſem ehrloſen Haufen. - Des. Ghaͤck, das ihuen anfangs 
beixaſtehen aiid ‘at FS gemcabe Addie 
treats . BB... a 
35 fann fie nit oerlagen, wel es ignen ibel geht. 
27 & 
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Georg. 
Verlaßt fie, weil ſie ihr Unghid verdienen. - Bedent, E 
wie unwuͤrdig eurer dieſe Geſellſchaft iſt. 
an, GbR J 
Wir woilen ‘und nicht verbeblen, daß tit mand 
* Gute geſtiftet haben, dent mufit, § bu nicht felbft geſtehe. 
daß in den Maingifchen Stjfcslanden | keines Kloſten 
keines Dorfs waͤre geſchont worden, wens wir nidt ¢ | 
than haͤtten? Haben wir nicht Leib und Leben gernag, 
bie wuͤthenden Menſchen abjubalten, ihr Geſchrei p 

" dberfebreien und ihre Wuth zu uͤhertoben? 7 

J Ge org. 

| Wohl! ich glaubte ſeibſt, nicht, bag man fic {0 vid 
..  , Gerwalt fuͤhlt, wenn man Recht hat. Ich habe auf ent 
- Sebheig manden Haufen durch Vorſtellungen abgehalten 
durch Drohungen geſchreckt. 
Gdtz. 

Und fo wollen wir es fortſetzen.· Wir werden um |. 
dieſer That mit Freuden ruͤhmen. | 

Georg. . 

Yor werdet nicht! Muß id) denn alles fagen! 
Flieht Herr! Flieht 5.6Er wirft ſich vor ihm nieder 
Zußfoͤllig bite ich euch, flieht! Es iſt ein ungluckliche 
Reiegy den iby fuͤhrt. Die’ Genoſſen des ſchwaͤbiſchen 

cund: fraͤnkiſchen Bundes, gereizt durch dieſe ungehenen 
Uebelthaten, behandeln! shred" Gagner als ‘bad, was fit 
find, als unedle Feinde: ia Rauber Mordbrennen 


9. iste ardy eo Senge pha $e hits “ 
t 







be 
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ls bie. ſchaͤndlichſten Verbrecher Jnr Gefedye wird kein 
Ruartier: gegeben, und. geſchieht es, ſo gefciehté, um © 
en Gefangenen zu ſchrecklichen Strafen aufzubewahren. _ 

— Shon hat man die Yufribrer yu Hunderten gefdpft, 
-“exdbert,. gefpieft, gepiertheilt, and: igr fend. Haupt⸗ 
=1ann und: babt mddtige Feinde uuter der Ritterſchaft. 
id, Herr! Wenn icy erlehen follte — 


4 . Gd 4g. ; Ma, ‘ ; 
= Sobald meine Bei um iſt — 
TO “Georg. 


Gleich gleich! In dieſem Augenblicke feyd thr nicht J 


ewacht, da fie euch ſonſt als Gefangenen mit ſich ſchlep⸗ I 


en, flatt euch ald einem Fuͤhrer gu folgen. 
+ ift. indes Nacht aeworten in der Ferne entſteht ein 
r: Brand in einem Dovrfe.j''- * 


Gears, ' 
Echt hin! dort leuchtet euch ſchon ei ein neues Verbre 
Sen entgegen. 
Obs. 
Es ift smittenberg, das Dorf; geſchwind gu Pferde, 
Seorg!. reit hin und ſuche den Brand deb Schloſſes zu 
erhindern gifein Beſitzer iſt mein Freund. Es kann nur 
=n kleiner Haufe ſeyn. Ich ſage mich von thnen los, 
E ad Pas. a9 ne | | 
—:. 3 Georg, - 
. Wonu, pee, wohl! { und fo, zum Cae, richt 
HS freudig aus, was ihr befehlt. 
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Goͤttz (naw einer Panfe. 

Nein dock, Georg! Bleibe hier, was follft du did 
wages. Schon oft hat dieſe niedertrdchtige Brut auf 
dich mit Dropuingen loseſtuͤemt. 

Georg. 

mein, Herr, was ihr einmal befohlen habe, will id 
ausrichten, was ibr wuͤnſcht, foll moͤglich werden, 

ore: 

Bleib, bleib! Ie 
Geor 9. 

Nein, Herr! Ihr wuͤnſchtet, daß Meilcenberg get | 
tet werde, td) will es retten, eer thr ſeht mid) nidt 


wieder, 
| (296.) 





Giebénter Wuftritt. 
(Waͤhrend de8 gegenwartiggn Auftritts und der  foigenien 


waͤchßt ber Brand hes Dorfs, auc dab Schloß gerdth mG 
und nad in Brand.) ; 


Gdoͤtz. Hernaw ein Unbefannter. 


;, Gdtz. 

Wie will ich mit Ehren von ihnen kommen, und wie 
will id) mit Ehren bleiben? ‘Wenn ich Fuͤrſten nnd Stif— 
ter, Herren and. Stddte verſchone, fo werde ich den 
Bauern verdddtig, und all mein Wirken und Schonen 
hilft mid) nichts. Jederman ſchreibt mir das Uebel 
ju, dad geſchieht, und niemand mag mir zum Berdient 





\ 


nachen, daß id) fo. viel Bofes verhindre. Wollt ib 
pdre taufend Meilen davon und laͤg im tiefften Thurm 
er in ber Tuͤrkei ſteht! 


af 


, J 7 Unbefannter’ form). 


7, 


. Bot grap i euch fehr, edler Herr f geri — * 
| GSR. oe Be 
Gott dank euch! Was bringt ihr? Euren Ramen ? 
oot Unbekannter. ae 


Der chut bichte ‘sur’ Sade. Ich ronm⸗ euch iu J 


varnen, daß euer Kopf in Gefaht iſt.“ Die Anfuͤhrer 
ind mide, ſich von euch fo harte Worte geben zu laſſen, 
ie haben beſchloſen euch aus dein’ Wege zu raͤumen. 
Maͤßigt euch, vder: ſucht zu eñtwiſchen. Gott geleit euch. 
F CGAb.) 
Obs. OAR nance 


Auf dieſe Weiſe dein Leben. gu laffen? — Es fey 


drum! Mein Tob, werde der Belt. das ficherfte Zeichen, 


rg ene 


ba id mit den Hunden nichts, Gemeines gehaht babe,, 


C+ pila 


Bis an’s Ende follen fie fuͤhlen, daß ich nicht zu ihnen 
gehoͤre. oe os, 


YE ob 
| .. ae 
U Achmter Mnfenitt: , | 
Soͤtz. “Sievers. ” Mehrere Ba ern. Dann vint 
Meglet unt Bauern. * 
Kohl. 


Herr! Herr! Sie ſind heſchlagen, ſie find gefarigen, ; 


- 


~ 


— 
Goͤtz. 

Wer? 

t Sievers. 

Die Miltenberg verbrannten. Es zog fic) ein biz 
diſcher Trupp hinter dem Berge hervor und uͤberfſiel fe 
auf einmal. 3J | 

a GbR J 

Sie erwartet ihr Lohn. — O. Georg! Georg! — 
Sie haben ihn mit den Bdfewichtern gefangen. — Ner 
Georg! O mein Georg! — 

Link commend, - 
auf, Herr Hauptmann: Auf! Ss ift nicht Siw 
mené Zeit. Der Feind iſt in der, Nahe und maͤchtig. 
Gbg. 
Mer verbrannte Miltenberg?™ 
Me sler. 
Wenn ihr Umftdnde machen wollt, fo wird man end) 
weifen, wie man keine macht. os 
Kohl. 
Sorgt fir unfre Haut und eure. Auf! Auf! 
Goͤtz Gu Mester). 

Drohft du mir, du Nichtswuͤrdiger? Glaubft du, 
daß du mir fuͤrchterlicher bift, weil des Grafen von Hel: 
fenftein Blut an deinen Kleidern Hebe ? 

mar Metzler. 
Berlichingen! 


~ 





- Obgo i: sof 
Du darfſt meinen Namen nennen, und meine tbe 
werden fid) beffen mide i ſhamen. ; 
r Megler. ae J— 


“Smit dir feigen Rect ——e— — 
oe GO bg SD e crime 
(haut ihe uͤber den Kopf, pad er. ie tee andern treten bas 
, aabfgem). a ene 


1 — t ae N J 
Kohl... yo GAS 


Ihr ſeyd raſend, es bricht der Brin» von allen Setten 


herein und ibe hadertt 3 
Sint. cue Gs 





it Auf! Auf! ae | —* 
CLamutt, Schlacht und Fade 8 ter Bauer.) —ED — 
ra ‘t J *. J 
He —2.2 


Neunter Auftritte 


WVier Boten des heimlichen Gerigts, .. 


Gwey fommen aus ber lebten Couliſſe, ochen. in ber —* 
und begegnen fi ich in der Mpitte. bes Theaters.) .. 


Erſter Bote. | “ne 

| *Bifenrer Beaver woher? i 
a MIweyter Bote.’ = 
Bon Norden ich, und du? 7 | 
Erſter Bote. ae - 

Bon Often. Lag uns auf diefem Kreuzweg berwen 
fen; gleich geffen bi die Bruͤder von Weſten und Suͤden ein. 


‘ 
11 


ed 


PAN . 


| £206. 


Zweyter Bore.. 
Die Hheiligg, Behm ound renge bie: Weis. 
ErflersBate sh: 
Durchtreugt die ftille .: die: bewegte Welt. 
| Zrephet : Bote: . 
Durd) die rubigen Matter, durch Aufruhrs Geni 
oe ope rein rſter Bote, 
Durd ndigrende Uecker, durch Schlacht und Tod, 
wandeln ihre Voten unverletzt. | 
MPAs ee ty Zweyter Bote. .... 
Sie ziehen vorbei, der Derbrechee bebe: ” 
Er fter Bore. 
Bis ins tiefe ſuͤndige Geheimniß dringt ein 
Schauder! 
Zweyter Bote. 
Die aroße Nacht , fe. fight Bevor.,. .. 5 4: 
Erfter Bote. 


Gleich jener Gerichisnacht, der allgemeinen. 
Dir ‘Bere Anbern kbmmen dus den erſten Eouliſſen, gehen 
in der Diagoͤnale, und ‘tithe in der Mitte auf die beiden 
erſten.) 
Erſter Bore: whos 
Wilfommen, wiſſende Brides, ,, auch ibe! 
Mile... 34: 
Nun ſchnell ang Ziel! Bur rothen Erde ſchuel zuruͤck, 
wo die heilige Vehm. a Beet , verhuͤllt im Stillen 


waltet. a | 7 uue a.) 


é oeree 
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Bebnter mage 911 ritt, 


© Zigeupe h lomnmen poch —E——⏑——————— 


* 


yh Erfler Zigenn or. Hata eo 
Bergurirer: Zeit! wir muͤſſen and wehren panne ~ 
Haut wehren und die Beute laffen und uns wieder. ‘web: 
ten. Das begegnet mir pent ſchon eth aie 
pepe le 


Bweyter Bigcanes 
Berfuchen -Wwirs obit! Die Solace ift hier. J 


Ste nn tS 


Zigednermutter. an Penk 


Dort fchlagen fie aud). Pe, werden i in bie e Mkt 


| gedrangt. 


1 Mandaba i icek fuͤllt fi ich had” “un ‘0a “init Bigeunern ‘nb | ' 
| Sigennerinnen.) BAG AY oo NOS, HS. 
|  Hauptmannry 6. 

Heran was wader iſt, heran wae richtig iſt! Be⸗ 
Det euch, nicht mit gemeinenr Wepddy: bad beſte behalter, 
bas andere werft pon: euch. Wievisnaffen: ziehen, svt © 
muͤſſen fort... Hier iſt Fein Bleibens mehr, das Beariwess 
beer verfolgt auch uns. Wir muͤſſen ziehen, wirmruͤſſen 
uns theilen.* Ich fuͤhre den erſten Hauf, wer Abt ben | 


andein? n. cs: og a 5 / 
Mey Den pies Ss salts 7 
Wir bleiben Bei dir ccc ok te eT ped ae 


5 GP 1 Hauptmant. ae 
Wir miffen uns cheilen, Der gang arofe Panfen _ 
draͤngt fidy nit burd), F— 
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abe” 7 ee | qd 4 — 
gigeuntttna ¢ (fommt). 

Hier wan Deich und Moor ſteigt ein Rann vom Pferd; 
ein Rittersmann, er iſt verwundet, er Balt ſich kaum. 
Sie, bringen he. . Unvadlfer zieht bas Gefecht ſich Ber 

32. ts Sant RT ET Pali 004 TMI Dahan ; 


ey atphed otis, 


Eiifter Ahftritt. 
Bot 8k 1B Bien 


‘ Hauptmann. 
Wer fevd ibe? ™ ee ise tet 
i peer aS Tr Gods. wd ae is Tae SS 
| Cin Berwundeter , ein Blutender. Peat igre mir | 
- Hilfe ‘geben, "fo fey 08 bald. —E — 
Haupamann. 


Die Blrawy reel; Matter, deinen Segen dagu. Sie 
ftillt dag, Blut, gibt neut Keraͤfte. — cow sei Riemer.) - 
Jn zwey Parten theilt euch.:'Der.cine muß redhes ziehen, 
ber andre. links... Ich deut euch den WRegran, —. : 

Sujdegen · bat man. Adven sie linte Armpiyien’: abgenomimen 

and Shisad Helm.) ——— ay dy Ff J 

Du bift es, Ody! den id) wobl kenne. Kommſt 
geſchlagen, fluͤchtig „verwurdet gu uns! Hergeſtellt 
ſollſt du geſchwind ſeyn. Und nun wie if dich Lense, 
weiß ich dein Geſchic. Du. hiſt verloren iit bu u mie 
feft Git uns. pe TIDY | 


(Die smutter | war beſchaͤftigt an der Wende z a bie: —* — 


ter hat ihm was zu riechen vorgehalten.) 


~ 


a 


© dg ‘bin erquict. Say fe “amie Digher auf 

Pferd, daß ich das Letzte erfude, e.. a | | 
“Hauptmann, R 

Ws ein Mann faſſe tepfern Gntieblug. Gib dich 
nicht der Verzweiflung Hine :: Denes Regfehheyn ent⸗ 
gehſt bu nicht, aher ſchließe, dich an und. Wir muͤſſen 
ung, theilenn In Heinen Haufen ziehen wir durch und 
rettoen web. auibion: iff kein freies Geld: teh 9B fuͤhre 

die Haͤlfte mad) / Wohmen, fuͤhre du die andere nach Thuͤ⸗ 
ringen. Sie gehorchen· div: Wie mir. 
Din Gey awhervemioy wile 

Ihm wie bi. SoM et | 

, BHauprmunu. — 
Theilt euch. Sie that fa. Dies bleibe mein 
panty dieſen “bergebe ich dies Durchuden: Mobr tenn 
ich bie Wege, ordngt euch durdy die Schlucht uͤber ben 
Huͤgel weg, fo entfomme iv:dem einſtuͤrmenden Gefecht. 

Da ſchweigſt? So:recht? Geſchwiegen und gethan. 
Alsb/ witvement Thetlein aubrer⸗Theil feat ſich tad der 

J evitgegennefenten Seite ti Bewegungd oy 1} 


oh tes Syethda WD bia cabs: ca, FTE Se ST a CSD POT 


: . - . ‘ , ajae oat 
EIT on: oe oe 


3woͤlfter Auftritt. 
Vorig e ohne ter Hauptmann. 
Goͤtz. 
Das mag ein Traum ſeyn, Mutter, die Kraft dei⸗ 


é 
es “is0 


ner Wurzeln und Sede ‘if fluͤchtig ſo flog fi mich 
Gn, ‘ind “fo verlaͤßt fie amid. _ 
(Ge fines, wird abate unt ‘auf''e ‘einen Sie im "gia 
. orunde geffigeriy FCN 
(eG TO oh te ——— he 
ny per np vagt ihn durch bdie Salatht 
iut: Ye su Bip Safer gige wer 
pb <(iftgedendi wore! bee | Seite): weyie ber’ Hauptmauu adhe 
+ Bas * eeyreife uns,’ treibe and hierher. 
yg eal 1, Cuter vnd Riaher ostumen Mieben.) 
rou MRuattery pce 
Miles verloren!. .Dar, Bateri dt! 
Kinder. os ign we: 
eh Weh! MRettsins,: Pann! 
tO 4 Master. mS GH 
"gop nun ghrer. i. Auf! sant ‘Mestetceuch aad 
ma! tg a OG ot 
age OD AGE oda yet ot aren. S {ae er ies 
ur ett publ Bdovinud! RMettues! ic - 
soi AP RNP RE, Beieer-we Minder wim, ew: Kgendec Gotz. Bor 
beiten Seiten werden Dauern mad Digeumer: heveingedraͤngi 
und überwunden. Eine Partey Buͤndiſcher dringt durch 
die Weiber und hebt die Partifanen auf Goͤtz 








. 
.. et 
. vy tat 


- 
” 





van] ct MN ut at ry 2a 
9 ¢ 
ado 
co QTR Ok Seute SE MMSE Rk a ph She 


oe \) 
tr iD we Hy eps es wl te tees 


sie pees aye 


Adelheibs Simmsies: "Rach 
webe f 6 enti. Bran. 


ids “of yi syle: Pit ys e 


Still! Hore! * — 2* Der Schlaf hat das 
Agarge Ses geSadiges Raw bitferiie bich, Sra! 
Zu Pferd! Fort! Fort! Sate 2 ao 

| Franz. 

O laß mich zaudern! Laß mich bleiben 2 — “Ronni 
du mich jest verſtoßen? — — "Mid, vom Richte | deines 
fageſichts hinnciitcieiben in pte Nacht,i in das infreund: 
Hee Deiter Peters as Neg es il 
one reer e aly’ “(gegen ‘ai —— — wee - 

Duntel i's niche déahBewi Der Mond ſcheint elle. 
Deutlich, wie am Tage, fchlingen’ ſich pie’ Pfade pom 
Schloß hinunter; die weißen SMabante leuchten, ſchattig 
uruhen die Gindinde: ; aber: vruͤben die DAgel Re heit-im vol: 
enLichee Hivab ! Hinab! ii durchi tie kd Hare NRacht 
guibeinem Biehifiac (4.00 Siloy ines 
Franz. tense Brlaag 
Nur nod eine kleine Weitz! Hier laß mid) bleiben! 
Rite sop ramciankebew: wahnt. ., Nahe draugen ER der 
Od! ow oak Sb ivinuiia laa tas HE ahs 
pian chi at ootioig VDD e lche indatt ay gid siindashe . 
5 UD, muntorer Gofellad, Friſch Ucgeicht: hinauo⸗ ba- 
hin durch den mitterndrbtiges Tagic Banpaa der ft: Wie? 


> as ee a 


’ . 11432 
Laften, deine, pas dich ſchoa?. SE diz Bin Bola, 


a anx 
icht biefe Blide,. night diefe Tdne! 
a Adelbeid. ro 
F— "Bo ba bn bad Aaſqenꝰ Pa. —* 
“Gib es zuruͤck. 5 2 
rans. 
| geet mid! . WySe sc aabede 
J Adelheid. oma . 
— fordere eß ‘guna! Das. Flaſchchen ber! gir 
einen Helden gabft du did), unternahmſt, betheuerteſt 
- Gib her! Ein Knabe biſt du, ein — Knabe. 


gee a a eG Brens. : Teg Pt 

a» SABE. mich ſprechen. . F a oe J 
whit a ek MR CEH OED Ce ces: 

. Devs. ein: Mean. Der ich aan cin hohes Weib zu 
—— kuͤhn geung iſt, weiß! was er verpfaͤndet. 
Leben, Ehre, Tugend, Gluͤck. Somit alles... Knabe, 
verlaß mich! ihn | 
ray eb ge Fah ik ſgra n 3. n 
14d Wei mir die neverzeuguug⸗ daß jenes gbttliche Bid, 
das mir bie Vollkommenheiten des ganzen Geſchlechts 
offenbarte, daß es mein ſey, mein bleibe; daß ich mit 
06 enverbe; fa ſoltk der Knabe cin: Rie werden, zu bei: 
‘natn Dienft obec Bediargang bereits 





.. & 


Adel⸗ 
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Adelheid.: 135235 
v Es wares Augenblicke, da du glaubteſt; Adelbeind fev 
dem, da Zweifel end: Sorge. fuͤr ewig meggeban nt ide 
men, Kehren dieſe hande ſchon mandy Komm, Ga 
1 Meeber * Seay vrata 4 eo er gag 
ae 31itu. nFramz. grits MNES OT FR 
. Sa, du bift mein! Und wenn id) did) befreie, befrete 
id) dic) mir. Laß mich nun, laß mid! Ja, nun bin 
id) gefaßt und geftdhlt. Mit fteter Pans wilh ich mei⸗ 
nem Herr da8 Gift in der Becher gießen. 


c* 


ree tro kt) Caen ee 
aiberhein, 
3% 
Stille! Spridy es nicht aus. 
194 t 
Franz. | 


Ja, ich will eS ausipreen.., Mein-Obr fol horen, 
wae mein erg gu thun bereit tft, . Maia, Auge ſal any 
nerves, hinblicken, wenn er trinkt. Ron feinen Schmeft 
zen will ich mich nicht wegwenden. Es gibt Ayr, einen 
Preis auf der Welt, und der iſt mein. 


Adelheid. 
{ ‘ * .4* 
Giles 5 53 5 it tar udasrsde 
9 „Franz⸗ 


» ed. woh}, ! pd, indem ich nigh von dir losreißen 
‘ill, fuͤhle igi nur fefter gſbunden und- mochte 
ſcheidend fp, ok ie nwormend⸗ fir und far. tzenweilemn soi 


sreghe — . seb “cb GAdet he id⸗ wo oe : Tne —RR 


ia gZaudererb AME Ce le eae Gh eV 35 ge 
Goethe's Werte, XLUL Bp, 28 
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Franz (den Seleier fasfend. 

Einen Theil von dir hab ich in Hduden. Gary; {if 
ich did nicht fahren! Gewaͤhre mir diefen Sdleier, de 
fich noch cinmal fdr mid) zuruͤckſchlaͤgt und mir das holde 
Blidégeftirn meines Lebens offenbart. Laß mir iy, 
daß er muir Deine Segenwart vermittle. (Ex nine ba 
Seicier.) | : 
re 7 adelheib. 

Gewaltſamer _ . : 
Franz. a 
Wie eine Scherpe den Helden, wie eine auberbne 
ben Magier, foll er mich Nachts umgeben. 
(Er wirft ihn doer die Sayutter und tntipfe ifs an oe 
Huͤfte.) 
Gefaltet ſoll er Tags, an meinem Buſen zuſammen 
gedraͤngt, mich beſſer beſchuͤtzen, als bas Panzerhemd. 
Und nun eil' ich befluͤgelt. Leb wohl! Es 5 bebe, es rrdgt 
mich von dir fort. 
ee umarmt ſie, reift fig los und eilt ab.) 





Vierzehnter Wuftrit t. 
Adelheid caveiny. 

Glucklicher Knabe! Umdraͤnugt vom ungebeuerfter 
ESchickſal taͤndelſt du noch. Die maͤchtige Bewegung ver 
Welle wird zu Schaum, die gewaltige Handlung der Fe 
gend gunr Spiel. Ich will dir nachſchauen, meine 

weife Geftalt foll dir geiftergleic) aus diefen Mauern 


of 4a, 











lu 
b 
ff 
: 


}. 


° 35 | 
herabwinken. Ich (eh ihn, wie deutlidy, auf ſeinem 
Schimmel, Tageshelle umgibt ihn und ſcharf begleiter 
wmyn · der bewegliche Schatten. Er hile, er ſchwingt den 
Schleier. Kann er wohl auch erkennen, wenn ich ihm 
winke? Ge will weiter! Noch zaudert er! Fabre hin, 
‘fiifer Knabe! fahre hin zum traurigen Geſchaͤft. — 
Sonderbar! welch ein ſchwarzer Wanderer kommt ihm 
entgegen? Eine duntle, ſchwarze Monchsgeſtalt zieht 
leiſe herauf. Sie naͤhern ſich! Werden ſie halten? wer⸗ 


ben fie zuſammen ſprechen? Sie ziehen an einander vor⸗ 


bei, als wuͤrden ſie ſich nicht gewahr! Jeder verfolgt 


ſeine Straße! Franz hinab, und ich taͤuſche mich nicht, 


ber Moͤnch herauf gegen das Schloß. — Warum faͤhrt 


mir ein Schauder in die Gebeine ? Iſt's nicht eit 


Monch ? deren du Tauſende ſahſt , bei Lage und bei 


Macht. — Warum ware diefer furdtbar? — Nod) 
‘toandelt er langfam, gang langfam. Ich feh ihn dents 


ſich, die Geftalt, die Bewegung. coetinget.» Der Pfdrt⸗ 
ner foll das Thor und Pforte wohl verſchloſſen halter, | 


niemand herein laffen vor Zag, es fey wer es wolle. 


im Senter.) Ich feh ihn nidjt mehr! Hat ex den Fup: 


, 1s F & 


pfad eingefchlagen?. (Kungelt.) Man fehe nach dem Hin: 


terpfdetchen, ob auch das wohl verſchloſſen und verrie⸗ 


gelt it? — Mauern, Schloͤſſer, Band und Riegel, 
welche Wohlehat fir den Beaͤngſteten! Und warum be- 
dngftet ? Nabe ſich mir das Graflide, das, fern, ouf 
mein Geheiß vollbracht wird? Iſt es die Schuld die mir 
28 * 
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bad Bild einer duͤſtern Mache; vorfuͤhrt? Nein! Reis! 
RA. war ein wielliches, frambes., - feltfames Bela 
Bare es ein Spi¢h, meiner + Sinbtioyneateaht fo si 
ich ihu auch. bier eben. oe 

CEine ſchwarze vernmumnte estate: ais} @iteang und Delt 
Armmt drohend von den-Saite deq Ointergrundes, bed 
 Mbetheid im Roͤcken, weldye, fo gewendet fteht. daß & 
J dieſes hir chibare Weſen mit Jeib tichen Augen nicht (eter 
Via ake hanm; J fer fe auf “ble enistgengeſerte Sette) 


Bhinas gs 


213%) Sas, 


Dort ‘aber, ‘port, ein Echattenaͤhnliches! — we 
tite? ‘Was ʒieht ein Dunkies an der Wand vorhel 
‘Behe! rel mir , das iſt Balinfinn | — ‘Samm bid: 
faite Dich), J 


Mas. J ... red Ce geet: . 
Ei pate einige Beit dje Augen zu, dann entfeent fi fie de 
| inde und floret nach der entgegengeſesten Seite.) 


rs fe 7 25 


“Nun ſchwebt es hier, nun fdjleicht es bier! Dra 
(8. und 8 verſchwindet. Entfliehe Wahngeſtalt! Er 
liebe, fie entfernt ſich . So will ich dich seston 
Reciagen.. Gee ge hay tat Bape, 
jy-« Bamber Ge RAB Mahnbild gleichſam, vor fidy _peetreite, exbitt 


ſie das wirkliche, bas ebeu in bas Schiafzimmer get. Er 
fee laui anf, dann erreicht fi e bie Slocke und zieht.) 


dichter! Lichter! Fackeln herein! Otte herein! Dek 
Fadeln! daß die Macht umber gum Tag werde. sl 
Stuem! daß alle fic) bewaffnen. 
- (Man Hort laͤnten.) 

Hier, bie naͤchſte Zimmer durchſucht. Es hat le 
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nen andern Ausgang. Findet, -fegelt ihn. — Was 

ſteht, wag zaudert thr? Gin, Manette: & bat fidy 
berborgen. | ' 

pe ad ce - Gin Regelerver Relfigen eb.) 

Ihr aber umgebt mid. Zieht eure Sdwerter! Die 

Hellebarden bereit! — Nun bin ich gefaßt. Haltet euch 

rubig! Wardet ab.unterſtutzt thd, Uebe Frauen! Laßt 


213* 


mich nicht ſinken. Meine Kniee brechen eiinnn. 


"(Mon Leicht HE einen Seſſel.) 
Tretet naͤher, Bewaffnete! Umgebt mich! — Be⸗ 


wacht mich! Keiner weiche wom Platz bis an den vollen 


totes , F 
Rage hee ty — 

W 
’ — ye Be ats fee le 





oq € . . st . . 
hor ee:t. z a lr nates 


| Ganfsebater Muferite, 


— 


Hallen und dewdion Ghinge. 


° Qwey Parteped Rift ge, bie a eacanen. 


Erſter Anfuͤbrer. 
Wir haben nichts gefunden. Was ſagt a — 2 2 
Seht ibe. was? J 
Zweyter Aufuͤhrer. 
Gar “nichts. Im Zimmer. war nichts, wo er follte 


aerſteckt; ſeyn, das nur einen Ausgang hatte. Und ihr? 
Wes meint ihe? Hat ſie einen. Geift gefehen? Wares 


ein Menſch, den haͤtten wir lange. 


; 
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ve Ga fter Mnfdbrer. 
Die heilige Behm iſt uͤberall. ‘Lage uns ſuchen 
und ſchweigen. 
(Ge trengen ſich unt gehen von see fapicbenen Seiten a.) 





Sechzehnter Auftritt. 
*8* Garten. Laube im: Hintergruubde, davor Blumendbeen 
von der Sonne belenchtet. 
Marie im der Zaube ſchlafend. Ler fe. 
Measles. 33: 
* Geftrenge ‘cau! Bo feyd ibr ? Gleich werden die 
Pferde gefattelt ſeyn! — Sie ſchlaͤft! Schlaͤft in diejen 
ſchrecklichen Augenblicken. Wie fhdn, wie himmliſch 
leuchtet der Schlaf des Gaten, er gleicht webhr der Selig: 
Feit alg dem Lode. Leider, daß id) fie wecken muf! 


Auf! geftrenge Grau! Soͤumt nicht! Auf! wir mai 
_ fen fort. 


Marie (erwacht). 


"Wer ruft? Wer, auf einmal, reißt mich aus den 


feligen Gefilden berunter in die irdifden Umgebungen? 
“ EGSteht anf nud‘ foment hervor. » 
Lerſe 


J " aft uns eilen, side Grau. Die Pferde haben 


wieder Kraft jum ſchnellen Lauf, und der Menſch haͤlt 
alles aus. 
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er MRA te 
Treibe mid ‘ibe weiter. a 
Ap. 
.. Befinns end, Bedenkt, in welcher fuͤrchterlichen 
Stunde wir leben. Noch raucht die Gegend von ſchred⸗ 


lichen Verbrechen, und ſchot ſind die Thaͤter auf's 


ſchrecklichſte geſtraft. Man hat mit ungeheuren Execu⸗ 
tionen verfahren. Mehrere ſind lebendig verbraunt, zu 
Hunderten geraͤdert, geſpießt, geldpft, geviertheilt. — 
Ach! und euer edler Bruder in dieß ungeheure Geſchick 


verwickelt? — Gefangen, als Mevter als aigothine 


in den ef Thurm geworfen. 
Marie. Sad 
“gag und: geben. : : 
“gerte 


Der Farmer iſt zu grop!: Sein: Meer, ſeine Wun⸗ 


den! und mehr noch als das alles, ein ſchleichend Sieber, 


die Finſterniß nor ſeiner Seele, daß es ſo mit, Hw 
enden ſoll. 
‘Marie. 
Laß uns ellen! Gineilen 3 Weislingen. Nae ſolch 
eine graͤßliche Nothwendigkeit vermochte mich zu dieſem 
Schritt, Weislingen wieder zu ſehen! Indem ich 
meinen Bruder vom Tod errette, geh ich in meinen 
Tod. 
Lerſe. 
Wie das, geſtrenge Frau? Wie auf einmal veraͤn⸗ 


ate 


dert ? Cine ſtuͤrmiſche Leidenſchaft erſchuͤttert eure (anf: 
ten Zuͤge. Redet! Vertraut mir. - 
Marie. 

- Ba. ein: wadter Mame! * wife bena, ba oem 
bai linia fuͤhrſt. = 
1 —* e. 
eve aus. 

a Marie. 

Beer: Weislingen!: ich liebe ihn, mit aber oni 
ber erſten ſchuͤchtevynen Biche. Gr ward mein Braͤutigan 
Da traͤumt ich von GSllck auf dieſer Welt. Er veriief 
mid) — und ich ſoll ihn wieder ſehrnu, als: Bittende ſil 
ich vor ihm erſcheinen, ſtehen ſoll ich, meine Worte wit 
dem Ton des Zutrauens, der Neigung; der Liebe beleben 

Lerfe. 
Konmnt, kommt! Laßt euch den Acgenblick left 
wae gu" een fers: Der Augenblick veicht uns, wei 
Ueberlegung vergebens aufzuſuchen beruͤht iſt. 

(M.) 

Marie. 
Ich werde mith vor (cine Fuͤße werfen, ich werk 
vor ifm weinen — aber — Gott verzeih mir's — nid 
Wer. meinen Bruder — uͤber mich!“ 

et Lg 6 


~— 


Sieber 


⸗ 
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| (Beistingens Saat.) J 


Weislingen gefuͤhrt von Franz. und einem jungen 
Diener. 


| Weislingen. 

Vergebens, bas id) mich aus: einem Zimmer in das 
andere ſchleppe, ich trage mein Weh mit mir fort. Ver⸗ 
gebens, daß ihr mich unterſtuͤtzt, eure Jugendkraͤfte 
gehu nicht in mich heruͤber; alle meine Gebeine ſind hohl, 
ein elendes Fieber hat das Mark ausgeſogen. Hier ſetzt 


mich nieder! Hier laßt mich allein und haltet euch in der 
Naͤhe. 
3 


Franz cin groger sBetvegiing ab). 
Weislin gen. 
Keine Nuh und Rat weder Zag nod) Nacht. Im 
halben Schlummer giftige Traͤume. — Die vorige Nacht 
begegnete ich Goͤtzen im Wald. Er zog ſein Schwert 


und forderte mich heraus. Ich faßte nach meinem, die 


Hand verſagte mir. Da ſtieß er's in die Scheide, ſah 
mich veraͤchtlich an und ging hinter mich. — Er iſt ge⸗ 
fangen und ich zittere vor ihm. Elender Menſch! dein 
Wort hat ihn zum Tode verurtheilt, und du bebſt vor 
ſeiner Traumgeſtalt wie ein Miſſethaͤter — Und ſoll er 


ſterben? — Goͤtz! Gotz! — Wir Menſchen fuͤhren uns | 


nicht felbft, bdfen Geiftern iſt Macht Aber uns gelaffen, 
daft fie ihren hoͤlliſchen Muthwillen an unferm Berderben 
Goethers Werte. XLII. Bo, 29 


* 
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uͤben. — Mate! mate! Wie find meine Naͤgel fo bla 
— Gin falter, falter verzehrender Schauer laͤhmt mir 
jedes Glied. Es dreht mir alles vor'm Geſicht. Kdunt 
id ſchlafen! Ach! | 





Achtzehnter Auftritt. 
Weislingen. Marie. Dam Fran;. 


Weislingen. 
Zeſus Marie! — Laß mir Ruh! — Laß mir Ruh! 
— Die Geſtalt fehlte nod! — Sie. ſtirbt, Marie (ict 
und zeigt ſich mir an. — Verlaß mich, ſeliger Geil, 
ich bin elend genug. 
—_ Marie. | 
Weislingen, ich bin Fein Geift. Ich bin Marie 
| Peislingen. ~ 
Das ift ihre Stimme. 
Marie. 
Ich komme, meines Bruders Leben von dir ju er— 
flehn er ift unſchuldig, fo ftrafbar er ſcheint. | 
: , Weislingen. . 
Still, Marie! Du Engel des. Himmels bringf bie 
Qualen der Holle mit bir. — Rede niche fort. 
Marie. 
Und mein Bruder foll ſterben? Weislingen, es if 
entſetzlich, daß ich dir gu fagen brauche: ‘er ift unfdul 
dig; daß ich jammern mug, did) oon dem abfdyeulidfer — 


⸗ J 
t . 
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= Mord surdet gu halten. Deine Seele ift bis in ihre ine 
=s nerften Tiefen yon feinbfetign Machten beſeſſen. Das 
b ift Adelbert. . 
Weislin gen. | . 
. Du fiehft, der verzehrende Athem des Todes hat 
mich angehaucht, meine Kraft ſi nft nad) dem Grabe. 
Ich ſtuͤrbe als ein Elender, und du; du kommſt, mich 
in Vetzweiflung zu ſtuͤrzen. Wenn ich reden fbunte, 
dein hoͤchſter Haß walrde in Mitleid und Jammer zer⸗ 
ſchmelzen. O Marie! Marie! 
° : Marie ~ 
¢. Mein Bruder, Weislingen, erfranfet im Gefangnif: 
Seine {chweren Wunden, fein Alter! — Und wenn Du, 
fabig warft; fein graues Haupt — Weislingen , wit 
— widen verzweifeln. 


sn 


, Beislingen, J 
Genug! — Franz! 
Franz 

tommt in duperfter Bewegung. 
Beislingen. I 
Die Papiere drinnen, Franz. — 


Marie (vor fig). ; | 
Gr ift ſehr kraut. Sein Anblick zerreißt mir das 
Herz. Wie liebt ich ihn, und nun ich ihm nahe, fuͤhl 
ich wie lebhaft. | 
| Franz 
bringt ein verſiegelt BWatet. 
29 * 


444 


Weislingen 
creidt es auf und zeigt Marien ein Papier). 


Hier iſt deines Bruders Todesurtheil unterſchrieben. 
Marie. 
Gott im Himmel! 
Weislingen. 
uUnd ſo zerreiß ich s. Er lebt. Aber Fann ich wieder 
ſchaffen, was ich zer(tbrt babe? Weine nicht fo; Fran. 
Cater Junge, dir geht mein Elend tief zu Herzen. 


Franz 
wirft ſich vor ihm nieder und faßt ſeine aniee. 


Weislingen. 
Steh auf und laß das Weinen. Hoffnung iſt bei be 
Lebenden. | 


| Fr an z. 
Ihr werdet nicht — Ihr muͤßt ſterben. 
Weislingen. 
Ich muß? 


Franz (auger ſich). 
Gift! Gift! Von eurem Weibe. Ich, ich! 
CRennt bavon.) 
Weislin gen. 

Marie, geh ihm nach. Er verzweifelt. 

Marie cavy. | 
: Weisling en. | 

Gift oon meinem BWeibe! Weh! Weh! Seb fis 
Marter und Tod. 
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Martie Conertfa 
Hulfe Huͤlfe! a eras Se 
Beislingen (wil aufftehen). — 
Gott! vermag ich das nicht? 
Marte: comm... 


x if bin! —— Hit ie 


~ 


| thend in den Dain: n binaunter. 


Bet slingen. ch ape 
Ihm HM wohl: — Dein Bruder iſt außer —* 


Die andern Bundeshaupter, por allen · Seckeudorf, ſiad 


ſeine Freunde. Ritterlich Gefaͤngniß werden ſie ihm, auf 
fein Wort, gleich gewaͤhren. Reb wehl. Marie, a 
und zieh ihn aus.) pera Kerker. 
“Marie. - 
‘Senden wir Lerſen. hd wil] - ei dir bleiben armer 


— 


Verlaſener 


Veislingen a 
Wohl verlaffen und. arm! Furchtbar sift ou ein 


Raͤcher, Gort! — Mein Weib! 


Marie. 
Euntſchlage dich . diefer Orban Kehre dein Herz 
zu 1 bem Barmberszigen. . a, 
Beislinge ni rn nT 
Geb, liebe Seele, uͤberlaß mic meinem Elend! Ente 
ſetzlich! Auch peine Ceapepart r aiid der lezte Troſt, 


AR Reh ‘bobs oa o. oo a eT Pe 
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Marie wor flee. 


Starke mid), Gort! Meine Seele eilient unter der 
ſeinigen. Oy ge | 


I sh uddtinger: 
Weh! weh! Gifs eon meiaens Weibe! Nein Fran; 
verſuͤhrt durch die Ubicheatiche. Wie fic wartet, herdt 
auf den Boten, der ihr die Nachricht braͤchte: ex iſt tod. 
Und du Marie — Maje, warum biſt du gekommen? 
deß da jede ſchaferde Ginnerung meiner Séaden wed: 
eG Verlaß wich das id) ſterbe. 
Marte. 
Laß pi bleiben. Du bit allein; denk, ich fey deine 
Waͤrterin. Vergiß alles. Vergeffe dir Gott ſo alles, 
wie a bir alles ʒ vergeſſe | 
| : ielingen— ~ 
Du Seele voll Liebe! bete fir mid, bete frm mid. 
Mein Herz iſt verſchleſen 


Parte. 
Gr wird ſich deimer erbarmen. — Du Bit matt. 
Weislingen. 


Ich ſterbe, ſterbe und-fanw nicht erſterben, und in 
dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens und bes 8 Tods zucken 
die Qualen der Hoͤlle, 

Ma rie Cneben thin tniend). 

Erwanme? erbarme dich ſeiner. Nur einen Blid 

deiner Liebe an fein Herz, bap es ft & zum Troft iad 
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und fein Geiſt Hotfauns, baneheſhneo fn. den a 


hinuͤber bringe. 


is 


Reungehnter mafrette 


ee Gefananif,.. 455. 

J Elifabs th Lerfe., Gaftallan', 
~ peer Refer Gam ERG es my 
Ghee iff Brief und Siegal, ; biew, die, Unterſchrife dee _ 
Bundeshdaptes;: ſogleich ſoll he: 1 ee: osm. —* 
entlaſſen werden. oe = appt 

Caſtellan can. a 

Elifabeth. cep oy geek 


“e° 


Gott vergelt euch die. Lich upd. Treue, die ihr an 


J weinem Herrn.gethan babs! Wo iſt. Mane 2. 2 


_ Lerſe. ott a pom on 
Weisliagen ſtirbt, yergiftat oon. ſeinem Weibe 
Marie wartese fein als id) forteilte; nun hoͤre ich unser 
wegs, daß aud) Sickingen in Gefabyifry. —— Die Fuͤrſten 
werden ihm zu maͤcheig⸗ man ſast, er fey ——— 
und belagert. 
J Eliſ abeth. 
Es iſt wohl ein Geruͤcht; laßt Gotzen nichts merken. 
g erf e. 
Wie ſteht's um ihn? 
Eliſabeth. 
34 firchtete. er wuͤrde deine Ruͤckkunft nicht a 
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(eben; die Hand des Herren liegt ſchwer auf ihm, und 
Georg ift todt. , 
. Lerfe. 

Georg! Der Gute! 

Eliſabeth. 

Als die Nichtswuͤrdigen Miltenberg verbrannte, 
ſandte fein Herr ihn ab dort Einhalt zu thun, da fil 
ein Trupp der Buͤndiſchen auf fie lo8. — Georg! —O 
haͤtten Ke ſich alle gebdlten wie er! Fa, wenn fie alle 
Bes gute Gewiffer gebabe batten! Viele wurden tt: 
ſtochen, und Georg mit. 

Lerſe. 
Be es Ge? | 

Eliſabeth. 
Wie verbargen's ihm. Er fragt mid) Fehamel des 
Tags und ſchickt mich zehnmal gu forſchen was Georg 
macht; ich fuͤrchte ſeinem Herzen den letzten Stoß zu 
geben: Ach, komm! daß wir ihn wieder in's Freie fil: 
fen, — Ble ſehnlich war fein Wunſch, nur iu's Girt: 
chen des Cofttiens, -aufi der Mauer hinaus gu treten 
; (Seite ab.) 


| Bwan 
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aleiner Garten auf der Maver. Dard und aber bie ginnen 
| weite Auoſicht in’s Land. An der Seite ein Thurm. 
Gon, Eliſabeth, Lerſe, Gaftetlan - 
J Goͤtz. 
Aumaͤchtiger Gort! wie wohlthaͤtig tft dein. Himmel, 
) wae frei! Die Baume nabeen ſich in deiner Luft und-alle 
, Welt ift voll Werden und Gedeihen. Lebt wohl, . meine 
, Rieben! meine Wurzeln find abgehauen, meine t Graft 
ſiakt nach dem Grabe. 
Eliſabeth. | 
Darf id) Lerfen nach deinem Sehn in's “Roe 
ſcicen? 2 bag bu ibn: noch einmal fehſt and ſegneñ. 
3 a 6 S6. 
1 os ihn, ev ift heiliger als id), er braudht meinen 
Segen nicht; an unferm Hochzeittage, Clifabeth , abns 
e bete mir’é nicht, daß ich fo fterben wiirde. Mein alter 
Bater fegnete uns, und eine, Nachkommenſchaft von 
edlen tapfern Sdhnen quoll aus feinem Gebet. Du haft 
thn nicht erhoͤrt, und id) bin der Leste... Lerſe, dein 
Angeſicht freut mid) in der Stunde des Todes mehr als 
im muthigſten Gefecht; damals fubrte mein Geift den 
eurigen; jegt Haltft du mich aufredjt. Mad), daß ich 
Georgen nod) einmal fehe, mich an feinem Blick waͤrme! 
— Ihr ſeht gur Erden und weint? Er iſt todt! Georg 
ift todt! Stirb Gdg! ou haſt dich felbft uͤberlebt, die 
Goethe's Werte. XLIV. Bd. 30 


Edlen uͤberleht. Wie ftarh er? Ad). fie fingen ihn 
unter ben Mordbrennern und er ift hingerichtet. 
Eliſabeth. 

Nein, er wurde bei Miltenberg erſtochen, ex wehnt 

ſich tole ein Loͤwe um feine Fretheit. 
‘G66. 

"+ “Gott fey Dant! Er war der befte Funge unter de 
Sonne und tapfer.  Lbfe meine Seele nun! Ich laſe 
dich in einer verderbten Welt. Lerſe verlauß fie nid. 
Schließt eure Herzen ſorgfaͤltiger als eure Thore, es fax 
men die Zeiten ded Betrugs, ihm ift Freiheit gegeben. 
Die Nichtswuͤrdigen werden regieren mit Lift, und de 
Gdole-wied.in ihre Newe fallen. Segnet Marien und ira 
Gemabl, mbdge er nicht fo tief ſinken, als ex hoc geftit 
gen ijt. — Selbiz ftarb, und der gute Kaiſer und mee 
Georg. Gebt mir einen Trunk Wafer! Himmliſch 
Luft! Beet Freiheit! 


(Er ſtirbt.) 
Eliſabeth. 
Nur droben bei dir; die Welt iſt ein Seflagn 
” | | Lerſe. 


Edler Mann! edler Mann! Wehe dem Fabhrhandett, 
das dich von ſich ſtieß! Wehe der Nachkommenſchaß de 
bid) verkennt. 


ee oe 


| -Gebructe : Ung Burg, in der Buchdruckerei der 
& G. Cotta’ fgen Buchhandlung. 
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